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Bibiioüiek-Ordnung, 



1. 

Die Bibliothdc ist — mit Aasnahme der 80011- und Feiertage — 
tiglieh von 9—12 und S— 6 Uhr unentgeltliob ge&finet 

Die Benohtigong der BibUothekrihime, aowie der Bilder and Aitto- 
gnphea irt von 11 — 12 Ubr gestattet» 

Gesoliloesen bleibt die BiUiothek wibrend des Monate Augtut 

2. 

Die BenntsoBg der Lesesimmer ist, soweit der Banm reicht, jedem 
(Herren und Damen) gestattet 

3. 

Die Bächer und Musikalien werden gegen ^'crlangzcttel ausgegeben. 
Sie dürfen nur in den Le^cziininern benutzt werden und sind nach 
der BeuutzuDg dem Bibliothekar zurückzugebea. 



Jahresbericht 

Der Besuch der Musikbibliothek Peters hut sich erfreulicherweise auf der 
btinifhilichen Hölie des Vorjiihres erhalten, obwohl durch die Abberufung des 
Herrn Prof. Dr. H. Krctz-schmar ein Rückgang zu cnvartcn war. Die Zahl der 
Entleihungcn fibertri£l\ !?ogar die im Vorjahre erreichte Hüchstzahl um mehr als 
Tausend. Benutzt wurde die liildiotbek von 4068 Personen (1903: 4125), diu 
Zeitungsleser etc. nicht ebbegriflen, denen Inggesamt 1 1673 Werke (1903: 10575) 
und zwar 6246 theoretische und 5427 praktische verabreicht wurden. 

Bnqndewt Glück hatte die Bibliothek im Ankauf von Werken aus der 
illenii ]fudk]ltnii«btt>. Einige der wertroUeten Nummeni magen hier 
leidinet aein. a) HudflehlifteB: 1. Qraduab mu d«r Mitte de» 16. Jäbr- 
bnaderta» ein Pergamentkodex in Folio (38$ Bl. 49X33 em) mit 12 sohfinen 
Iffiniatiiren in Farlten und Gold und nUreiebeii reidi at^geoMlteii Mtialeik. 
Form und FailiengBbnng der UUevei erinnern an bjiantiniselie VorlNlder. Anf 
der Seite eleben Teslseilin in eoi)pamet«r l4qddaradirift (diivebviig von «inar 
Hand geedirieben) nnd ^lenaoriele Brilien Muriknoten (notaw qnadiatae). Die 
F-Linio rot, die C-Linie gelb. Das prachtvoll erhalteoe Exemplar stammt aus 
dem Nachlasse des in Paris verstorbenen Mationalökonomen Cernuschi, der 
aus Kloiiterboaitz von der italienischen Regierung erworben hatte. 2. ilempeUs 
und li-elUrs handschriftliche Pammlungen, mit denen sich M. Seifierts Auf- 
satz „Neue HiicIi-FuikIo" in die^eni Jahrbuche beschäftigt.*) h) Theoretische 
Werke: [Jun/hus VnUr St,!j,Hlnn>is\ „Musicn libriä quaiuor dcnionstrata." 
Pariüiis, 1552; die Itslzte Au?-j^abe di^s beriihiiiteii TraktHtes. I.odoncit Zaaum 
j^PraUica di Musica" Venedig 1596 und Lemme Roaai „bi>lema musico 

'i In Bd. 3ö. der üesfuntausgabe Ton Bachs Werken, wo gt-kgetillirli auf nmicre 
AbMhiiheo beider fieiag g^mmeB wird, iiot fibrigeM Emst Nmudauo fiil«chUcli aUU 
llenvall Obendl HompeU. 
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<nieio ipeenUtivi, dooe n spii^tiio i piü cddui «isteni di tnttt i tm 

gemri« [Pflragi» 1666], iMcb Fwket d«r ckutlkiiaten und bentcn Ab- 
baadlmgon flb«r di« Harmoiiik'', dis im 17. Jabriiaadwt in ItaUen beruu- 
gdEomiiMii «md. PMiier «io« AmaM im» TttctMclitini, daiuntar: [ihreo da 
O^imo] Lb R^na | Bant' Onol* | d' Andra« Balradoti, ( BecHala in Mwiea 

tt«l TeatW» del | Sereniss. Gran Duca di Toscana ' [Fiorenza 1625], die 

zweite, vom Dichter vemuhrte Aaflags. {Francesco Manelii] L' Andromeda 

Del Signor ] Benedetto Ferrari In Venetia, 16r^7. Preaso Antonio 

Bariletti. Diejenige Oper, mit der h«>knnntlirli da.- erstf öfTentlicbe Opern- 
theater, San Cassiano in Venedig (Ki^'T), erütliiel wurde. \ Fratiffsm (i'asparini\ 
II comando non intoao, rd ubbidito ... In Firenze 17 lö') und \0'w.(.'.M. Clari] 
II Principe Cor^uro (Text uuch (^uiiiault), aufgeführt 1717 im Teatro di 
Via del Cooomero, eine bisher unbekannte Oper des Meisters, c) Praktische 
3Iuäik: Cainonette | A quattro Voci, composte da diuersi | Ecc^ Muslci, cou j 
L' intmoibtaMt dd GmtMlo 1 «t d«! liiito | Baocolt« «i stMOiMte d« SimoiM 
Vmmo. I In Borna 1091. Omlioentin d« rap. Einelnkunabd des Kupfentiob- 
vttfalinM fltar d«n Notandnick. Fol. 21b bt nnbedroekt» «s fcblt «t«o »La 
vefginella«. Duidi den TitelTeranerk «atampate da S. Yvono" wird Eitnm 
daiaber gaiiifierte Anaidit (Ifooatobefl« 26, B. 33) mm T«il binMig: Omidio 
AümiteBardB: H quinto libro de madrigali a dnqne tocU Venetia 1668; 
Dtndb»: Ooooerto. Bettimo lUwo de mubqcali .... Venetia 1623. [Baden 
BQdieni fehlt die Basso- Stimme.] Cantaek 1 et arte \ a Yoee iola [ commode 
da cantarsi nel clauicembalo, obilarrone, ^ altro simile \ aliomento, con lo lottere 
deir alfabetto, & inlauolatum '■ per la chitarra alla Spngnola. | Del Sigoor | 
/Me-sn!idrn Oraiidi Maestro di Capjjella in Santa Maria ^Nlagjriore di Bergamo. 
Libro quarto. liaccolte d:i ( Jiacomo Omndi suo ügliolo | Musico nclla dettn 
Cappella. | Xuuiuatute comjxi-te, «iate in luce. | Cou lieenza de' su]n riüfi, 
et privik'gio. | Vignette.] In Venelia, Äppre^^so Alessandro Vinceiiti. Hi29. 
22X16,5 cm. Blatt. 24 iS'iu. Der Sohn steuerte »elbst einige Koniposii- 
tbnaa dam bd und widmete da« Werk (Venetia, 10. Ottobre 1029) seinen 
Pationen Antonb Rota und Paulo RoeeL Nadidem dae ebsige bikannt ge> 
iroidene Exemplar, das die Breelauer Elbabelh>BibllotlMk beeaß, venobollen 
iet, wild GnuMÜt (^e alleb dureb unser Exemplar reprtaentiert [Asdonia (!) 

') WabndiaiDlicli hielt tkli «bo Gaapsrioi um ^e§B Zdt la FkmiiB auf, tao Detnin, 

das für die Ringrn]ihu' d. s Mei«tm von Wii litigVoit wiii-.-, Ja a'u h In ilcii .T:il:r( u IT'i'^ 1710 
(nach E. (-clani, Kivi§u inusicale ilal, lÜO'l, S. 24.=)) Jude Spur von ihm verliert. Keines- 
blb aber ist die HSmItdie AdßUinrag im Jelue 1721 die ÜieufflUintog der Opar. 
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FSvaaf»! VivaMi'« most «el«1»»ted ooneeito'« «t& i. ViaitoljafaiMehr. t 
Mw. I, St 857].... Opm tom. London J. WaUi. [Die Vioh*Ftoti«n hand- 
««hrifdidi.] JhimwMo BaraanH 4i Lueea. CoDOMli gro«ei. Fnto prima» Oos dud 
Oonu, dnoi VbKni, IHola, Baaao, « TiminDL Farta aeoonda» Oon duot Oboft» 
TM TMm, diwi TioKni, VioIbi BaaM^ e Timpanl IMkati all' Eooalkina 
di Giacomo, Conte di Wemyss, Barone d'Eleho, Ace. Opom tana. Sold bj 
the Author, at Edinburgh. [9 ßtimmbde.] Geschichtlich interessant durch die 
Erw«teruag der technischen Mittel. Das dem Werke rorgedruckle KönigL 
Privilegium iet datiert vom 4. Juni 1742. Eitnen Angabe^ QwtUftnlniikoa I, 
6. 350, int dfth'?r zu herichtigen. 

Die ^seuauachattuiigen in der theoretistchen Abteilung, soweit si« airh 
auf die Erscheintingea de» Jahre» 1904 beziehen, sind in der am Ende dieses 
Jahrbuches zusammengeBtellten Bibliographie durch * gekennzeichnet worden. 
Vou dc-u Erwerbungen aus der modernen MuMikpraxis mögen kurz gentmiit sein: 
Partitoren: M. Bdakinw, Symphonie Cdnr; J. Bruebm, Zweite Symphonie; 
A. Ikohik, Op. 104. Violmioollo-Konaeii; O. MMtr, Fünfte SymidioDie: 
JL EtckaHnga, Daa Hannlied; J. SibeUiu, En Saga; S. Stmm, Sjmphoda 
doBMataea; K Wolf, PenttieflÜMt Ital. fiannade, Cbrötiiaclit. KlaTienillSSfige: 
K ^Jtbtrt, Tiefland; F. Dnud^ Chiiatiia; £ Stgar, Der TVanm daa Q«n>n1nu, 
Dia Apoatel; B. PfUxtur, Die Boaa yom UabaigatlaD; JC &WUmp*« Dar 
Pfiattettag; L. Tkmlk, liobetana. Ftamer K Bager, Op. 72. Sonata ftr VidUae 
und Fianofoirte; H. WtUf, TtaJteniaches Liederbuch und Lieder aus der Jugendzeit 

Am 22. Januar 1905 starb der Ehrenbibliodiekar der Musikbibliothak 
Peters, Herr Dr. Alfred Dorf fei, wenige Tage vor seinem 84. Geburtstage. 
8ctne mit umfassender Sachkenntnis angelegte „Leihaustalt für musikalische 
Literatur" lieferte den Grundstock, aus dem seinerzeit die Muaikbibliothek Peters 
erwachsen ist. Der Name de^ Verewigten wird daher diiuernd mit dem Institut 
verbunden bleiben. Wir abtr ergreifen gern die Gelegenheit, dem bedeutenden 
Gelehrten für die unserm Huuse geleisteteu Uuueii Dienste auch an diesem Orte 
herzlich zu danken. An seiner Stelle wurde der frühere Bibliothekar, Herr 
Dr. Emil Vogel, in AnbetiaiAit aainar iMrrorragenden Vardianrta^ db er aich 
träJuend aebier Amtalntigkeit um die MuaikbiblioUMk Polen orvoibon bat^ 
sum Ebrenbibliotbekar ernannt 

Zum Sehlufi mfifse die liato der am meiaten verlaogten Werke foltgen; 
aie aeigl in den letatsn Jabran eine merkwürdige Stetigkmt nnd gewinnt 
dadoreb an Bewdakiaft. 
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Leipsig, im Marz 1906. 

C. F. Teters. Dr. iiuUüU Schwartz. 



Neue Bach-Fonde. 

Von 

Max SeitVert 



Würdiger, umfassender und eindriogl icher, als es in Herrn. Kretsscbmars 
Geaehichte der Bachgesellachaft^) gesobehen ist, werden Bchwerlieh noch einmal 

die Aufgaben und Ziele beschrieben werden, die unMTer Zeit in bezug auf die 
Pflege Bachsoher Kunst gegel)en sind. Die Freude am vollendeten Werk der 
Gt'samtmisgahe nach fünfzigjrihrigpr Arbeit bildet naturgemäß Hon -^tArken 
Grundion des festlichen Behchiä; daneben erl&lingen freilich auch auf allen 
SflitoD nalmcDde SUnmiaii. Za g^fiddidi«& ErfbIgeD gaselltan tätlh in der 
T&tigkeit d«r Gesellschaft üble Erfümmgen. Manches ist gewollt, aber nieht 
ausgeführt trcnden. Oewüsenhaft und ehilibh niid niohta bemintelt, nidtte 
beschönigt. 

Eine unmittelbare Folge der Kretzschniarsohen Schrift war die Gründung 
der Neuen Becbgeeelleebaft. Der erneute Zuannimenidilttß der Kiifte iet 

gewiß erfreulich, aber es ist doch schade, daß man von Tomberdn im Rogmnun 
eine Lücke gelas^n hat. Die Neue Bachgesellschaft hat wohl die praktischen 
Go«icht*punkte Kretzpchmnrs zu den ihrigen jremnrht, die kritisch-wissenschaft- 
lichen jedoch gänzlich überleben. Sie ging dabei von der Vorausaeuung au», 
die noherUch von vielen Uoeiheni g»USii wiidt daß nun naeh VoUeodung dar 
Geeamtauegabe die krltiledie Arbeil an den Werken Baebe abgeadtloasein und 
nidit mehr erforderlich sei. 

Auf die Gefahren, die aus der unb*>denklichen Übernahmt* des Erbes 
der alten GeselUchaft notwendig für uns erwachsen niüsiten, machte ein Vortrag 
aufmerkeam, der beim swcitan Bnchfeet in Leipzig (3. Oktober 1904) über 
,Ptaktifldie Bearlwitnngen Baehecher Komposiitionen'' gehalten «urde.^ Ea 
handelte eich hierbei baupUächlich um die Chorwerke. Die Ausgabe der 
In.<trumentnlwerke steht dagegen auf festeren Fundiimenten; aber ntich hier 
kann uns jeiler Tag, nur in anderem Sinne, Überraschungen bringen. Die 
deutidie MuflikwieBenechaft iat noch lange nicht im Vollheaita ihrer heuniscben 
Bibliotheksadiitie, und edion kenmen hier und da aene, für Baeh vlohtige 
Handschriften tn Ti^ die von der „magnetischen Kiaft drv Ge.-^anitau^'gabe* 
nicht angezo^n worden «iiiil. Zeigt ihr Inhalt un.-^ Bach auch nicht immer 
TOD unbekauiiteii Seittii), wirtt er doch, mti^ eben.so wertvoll ist, auf aaineu 



') In Band 40 d«r Oenmtaiugabe von Bachs Werken, VäStä. 
1) bdi-Jalirlneh 1904. 
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Entlrick(>luiigsgang ein hellere» Licht und bflfit VOB dem Weizeu auch die viele 
Rpmi sondern, welche von der Gpaamfnijagnhc im nötiger weise mit aufgelesen 
wurde. Wird allen Möglichkeiten des Autiipürenä von Bacbquellen erst einmal 
planmäßig nachgegangen, so ist gar nicht abzusehen, wie die Sachlage sich dann 
gastalten mag. Das naehwetdicli Veratebtete ist natflrlielt unwiedcrbriiigHdi 
dafam. Wo iindereneits Bachs eigene Niederschriften der Redaktion zogmiida 
lagen, da wird von neuj^fundenen Hand-i Iiriftcn, «ie möprn noch so interessant 
sein, schwerlich ein besEerer kritischer Maüslub abgeleitet werden können. 
Aber in vielen Fällen standen der Gesamtausgabe Quellen zu Gebote, die in 
ZuTOTlies^keit imd GlaubwQrdigkelt nur sw«ten und dritten Bang eianahmen. 
Gelingt es, .sie durch vollgiltigere Zeugen TOn Bachs Intentionen an eneUen, 
dann inuH tAu-n die Fu^i-^ung der Oesantauiigabe dem fieseeimi «eieben; eie 
ist unweigerlich überholt. 

Solchen Möglichkeiten dürfte die Neue Bacbgesellscbuft nicht einfach 
aus denn Wege gehen. Wie letebt und unter weleben Umständen jene nn- 
mittelbar praktisch« Bedeutung gewinnen können, das soU auch der folgende 
Aufsat/ Miren. Er vereinigt, was während d^ r Irtzfeii fünfzehn Jahre nngcsucht 
sich ht'i mir zusammen gefunden hat, und Vfrin;i<; uii>i>re Kenntnis ikr < >rgel-, 
Klavier- und Kammermusik Bach.^ positiv zu bereichern, während frühere 
Arbeiten 8cbering8 und Bachmajers*) vorwiegMid der Antikcittfc daniten. 



Seßhaftigkeit und Festhalten an gewissen Berufssw eigen, das wann mdit 
EtgenBoliaften der Musikerlamilie Badi allein; uuihlige fibnliclie Erscheinungen 

kennt die Geschichte. Da war z. B. eine Familie Jenicke, die in den letsten 
Ixideii .Jiiliiliundcrtcn dem iiordö.-tlu'hen ThüringPFi nn<l westlichen Sachi^en 
viele Kirchen- und Scbulbeamtc gcst«Ut hat, Starrer, Lehrer und Kantoreu. 
Musikgeschiehdieh inteceesiert uns vnn den Mkg^deni dieser S^Sien baup^ 
slcUieb Samuel Jenicke, der um 1750 Lehrer und Kantor in Corbelfaa 
(Grofi-Gorbetha hieß es damals) war. Für seine Bedürfnisse in Kirche, Schule 
und Hau« schrieb er .-ieli einen grofV-n Haufen Mu=ik aller Art nh. Im 
Laufe der Zeit tnigen andere Familienmitglieder gewili auch mancherlei hinzu. 
Das Ganse ist pietätvoll von Generation zu Generation aufbewahrt worden. 
Der letsto Beritaer, Herr Pfarrer Immanuel Jenicke in Womar, war so 
freundlich, mir durcli Vermittelung seines Schwiegersohnes, des Herrn Hof- 
kapcllmeisters Dr. Alo)>- 01)ri>(, ein-'H wiehtigen Teil der alten Rrliätze zu 
überlassen. Er umfaLit aulk;r einigen Kautaten und Liedern vorzugsweise 
Choralsäue und -Bearbeitungen, Präludien und allerlei Klavierstücke. 

Vom mueikaliadien Standpunkte aus betraebtet^ ist das Ganse nichts 
weniger als berrorragend; aetne Bedeutung liegt jedoch darin, daß ea ein 

*) Endiicneo in den &inmdbiiidca der latemetionelen Musikgesslliahsft. 
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getreues Spiegelbild gibt von dem muaikaliadieii Niveau ebee duMiligwn 
Munken auf dem I^de. Steniie dritter bis «eebster 6Wi0e sind «e, die 

seinen Himmel füllen, z.B. Förster, Gartz, Heutcbkel, Iluusmann, Kluge, 
Keller, Job. Levi, Pfeiifer, Röfld, Römhild, Schramm, Sorge, Tischer, Wiedner. 
Xamen von niusikaliBcber üedeutuug, wie Bach, Bututtedt, Fa^cb, Händel, 
Hame, Kanflbuuui, I[m1>», TelenanB, J.O. Walther, Zaebo« sind dagegen 
nur mit «dir vereiasaltoD Stflcken vertietaD. Aber gerida dies Weaige iei 
für uns wertvoll. Von Bach ist nur ein Stück da, aber es fehlt In rler Ge- 
samtausgabe, die Choralbenrbeititiip ühcr Nun freut e>irfi. !i'i>f.n ''Inisltn ;fmrin.^) 
Da« Stück tnuU unter die frühesten Choralarbeiten Bachs gestellt werden, 
da di« Btruktur der Padiaibelfldieii Fonn hier itrikte beobachtet iet. Nur die 
Glitte der figurieiendeu Unterstimmen und einige barmonitdie AVendungen 
sind vir nicht bei Paebeibd geirfihnt; das und die Züge des weiterstrebeoden 
juopen Bach. — 

Da ich eben l'acbelbel erwähne, sei gleich noch eines anderen iStückcd 
gsdacbt, das Ten der Gesamtaasf^be auf Omncl sisnU^ nnsiebersr yorlagen 
Baeh sugescbriebeiD wird; es Ist die QuMraUMsrbeitnDg Ckrüt hg in Tbdedtanden.^ 

Auch hier haben wir eine reine Pachelbelsche Form vor uns: mit einer Vor« 
spielfu^ über die crslp rhoralzeilf« vprbindet aich der in hall)t'n Natten vom 
Pedal vorgetragene ganze Choral, während die Oberstimmen dagegen lebhaft 
figunersn. Die 8eliiriuihe dieser Form, der Mangel an muMkaKadMr SSnhdt 
beider Tdle, hat aber niemand beesor erkannt vmd tu venneiden gewufit als 
Bach. Ich kenne auch son^^t kein Beispiel, wo Bach dieser Behandlungs- 
weise Pachelbels kritiklü^ ^^efolirt wärt-. Abor das Stück ist nutt ühprhntipt 
gar nicht von Bach, sondern von Johann Pachelbel; das gewichtige Zeugnis 
JoIl Gottfried Walthers bestätigt ausdrücklich den inneren Befund.^) — 

Zur Sellien Zeit etwa wie Jenieke in Oorbetha war CSbristoph Sasse an 
der Ixtrenzkirche auf dem Neumarkt llt Halle Organist. AuUer einem Choral- 
bucl» iiiul einer G< iicnilbnnie}iro hnt «ich von seiner Hand nocli ein Sammel- 
werk erhalten, das uns hier besonders angeht. Dies outhält zunächst eine 
vollständige Abschrift von G. F. KaufTmaunä „ Hsnnonisclier Seelouluät'* 
(1733 — 86) und hn AnschluB daran »«n^ ausgearbeitete Chonlmsledejen 
von verschiedemri jihen und neuen Meistcro'' ; L'enannt sind J. S. Pnuli, 
O. Böhm, J. Heuschkel, J. P. Kellner, G. Kircbhoff, N. A. ßtmock, 
J. G. Walther und F. W. Zachow.*) 

Obwohl diese Quelle zum Besitz der Königlichen Bibliothek zu Berlin 
gdiflci*), ist sie doch von dir Redaktion der Oesomtausfabe außer acht ge- 

') Edition Feten, Orgelwerk« Bd. IX Atug./ S. TO. 

>) Baad 40 8. 174. 

') Denkmäler der Tonkunst in Bayern, Bd. 4', OqtlkonpOiltbMMn von JoA. Aiekettcl. 
*) Eitnera (jneUenlezikon VLU 436. 
*) Ms. Fol. 2. 37. 

2- 
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fausen «ordMi. Be riud sweiMrld Dinge fibemben. Es gibt von Badi Migfi 

kurze Bembdtungon des Cborald Liebster Jew, vir sind hier^); sie stehen nadl 
det GeeamtÄUjpi'ibf in kfhi> rUn ZusaiinruMilian^. Pclir aiiffrillig i^t, daß Passe 
einen solchen hetistellt. Er schickt den schlichten Cborukatx als Theuiu vonin 
und läßt, die figurierten und kanonischen Spielweisen als Variation 1 bis 3 
folgen, üad dann findeti aidi hier noch eine unbekannte Bearbeitung von 
Ach. Herr, mich armen Sättder für zwei Manuale in Böhniscber Manier^ und 
kanonische Bearbeitungen von nhfu, der du meine StA and Wie eehön kuddet 
der Morgenskm.^) — 

Herrn Organist A. Werner in BiUerfeld verdank« ich die Beliuuutächaft 
mit einer Handidirift, die sidi im Archiv der Weifieofeleer Stadtidrdie erhalten 
hat. Auf dem Titelblatt lesen wir „Concerten pour le Claves^iin Cotnpre (!) 
parlTen: Rajiliaol Krausse. Juann Bonj. Tzschirichius Bdgr : Misn ; An. 1726"; 
aber liebe» Krausse finden wir im Buch «elb-^t noeh Baeli, Gastiiotl', Kuhnau, 
Hurlebusch, Pepusch, Pezühi, Telemann und Zachow vertreten. Das Wichtige 
an dieser Handeobrift ist nun nidit ihr Inhalt» «ondern dne I^oüs des Tnchit«h 
auf dem Titelblatt, welche besegt: 

„BwtkbmA CbnyMüisiiii Jf«iiMK ftr U CfnMe \)«jm H. OapelluMister Bechen 
in Lflipuff 3 TMr. 12 (r. 1736.« 

Der Thomaslcantor and KapellmeiBter Bach gewiesennaßen als Kommissions- 

verloger für fremde Musikalien — das scheint doch der Sinn der Notiz su 
sein. Welcher l'mstand beide Männer in Beziehungen brachte, lä('t sich vor 
der Hand nicht mit (Sicherheit sagen. K. F. Uurlebuach lebte daomla in 
Hamburg. In seiner Ji^nd batton ihn veracbiedene gröOero Reisen nadi 
BfiddevtseUand geführt; auf dem Wege daiun kann er sdnr gut Bach per- 
sönlich kennen gelernt haben. Andererseits ist auch möglich, daß sie bei 
Bachs Besuchen in Hambiirfr 1720, nueh wabr-cheinlicher 1727 -ieb näher 
traten. Denn zu dieser Zeit stand hinter ilurlebuscb ecbon eine kunäileriselic 
Vergangenheit; er war am schwedkchen Hofe Kapellmeister gewesen and ging 
als Klavierspieler e%ene Wege^ die sieherlidi Bachs Interesse enegten.^) Jeden» 
falls cntlmlt die Notis einen Ftngeneig für die Bedibiographlei, der Beachtung 
verdienL — 

Wer Buchs Lcbcasgnng cinigeroiaüen kennt, weiß, welche sichere Gewähr 
für allee Kene die verbürgte Herkunft der aufgesiblten Handschriften aus 
Wehnar» Halle und WeiOenfels in sieh tifigt» Leider fehlt ebe ihnliobe 
iufieie BegiaulMgung der Authentizität einer lahlruehen Gruppe von Haad- 

'1 Ges.mitau8gabe Bd. 40, S. 25; Bd. 20', S. 49, oO. 

*) Edition Veten, Oigalwflrka Bd. IX (Smn Amg.) 6. 67. 

•') Kh.-nda S, 40. 

Natiercs über Huri^buschs Lebv'n und Werke »iehe iu Deel VII der Tijd^chrid 
4er Venenii^ T«or Neord-NederisDds MatiekgsiehicdeiiiB, 
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Schriften, die, au neuem kritischen Material außerordentlich ergiebig, nunmehr 
UM beidtifitgai soll. 

Fr. £1 WÜtiiift gtbotn 1809 in HGrd» bei Dortmuiid ab Sohn eines 

Predigers, ausgebildet auf Gymnaiiuin in Dortmund und dem Lehrer- 

seminar in Soest, wurde 1829 Organist an der Hauptkirche in Wes^'I und 
ging \b'd4 von hier nach Berlin, wo er als Komponist und Musiklebrer 
wiricte. Bei «daeoi Weggang aue Weeal hatte er eine edir betaädillidie 
Hammimif ▼ab diacmtiBdan Bcluiftfln dee 18. JaluliiiBderta und handedbtift- 
liehen Kompositionen allerlei Art samt seinen eigenen Schöpfungen einer 
befreundeten Familie Welsch Tcrmacht. Dieser Schatz wurde lange Zeit auf- 
bewahrt, bia er scblielilich doch aus irgend einem Grunde im Wege war. 
Von den alten Musikalien, die zwei Kioflbr filUtent wurde tot etwa 26 Jahren 
der eine Tai verniditet; nui QlüA. gelang «s dem dasukommwidett Hemi 
Welsch jun., wenigstens den anderen tot einem gleichen Schicksal zu bewahren. 
Hipr lernte der jetzige Thomasorganist in LeipT-ig, Tltrr Knrl Straube, die 
Handschriften kennen und vermittelte in freundschaftlichster Wei^e ihre 
Übersendung nach Barlin. Über Wiletng hinaus ist die Geadiidale der Samm- 
lung nieht zu verfolgen; es ist auch nicht anangebeo, wie er übnhaupt in 
ihren Besitz gelang war. Wir müssen also ihre innere Beidtaffenheit unter- 
nichen, um den Ornd der Verläßlichkeit festzustellen. 

Vier Schreiber haben sich auf den Titelblättern namhaft gemacht: 
Johann Adolph Cobrseu, (Christoph OottUeb?) Schroeter, Johann Kikolaue 
Hempell, Johann Oottlieb ProUer. Die ersten beiden haben nur je ein 
TToft gfschrirben; es läßt sich über sie vorliufi}; tiichle sagen. In alles 
l i ri^i- teilten i'kh Mempell und Preller; auf ihre Persönlichkeit Itommt es 
also am meisten an. 

Mempell und Preller waren jedenfalls Musiker von einiger Bedeutung. 
Ihr mnsikalisdier Geeichtakreis ist kein ländHeb besehrfinkter. 8eb. Bach, 
mit 84 Künipüritionen vertreten, ict ihre Sonne. Um Ihn kreisen noch Joh. 
Birnlitml Buch, (J. Bühni . D. Buxtehude, Händel, Ila-'^o, Ilivlebusch, J, L. 
Krebs, J, P. Kellner. Locatelli, G. A. Sorge, Slöilzel, Telemann, J. G. Walther, 
zum Teil mit bedeutsamen Werken. Kein Stück liegt m Abechrifteo von 
Mempdl und Ptoller sugleieh vor; sie arbdteteo eich demaflen gegenseitig in 
die TTiiilr Iii : ifh Z.B. die Abschrift der Klaviersuiten geradezu teilten. 
Die Mcbrz«i>l der Klavierstücke Bachs hat Mempel], der Orgcl?tucke Preller 
kopiert. Sie benutzten größtenteils dasselbe Papier. Mempell setzt einmal 
seinem Namen hinzu: h{pc) t (empöre) CatU (oi). Aus diesen Anssiehen arhellti 
dafl beide in enier grSfieren Stadt und in «ngeter Eunstgemehiscbiift» Mempell 
al:- Kantor, Preller als Organist, lebten, daß sie, wenn nicht unmittdbar SU 
Seb, Bach selbft, docli zu einem seiner filteren Scliiiler in nahen Beziehungen 
standen, der sie in die tnusikaliscbe Welt Bachs einführte. Zeitangaben 
linden sich zwei: HU und 1. März 1749. Wir werden aber gleich sehen, 
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6aü diese Daten viel eher das Ende, als den Anfang ihrer Sunmeltätigknfc 
besddineii. 

Von den Kopien der Bachschen Klavierwerke, um mit diesen zu beginnen* 
gfipt vm> die Hälfte etwa nichts Neue?. Die dreistimmigen Tiivenfionen, die fran- 
zösischon uiui ciiglisMrhen Suiten, die Weimarer Kiaviertokkaten, da« italienische 
Konzert, — da» alles stand für Bachs Schüler durch Autograph and Druck fest 
inar das, WM «ufierhalb dieMr Verbind« li«ft« WeM thm Menpelb und PtallerB 
fiammlnng kritisobes Material, welches den bisher benutzten Quollen ftlilt. 
Die große Amoil-F\t{?''^), Pröhidtiim und Fuge f!ilur') und da-: Präludium in 
Amoim kennen wir nur in Fii?«nngcn !«chlichter Art. Preilers Kopien sind 
nicht nur mit Fingersatz, sondern auch mit Verzicmogen aller Art reich ver- 
idien. Bw flberfi«f«m iin« offenbar die Spielweiae, die in WiifcliebkeiC bei 
Bachs Schülern der einfachen Vorlage gegenüber zur Anwendung kam. Die 
Abschrift des 13. Klai'ierkonxrrls in Cdur') hat die Notiz auf dem Titel di 
J. K. I). apj)Iic. par Monsitur J. S. Bach; sie bestätigt also die Autorschaft 
des jungen Weimarer Herzogs Joliann Ernst von neuem, ^) Sehr bez«iclineud 
ist, daß die Kopien über die eogliaeben Suiten binaoa nidit wettar mit BadiB 
Leipaigflr Sehaffen Schritt halten. Vom WMkmperierten Klemer finden eidi 
nur wenige Stücke. Präludium und V^iyjc in Cdur des zweiten Teils haben 
aber nicht die spätere, .-sondern die jugendlich einfarhcre Oe^talt/") Und ein 
Stück, welches bisher unbekannt war, die GuwU-Smlf '), stiunml vollends aus 
Bach« Stndianieit bei Georg Bdhni in Lfinebuig. 

DaB Kempen und Preller Qiwllen «na Bacfas jttngerer ZeH benntzten, 
geht aus den Kopien der Orgelwerke noch deutlicher hervor: eine Reihe von 
CTioralbearbeitunjren deckt «ich mit den älteren, in Weimar entstandenen Vari- 
anten, die in der (Gesamtausgabe stehen. Mit Verzierungen und FiugerijaUt 
sind dann wieder in lahrreidier Weise die (TnuV-Amfadie') und di» AofWOiM*) 
auagestaftet Eratei» liegt hier in Ifickenloeer Abechrift yor. Bei letiterer 
irird unsere Orgela{iieler besonders die breit ausgedehnte Schlußkadena ioteN 
«aMeren; ich »teile «um Veii^eich dae Alte und l^eue neben einander: 

Adagio. ^ ^ I ^ 



I I 

Qv9. AiN^ '~l1«llef 



«) Bund 3, S. 334. ') Band 36, S. 114. 

*) Band 36, 8. 138. *) Band 42, 8. 148. 

*) Schering, 8uainen>inde der IMG., Band V, S. .^)Or>f. Ebeiuo tut es M«. 
P. ^f. der Berliner Kgl. Bibliothek. *) Band 45', S. 2r.i. 

Edition Peters, Klavierwerke, Supplement (Neue Auag.), B. 47. 
Band 3G, S. 143. •) Band 38, S. 126. 
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BMm Venwnuigen miMn auch dl» Fftrtften flW Sri mgritßri, Am gBUg^ 
auf, deren VariatioDenfoIge übrigun etwas anders geordnet üi. IK0 Ghonl- 

bearbcitüiig Wir iilauhen aW mt ehifn GoW) l>at die Gc?nmtausgnbe nur als 
mutmaßlich Bacbisch aufgenonnnen ; die Autbeutizität be*tnt>gt eine Abschrift 
Prellers. Andererseits erfahren wu- ebenfalls durch i'reiler, daß von der 
MlUioaD dumlbsaibeitung Jau LAtn, Prin «mrf 7M^ ddit B«eh, tondam 
•ein SebOlw Joh. Eaapar Vogler der Komponiit iaL Merinribdig i«t Mdaiun, 
daß sich in unsrer Sammlung mehrere Cboralsätze wieder zu einem engeren 
Verbände iuflamm«iachließen. Dn^ von Sclirttter gfsrhriebene Heft bat ala Titel: 

„O Herrc Gott dein gOMiek Wort, 
OoUa Ut kommen,') 

Loht OoU ihr Chrulen allsu^Uich'-) 
au/ (fau Clorwr eonpiNiMref «; k m v a g tfti b ttk 

Ein PnllenciiM Heft ist beitteU: 

IFcyMKiifa CAoroIe 
ab 

2) Vr.m Htmme! hoch da ImmhO 

äj In äulei jubüo,") 

4} Lobt Oeti CMWfli*) 

CtW^onieH par 

J. S. Back.'* 

Das sind also schon frühere Anaitse tu den gescbloeseoen SemmltuigeD, 
die Bach »pftter writer awdelkntB. 

Bei den Klavierwerken fand sich nur ein unbekanntem Stück, bei den 
Orgelwerken ist es fiber eine ganze Reihe. Da gesellen sich zu dem bereits 
gedruckten Cmoll-Trio als neue Peudant^ ein Trio in Odur^^} und noch 
ein Trio gleicher Tonart'*), welches sich als Oigelarrangement einer Gamben« 
MMtai*) herauMteilt. Die Kmuertbeerbeitungm wimehmi lidh nm ein Konxert 
«« JBNiHr.M) Für die iiekannto klein« Fnfe in EmoU mh FHOndiwnU) kmen 

') Baad 40, B. 122. *) fiaod 40, S. 157. 

^ Edllkm Paten, OrgdkomperitioMB Bd. IX (Alte Amg.). 

*S Band 25», 8. 4. ^) Band 25», S. 13. 

*) Baad 40, ü. ') BmmI 40, S. 97. 

BmmI 40. Bw 74. •} Baad 40, 8. 7a 

Band 3S, S. 2tn. 

") Edition Feters, Orgelkompoaiüoneu Bd. IX (Neue Auag.), S. 42. 
'*) Ebenda, 8. S5. 

") OewuBlaa^'KnVi.? Bd, f), ^. ist u. 270. 
") Ed. Peters Bd. I-\ (Neue Ausg.), S. 30. 
G«iaBtBiH|abe Bd. 16, 8. 100. 
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wir eine interessaato ätkrt Varittnle kennen. Dazu kommen dann noch sechs 
Choralbearbeitungen. Pfichelbelscher Art sind 0 Ikire Gott, dein göVUchs 
Wort^) und In dulci jtibüo^, Buxtehudes Spiel weise leigt Faier unser im 
Eimmeinidi.*) Bachs Art, die Choräle mit vollen Griflen in apicleii und 
twiaeben «fo Zeilen fnS» GXoge «inmaohalten, eridlt doieli AA im» kt dbdk 
unser Leben*) eine neue Illustration. In die WoHMier Z^t hinein gdtAvan 
lÄeMer Jesu wir sind hifr'^) und Christus der uns selig marhf^) 

Ich habe nur kurz das Wichtigste angedeutet; alle intimeren Details, 
die sonst noch Aufmerksamkeit verdienen, würden den Leser nur ermüden. 
Aber eoviel wird doch d«b« klar gewoideii sein, daA die Ganunlongon Mempclb 
und PrelJers durch ihr Zurückgehen auf QndleD der Weimarer und noeh 
früherer Zeit und Jurcli die Überlieferung so zahlreicher, sonst nicht gekannter 
Werke in hohem Maik Glaubwürdigkeit und Wertschätzung verdienen. Auf 
diesem Standpunkte angelangt^ gewinnt man auch den richtigen Auablick auf 
die DnK^Sonate fOr Vidine n&d obligetee Gunbek», die Meinpdl nur mit 
dem Namen „Bach" belegt und die in der GesamtaiMgabe nicht 8teht. DaA 
die Voriuiiiieii fehlen, teilt die Kopie mit einem fruton Drittel aller ührifren. 
Äfan braucht diinim nicht gleich an einen anden-n Bach zu denken, schon 
gar nicht an Phil. Knmnuel, von dem die Saiiiiiiluug überliaupt nicht die 
geriogate Spur aufwelet. An die holie Bedeutung d«r in Leipzig auMuninea* 
gestellten Sonatenwerke reicht die Dmoll-Sonate freilich nicht entfernt bewo. 
Betru(:ht<:n wir sie iil)er, wie die anderen Stücke, als Jugendwerk — es mnp 
der ersten Weimarer Periode angehören — , >o begreifen mch die Schwächen, 
neben denen doch eigenariige Züge tcierkwürdig durchblitzen. Die Form, in 
der MempeU das Stfiek voilegt, balte iob fnOiob nieht fOr die ars{ii1lDgliebe. 
Ich vermute vielmehr, daß er äbnlidi, wie es bei einem Händeischen Trio 
geschah, die einfache Generalbaßstimmi} durch Überschrift der einen konzer» 
tierenden Haupt^timme zu einem obHgalon Cembalo umge-taltete, dal) ali>o die 
ursprüngliche Konipoüitiou für zwei Viuliueu uud Generalbaß bestimmt ist» 
Nur unlw dieeer Yenweetsang enttpreehea Toautt und Wirkung einander. 
Es dürfte die Leier interaeaieren, dieee Sonate kennen su leimen; idi beee tie 
dediaib genau in HempeUi Aufieioliniing folgen. 



13 Orgelstücke, 1 ältere Variante, 1 Kluviersuite, 1 Trio für 2 Violinen 
und Baß, die alle der Gesamtausgabe entgangen sind, das irt das Hai^ 



>) £d. Peters Bd. IX (K«ue .Vuag.), B. (>6. 
*) Etaoda B. 6Su 
^ Etanda 8. 72. 

Etaod» S. tt8. 
•) Ebeoda 8. sa 
^ Etanda 8. 74. 



« 




mOB BACB-FDIOMS. 



25 



iMukil uimrar VntaiMiohung der ntoea IttndMlulMJdM» QoellMi. Dm irt 
gmi nkdlt miug fOr «tna enta, dnidi den Zufall herbeigeführte NacUan. 

Dies Beispiel möge die Besitier von nlten hnudschriftlicheu Noten- 
Bchätzen von neuem mahnen, pie nicht achtlos umkommen zu laHyen, 
sondern sie sachkundiger Prüfung zugänglich zu machen. Die 
Willnuig von Bwdu Kiuiil» dn mImui nir doutUdi, imr nidit bbft wf die 
Slidto bMdiffiiik^ in d«niMi «r labe*; «i« ttiiUte weit in die Bande hinaos* 
JBfai ^stematiäches Nachforschen in den kleinen Ortschaften der thüringischen 
Lude TOT allein iriid sioherUch nooh manchen erfrwüiohen Fond zd^genl 



musikgeschichtliche Bedeutung 

Simon Mayra. 

Von 

Hennanu Ki'etzschmar. 



In der Kun^t sind zlL'inlic'li liäufig Talente zweiten R;inpep von den Mit- 
lebenden als Hterne erster CiröÜe gefeiert worden. JSamentlicb seit der Mitte 
dM odilialiiitoa Jabiliuiid«ito hat n«h diraes MiflTsntiDdDia idir oft und, 
WD Safiliael Mmgs, von KotMbue und Banpacli angefangen bii heuta^ bnmer 
in der Weise wiederholt, i\ul\ es aicli um Eklektiker oder virtuose Manie- 
riston hnndeltc, die in euizelii*'n Zügpn neues leisteten. Nur Aas unterscheidet 
sie von den wirklichen Originalgelstcrn, daii sie ihrer Zeit Ideen von höherem, 
bkibrndem Wert weder sufOhrten nooh entnahmen, und damit hängt ee au* 
Mmnen, dafi in der Regel ihn Bpumn naeh einem oder nadi swei Menediea- 
alteni verwischt sind. 

Auch dpf Komponist Simon Mnyr, mit dem bich dic^or Aufsatz be- 
schäftigen will, gehört unter die Eklektiker, aber er liildei iiiuer ihnen dadurch 
eine Auenabme, daß er zu einem tiefen Einflul^ gelaugte. Mayrs Vorbild 
«irkte in der Oper meh anf yUi reicbere Natoran eo etark, daft man in 
ihrer Qe8c1ii<'lii>- eine Aera Mayr abnra^en dtu-f. Tendenzen, die er hier 
verwirkliclite, g^incren von da iu die InstRUDentaikomiiosition ftber und haben 
sich in ihr dauernd behauptet. 

Nur ganz vereinzelt und mit knnem Andeutungen ist m neuerer 
auf diese Tateaohe htngeirieeen woiden.*) Im allgemeinen ist erine ünsteriilidi» 
keit völlig Intt'iit und selbst Name, obwold et in keinem }iui> n Le xikon 
und IIaii(il)Ui'li f^-hlt, mu h tri'^iliiebtlicli gebildeten Mu^-ikern fremd oder ein 
toter Klang. Aus diei<>em Grunde dürfen hier seine Peri^onulieo nicht ganz 
umgangen werden. Einer ausführlichen Biographie soll damit nicht TOigegriffian 
«erden. Sie i«l eefar etivOnsdit, weil ele Ober die Musik an der Wende des 
achtaehntcn und neunzehnten Jabrhuiidcrts nt-u m 1 reiche Au&dÜfiew brisgea 
kann. Für ilirefi künstleriscli<'ii Teil stehen Mayrs Hauptwerke nn=ehwer 7ur 
Verfügung; über den äulieru Lebeusgang des Komponisten wird seine Enkelin, 
Bignoru A. Mondclli in Bergamo, einem geeigneten Biographen gern Rede 
Btahen. FSr die hier lu gebenden kunan NoiiMn ist F^ds der GewRhtamann. 
Er hat den Eflnstler im Jahre 1841 lelbet in Bergamo aufgesucht. 

cL Viert«ljabruiohrift für MusikwiaieiMcfaaft, Bd. III S. 148 f. und nieinen Führer 
durah den OoncartMul, I. Bd. 3, AvL, 8. 268. 
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Im Jahre 1763 als Lehrersohn zu Mendorf bei KsgoUtadt geboren, schon 
ini ABC-Alter fällig jtiles Stück vuin Blatt zu singen und die scb\s'ifrig!<tf'n 
Souateu von Scliuljtirt und Pli. Em. liacli zu spielen, kam Mayr als zehn- 
jähriger Kiiabe uttch luguläUtdt auf da^ Jesuitenseminar. Wie lange er hier 
blieb» wu er «Uee in den Studkojebien toM», vnamu wir tor Zeit ok&t 
Ersl 1786 echließt sich die L&cke in eeiner Biogra^iie. Er taucht da in 
Graubüudeu als Musiklehrer auf, siedelt aber bald nach B< r;?aino über, lun 
bei dem dortig^pn Kapell mctstfr Tjcnzi Unterricht zu nehmen. In Bcrcamo 
gewinnt er un dem Domherrn Graf Pesenti einen Gönner, der ihm einen 
AnlBDtludt in Venedig und einen KompoeitionaltiirBua bei Beitoni eraiAglielii 
In Venedig eelumbt er einige Omtorien, die eeinen Namen in Oberttalien 
bekannt machen, kehrt aber den großen Aussichten nach kurzer Zeit den 
Kücken, um dem väterlichen Freund in Bergamo für iinnuT Ot ^rllgrhnft zu 
leisten. Pesentis plötzlicher Tud briugt den dreiltigjährigen Konipouisien in 
Not» und da eciietnt es der Rat Fiocinie gewesen sa sein, der ibn veranlaOt hat 
eich der Oper zusuvenden. Sclion der dritte Wurf, die 1794 an der Fenioe 
xu Venedig auffreführte Sappho, erregt Aufmerksamkeit; mit der ersten „Lodo- 
iska", mit dem „Un pazzo nc fh crnto" (179G), mit „Che Originali" (1798), 
nüt gAdeiaida di Gucoclino" (1799j wächst sein Ruf so, daß Bestellung auf 
Beetdloog folgu Bit sum Jahre 1824 echreibt Mayr gegen achtzig groäe and 
kleine Opern, deren Titel und Daten F^tie liohtig angibt Eitner (Quellen^ 
lexikon) führt nur 28 als noch vorhanden an, übersieht aber dabei manche 
unbekanntere Fundorte, ?.. B. die Santiiii-cln- Bihliolhck in Münster. Zwei 
Jahrzehnte laug behauptet Mayr auf den itnlienischen Bühueo die eräte Stelle, 
dann legt er die Opwnfeder aas der Hand, widmet eich ftittsehlieiUicb der 
Mueikecbnle und dem Dom zu Beigamo und lieschlieOt in der etillen Stadt 
sein fleißiges und beschauliches Leben im Jahre 1815. Ehrenvolle Stellun);en, 
die ihm in T.dnduii, Li-r-almn, Dn-iieii, Mailand anj^'eboten wurden, lehnte er 
ab, und mit derselben vomohnion Anspruchslosigkeit vermied er es, den Erfolg 
eeiner Opern persSnlieb zu betniben. Stendhal hat ee ihm in eeuiem Bnehe: 
„Borne, Naplee et Fhnenee en 1817" mit Bcoht zum Vorwurf gemaoht, daÜ 
er ddi niciht wie Paisinllo und andere Komponisten dazu verstand, dw Auf- 
führuntr<'n scidfr A\\rkf pi r-niilich vorzubereiten und zu fdu rwachen. I>ei)n 
e- uar ein iu der Sache begründeter Gebrauch, daß die Solopartien nach dem 
jeweiligen lokalen Pereonalbestand entworfen oder abgeändert wurden. In 
einon unbekannt gebliebenen, handiehriftliehen Pamphlet: »1 eeneali del teBtro**, 
das die Bo)<beit von Marcellos »teHtro alla moda" weit überbietet S^^^ Mayr 
die Gründe an, die ihm die persönliehe Berühruiiir mit d-jm Theatpr friili ver- 
leidet hatten: er hatite das eben aufkommeudu Ageuieawesen. Der ersten 
Mailänder Aufführung seiner „Elena e Coetantino" (1816) wolmte er ganz 



') Aotogiiqph in Bedti des Osnliere NeUle Teddeo Wiel In Venedig. 
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Tentadct bei» die Zuhüirer gjbubten Dm la BoigaaKk') So mußt« er m dem 

Deuen und nach nuincber Hiiwid>t «nbestreitbar übeilegeDen Tilento BoHiiUB 

verbältnUniäßig schiull vorhlnsscn. Goethe, der woh! zupft durch da^ Weiniar- 
sche Gastepiel dvä Müuchener Opemdirektors Brizzi reichlicher Mayrscbe MuBik 
kennen gelernt hatte, nennt schon im Jnhre 1817 (im Briefwechsel mit Zelter) 
den demals . im fOnfandfünfdgeteQ Lebenajabn stabenden Komponisten den 
Igelten Majer*. Es verlohnt sich von dieser Britfstellc {2. Bd., S. 434) etwas 
melir mitzuteilen. Goethe hittet in ilir steinen Freuiul Zelier ihm das Sextett 
de» zweiten Aktes der eben erwähnten „Elena" womöglich in l'urtitiir zu ver- 
schaffen. Dieses Sextett, eine Art Notturno, dem eine böhmische Volksnielodie zu 
Grunde liegt» bette an der Scale so durdigedchlageo, dafi es Zubdrer aus einer 
faitfemung von 50 Meilen herbeizog. Einzelne sollen an die vierzig Mal diesem 
Stück zu T.ii-be mu h ^Taihimi gr-reist sein. Der Brief ^ehliefU mit der Bemerkung: 
„seehii Minuten his-en zwei Stunden Langeweile vergessen. Da.-* ist Itnlieni>5ch". 

Die von Goethe angedeutete Ungleichheit im Werte der Musik i^t sowohl 
bei der nnr nocb in Neapel (1814) aufgefObrten Elen«, als auch bei den 
anderen Opern Mayrs eine TMaache. Aber wäre das MiAverbältnis SHischen 
vollen und leeren Stellen so arg, wie hier behauptet wird, würde Mayr auch 
in Italien unmöglich gewesen wein. Die Statistik der italienischen Oper zeigt 
deutlich genug, daü die Liisbeiiswürdigkoit gegen ausländische Komponisten eine 
triridieb starke Lmstungsfähigkeit von deren Seite rar Vocausaetiang batte. Zelter 
eebrdbt im Jabre 1815 an Goethe: Bau» möge wohl damit Bedit beben, dafl 
ein deutscher Künstler ein Jahr ums andere in Italien leben müsse, wenn er 
j*elig sterben wolle. Aber er vergißt dabei, daß es die ludiener keinem zweiten 
Deutschen so leicht gemacht hatten für sie zu schwärmen, daU Hasse von 
allen den vielen Landaleaten, die seit dmn 17. Jahilrandert versucht batten 
auf der italieniscben UmukbObne Fuß zu ffusen — Händel inbegriffen — als 
der einzige die«e> Zi« ] wirklich erreicht hatte und zu dauernder und allgemeine 
Popularität gelangt war. Nur Simon Mnyr reicht mit den direkten Erfolgen 
seiner Opern au Hasse heran; in den indirekten, mit dem EintluU, den 
er auf die Entwit^lung des musikalisoben Stils ausübte, fibertrilR er ibn. 

Die abenriegende llebrsahl der Mayrseben Opern bit für Venedig und 
für oberitalienischc Theuterinstitute geschrieben; sie sind aber bald lödth 
lingswerke in allen Städten der Halbinsel gewonh ii. Dns will um so mehr 
bedeuten, weü sie über die italienischen Durchschuittsansprüche au Chor und 
Ovekestor InnausgingeD. Nur Modana bat aidi länger an dieser Schwierigkeit 
gestoßen. An den übrigen italieniscben Bfihnen ist ISqrr noeb vor dem Ende 
des achtzehnten Jahrhunderte eingebürgert und behauptet sich bis in die dreißiger 
Jahre de.- folgenden hinan?, am längHten in Genua. Als sein Hauptwerk hat 
dos Publikum die ;,Ginevra di Scosia'" behandelt, die für die Erötlnuag 
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des Teatro Oommmiale in THort (1801) komponiairi und vtm da mu nberall 

bekannt wurde, wo man an italienischer Musik Freude hatte. FQr DeotBcii* 

Irtnfl beweisen äns die xahlrplohen Ab-^cliriften, die sich von ihr in den pröß^ren 
Muäikbibliotheken bis beute erhalten haben. Auch ein Klavierauesug wutde 
TOD ilir (in Pam) godmckti «m in damaliger Zeit noeh eetteD« Aittaefadiottng^ 
die indee melmmn Opern Majn (Addasia, Kedea u. a.) lu teil wurde, Dia 

auaführlrchen ^tutisti^chen Belege für die Stellung von Mayrs Opern auf den 
italienischen Bühnen würden Bogen füllen. Ein gfinügnndes und geiuuie? Bild 
von dem italienischen Mayrkultue im ersten Drittel det neuniehnten Jahr- 
hunderts bietet «tob fOr jedermann bequem iv ilorinkoa bekannter 8euola 
nraiieak di NapolL Bau Onrlo bat 12 Opern VxytB gebiadi^ damnter 6 ab 
ente Aufführungen, Von den anderen neapoHtanischen Bühnen war ee 
üH'iifn'lich das Teatro fiel Fondü, das Mnyr tum Mi'ndor erhob; in dem 
eiuüu Jahre 1812 gibt ea vier Ostern von ihm. Diu Bevorzugung an dieser 
Stelle fährt aber uuwillküilich in das Weaen der Ma^rrBcben Kunet. Denn 
ginde das Teatro dd Fondo war anflgeeproebnerniaflen nnd in noch viel 
stärkerem Grade^ ab dies beispielsweise in unserer Zeit mit Weimar unter 
Liszt der Fall gewesen ist, ein Reform- und Versuchsin-titut. Hier kamen 
der endliche Überdruß an der allzu langen Alleinherrschaft des Sologesangs 
in der italienischen Oper und die Sehnsucht nach einer auf reichere musi- 
kaliidie Mittel gebauten Kunst mit deutlioher Entediiedenheit und Unbetengen* 
beit sum Ausdruck. Das Teutro del Fondo ist eine der wenigen italienischen 
Bühnen, die es mit Mozarts Don Junn flSl 1) und mit seiner Hochzeit des 
Figaro (1815) versuchten. Ks gab in den Fai^ten drnnimi äacri, das ^^ind 
biblische Opera und Oratorien, z. B. einen Saul von Audreozzi, eine Jephta 
■von Quf^ielni, auch Haydns BdiSpfang (1804). 

So weitgehende Absichten auf eine Opernrefomi >('lii>itie!i von dem 
übrigen Italien nicht geteilt worden zu sein, und yiayr befiuid .-leb enL-^ebiedon 
im Kinklang mit dem Geschmack der Nation, wenn er auf einen radikalen 
Umsturz der Opemdichtung verzichtete. Aber, war ihm auch der scelischo 
Ekel vor dem ecliablonenmifligen Tlieatenasehnitt groBer Ereigdsse und 
Charaktere, dem wir das Händelsche Oratorium, dem wir die Meisterwerke 
Glucks verdanken, fremd, grifl* er ohne Bedenken, z. B. im Adriano in Siria, 
zu Texten Meta^tusins, utid liefe er ;tneh seine diehicrischea MitJirboitcr : S. Sografi 
(Sappho, Teleniaco;, ii. di Ferrara (Lodoiskaj, Gaetano Rossi (Adelaide, Gli 
8eiti)* Qk>T. Schmidt, L. Tottob und Luigi BomaneUi amn T«l im Fahrwasser 
des großen Librettoköniga segeln, so tat er doch mit seinen Texten einen 
bedeutenden Sehritt vorwärts. Er nahm mit ihnen den ein halbes Jahrhundert 
früher in Parma unter Trajetta L'«maehten Versuch einer Annäherung nn 
die französische Oper zu einer Zeit wieder auf, wo ihn der Kinmurscb 



der Fraasoeen ins italienische Land siemlich nahe legte. In DeutscUand 
kamen untn gbidm politisdien Bedingnngen die Wenk« Cherubinis, M£h«l% 
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d'Alayraca übwaela^ in abrigen wl« «te mann, md di* Babne; in Italko, ir» 
d«r feqwodMD« Dialog als «n üadiiig galt, könnt« man nnr die Tearte ge» 

brauchen, die Musik wurde dem italienischea Geschmack und der italienischen 
Tnidition entsprechend neu komponiert, verstand sich aber fortan berritwilliger 
aU bisher auch zu Chören und Ensembles. Mnyr war nicht der ein2ig;e 
Opankomponist, dv aainian Waritan fiianaSaHda TaKtbiicbar au Orunda legen 
lidS, aber ea geht ans den bloAen Titeln seiner Mnalkdranen (Lodoiska, Elisa 
etc.) hervor, daß el der Hanptvertreter dieser Methode war. Im letzten Jiihr- 
zehnt soiner Opemkompoeition verband er sich zu (lie?pm Zwecke dauernd mit 
Feiice Eomani, dem berübmteatea Operadichter Italiens im neunzehnten Jahr- 
bunderl^ der mit aamem 93 Opentazlan &a enian Komponktan sräier Zeit, 
Doniaettl, BelUai, Mejerbeer Tarsoigle und üu«n WQnsdtan und AbeiebtiBn 
aufs schmiegsamste zu entsprechen wußte. Hieran hat Mayr wahrscheinlich 
ein eignes Verdienst; wie er den Roniani gewissermaßen entdeckte, wird er ihn 
auch für die geschickte Einfügung von ülnsenible- und Massenszenen beraten 
und erzogen beben. Im Wohlklang der Vme^ in Sentenzengehalt des Dialogs 
ist auch Romani nodi Metastasianer, er ista endlkh gleichfaUa im Litr^;aen- 
spiel der Handlungen, wie Scribe. 

Wie Ha~rfe konnte Mayr seine Neuerungen auf einen iweifellosen, auf 
völlig nationalem Felde erworbnen Kredit stützen. £a ist in einem früheren 
Band dieees Jahrbuchs auf die im allgemeinen ziemlich nnlieluuint gebliebene 
Tataacbe bmgeirfesen worden, daß Hasse an dem AufbllllMn der neapolita- 
niaehen Opera bufia durch seine „Intermezzi" einen Anteil hat und duH auf 
diesem Gelilet sfiiic ungeheure Popularität zuerst Wurreln schlug. Aehnlich 
verhält sichs mit Simon Mayr. Die größere Hälfte seiner venetianischen Er- 
folge fällt auf lustige Stücke, die die Gatlungsbezeichnung „Farsa in un 
alCo^ tragen. Sie dnd b der Form die unTerkennbaren Huslar und Vor« 
l&afer der heutigen, blutigen Vcristenarbeit von Ma.-'cagni und Genossen und 
sie waren seit Piccini-' Zeiten in Italien so beliebt, daß sogar Goldonii^ohe 
Komödien, die locandiera z. B., in solche einaktiji^e musikalische Farben 
umgegossen wurden. Nach Cimarosa, der hier eine Zeitlang die Führung 
fibemakn, bebantea auch Portogallo, Nasdini, Tiento, Mosen, Paer und 
noeh viele bekannte und unbekannte Maestri dieses dankbare neue Feld. 
Für Mayr wurde es die Basis der groHeu Erfolire, Auch dic^ alte ehrwürdige 
Opera seria, mit der sich jn die Komponisten im ganzen keinen f?pnB er- 
lauben durften, wuixiu daumls im Äultern der Fartm etwas genüherl. Wir 
haben ans dem letstMi Drittel des aditsdutten Jahrhunderts eine AnsaM 
TOO großen Opern in nur 2 Akten. Wiederum greift auch Mayr zu dieser 
Neuerung. Lau?o e Lidia, Adelaide, Gli Sciti .«ind -eine ersten Zweiakter; 
G. Foppa und (Taei. liossi schrieben ihm die Texte dazu. 

Es sind also bedeutende moderne dramatische Regungen in Mayrs 
Texten voibanden. Seine Btdlang in der Oper gewann er nber nicbt duidk 
Mwtacb UM. 3 
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sie alldii und nidii dnrdi «i« in «ntar l4iiie, «ondern wichtig gevonieii i«t 
«r VW allein ala Hkuptvertroter neuen musikalischen Lebens, durch die Ein- 
bürgerung von Formen und Ausdrucksniitt« In, getrcn dio sich die ifalieni-cht» 
große Oper bis dahin aiuli in <leii Fällen gesträubt hatte, wo sie ihr von 
geistig bedeuteuden Tousetzcrn eutgtigengebracbt wurden. £s sind zwei Punkt«, 
an deii«n der musikaliichfi Apparat dm Opei» leria durdi Mayr «ndgOltig 
auf iSm H6h« dar Züt gebnoht wmde: im VeiEiiältDls mm mehntimmigni 
Gesang und zur Instrumentalmui^ik. 

Dali das höhere itnlieniache Musikdramn fpit der Mitte des siebenz' hiiten 
Jahrhunderts, von Venedig aus, fast ausschlieKlich Solooper geworden war, 
darf beute ab allgeoMin betiaant TonuMfoeetife «erden und ebenn auch die 
andere Tateacbe^ daß Mit der Mitte d« acittnbnton Jabrbuitderta die Hinder> 
hcit Von Komponisten, welche mit dieser Einseitigkeit zu brechen suchte, nicht 
<iur< ligrili imgen war, auch Gluck nicht. Einen Hauptsrrund hatte dieser Fehl- 
schlag tu dem Widerstand der Dichter, die sich an die Tatsache hielten, daß 
Hetastaiio in Minen aiinffidien Ufarattis nur ein einziges Quartett bringt Em 
Umeebwnng dieMr Anacbannngen und Neqpmgen beginnt erat mit der Be- 
kebniBg Piccinis zur Gluckschen Schule. Nach seinen Pariser Triumphen 
wap^n auch die Cuglielmi, Cimnro?a und Pner mit dt r Mt hratimmigkeit in der 
großen Oper sich über die Duette hinau.«, und ihnen nach probieren es die 
Taiemte jeden Sdilagee mdir nnd mebr mit EnMmble- and mit Cbormnen. 
Wenn lilayr dieM Vorgftager und ItittMwerber dnidi die Menge und Mannig» 
faltigkeit seiner Leistungen auf dirsem Gebiet, namonlllch in der Cborvenrea- 
dung überragt, so giiip er auch hii-rbei von franzöni^clicn Mn?fprn nu«. Ab^r 
er bildete sie selbständig weiter. Um nur einige Beii^piele anzuführen, bietet 
da die InttodusioM d«r Ginevia in einer Ztät, wo die „Prfteee* aedi ahht 
erfunden wenn, eine Tolletindige Obernuebung durch die Btreng?» mit der 
eie den kircUidien Ton einhält. Glueksche und andere französischo Hymnen 
klin|rpn, mit diesem Stück verglichen, weltlich und ^nlonmäfiip: Mayr hat der 
Situation entsprechend höchst unbefangen wirkliche Kirchenmusik geschriebeD, 
Abm Btfiek künnte «ner Miner MeMeo entnoranen eein. Von einer eliein- 
felle aparten Art ist der CSior, der in derselben Oper in Poltneseos Ssene 
„II cor mi palpita" einfällt, gniziö-c Tiancicrmusik am rechten Ort. Da ist 
ferner in Lodoiska der große Di piulrlior der Polen und Tartaren den ent- 
sprechenden Szenen bei Cherubini und Kreutzer überlegen und eiue der 
beeten Pvoben ctbnograpbiscber Cbarakterietik, die die »euere Musik von Gluck 
bis Ruinnstein aufraweiBen bat. Kiebi d» mindeste ist daran gesucbt und 
kfuibtlii-h. für die Einfalt der Tartaren gt'iiügt > in nogenannter Murkybatt. 
Die Aufoit)t", freiiidea Volkstum mit Cliorniusik zu zeichnen, scheint Mnrr 
gereizt zu haben. Ein Haupti-tück auf diesem Gebiet ist der Savoyardenchor 
in der ebenftdle von Cberubini komponierten Elisa. Aus ihm ItUogts wie Dndel« 
■aek, am Scbtuß bringt die Obeieümme mit einem Oktavenspnuig audi den 
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flblidieii gdbirgiMhen Jnbbser. Eine Spaddität Mayi« ibd larte Ghfira. lüt 
iliiMii wirkt «r fui in jedem Fall ot^i^iibU, g^eidiTiel ob im idbetfaidig od«r 

nur als Staffage gemeint sind. Zur ersten Klasse gehört die Tntroduzione 
von Adelaäia, eine durchweg über einen Orgelpunkt aufgiljautc Pastoral- 
musik liebenswürdigster Art. Aus der zweiten ragt der Chorsatz in lüodoiska 
berror, dir d«i Monolog dei aterbenden Bolotbio nnterbriebL Er baadttinki 
neb auf die immer wiederbolte leise Deklamation der swei Worte „qmd 
dolor", erregt aber damit im Zuhörer den böcbstmi Grad still wehmütigea 
Mitleids. <j?ilt es für die zur Szene zugelassne Mei»g:e Freudo zu äufV-rn, 
daaa besteht Ma^rrs Chorton aus einer Mischung von Trivialität und Pikauterie. 
ESn Beiapid dafOr bieten in die Gbotimeijekdonai in Alionsos Bomaoxe 
„Or i k bella verg^e". Et darf flbeibaupt nicht veraebirf^gen wndso, dafi 
der neue Chorapparat, den Mayr in die oftera eeria hineinbrachte, auch be- 
denkliclie Eigenschaften hat: Yordriiiplichkeit, Redseligkeit und entsclucdnp 
Neigung tum Liedertafelton. Seine selbständigen Opernchöre, die darunter am 
»eirten leiden, nnd noch von den ilnliemsidien Komponisten, die ihm sonst 
folgen, ala Muster abgelehnt worden. Mit seinen B(aflbgencbSi«n dag^a bat 
er die Opemtechnik in allen Ländern dauernd beraichert. Die nächsten und 
rsizeodsten Beispiele hieifilr kennt ^ermann ans den Werken Boesinis, 
Donixettis und Beliiuis. 

Daß Mayr im Sologesang prinzipiell auf dem Boden der alten Zeit steht^ 
gdit aeboo daraas benror, dnft die minnlicben Hauptrollen seiner Opern sum 
großen Teil auf Kastraten berechnet sind. Auch im Formenbnu hält er an 
der herpobracliten Dreiteilung und Trennung von Scccorezitativ, bepleitt^tcm 
Kezitaliv und geschlossenen Gesangformen fe^t. Aber er belebt öm Schcinn: 
bei den Cembulozezitativen entweder, ähnlich wie bcbon Monteverdi, durch eiu- 
gesdialtete Zwtscbenreden Ton Mits^dem oder dnreb selbetändige Orohester^ 
i*!itze, niiiuiiter ganze Märsche, bei den Arien zieht er, wie schon erwähnt, gern 
den Chor mit heran. Im Ausdruck leistet ^fayr 'ein h(Hli^t«'.s hei ndirenden 
Szenen. In ihnen stellt er sich bedeutend liher dir- woiehe liandgreiflichi' Em- 
pfindsamkeit seiner Zeit und findet für Kla^ und Schmerz Töne von einer 
FeJnbdt und VeiUirang, irie sie nur den allergrößten ItBlienem eigen dad. 
£än Hanptbel^el für solche elegische Musik vornehmster Art ist die schon 
erwähnte Sterbe«zene des Bole?lno. Auch die Sehnsucht lle!)erider Herzen 
spricht er mit un^ewuhniidier Zartheit und Noldes^e aus. Der graziöse Liebes- 
gesang des verirrtet) Teriudu „dolce fiamma del mio cor" (in Elisa) zeigt, 
daß er sdbst in den Farssn bei der LSeung soldm Aufgaben Aristokrat 
bleibt. Die Qbcriegne geistige Bildung, die Mayr» scbriftstellerisohe Avbdten 
bekunden, die Fetis ausdrücklich hervorhebt, die L. Spohr (in seiner Selbst- 
biographie) vernniaüte, die Kompositionen Mavrs denen des unstreitig phantasie- 
reicheren Koasiui womöglich vorzuziehen, kommt in derartigen Meisterstücken 
ohne Zwdfd sur Geltung. Sie äufiert sieh auob in der inuner sinntollen, 
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wobldnididadilin DAhmation aenier Sologesänge. SdiließliA tnden iich in 
ihii«n atieli nooh verebielts ZXkgfi origineller mniHcaltscber EiHndnag. £s 
eind einmal kecke Figuren für ]vr»taunen und anegellMHHM IVüUichkeit, die 

namentüch nti« der Adelasiii auf Rossini übfrpegnngen pind, lum andren Vor- 
haltsketten, Verzierungsformen, in denen, nimint man noch den Guittarrenklang 
des Orcbeeters hbsn, veeendiehe StilelcBuinte Domiettn« dee boflknitiMtoii 
unter den direkten SebQlem 8. MnTve, Toraneklingen, Ale Quelleii dieiai 
Donizetti-Stils sind Me<lea und Fedra besondere ergiebig. Anek nuf Meyer- 
beer haben die nput'n EflVlite von Mayrs Pologppnnp; nnr*'pend gewirkt, t. B. 
mit den berühmten froien Kadenzen. In der Adelasia findet sich eine, die 
genau urie in dm Ilugenottea mm drugeetriehnen mm eingartridineD C 
kembetant; 1>ei Mnyr »t ne dianintieeb gut motiviert: Aosbmek der Ve^ 
zveiflung. 

Diesten Vorr.ügen des Mayrsdit-n Polope^nnps «tehen jedoch auch be- 
trächtliche Mängel gegenüber. Er kann sich unter Umständen im Ausdruck 
ToUfltändig vergreifen und eine Nebensache xur Hauptsache nwAen: Ginevra 
bittet In ihrer Not den Vater um Traet. Mayr will ihmi Wetten „Qneit' 
aninn consola" einen kindlichen Charakter geben, und ührr dieser Absicht 
gerät er in rine gnm, unpn?SLiule heitt re Musik. Schlimmer als dus liäuflgere 
Vorkommen derartiger Verstoüo ist der Maugel an dramatischer Kraft, den 
Mayr in leidenschaftlichen Situationen zeigt. Die zeitgenössiacbe Literatur 
gibt keinm AufseUufi darüber, ob dae den Italienem auf die Doocr enipugen 
iflt. Wenu sie in den ersten Jahren seiner Opernarbeit den tragischen Pole 
niobt vermißt haben 8ollt<»n, wärt' dn^ nicht verwunderlich. Denn damals war, 
wie man sich aus Taddeo Wiels „I Tcatri mwsicnli Veueziani" überzeugen 
kann, die opera seria ziemlich zum weißen Sperling geworden. Die Cherubini 
und Spontini blieben ikrer Heimat so gut wie unbekannt, den wenigen 
Italienern ober, die mit ihm in dem verwaisten Fach konkurrirricn, war er 
durch die neuen Reize seiner Opern technik ühorlrLrcn, Im übrigen ulter ir''- 
wachsen. Die beiden bedeutendsten, Gugiielmi und i'aiBiello, fielen nur mäßig 
in die Wagschale; der eine war ziemlich aus der ^iode, den anderen nahm 
man nur in der opera buffa fOr voll; die Naeolini, Nieolini und Qeneeaen 
ballen wenig BSgnea lu bieten; Ztngarelli war als Neuling entschieden wenipner 
interessant nh Mnyr. Pf>rif'r sIpIUp sich ihm alhrdings in F. Paer eine 
dramutischo Kraft von gewaliigor Überlegenheit zur 8eite. Daß sich Mayr 
auch neben ihm behauptete, dankt er in erster Linie der Eigenart seines 
OiobesterB. In der Bebandlung der Instrumente liegt der wichtigste Teil 
seiner geschichtlichen Mission. 

I tnl) di»' italienische Oper nach dpr Fforentincr Periode anfing instnimenten- 
scheu zu werden, läl^t sich in den Partituren genaii vorfolgcn. Schon die 
Venetianer vermindern die Zahl der Akkordinstrumenle und wenden sich von 
den Blaeinetninienten mäa und mehr ab. Nodi weiter geben auf dem letsteren 
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"Veg dw Na«palitis«r. Di» von Quants «niUto AhdEdotot Scnrktä faftbo 
Hanen gagenflbw einen Bann über die Blennetnunenle auigeeprochen, weil 

«te aUo falsch klängen, steht zwar mit der Pkvas von Scarlattii Opem im 
Widerspruch, abfr seine Naclifolger l>e#ohränken ^»ioh tatsärhlirh auf ein 
Minimum von füllenden Uomtönen und von Kantilenen für Holzbläser. Auch 
den StoeidiendiQr aefeien mb am fiebitn md em bloßes AtejmiMl ^qb ^donien 
und BitiMmeUen. Die dtamatisebe Spraebgewalt dei Ordweicca kommt in dev 
neapolitanischen Schule fast nur in den eifrieebanden Oaeen der sogenannten 
akkompngiiierten Rezilativo Vincischer Ob?prvnni zur Geltung. Auch hier 
führt er»t die ikkannt«chaft mit der frauzösi^chen Oper zur Änderung. Die« 
selben Komponisten, die TOT and nel>en Gluek wieder Chöre auf die italienieohe 
BlUine SU Iningen venocben» bedenken aneh das Oidiester reieblieber. Jooielli 
bat äich dadurch freund^baftliobe Bfigen Mrtaataaios zugezo^'cn, dL-m in An- 
w:iinllung iiilltelalterlicher Ideen die Instnimenlalmusik Blendwerk und S[)iel- 
verderb«fin war. In Briefen, die Alfieri (in seinen Nolizie di Jomelii) mit* 
geteilt hat, bittet er den Komponisten, ja nicht eo viel mit dem Orchester 
in aibMiea, das leisttee die HenenseindrOeke des GeMugs: vFttr den Bubm 
eines groflen Heietsn scbm&lert ihr den eines liebenswördi<^n und mächten 
Zauberers." Etwa.? ganz ähnliches meinte noch Jo-^-ph II., als er an Mozarts 
Hochzeit des Figaro „zuviel Noten" tadelte. So kam die Reform ms Stocken. 
Da grtti' Mayr in der Weise durch, daß er den Italleuem den Wert deä Oiiern- 
oroheeters von der sinnlicben Seite demonetmrte und sie dureb neue KMage 
teilweise auch durch frisch belebte Formen mit seiner größern Selbständigkeit 
befreundete. Schon Mayrs Ouvertüren wirken stark und erfolereich auf diesem 
Ziel bin. .^m niei.^ten untiT^i-heiden sie sich von dorn bisher in Ilalieu ül>- 
licben Stil durch eiueu kapriziösen Charakter. Die Eutwickelung und der 
AbscbluA von Hauptlbemen wbd absicktlidi TeiaSgert durch den Einaehub 
ym kleinen Kebengedanken und ihre siianuende Wiederholung. Dann frap- 
piert Mayr mit unerwarteten Inten-allen und Mwlulationen, mit dem plötzlichen 
Gegensaus von äu(5erstor Tonstärke und vollHtändig*»r Tiferc. In di(» über- 
raschende Stille fallen dann wühl echoariig, wie aus weitester Ferne romantische 
Homklinge hinein. Homsoli stehsD suweilen audi an der Spitie der Sfitae^ 
Holzbläser abemiaen damU, und aas dieser Antipbonie eotwiokeln sieh gans« 
Bläserkonzerte. Der ()rchostfr?.at7, dieser Ouvertüren fließt in wirksamer 
Polyphonie dahin, man hört in einer für die Zeit ganz un<rewohnten Art 
schöne Melodien von Bratschen, Collis und andren Mittelsiiumieu, in den 
oberen und nntwen Orckeslefrsgionen rubige Hannonien oder lebendige 
Kontmpnnkls daaiL Odagsntlioh kommt in einen breiten Satz auch ein 
munteres Intermezzo in einem ganz abweichenden Tempo und von den Ptreichern 
sub ponticello gespielt hinein, Mit der Mannheimer Spezialiläl, fröhliche 
Themen von Etage zu Etage zu tragen, warten die Mayrschen Ouvertüren 
ebenfalls auf. 
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Die Szenen Mlbet zeigen eioe noch viel größere Henheit der OidieitoT* 
bdiMidlimg alt die OuTcctilnn. Der enlaebeidaDde Haaptsug; ist Uer dt« reiohe 

Vervendung von Blisennueik und von Bla^jinstrumentcn. M*yr luit nicht 
nur das alte italicnit^chc VerhältniH von Streidieni und Blä^-cm umgekehrt und 
die Ausnahme zur Regel gemacht, er gebt in seiner Neigung zum Bläserklaog 
auch über doä französische Maß bedeutend binaua, sicherlich wenigsten« eoweit 
ee ridi um den eigentliehen Beglritungsdienet handelt. Die RegelnAfiigkcil» 
mit der sieh bei \hm Flöten, Oboen, Klarinetten, Fagotte motivisch in den 
Gesang- misclien, ist selbst der Pflriscr Gluck^iOiulc fremd. Dal? Mnyr trotzdem 
die Italiener schnell für sein Verfahren gewann, beruht auf dreierlei Gründen. 
Einmal darauf, daß seine neuen Effekte lange unterbunden gebiiebnen musi* 
kaliflchoi Ndgangen en^^nkamen, «weiten« auf der Sidterheit, mit der er 
sie handhabte, drittens auf ibrem teilweue poetiedb eignen Chanikt>T. Arien 
mit obligatem englischen Hom machen auch aurer Zeit noob den Eindruck 
einer schönen Rarität. 

Eine ziemlich stattliche Anzahl von Mayrs Bläscr^ätzen verbindet aber 
mit der «innliclieii aaek eine dnunaüadM Wirkung. Mit einem luatigen ItOn^gt 
er am Sdiluß dw Lodoiska — sowie BeetboTen mit dem Trompetensignal im 
Fidelio — die unverhofile Rettung an; c^n- Fchon erwähnte CIii>r^^el>ot Jer 
Ginevra unterbricht er mit einem festlich heitern, d*>r die Ankunft eine? Ver- 
mißten meldet; vor einer Kampf szene im Walde läßt er die Trümpeien rufen, 
die HSrner antwortmi. Hayn Orchester ist meisten* auch dann ergiebig und 
intemeant, wenn er fkh der lieeonderen Bliserwirkungen begibt» «o wenn er 
bei einer dunklen Situation Geigentremolo und t^chwankende Harmonie gebraucht, 
wenn er in Momenten der Verlassenheit dem rif»«nng instrumentale Echos 
nachschickt. In solchen Fällen zeigt er sich als wei!<er und meiaterlicber 
Verwalter allen Gute«, daa tnla aus der itBÜenisebeo, teile aus der franiöaiaebak 
fidrale stammt In entere Klasse geUiiit die dnrebgefobrte pii»cato-Be- 
gleituDg ganzer Arien, in die zweite die Einschaltung sdbatiUidiger Orcbestor- 
sAtxe, die eine caecia oder eine tempesta schildern. 

Woher aber hat Mayr seine Uauptueuerung: die vermehrte Besetzung 
der BGUer und ihre über den Brauch der benscbenden Schulen so weit hinaus 
gesteigerte TIdgkdt? 

Eine diplomatisch sichere Auskunft wird sich auf diese Frage erst er- 
mögliehen, wenn für seine Ingolstäilter Zeit und <ln^ ihr folgende «Jahrzehnt gich 
bisher vergeblich gesuchte archivjilische (Quellen ötfncn. Es ist gewiß nicht 
nifiUlif^ daß so viele von den Musikern dee acbtaebuten Jabifaundorta» die bei 
den Jesuiten ihre Sdiub^ verbrachten, später ihre eignen Wege giBgangen 
sind. So könnte auch S. ilayr ihnen manches verdanken, und dazu kämen 
dann die lieute noch im Dunkel liegenden Wnnderjahre vor dem Aufenthalt 
in Graubünden und der Übersiedelung nach Bergamo. Die Bekanntschaft mit 
Gluckscher Musik viixA durch den Katsus bei Bertoni wabrscbeinlich, denn 
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Botoni war «• b«kaantUeb, der dwi OaliaUgifleheii Offeo nodunnls komponierte^ 
aber mit sklaTiBcbem Aoecbluß an die Partitur Glucks. Auch die Mn^'rscben 

Partituren !)t'st"itigen, daß er Gluck gclctiiuif und studiert hat. Al)er nooii viel 
deutlicher zeiiren pie, daß Mozart die Hiuiptquelle ^•einpr NeuiTuiigen gewesen 
ist. Gleichviel auf welchem Wege er echuu Anfang der tieuiixi<^r Jahre sich 
mit deeesn Wenken TeEtraut gemacbt hat, — die Tateaeh« lelbet ergibt lieh 
aus den Noten bis zur Evidenz. Mozarttscli ist z. B. in der Lodoisica Boleelaoa 
Auftrittsarie: „Ma pria ch* io vadii nI ciimpo", Mozartisch hl \n Jer Ginevra 
nicht nur Po!inos>«i3 ,,Re pietoso aiuor tu sei", sondern der giinz« Polinesso 
stjunmt vom Ottavio ab. Nur in wenigen Partituren Mayrs wird mau ver- 
gebens nach den Spuren Hosarta siidieiii, zuweilen finden deh bnehstäblidM 
EntleluHingeo. Das L«igo der OaTertfire zur Adelasia z. B. stimmt in den 
ersten Abschnitten völlig mit dem der Don Juan -Ouvertüre überein. Wie 
grade dipi=e? Bnichstück au« der Komtnnmi«iik mit seinen Geisterklängen 
vielen zeitgenü^sisehen Komponisten, auch Sinfonikern, so tief eingedrungen 
war, daß ai» es lOr ihr Eigentnm hidtan, so steht Mayr aueh mit den sonst^en 
MosartanklängeD ideht aU«ii. B» wäre iotenaaant» die Komponislein der Zeit 
von Paer und P. v. Winter daraufhin einmal durchzunehmen. Mozartache 
Wendunsren flogen ebenso unbemerkt und noch reichliclier in dip musikaliscbeD 
Schreibfedern der Napoleonszeit, wie beute die Muiive aus Lohengrin, Kleister- 
srngiem und TVietan. In dieser Übereinslimniung oder AbhKngigkeit liegt also 
weder Mayrs Gififie noch seine BlfiOe, sondein das Chaiaktsrislncbe in seinem 
Verhältnis zu Mozart besteht darin, dafi er sich der Methode des Unsterblichen, 
im Musikdrama mit den IiiHtrunienten zu sprechen, frühzeitig und energisch 
bemächtigte und sie selbständig weiter entwickelte. Dadurch importierte er in 
ItaKen, das mit den Openi Hosarta nichts anzufangoi wulk^ doeh efaien Trfl 
Mozarledber Kunst; Keinen weeentlioben, aber einen oiganiedieii. Denn die 
Lebendigkeit Ton Mozarts Orchester is>t ein Ausüuß seiner künstlerischen 
Frische, eine eigentümliche Frucht «teiner leichten, weiten tmd reichen Phantasie. 

Wttiirend nuo.Mayr die Imtnimentiening Muzuru» nur maßvoll und 
gescbma^voU nadiahute, gingen & iialieoisekm Komponisieu, die sich als- 
bald Msyr zum VorbiU nahmen, wdt ftber ihn hinaas. IKa Übertreibung, di« 
gewöhnliche Form, in der in jeglicher Art von Kunst sich neue Richtungen 
f<>-t«t't2en und fort|)flnnzen , ist in der Musikgeschichte kdn zweites Ma! w 
ttark aufgetreten wie in der Majrschcn Schule. Aber dadurch bind Majrs 
Neuerungen erat bedeutend geworden, und alles in allem genomDWn bat die 
Einsoili^eit seiner jQnger der neusten Tonkunst nicht unhetrichtlich genutst 
Duvcb sie ist der Wert des Orcbesterkolorits als musikalisches Ausdracksmittel 
zwar nicht erst entdeckt, nhrr zu einer Gelluni.' gclmicht wordfn, wie sie 
früher gleich stark und gleich allgemelu nicht bekannt war. Pacini, Generali, 
Meicadanta nnd die Opernkomponisten, die zuerst und am entselüsdsnslm 
unter der von Mayr abgeleiteten Parole: „Xeae Klinge" arbeiten, Pscüus 



DigitizeQ Ly v^oogle 



40 



HKBHANX KRET2*«:HMAR. 



hOU Arabi nelle Gallie'', Generalis „I Baccanati di Roma'', ^^e^ca<]antlw 
„Eli?n P Claudio", sein „II Bravo", smn „II giurmiiento" <!io TTauptopern, 
weicliti die Richtung zeigen, nach der den Aiireguiigen Muyri« um woitestea 
nachgegangen wuide. Dm war die ihtlaltung mächügeu, pbysisd ftber> 
wilt^uid«!! OfdMBtflirklangs. Di«M ToiiMtnr varlaagmi Pieoololl4SteD, drai 
FosauneD, Pauken, Trommeln, Becken, Kontratuben, Serpente und andere neue 
In^tnimentf rogflinüßig, Pucini ^etit einmal acht verschiedonc Tromix-ton tilcrrh- 
zeitig in Tätigkeit. Das alles genügt noch nicht. Mit diesem grolien Haupt- 
oicbeater alteraiereo od«r wirkai Mebonovaliaaler, vom IGlliir gestellte, 
JaoMMbareamusik »piiiseiitieireiDde „band«* von der Bfllme oder von er- 
höhten Balkons aus zusammen. 

Die Führer der Mayrsthcn Schule -ind leider auch mit dem, wn?» 
ihre Partituren, namentlich die Mercadantes, an wirklich Schönem und Be- 
deutendem enthalten, für die Praxis seit langem tot Aber in Meyerbeer» 
(^Robert*, auch in Anbers „Stamme von Portid% in Wagnen «Riansi" lebt 
die fieberhafte elementare Freude nm Glanz und der Macht orchestralen 
VollklangB, die von jener Schule uungingen, nocli auf der heutigen Büline. 
Zu den wenigen Opernkom|x}nisten, die sich nicht mit l)eruu»chten , gehört 
Cberubini; nur daa Tamtam in aeinem CmoU- Requiem könnte man auf die 
Bechnnng der Hayrachen Schale aetien. Dagegen unterlagen Spontini und 
Rossini dem 2Saitb«r der Mayrjünger sehr gtark, Rossini all^ings nur in den 
früheren Opprn, am bedenklichsten im „Graft-n von Ory". In Deutschland 
hatte man mit den eignen Opern Majr» in Wien, Btutt^t, Dresden, München, 
Berlin und an anderen Orten bei Zeiten Bekanntschaft gemacht, ihm aber 
«ine Sletluni^ wie in l^ien, nicht eingeilumt und ihn TeAtltntsmlfiig £rOb 
fallen gelaseen. Die Prinzessin Amalie von Sachsen äußert sich (in ihren 
Memoiren) schon 1819 über ^eine Ailoln?in, die ~ie in Frankfurt hört, sehr 
abfällig. Im deutscheu Konzerl (Gewandhaus) hielten sich Bruchstücke Mayr- 
scher Operu bis 1830. Seine Schule kann man aber noch au Lind{)aintner 
spttren, Ihre adileehten Snten, die Auaartung in Robboit and Liirm, die 
Mayr selbst in „I Sensal! del teatro" arg verspottati werden von der Allge« 
meinen Muf^ikaliKdion Zeitung Itochlilzen.-; häufig genug pctndelt; j<ehr bitter 
und beilknd beklagt namentlich Aüniuü, der Chronist des Lül>ecker Tlieaters, 
die üblen Wirkungen, die sie in den zwanziger Jahren des neunzehnten Jahr- 
handerta anl den Oesebmadc des Pablikume ansfiben. Aber es wird niigends 
gesagt, daß dieser Slil auch seine guten Seiten batte, daß er nicht blofl auf 
massige und gewalttätige, sondern auoli auf feiiR' und sul/tile neue Wirkungen 
ausging. In Mercadantes Opern zeugt dutür besondi r^ die Verwendung der 
Uarfe unter den neuen Instrumenten, überall bieten schöne, zarte Soli von 
BlaslnstrameBtaD» bd idylUschan Sienen angebrachi» dafür die Belege. Auch 
die berühmtan Klarinettensoli C M. v. Webers sebeinen diesem Boden ent- 
eprungen au sein. 
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Es konnte nicht fabln, daß die von Ifayr engengte Enraitening vmä 

RevolutioDienuig der Orcheetertätigkcit über die Oper hinaiu^ff und auf 
allen Gebieten der musikalischen Komposition den Klaiic,^sliin neu belebt«. Da? 
äußert sicli in Hf* Fmanzipation dp;^ Koloraturgesangä, in der instrumentalen 
YirtuosenniuHik, un i^agauini- und im lliulbergstil. Nachhaltiger und tiefer 
«iikte die Bewegung in der Binfenie und in den Ihr Tennmdten Formen. 
Auch hier weiden lueni ihn gröbsten und sinnfälligsten Effekte ü]<ernommen. 
Dahin gehören die Posnunen, ohne die es von C. Czerny ab die Moralt, Henkell 
und die übrigen kleinen Sinfoniker nicht mehr tun. In ihrem vollen Umfang 
hat die Erbschaft der Mayrachen Bcbule iu der reinen Orchesterkouipoäitiou 
«tat H. Berlios ragetreten und ihr» «eftvoUen wie ihre bedenltKchen 
Henentngen nüt altfeanxSeiadien Thküüonen und mit den ]<Lingebungen gans 
persönlichen Talentes verschmolzen. Zwar .■?)iricbt Berlioz nirgends von Afuyr. 
Aber von seiner Schule konnte er nicht unberührt bleiben. Selbst in dem 
Fall, daU er in aeinea römischen Jahren kein Theater besucht hätte, wäre 
er mit ihr anf den Stnfien und Flätaen zummmengetroilhn und bitte er auch 
hier einen Bogen u» eie geteUag^ mofito er durch die Werlte SpootiniB, der 
ihm eine Größe war, unter ihren Bann kommen. Durch Berlioa ist die positive 
Seite von Mayrs Arbeit, der Sinn für Kolorit, den Gesetzen der modernen 
Komposition dauernd ebgefügi worden. Das Streben der Zukunft wird sich 
damuf SU riehteo haben, ihn von den Sddadten, die neh m der Sdiule 
Ifftyrs angeeetit heben, zu befreien. 



DIgitizeQ Ly v^oogle 



1. Kants Musikauffassung und ihr £influ6 auf 

die folgende Zeit. 

Von 



Hermanu Kretzschmar. 



Des hundertjährigen Todestage» Immanuel Kants ist am 12. Februar 1904 
in Demtoehtaiid SflntBdi so «{liilidi geda^ wovdm, d«S maa d» 
liacbfla Litemtiiir keiiw bcflondan üntarlMningwflnde TorwwfeD darf, wenit 

sie die Gelegenheit, die Bedeutung des grolkn Philosophen für Musik* 
S-thftik auf? neue zu klären, nicht henutzt bat. In Anbetracht, dafi II. Elirüch, 
hU Ge»cbicbtsachreiber der modernen Musikäatbelik, Kant mit zwölf Zeilen er- 
ledigt dafi dia aaHwlinAgeD bthctMchen eyatamatikcr laiii VerbJUtiii« zur Musik 
hMiatans straifsn, daß anBer P. Maraehnara Atifeats: »Blaota Badeotnng für 
dia XoaiUbtbetik dar Gaganwart ' (Knnt»iudicn, Bd. VI, Haft 1) nauaie Spaaial- 
arbeiten von Belaug über Tlietiui iiklit vor1i""oii, wnre es allerdings 
wünschenswert gewesen. Denn es lassen sich dem Gegt iiätand für die Kennt* 
WS Kants im besondern, für die Musikästhetik im allgemeinen fruchtbare weitere 
Ekgabniaaa abgawionen. VisIIaieht weiden die in dia zweite Qrappa ünDandea 
die wichtigeren sein. 

Dil die Musik nicht für eine Facligildc, sondern für die ganze Mensch- 
heit bestimmt i-^t, da sie zu verschiedenen Zeiten vom Laieutum wichtige Ent- 
scheidungen empfangen hat, tun die Musiker recht daran, sich um die Auf* 
naluna 9inr Kimet in der gabildatm Walt sa bakümmani. Nur darf dabei 
nicht des Guten zu viel geschehen und nicht die Vor:-i( lit aulkr acht gehissen 
werden. Dafür daß zurzeit im erstem Punkt gefeblt wird, penOgt der Verweis 
auf die Grillparzer-Llterntur. War die musikalische Kompetenz eines Diphters, 
der Omarosa mit Bach und Beethoven auf dasselbe Brett stellt, auch nur eine 
Abhandlung weit? FQr den Ibngel an Vorsidit aber apdeht die Tataadia^ 
dal) neuerdinga dia musilcaliächen Ansichten namhafter Pliilosophen ohne \veitr*;8 
al- beaclit^nswert utid Aviclitig lielinndclt werden. Bis zu den Zeiten Hegels 
und Herbarts besteht ein Unterschied zwischen Musikästh etik und Musiker- 
ästhetik. Jene bleibt eine interne Angelegenheit der Philosuphen und hat 
nur Bowait piaktiselia Bedeutung, ala da roa muaikalbchan Saloirikarn» 
BiogEaphan, Tltearadkem, Bezansenten, die ilue Qne]]«i in der Begel gar 
nicht nennen, benutzt, als Musikerästhotik kleingemilnzt wird. Auch hier 
knüpft an Richard Wagner eine große Umwälzung an. Durch seine 
Schriften werden die Musiker Phllosophiefreuude und ohne seine Schuld dio 
Aadiettkararteile flbw Taukunat zu OAnbarungen. Hfiraa vür darfiber FiauIHooe 
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(Vorwort snr HlCodwnen MudUMhelik in D«tttBdüand*'): „Wi»d«r Arst — sagt 

er — , ohne selbst krank zu sdil« dto Gründe und den Verlauf di r Krankheit 
besser kennt als der Püticiit, ?o war es den gruHeii Philosophen bescliiedon 
daa Wecen dm Scbünen mit dem Verstände Uefer zu durchdringen tils die 
Künstler". Uni die Philosophen als die gebomen musikalischea Arzte anzu- 
eriteiineni bituiAi m Siehorheit, daS rie di« Mtuik k» gman studiert haben 
tud Itennen, irie die Mediziner ihn gesunden ond Icranken Meuchen und 
daß bei ihren munikall^chen Riehteraprüclien prozessuale Irrlümrr atisgc- 
pchlo«!?en sind. Mit (lic«*'r Vorbedingung iiber Import es. Gclelirti', welche 
von Posaunen in der Eroica sprechen oder diu Beiiauptung von der seit der 
Zeit der Wiener KhMwiker erfoli^ Tempc^beediteaaigung als erwiesen annehmen, 
sind bei aller sonstigen Ehrfurcht als musiludiBcho Kronzeugen abzulslinen 
und ilie musikalische Urteilsfähigkeit eines Nlot^t^elie , der zwisclieu Wapner 
und Bizet schwankt, oder eines Scliopenhautir, dem Ko^i^ini das höchste ist, muß 
mit eioem Fragezdchen versehen werden. Die neuere Musikscbriftätellerei baut 
hinlig IsiditKläabig auf YergleiGfasn und AueaprQdien grofler Philosophen auch 
in soldien Fiilen weiter, wo sie holü oder tiiTisi und; die Musikpliilesophen 
prll)-t üben an einander eine viel schärfere Kntik. Robert Zimmermann 
z. B. läßt (in „Vierteljtthrsschrift für Musikwissenschaft I, 251) nur Herbart 
als seinen wirklich musikalüch gebildeten, d. i. technisch musikversiÄudigen 
Vorgänger gelten. Das ist eine Ungerechtigkeit gegen Hand, wohl auok gegen 
Krause und Lotte. Edner von diesen dreien hat sidi eine ähnliche BiSfie 
gegeben wie Herbart durch die Frage: Was mögen doch alle die alten Künstler, 
welche die möglichen Formen der Fuge entwickelten, auszudrücken beabsichtigt 
haben? Diese Frage ist gegen die Verfechter des musikalischen Ausdrucks 
gerichtet aber gsm «nsafthÜBh gestellt indem sie generaliiiert, wo nur spezudisiert 
werden &asL Die Fuge an sieh hat ebensowenig eine besondre geistige Be- 
stimmung 'nie das Sonett oder das Ghasel, sie ist eine für die verschiedensten 
Ideen {E^eignet^i Form. ITcrbart kann unmöglich das j, Wohltemperierte davier'* 
gekannt und verstanden haben. 

Es ist nioht nöt^ weitere Fftlle von mangelnder muäalttoher ^pltal- 
fisst^^t und Glaubwüid^ceit hei AsthetiiMini vom Fach susammenutragen. 
Die angeführten erweisen genügend, daß zur Debatte über die musikalisebett 
Grundansichten und Systeme der einzelnen IMusikästLetiker eine strengere 
Prüfung ihrer persönlichen musikalischen Legitimation, ihrer technischen und 
gesohicbtltdMitt AusriMung gebort Nadi disssr uneiliBiehen Bsgel, die gnrnd- 
sätiBch auch -ran Ehilkdi and Moos anerkannt; aber nicht sdiarf genug ein- 
gelialteu wird, soll hier mit Kant verfaliren werden. 

Kants Ilntiptwerk nnf dem ästhetischen Gebiet i~t die „Kritik der Urteils- 
luafi" (liyOj, die (nicht von ihm selbst herausgegebene) „Anthrojjologie" (1798) 
fügt einige Ergänzungen binsu. Die in diesen beiden Büchern enthaltnen 
luBerungen iU>er Musik ssrUlen in direkte und bdirekte. Unter letrteren 
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aind di^edgan aUgenwiiMn KunataiMiditeii des Fliflosophen ni venteken, die 

pt'ino niusikiilisehen Ixieinflußt haben. Hier sollen zunächst von beulen Softm 
die TIauptsätze ohne woitro Unterscheidung und ohne Zwischenbemerkungen 
in der Keihenfolge mitgeteilt werdeo, in der sie Kaat ausspricht.') Da heißt 
es denn: 

1. 8. 3. Die Verlegenimt wegen enee Prioelp« (des UttltalU) dadet tldt lumpt- 

•Scblieh in <leojc>nig<>n RcTirthr>i!nngpn, <li« man ä<:th(>tt<K-h nennt. 

2. 6. & IMe teclinucli |/nikiia(heu Kegeln der Kunst .... müuen nur aif 
CwoUanen zur tlu!oretiadt0n ^Uowphie getäUt mideii. 

3. S. 16. Urthi'ilskrsft Ist «las Vorniöf^en da» Besondre als Ptitlia!t?n unter dem 
AUgemeioeD su denken, iai daa Allgemeine g^eben, so iat die L'rtheilakraft, 
«dclw du Beiondre duuntar lubiaadrt» bMtinnieiid. LA mar dsa Betoidn 
gegeben, mma. na dsa AOgamaiiw Soden soll, so ist di« UrlluildBmft rellvc- 
tirend. 

4. S. 1& Dm Friadp dw Uithdbkrrik in AnaeliiiDf dw Fatm der lÜBge der 

Natur ist dio ZweekmäfÜRkpit der Xnttir in ilirfr Mannichfalti^^kcit. 
ö. 8. 31. Es gk'Lt Erf abrungsurlheilo und Gcschniacksurthcile. l^tstre 
•lad voo dau G«f(lhl d«r Lust MOoffig, dn (meh 8. 28) anv aiAfeettv« 

ßfdcutung hat und <ler Rrkenotnian Pinfi-i fVhjVil'; nicht difnfn kann- 

6. S.3&. [l>erM«D«di beaitst a) GemütbsTerniögen und b) Erkeoninuavermügen. 
lo •) lierfMiteo di» OeNtble der Luit und ünliM vor and fletgeru ddi tum 

Begehrungsvermöppn , h) Hcstehl niia Veriitan l, T'rlliniiskrnft, Vornnnft.J 

7. B. 43. Der tieichiaack ist daa Venoögen der Beurtheilung de« Schönen. ... 
Üm 10 antencheidea, eb elwü icboo sei oder nidit, beddien wir «Be Vor^ 
Stellung (dieses cl«a») . . durch die EinbildunK^kriift :uif d.is Sulijii t i.ud dna 
Gefühl der Lust oder Unluat deiaelbeo. .... Daa Getcbmacksurtheil ist also 
kaia BdEaBBtdhwrlhaa, mithin idcht logifleli, Mindeni iillMtioeh ■abjacti v. 

8. S. 45 Dasjenige T'rtheil über Schönheit, worin sich dos mindeste CiK^rgönliche) 
Interease meugt, (ist) aehr parteilich und kein reines Geschaiacksurtbeil. 

9. B. 46. Aagenelmi ist das, was den Sinnen in dar Erapfindaag 
gefällt. fDa aber; iiiilcr ditji Worlc Kiiijißnduog eine objf>ctivc Vurstilliuig 
der iäinn« so verstehen wollen wir (diese Art Empfindung) mit dem sonst 
•bllcfaen Namea OefObi besekbaen. Dia crflne Fsiba der WIcasn gatriirt lor 
ohrfctivt'ii Fmpfindang . . . die AnndiuIloMteit^denenwB aber «ur sob- 

jectiven Empfindung. 

10. 8. 51. Das AnganehuM, das SehBo«, das Oul« beadehneo . . drei vandüedane 

VerhaltrisM' . . zum (tefühl der T,nst und I'nlust . . . Anpenelim heisst 
Jemand das, was ihn vergnügt, schön, was ihm bloa gefällt, gut, waa 
Ifeschüttt, gebiliigt, d. i, worin von üun ein ol^ecfiver Werth gcsetxl wird. 

Unter allen diesen drei Art.-!i dos WnlilgefHllens ist dos des Gescbmacka 

am Schöneo eioaig und allein ein unintereseirtea und freies Wohlgilallen. 

11. 8. 54. In Ansehung des Angenahmen beacheidet sich «n Jeder, dass sein 

I'rtliell (sich auf) ein Priv,i;^..-fiilil nrüudt-t Dem einen ist die violette 

Farbe aanit und lieblich, dem andren todt und erstorben. Einer liebt den Ton 



Den Zitaten aas dar „KritOr der iTrtheaskraft* liegt die Sechunsdie Aosgabe 

(1878), denen ans der ^Anthrdpolni,'!--*' d<T<-ii Köniesbi.rLrrT zweife Atiflf^pe (isorti 7T:<^nde; 
die im freieren Worttaut, nur dem .'r-inne nach, im .\uKtug mitgeteilten Stellen sind im 
ioigsnden dnieh «ekifa Xisfnuani [], Ideina Znsilsa dnrcb mnda () bcneichaet 
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der Blasinstnimenle, der andre den von diD BaitoBUHtraiDMiteii ..... da 
Jeder hat wiiien betondren Geachinack. 

Mit dem Scböaen ist es ganz anders bewandt. [Nennt Einer ein Gebäude, 
ein Kleid, ein Concert bcIiöii, so iuuss es das fQr Alle sein.] 

12. 6. Ö3. Das Geidimacksurtheil besiiiumt unabhängig von Begriffen . . . , . 
8. 64. Schon ut (also) das, was oline Begriff allgemein gelallt. 

13. 'S. tiü. Das Gescbmacksurtheil bat aidit» tS» die Fofu der ZtMcknialgkett 
eines Gegenstandes zum Grunde. 

14. 8. GS. Das reine (icschniacksurtlieil iitt von Keis und Hührung unabliungig. 
8. 60. 'Darin wird oft geirrt. Viele erUlcen de« QrOne de« RaaenplaUea, den 
Ton der Violine für schön — sie miisnlen sagen angenehm. Fube nud Ton 
können nur für scliön gehalten werden, wenn beide rein sind.] 

15. 8. 70. Nimmt man mit Euler as, das« die Farben gleichzeitig auf einandor 
folgende Schlüge /|)uUu.h) des .\thers, so «ie Tiine der im SMiall erschütterten 
Luit sind ... so wurden Farbe und Ton . . . aueii für sieh zu Schönheiten 
folhH Verden kfitmeo. 

16. S. 71. In ... . nllen bildenden Kttnaten, p-iforn /\e schon*' Krin-^tc ^in<!, ii^t 
die Zeichnung das Wesentliche. .... Die Farben, welche den Abrias 
UIuatrieteD, gehSren nun Beb .... (In der MnaUt eM^prMit der Zekhanog 

die Compositlou, <1er an^etieliim? riinrakter der Tön«, Ibve Mmidlfdti^nit 
und ihr Betracht machen jene nur onschauUcber.J 

17. ff. 76. [Dn OeMdmndnnitheil, dae n den Qegvnftlodea twetinimt« BegtUTn 

utnl Zwi'cke verlangt, ist nicht rein. Die friüc, /.w('<-kIosc Scliönfieit ist die 
höchste.] Dahin gehören freie Koturwbtjaheiten, Blumen x. B. Was eine Blume 
Ar «n Ding aeia «oll, welaa «oaaer den Boieniker ediweriidi auiit Jemand 
und selbst dieser iiimint, «i'un er darüber durch Ges'liniBt'k urtheilt, auf den 
2(aturaweck keine Kücksicht, . . . Viele Vogel (der Paii«|;ei, der Colibri, der 
FaradieaTOgclX Menge Sehahliien» de* Meeres aind fSr ndi Schönheiten . . 
',li<_- frei und für .ticli gr'f.itlm. S'i Imienti ii flie Zc-ioliiiiinjjeii ii Iii >?rc'ci|Ui\ 
das Laubwerk su Einfawungen oder auf Pa|tiertapeten u. s. w. für sich nichts: 
aie ateUen aidite vor, kein Ob}cet «nter einem beatimmten Begrifle und aind 
freie Sciiöoheiten. ^!an kann niuh fl.i.'*, was iimn in der Mu*Ik Pha n t aa ien 
ohne Theo» nennt, ja die Musik ohne Text zu derselben Art zählen. 

In der BeartheUnag dner (denrtigen) b«en Bchfinhdt ial dan Oaachnieck»- 
urthcil rein [und die ESnUldungplonft a^uät ^aidiaain In BaolwchtBnf aoieher 
Gestalten]. 

18. 8. 93 D. 94. [Alles Steif- Regelmässige ihut der Schönheit Abbruch' . . . Der 
Getang der Vfigel, den wir unter keine musikalische Keg* ] liriugcm können, 
scheint .... mehr für den Geschmack zu enthalten als ein menschlicher 
Gesang, der nach allen Regeln der Tonkunst geführt wird .... Allein hier 
vertausclieu wir vermuthlich unare Theitnt;hmung an der I.uHti^'keit eines kleinen 
beliebten Thierchens mit der Schönheit seines Gesangn. Von Mensilieii, wie es 
mit dem Schlag der Nuchügall bisweilen geschieht, ganz genau nachgeaiimt, 
wünie er uuscrm Ohre ganz geschmacklos dünken. 

19. S. 112. Das Gefühl des Erhabnen i«f ein fJefiihl der Unlust. 

20. S. 136 u. 137. [Die von Burke und auderu scbarfsinnijLjeu Msnnem unter- 
nommene psychologische Zergliederung ästhetischer PhäDomeoe iat inaeliRm 
berechtigt, .ils wie schon Epikur bemerkt hat, alle;' Verpjnüpen und 
Schmerz zuletzt doch (auch) körperlich ist. Aber es hört dabei alle Censur 
dea GeadiinaelMa ant] 
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21. 8. MS a. 146. Du 0«MhiBtehBiiitlMll ist gar nidit dudt BeweisgrBnde be- 

MSHunW W«nn mir Jemand sein Getiicht vorliest, oder mich in do 

fWiimriM iDhrt, w«lch«t am Ende mcuMoi Q«Kbn»ck nicht behagen will, lo 
ug V den Batteaz oder Lessing .... md alle von ihnen aufgestellten 
Bqgtlii tarn Boweisc anführea, .... so stopfe ich mir die Ohr«u in und wenle 
oiwr annehmen, data jene Rvgeln der Kritiker falsch seien, ab daat ich meia 
Unli^ darcb B«w«i«graiMie a priori sollte beatimmeii lassen. 

22. 8. 16S. Dk Beiae tn dta> acMtaan VtAar, wridie ao hintt mit dar aduSnio 

Form gleichsam ^usammen9c^nn■I?:^nll iuiKiMnifTon werden, siril .... ille cinsigen 
Empfindungen, welche nicht blos äinneugetühl, tondem auch Reflexion über die 
Form dieaer IfodifioitionaD dar Sinne ?eiiintten nnd ao gleidianu «ine ^»nche^ 
die die Natur xu uns führt und die einen höhent Sinn zu liahon »ch'-Int, in 
ai^ enthalien. fio acheint die weiaae Farbe der Lilie das (Jomuth zu Ideen 
der Unoehnld nnd naeh der Ordnung der sieben Farben von der rothen Ua aar 
violetten 1. «ur Idee der Erhabenheit, 2. <lcr Kühnheit. 3. «li-r FroiamtliiKki lt, 
4. der Freundlichlceit, 5. der Beadteideuhoil, 6. der Standhaftigkeit und 7. der 
ZmUcbkelt m atimoMm. Der Oeaaog der VSgel rertcDbsdIgt FVShUehIceit nod 

Zufriedenheit mit Mcinfr Kxi«t<»ni. WpnipitPnH »(< di'uti-n wir die y,::U:r :!iis, 
CS mag deigleichea ihre Absicht sein oder nicht. Aber dieses Interesse, welches 
wir Uer «n SeUtolidt ndunen, bedarf dordiana, data aa ScbSnluit der Natnr 
*p! iinil t'.s vfinichwlndet ^anz, s<>I>a!<I man 1>i'nu-rkt man sei getäuscht und es 
sei nur Kunst .... Was wird tou Dichtern höher gepriesen als der beiau* 
benid adiSne Seiikg der Vacliligell in «inaamen OcWadwn, an eiMn ecbSaen 
»tillt'n Sommerabende, bei dem sanften I.iihti- ile« Mdiuli» ' rnil.-:«eii liat in.-iu 
Beispiele, dass . . . irgend ein lustiger Wirth seine sum Uenuss der Landluft 
bei ilun ringckehrten Qlale dadnidi . . . hintergangen Int, des er idnen mnlli- 
\«illij:i n Riirwlien, wc-lo!it-r tlieseti Silila«; mit Schilf oder Rohr im Mun«lr küo« 
der Natur ähulich nachzuahmen wuastc, in einem GebQacbe verbarg. Sobald 
nan aber inne wird, daaa ee Betrag aei^ ao wtrd Niemand ca lange anabalten 

diesem vorher fHr wi reizend gelKihcnen ( les.int: ziuutu"ireii ; iiiuJ s.i ist bs mit 
jeden andern Singvogel, beschaffen. £s muss Natur sein, oder von uns dafür 
gdialten werden, deudt wir an dem ScbSnco ab einem eoMMO ein onaitlelbarea 

Interesse nehmen können. 

23. 161) u. <f. [Kunst wird von der Natur, wird aurh von der Wissenscbnft 
und wird dritten« vom Handwerk uotergchiedeu.] S. 171. Wenn die Kunst 
dem Erkenntnisse eine« möglichen Gegenstandes angemeiaen, bloa ihn wirklidi 
an machen die dazu erforderlichen Handlungen verrichtet, ao ist we mecha- 
nisch, bat sie aber das Gefahl der Lust zur unmittelbaren Absiebt, so heijst 
aie isthetiacbe Kuuat. Diese i»t entweder angenehme oder schöne Kunat. 

Angenehme Künste tiind die, welche blos zum Geuusse abgezweckt werden . . . 
Hierzu gehört . . . die Art, wie dt^r Tisch zum Genüsse ausgerüstet ist, . . . 
bei grossen Gelagen die TafelmuKtk, ein wunderlich Ding, welches nur ala 
angenehmes Geräusch die Stimmung der (iemüther zur Fröhlichkeit unterhallen 
soll und ohne dass Jemand auf die (>>n)|Hi$ition derselbeti die mindeste Auf- 
merksamkeit verwendet, die freie Geopräcbigkeit eines Nachbars mit dem andern 
begünstigt. Dazu gehören ferner alle i^i lele. die weiter kein Inlereiae bei alcb 
führen, ala die Zeit unvermerkt vcrlMuIeu zu machen. 

Schöne Kunst dagegen i>! • inö Voratellungsart, die für nitli !4<>lli>i zweck- 
m&Niiig ist und obglekli ohne 2«ock dennodi die Cultur der Gemülbakrifte 
befördert. 

Jidiitacb im. 4 
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84. B. 174. 8eh5BB Kantt iat Knaat dea Geniaa. Oanie Ist (fid) Vataifgabe, 

wflclic der Kunst dip Rogcl (jiebt Man gieht hieraug, das» Genie 

1. ein Talent sei, dasjenige, wozu ncfa keine bestimmte geben läsat, 

barTOfBuhringaa, .... folgUeh daaa OHstnalitit aaiw ant« Eiganscliaft aein 
iiiii.H»«'; 2. ilnf^ , (Li es aiK'li originalen Unsinn gehen kaOB, aeine Prixliikfe . . . 
Muster d. i. ezetupUriscb sein, mithin .... andern . . . anaa Bichtmasae oder 
Rettel der BenrtbeitBBg dtonan raOaaeD; 3. daaa aa, wia «a aaiii nodvkt lo Biaada 
Iiringe, »ellmt nicht wiKSetiscbaftÜili iinzeigen kÖDDC, sondern da** es . . . w'It>Kt 
nickt weiss, wie sich in ihm die Ideen daaa iierbeifiadeo, auch es nicht in seiner 
0#ml( hat dcfglaidwii pbnnitarig aw a iud aiilwii» 
25. 8. 100. Ea giebt . . nar dreierlei Arten schöner Künste, di« r«deada, di« 
bildende Ktinat and die (Kunst) dea Spiela der Empfindungen als lussorer 
Sinneneindrück« . . . Die redenden KQntt« ailid Beredsamkeit und Dicht- 
kunst. . . . Der Dichter kündigt blos ein unterhaltendes Spiel mit Ideao 
an and es kommt doch ao viel für den Ventaod heraus, als ob er blos desaen 
OesehafI so betreibeD die Absicht gehabt bitte. Die Verbindung und Harmonie 
.... der Sinnlichkeit und <ie-> Verstaodea mvaa u nab aid i llidt an obIb . . . . 
scheinen, sonst ist es nififat schöne KonaL 

S. 193. Die Malericonst sls die awtite Art bildander Künste, welclie den 
Sinnenschein künstlich mit Ideen verbanden darstellt, wfiida kb in die der 
schönen Schildernng der Natur nod in die der schönen Zusammenstellung 
ihrer Produkte aiatheilea. Die ante w&re die eigentliche Malerei, die 
zweite die Luatgirtnerei. 

S. 195- Die Kunst dea schönen Spiela der Empfindungen, Hip von 

aussen erzeugt werden , kann in das kflnstliebe Spiel der Eiiijtlinituugeu 

daa Gehörs und der dos Gewchts, mithin in Musik und FarbenkunNt eiiigeth«lt 
«erden. — E» ist merkwürdig, dass diese zwei Sinne .... noch einer liesondpen 
. . . Empfindung fähig sind, Ton welcher man nicht recht ausmachen kano, ob 
sie den Sinn oder die Bedaxion aum arundc habe und daaa dleae A&ctibilität 
doch bisweilen mangeln ksnn, obgleich der Sinn übrigens .... gar vorzüglich 
fein ist. . . Bc-denkt man . . . das Mathematische, welches sich über die . . . 
Schwingungen in der Musik und ihre Beurtheilung sagen lasst, und beurtheilt 
die Farli«nab«iufung nach (dieser) Analugio, zweitens zieht man die, nl> zwar 
M'llenen Beispiele von Menschen, die mit dem hosten Ueeicbt von der Wek uichi 
haben FarU.>n, und mit dem schärteeo QabSr nidit Tfine {oder deren ver- 
änderte (Qualität] unterscheiden können: .... so morlite man sich genöihigl 
sehen die Empfindungen von beiden nicht als blossen ^iunuiudruck, sondern ab 
die Wirkung einer Beurtheilung der Forro im Spiele vieler Empfindungen an> 
zusehen. [Je nachdem wird man die Mtfilc für :hiA schöne Spiel der Empfin.« 
düngen durch das Gehör oder angenehmer Kaipündungen erklären.j 

20. 8. 190 V. IE [Ifflbreie admie Kttnate kSnoan aieh in atnaea und daoaaalben 

Produkte verMnden]; Die Bendtsaiukeit mit inaleriMlu r Darstellung . . . im 
Schauspiele, die Poesie mit Musik im Gesango, dieser aber zugleich mit 
maleriadiar and thaatniiaeber Dnratelinag In einer Oper, daa Spiel der Empfin- 
diin<;'Mi in einer Mnsik mit dem Spiel der Gestalten im Tanz. Auch kann die 
Darstellung des Erhabnen .... in einem gereimten Trauerspiele, eioem 
Lehrgedtcbte, einem Oratorium sieh mit der ScbSbbeit vereinigen und in 

diesen Vert'iiidiingen ist die whrnn! Kunsl nr.c li künstlicher, i>!i alier aiicli Helii'mer 
• . . . kann in einigen dieser Fälle bezweifelt werden. (Denn) in aller schönen 
Kauet besteht doe Weaendicbe in der Form, welche .... dm Odat au Ideen 
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■timmt, mithin ibo mehrerer aolcher Lust und Unterhaltung empfänglich macht, 
nidit la der Materie der Empfitidimg ... wo et Mm «nf Ocddh Mgd«Kt itt, 

welches nichts in der Ide« sarücklässt, den Geist rtumpf, Jen (Je^enstand an- 
ekelnd und das Gemüth .... mit aioh aelbat luuafrieden und launisch macht. 

Wenn die aehSMii RBute nidit . . . ndt DOvaliaehen Ideen in VeiUndmig 
Rrliraclit werden . . . dioiii'n (sie) nur zur ZerstreimriK. . , . Die R<-h<"nliei(en 
der >fatur aind xu der eistren Absicht am zuträglichsten, wenn man frühe dazu 
gew61iDt wndf ile an beolMdrteD, an beiiitheileD nod aa liewundeni. 

27. S. 197. Unter allen iVliöiien Künsienl VH?]inii|itet die Dichtkunst . . . den 
obersten Bang . . . weil (S. 199) in ihr alles ehrlich nnd aufrichtig augeht und 
(aie) nidit verlangt, den Ventand dnrdi linDlieiie DnnteDan^ ao SbencUaidMii 
und zu Tcrstricken. 

8. 200. Nach der Dichtkunat würde ich, wenn es um Reit und Bewegung 
de* OenOtbe an tliun iat, am nldaaten ... die ToDknnat eelaan. . . 

S. 201. Wenn inüii dagi'gni den Werlli d'-r Hiliüiieli Künnle n;uli der Ciiltur 
•cbätst . . ., so hat Musik unter den Kiinstcn den untersten (Platz). Die 
bildenden Kfinile gelMB Ibr in dieeem Betracht weit war . , . [denn aie 

ffirderii duriK Vereinig'ing vuü Verülands-BeKrilTen Und SinnllL'likcit dio Urbani- 
tät der obera Erkennlniaskräftc], die Musik gebt von Empfindungen xu unbe- 
stimmten Ideen, die bildende Knatt aber vmi bestimmten Ideen en EmpHndaBgen. 

Die letzteren ^iind von Ii I e i t) e n d e m , die erstereii tiilr von t r !i n ü i t o r i 8chem 

Eindrucke. Die Einbildungskraft kann jene zurückrufen lud sich damit aoge- 
nebn witeriielte», dieae aber erlSedieo entweder g^biilkli oder wenn aie db- 

wilikiirlifh ven der Finhlldnn^'skrnft wiederlifdt werden, sind »ie uns elier luHtig 

als angenehm. Ausserdem hängt der Musik der Mangel einer gewissen Urbanität 
(darin) en, daea aie^ TOraehmfidh nadb BeaoheflbAhelt ibrer iBttraatente, ibien 

Finflii)--* weiter nts innn ihn verlnn^t niif die Xneliiinrscliaft austireitet nnd si> 
sich gleichsam aufdrängt .... £a ist biemit fast so wie mit der Ergölxung 
dnreh einen .... Oemeb bewandt. Der, wddier aefai paiAmirtea Sefanapftndi 
I dor Tasche zieht, tmktirt Alle um pich und neben sich «iiliT ihren Willen. 
203. [Das Toospiel gleicht dem Glücksspiel und der witzigen, Stoff zum 
Leeben irietenden Dnteffhaitang] . . . Nldit die BeoifheOang der Hinnonle in 
Tiiat-n oder Witteinfilllcn . . . ., sondern du« beförderte Leix-nsgeschäft im Körper, 
der AAect, der die Eingeweide nnd das Zwerchfell bewegt, mit einem Wort das 
QelBlil der Oemodheit, welciie eMi (dme eoldie Vennlaaanng aonet oieht 
fühlen läMt, machen d:i.'^ Ver^rniigen aus, welches man daran findet. 

28. Anthropologie S. Waa den Vitalainn betrifft, (— VileleDpfindangea daftbp 
dringen den Körper nnnlttelbar soweit, ab in ihm Letien iat — >) ao wird dieier 
doreh Uuiiik .... unbeschreiblich lebhaft und mannichbch nicht blos bewegt 
Kudeni auch gestärkt, wekbee «lao gieichaam eine Sprach« bhiaer Empfindnqgen 
ebne alle Begrifl'e ist. 

SO. A. S. 187. Sdbet die Denteltong dee Böecn oder Hlidldien nuat mIiSb aeia 

. . . denn sonet bewirkt sie Fkel, 
30. A. S. 191. Der Geschmack enthält eine Tendenz zur . . . Beiard erung der 
Mornlitit ... Die Wabl dee WobigeCtIkna atebt der Fomot nteb unter dem 

Princip d. r I'tlicht. . . . [Die Künste sollen den Menwhen geeitlet medien • • . 
und dadurch liclteo ihn silllivh gut, moralisch zu bilden.] 

Den hier angeführten Stellen, wo Knnt üVwr Kün.sU! und über Mtisik 
redet, mölken eigeoUiob uodx die hinzugefügt werden, wo er auffallcnderweiee 

4* 
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darüber schweigt. Besonders reich daran ist die Anthropologie. Ihre Vorrade 
Dennt UDtor Quel]«n und Hfilfamitl«! der MeoMhenkunde: Weltgeeclüelite, 

Biographie, „ja Sc'hausjileie . , uud Bomkne", sie behandelt die Affactc^ die 
Li-i(leii<(-li:ift(>n, oliiie dabei der Künste ZU gedenken; der besondre Fur^mph 
,iVOni Kunstgos< lini:irk" übergeht di** Musik. 

E» brauclit tiiclit erst eines Kuno Fischer, um an der Ästhetik Kants 
die Merkmtde einer noch nnferUgea Bntwiokelnn^Kit fettnietdlen. Beim 
Naturecbönen, Vogelgeeang O. ». w., läßt er eine Deutung zu, beim Kunst- 
schönen nicht, die Lustgärtnerei hat für ihn denselben Wert wie dli- ^fiilerei, 
für dif Geschmacksurteilc lehnt er die Beweisgrün rlo ah. verwirft damit also 
alle Kunstwi8t?emchaft — das sind einige Proben von den Wunderlichkeiten, 
die, ebensowenig wie ihre Orflnde, der heutigen Bettaebtnng entgehen kdnnen. 
£r8t die Kenaissanceperiode bemüht aJch ernstlicher um die Gesetze der Schönheit 
uiiil euclit nie, wk' die Theorien Leonardo da Vincis und A. Dürers beweisen, 
vomehmlieli im mnthpmtili?chpn Elcmfntc, dn« wpniijHtens für die Musik, auch 
noch Leibniz und Kulcr aln den wichtigsten Regulator ansehen. Ln achtzehnten 
Jehibunderi wird durch EngJ&nder, Franmeen, durdi die Deutechen der Wolfwfaen 
Schule der Kreis der kanitlerieelien Triebkräfte hetrfiebtUcb erveiterl, aller 
auch durch die heterogensten Auj'chauunpen verwirrt, Kant übernahm es 
hier zu klären. Der Versuch Ift ihm nicht gelungen, er harrt hin heute noch 
der endgültigen Lösung; mindestens jedes Menschenalter wird ein neuer Schlüssel 
priuantiert Daß die Angabe ffir Kant, wie «r «elbet {Sats 1) vorbemerkt, 
lweood««a wkwieriig tnr, «aigl rieh aeheo ftttBerlieh. Eb ^bt keine sweite 
Ästhetik, die in einem gleich abstrakten Ton gehalten ist, so umständlich und 
übfrvoraichtig jeden Satz verklaui<iert, so auf jedp- Heispiel von Künstlern 
und Kunstwerken verzichtet, wie seine Krilik dei- Lrtlieilskraft. Das unter- 
«obeidet ihn ungünstig von Home, von den Enzyklopädisten, von WiaelnliaanD, 
Learinj^ von «U« Mitnrheitnn des aditiehnten Jahrhundeits. Jeder unlwfaogne 
Leser wird daraui^ auf einen Maugel an praktischer Bekanntschaft mit den Künsten 
schließen müssen; ihn bestätigt die gesamte Kantforpcliung. Nur mit der Dicht- 
kunst, in der Millon und Pope seine Lieblinge waren, war er vertrauter. Di^e 
EVemdlieit hat ein aehönes Ergebnis gehabt: Kant tritt mit Wäime fOr die 
N^atamh5nheit ein and daa war fOr eine Zeit» in der Zimmerkultur und Rokolto- 
dienst seibat einen Ruusseau, obwohl er sich unter die Komponisten rechnete, 
geleg<pn(li<-h in? kunstfeinillichn Lager trieben, immerhin cinf n>th>tisch(> Tat, 
ein Programm, das, wenn auch weniger einseitig, gelten wird, :;uliiuge noch 
die Sonne anf« und niedei^geht, solange es Sedenaebmenen gibt, gegen die, 
trots D, F. Strauß, sftmtlidie Kanst» maebtloe rind. Im flbrigw hat Kants 
vorwiegend theoretisches Verhältnis zur Kunst ihn selbst und spätere Ästhetiker 
zu vielen fnlwhen Tlioson verleitet. In .seiner nllgetneinen Kunstbeurteilung liegen 
sie in Behauptungen vor wie: daU die techniscli -praktischen Regeln für die Kuns^ 
Philosophie OoroUatten, d. i. Nebensachen (Satz 2 t, daß die Qescbmaiekanrtaile 
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vm den EiMmmgnixtailen gmi v«nobi«d«n iei«ii (8. 5X dftA das GoNdmaeka- 
nrtdl mit Ericennlnis gar nichts zu tun habe (8. 7), daß der einzelne das 
Angenehme ganz absolut (ob violottr oder rote Farbe, ob Blasinstrumente oder 
Streicbiostrumeate) bestimmen dürfe (8. 11), dali Farbe und Ton nur dann 
«diöa lind, «mii lie idn (anTCfmiaeht) mftnlen (S. 14). daß dk Zololmung 
untar allen Umalindan da« maenlGdie (8« 16), daß daa GeffiU daa Et' 
babenan ein Gefühl der Unlust sei (S. 19) usw. Überall ist hier damadben 
großen Denker, der (S. 26) fiir <!if Naturscliönhoiteii frühzeitige Gewöhnung ans 
Beobachten, Beurteilen und üfwuiuleru verlangt, eutgangen, daü für die Kunst 
dioae Foidarang dar Eraiahuug und Bildung doppalt notwendig ist, für 
kaina Art von Kunst abar b gMeh bobam Oiada «i« für die Hnaik. ÜTor 
aiia der schwachen Anlaga und dam gindicfaen Mangel an musikali.scher Schule 
erklärt sieb, dnO er im Grunde nur die allereinfacliste Art von Mu!<ik gelten 
iätit, daß er, kurz gesagt, über den SlAodputtkt des reinen Naturalisten nicht binous- 
kommt. Den goian Willen, ihr geraebt tu «erden, baweiat er dadmcb, daft er 
andere Anaicbten wenigstens in Betracbt deht, sieb Ton einem Eztram aufa 
andere stellt. Einmal beleidigt er sie durch den Vergleich mit detn Glücksspiel, 
dur^ li (li>> Zutt ilt n des unterj^ten Platze- der Kiinsle (unter der LustgärtnereH; 
bei anderer Gelegenheit weist er es nicht ganz ab, daß sie Sprachgewalt 
bevtit, eie interessiert tbn von der matbematiachen und meiSuniseben Seile 
(als auf den Körper und besonders daa Zwerebfeil wirlcende Lust); in der Anifaro» 
pologie endlich nimmt er aia von der Fihigkeit der Küu!<te, den Men-^ichen 
!»ittlich-gtjt, moralipch 7ti bilden, mindet-tens ni«'ht mi?. Aber die freundlichen 
iiegungen treten gegen die otTeubare Antipathie merklich zurück: Kant vermag 
der Musik keine Ideen, keinen Stoff aur Beflezkm, keinen Kulturwert abzugewinnan. 
Daa ergrimmt ibn und in dieaen Grimma 'aeieknet er das Zerrbild von der 
Tafelmusik (S. 2H), erV I Ir r daa masikali^cho Gedächtni.<^ als eine BaUstigung^ 
wirft der Toukuii-t Maiij:el an ..T'rhanilät" vor i'P. 27). Summa pnmmnnim; 
Der gnttie Philosoph steht auf .'^eiie }>ne£tis und anderer Schulrektoreu des 
18. Jahrhunderte^ denen aus Di^^icipliaurgrandan die Miink ein Dom im Anga 
ist Hoeb klarer als ana Kante Sebriften wird daa ans aeiner Biograpbla. 
jfMusik lujßt es bei Borowski (S. 179) — hielt er vor un8chuldi{,'e Sinnen- 
lust. Mich selb-t in nieinem sechzehnten Jalire und mehrere seiner damaligen 
Schüler ermahnte er sehr herzlich, sich ihr nicht hinzugeben, indem viele Zeit 
ziur £rlernung und noch mehrere sur Obuog durin, um es au ewiger Fertigkeit an 
bringen, immer snm Naektbeil anderer ernatbafterer WUeaneobaftan erfordert 
werde. An TMnemMiaikeQ fand er nun vollends kein Babagen. Er glaubte .... 
daß, wenn manschen f=ein Olir dieser Kunst hlnjzäbe, mnn weni;,'-feris dadurch daß 
Aufheiterung und Frohsinn uns zu Theil wurde, belohnet werden müsse.** An 
frühereu Stellen erzählt derselbe Gewibismann, dafi Kant ein teilwoiaes Vaibot 
dee Singena in dem seiner Wobnung nebe Kegandan Gafilngnia durehsetat^ and 
daB er j^Bedirnngan dar Stadienndan dnreb Abendasuaiken" ansiridi. Gahmi 
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wir in der Biographie fibw die Studentenzeit, die Gyninat^iiiljahre bis in die 
Kindheit zurück — nirf^nds eine Spur von >rusik! Auch in seinen „Be- 
obachtungen ül)er das Gefühl des Schönen und Erhabenen (I(Ö4), in den 
„Nachrichten von der Eüuichtung der Vorlesungen" (1765), die den Schul- 
ood UniveraititsmileRieht behandeln, kommt eie nioht tot. Und dooh wtat 
Königsberg, wie es außer den Namen: Eccurd, Stobaeus, Albert, Sebastiani 
die Nachrichten in Pisanf-kis „Entwurf etc." l)ewfi^cn, seit Jahrhunderten 
eine gute Mui^ikRtadt und hat sich als solche noch mit der frühen Einführung 
von Bachs „Matthäuspassion" im neunzehnten Jahrhundert bewährt. Filr die 
Kantidie Zeit insbeeondera wiwm wir mu der MAJlgemeinen MtnÜnlieefaen 
Zeitnng* (llt 477), daß dort zwei «Selientlicbe Kon/orto neben einander 
wirkten, dazu tmt noch da:^ ..groß«;' Konzert" alle drei Woclieii in T!itij;keit. 
Neue Sinfonien, auch die von Haydn und Mozart, wurden durch diese Kon- 
kurrenz !4chiiell bekannt. Von bedeutenderen Chorwerken werden Pergolesia 
„Stabat Mator^ and SebuIaenasAthaUa* genannt, Granne »Tod Jeeu* iat eelbet* 
verständlich. Im gtlUEMI «(gibt das Konit^slierger Konzertlableau, zur teilwei^en 
Knlhistung Kant« etwas viel nf»apolitanisc-l)e Sciuile. Auf dt-r Durchreise ließen 
sich auch zahlreiche Virtuosen hören. Über das Theater wird im 7. Jahr- 
gang (S. 74), kurz nach Kantig Tod allerdings geklagt. Aber wir erfahren 
dodi bier und nodi eingehender aus WoltetBdorffe Chnmilc der Eönigt^)erger 
Bühne, dafi seit Beendigung des siebeujibrigen Kriegs die gangbarsten Opem 
und Halbopern von Hiller, Ben<ia, Dittersdorf, von Monsigny und Gr6try, 
von Paiaicllo und Clmaro^'a auf der Spielliste nicht auHgingpn. Mozarts „Ent- 
führunj^" hätte Kant llüii, den „Dou Juan" 1793, die „ZauberÜöte" 1797 
bSren können, obne zn reieen. Darauf, daß er irgendwann Koniwte beeuebt 
haben kann, fflbri Nr. 17 der oben mitgeteihen Sätze, da, WO voa den „Phan- 
tasien ohne Thein;i" die Kede ist. Dio Regel, die wir in allen einschlagenden 
BioL-rapliien nfM-h bis zu Moschel>< vci-folgen können, war: daß die Virtuosen 
über eine bekannte Opemmelodie uder ein Lied, das gewöhnlich vom Publikum 
bestimmt wurde, phantanerten« Nur diese Art von Pfaantarien, die meietene 
auf Variationen binausliefen, läßt Kant gelten, die andern nennt er ,,Pban- 
txi-icn oline Thema" und verwirft sie, weil sie „nichts vorstellen" und mit 
ilmen erklärt er die „Mufik ohne Text" überhaupt, d. i. die ganze Instru- 
mentalmusik für ziemlich geringwertig. Er versteht sie nicht; das Höchste, was 
er ibr zutraut iet: dafi ae you „Empfindungen su unbestimmten Ideen' fübrt. 

Man kann Kant entgegen halten, daß dieser Ausfall durch anderweitigen 
Gewinn ausgeglichen wirr!. Dif Tlauptfnige ist aber doch wohl die: Verstehen 
wir die „Musik ohne Text" auch nicht? T'ni die-- Frage wird heute noch 
in der Musikästhetik gestritten oder wohl auch uur gepoltert. Sie ist im 
„Jahrbudt' iMreits frOber dabin beantwortet worden, daß wir unter gewieiea 
Bedingungen Instrumentalmuaik sehr wohl verstehen können und liei dieaem 
«ja* wird ea an bleiben hallen. Wenn nidit, mlleeen wir noob weiter gdien 
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•k Kant nüt dem 0«niig im Bflttdiunw; wir mflsMU wie da» Uittdaltcr db 

eelbetändige Instrumentalmusik unterdrücken und aus der Welt eeheffin. Bc^ 
weist stclis, tliiß sie auch in der ITand bestgcscLulter Komponisten und für 
den Geist musikalisch wirklich und innerlich erzogener Hörer nicht über die 
BegrijSkloaigkeit und das Nebelapiei binauskomml, so ist sie eine arge Kultur- 
gefabr ttod nidit blo8 uoeehuldige Sbnenliul'' ta ludteo. Wir bmwdMn 
indee diesea BeweisTerfahreo kaum er»t abzuwarten. Den Kompomsteo gibt 
u. a. Beethoven den Weg in seinen fertigen Werken und nocli mehr in seinen 
Skizzen hiichern. Für die Musikkonsunienten aber tut es die Parole ..rif-btige 
l^rziehung"! Wir müssen mit anderen Worten zur „Aflektenlebre" zuruck- 
Icebren, die der GnmdpieQer der MueElcaiifliMettDg vor Kani war. Sie vertritl 
Luther, ue vertritt später mit den Hietorikeni und Theoredkem dea aditielmteii 
Jahrhunderts auch Ives-ing (in der Haniburgischen Dramaturgie), zu ihr be- 
kennen sich ferner die zahlreichen Dichter, die in Kants Zeit und später 
Musik oder Gesang besungen haben. Bei ihr stand sich die Musik, trots 
leiiweiligeB Unfiige, aehr gut Denn Annahme, datt eie eine mandmml 
reidiere, mandmud ärmere fidiweeter der Sprache ad, ergab die Folgerung, dai 
ihr Wortschatz und ihre Grammatik gründlich gelernt und beherrscht sein 
wollton. Wenn Kant dieser Theorie vom Affekt Wert und Bedeutung ab- 
sprach (Kritik d. U. K., S. 200), so ge«chab das auf Gruud persönlichen Un* 
Tenoflgena und blieb mudehat obne Folgen, weil die oben erwibnte M uailter* 
ftatbetik von Kant keine Kotia nakm. Die bekannten Angi^ Herdere (in 
der „Kalligone"), die bis 1809 in der „Allgemeinen MuHikaliscben Zeitung" 
immer wiederkehrenden Ausfälle gepen den „Antagonisten der Tonkunst", der 
die Miuik dem Glücksspiel gleichgestellt hatte, die fleißige Bchutzäcbrift von 
C F. HIcbaelje (»Über den Odat der Tollktlne(^ 1795), die neoe Ankkige 
H. J. Henaugka („Kurae Geecbidite Aber den Unpnmg nnd Fortigang der 
Musik", 1824) treten als unbedeutende Plänkeleien gegen die Hauptsache 
zurück: daß die Vertreter der Musikerästhetik, an ihrer Spitze Th, A. Hoff- 
mann und F. Kochlitz fortfuhren, Beetbovensche Sinfonien, Uajdnsche 
Oratoriany Glnckache, Montladie Uperu nnd andre Kltei» nnd neneie Mnaik 
anf Qnmd der Afiktenlelire an betoaofatan nnd an erkllnn. Erat mit 
H. G. Nä);eli, dessen „Vorlesungen über Musik" vom Jahre 1826 an die 
Stelle von D. Schubarts „Ideen etc." rücken, tritt ein zeitweiliger Abfall ein 
und zwar untex Kant« Eintluß. Von ihm übernimmt iSugeli außer zahlreichen 
Bedebüdem, wie der von der j^SSeiduinng k la grecque" abgeleiteten „Anbeake", 
ein Kemetfiok, den 25. 8ata nimlicb, der b der Mnaik etn »Spiel der Em> 
pfindungen" (des Gehör:«) sieht. Während nun SdüUer (ni den Briefen über 
ästbetiKbe Erziehung) Kanta „Spiel" dadurch vor MilWerHiändnissen geschützt 
hatte, daß er den Spieltrieb als Produkt von „Stotl'tricb" und „Formtrieb" 
hineteUte^ weiat KigeU ala Peataloadaner (8. 32 der »Vorleaungen") dem Spiel» 
trieb eine aonveiine Stelle in der Tonknnat an und bridit damit der Pbanlaatik 
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eine biMte GuB«. Die i<chädlichenWirkuDg«ndieter ffirdieBectlMTHDiclieEpooba 

nußgefucht verkohrteii Tlieoiic Nügcli? trnten ?ofort und stark zutage. In der 
Kritik herrscht der Mnir' tf r n W. Fiuk, in der Koniposition die Ornamentisten- 
ecbule: Humntel — liurz liuiueii; uuverdienterweise wird ihr Wesea schließlieh 
durch Chopin virklitt. Aiioh auf der andern Beile, bei den Verbreleni der 
speknlativen Musikiethelik, bat der Kanteche Satz vom „Spiel der Empfin- 
dungen" Verwirrung nugerlcbtet. Alte die Philosophen, die sich mit dem „In- 
halt" der >fnaik iH'schüftigen, sucheu ihu einseififi in Vorstellurprii de8 Gefüliia 
und Gemüt». Die Äfi'ektenlehre wieder in ihr voUes Recht eiogeäeut zu haben, 
ut da« Verdienik R BcbumaDne und seiner fOr murikalieehe Titig^ceit das 
geeanite eeelieelie Vermögen, Qeffihl, Phantasie, Vorstand und Wissen fordernden 
Kritiken. Daß er auch als Redakteur nach dit-scr Richtung wirkte, beweist 
am deutliehston Kahlert*! Aufsatz über „das musikalische Element in der 
Sprache" (Neue Zeitschrift für Musik, Jahrg. 1837). Den nächsten empfind- 
Jidieii Stoß erfährt die auf der Affektanlehre stehende Hustkerftslhetik dann 
dumh Hanalieks Pamphlet „Vom Maiikalueh<8ch6nen'' (18S4). F.Hanehner 
hat (a. a. 0.) zum ersten Mal öSentlich die Verwunderung darüber ausgesprochen, 
warum Hanslick nicht Kant als seine Quelle angibt. Hanslick überträgt nller- 
dings an vielen Stellen einfach Kant in <^n allgemein verständliches, witziges, 
pointiarles, dnrdi Dialekt^ and Beispiel« fesselndes Dsatsch und Übeminunt 
foo dem KSnigsbeiiser aueh Vei:|^eiehe und Einselheiten. Bs ganllgt, anf 
Nr. 17 der Kantschen Sätze zu vergreisen. Aber sein Grundgedanke kommt 
auf die Rccfmunp Nägelis unfl nicht die Ktintr^. Knut bemängelt nur den 
Wert de$ Musikinhalts, Hanslick aber spricht in der Hii^ der durch die Jseu- 
deutsehen Teranlafitan Zettkämple der Hnatk den Inhalt vollsiindig ab; heute, 
wo niemand nuAr daran sw«Ud.t^ datt HuMlick Obertrieben und geint bal^ darf 
ihm zugeHtJinden werden, daß auch er den philosophischen Sinn der musikalischen 
Welt neu belebt und daß er zu einem Ausgleich zwigchen Mu.^ikästhetik und 
Musikerästhetik viel mit beigetragen hat. Kommt es iu einer hoffentlich 
baldigen Zukunft daau« daft unter den Philoeophen nur die musikalucb gs« 
aehuban» unter den Uutikem nur die auch phileeopbisch gebildeten ESpls 
sich über Wesen und Gesetze der Tonkuust vernehmen lassen, so wird dann 
zu entscheiden sein, ob auch die nmsikalischen Denker in die Losung „Zurück 
zu Kant!'' einstimmen dürfen. Die besonderen musikalischen Urteile Kante 
wird man In diesem Fall« samt und sonders preisgeben mflssen; den grBifaren 
T«a seinor allgemamea Knnstlatbetjk dagegen hat auch die Münk ab ein« 
große und glänzende Lei^^tung dankend anzuerkennen. Insbesondere kann ihr 
13. Bat«, der die Harmonie von Form und Inhalt vcrl nx-t, der Komposition 
aller Zeiten, voran der g^enwärtigen, kaum nachdrückilcli genug eingeschärft 
werden. 



Digitized by Google 



Das ästhetische Urteil und die Tageskrittk. 

Von 

Bichard WaDascbek. 



Seit es «m« Kiuutbiük gibt, iit de futt inner mit der ktbedieriecheo 
PirodiiklMMi in Fehde gelegen. Der Oegeuata BWMohea Mden liat samilen 
■0 ekute Formen angenommen, daß man schon daran gedacht hat, die Kritik 
Qberhaupt unmöglich zu machen und die Kunst ohne Vcrmittolung des Kritikers 
ihren Weg zum Publikum finden zu lassen. Auch von der Unmöglichkeit^ 
aUgeneb gültige istfaetiscbe Urteile «i Ulleo, kat man gesiuroeheD, der gance 
wieaenediafitlidia CSiiiakter der AedietQc irt in Fkage geeteUt «otdea, und 
eehliflttich hat es nicht an Vorschlägen gefehlt, die, kindlich und undurch» 
führbnr zugleiLh, eine Verbei^r^oranir der Kritik VOn einer eQhulmftäigen Eisiehung 
und Prüfung des Kritikers erwarteten. 

KindBeh nenne idi dieeen Gedanken, «eil PirOfnngen und ünteitidil 
beeCeniane imetande sind eine gewiiee Summe von Wiesen beim Sdiüler zu 
erziel' ii, niemals aber Über die wichtigsten Eigenschaften Aufschluß geben, die 
eiij Kun-^lkrltikpr bp<>!fzen soll: Ctigchrnaplc, ürtfiil und Cbiiniktcr. Wi?sen 
wir ea doch von underiätt Beruf»2weigeu her, deren Ausübung der Staat an 
beetimmte Bedingungen geknüpft hat (Beamte, Ärzte)^ daß eine ToUkomnwnen 
und gewieeenliaftere Durehfüttmiog ihrer Pfliditen nur von grofieu PertSoltdi- 
keiten zu erwarten ist, die duxeb nichts andt-rr-s gebildet werden, als durch die 
Wecliselwirkung einer inneren geistigen Fähigiceit und der äuikrea Anfeide- 
ruugeu des tägliohea Lebens. 

Undmohfflbrbar idieint mir die Idee der Kritikerprüfuug, weil man 
einen Privatnann (wie ee der Bedakteur iet) nicht swmgen kann in seinem 
FrivatnntenieliDien nur Schriftsteller tu beschäftigen, die ein bestimmtes 
„curricuUim vitac" iiaolivvelticn können. Der Wi>r in die freie Literatur 
stünde auch dann noch oti'en, wenn dieser Zwang möglich wäre. 

lÜBii klme auch in Verlegenheit« wenn man eotsch^ea sollte wer lu 
prQfen berechtigt ed, und was er xu prüfen habe. Bitten wir, die Laien, 
den siclu reii Maßstab dafür, niüOteii wir ihn nioht immw erst aut» jeder neuim 
Kunstrichtung durch IaiiL7ihri<:t' Beül):iclitunp neu bilden, danii hüllen wir 
schon von vornherein die beste Kunstkritik und brauchten sie nicht crät 
tu lebreo. 

Ifen dstht, das Wesen der Kritik ist vun den Tenchiedeosten Geeidite- 
punkten ans beqnooben und ihr Wert unterenekt worden. Kur eines edieittt 
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dabei vollständig vcrnncbliarigt woidn su idn: di6 Frage naoh d«i Bedingungen 

dee ästhetischen lJrt«^'ilä. 

In allen Sphären physischer Arbeit ist man beute längst so weit, möglichst 
günstige Grundlagen für den Arbeiter zu schafien, weil man «eifi^ daß er nur 
nnler guten VerhilteisBen gut «rbriloC. Ifon eiUOt Oeeetie gegen ÜberbOrdung, 

UlkbMeohtigte Ausnütxung der Arbeitskraft, gegen hygienisch anfcclitliare Arbeita- 
räume und Arbeitsunfüllp, man achüfzt d'w Hand, die da schaflt, naoh jpder 
Bichtuog, erzwingt dio Hube für sie und die Erholung. Für den geistigen 
Arbeiter irt eine ähnliehe Ffinoige niemalfl zu bemerken gewesen, auch bat 
er anter seineagteiehein noch nidit die eitdiehe Höbe cur SelbatbÜfe und 
Association nufgebracbt. Auf einem ganz bestimmten Gebiete jedoch, daa 
mit dem der KutHtkritik wenig-tcns In fin^m Punkte Ahnitclikoit bof^itzt, lint 
man sich allerdings um das Zustandekommen eines möglichst richtigen Urteils 
gekümmert, ich meine auf dem juristischen. Der weltlidie Richter mag noch 
«o oft in euer Lege eein, die von der dei Kunatkritiken vemebieden iat, aeine 
Worte mfigen eine ganz andere Bedeutung und Tragweite haben, als die den 
Rezensenten, eine Tätigkeit huhvn ^ii- doch •,'emeiu: sie haben beide zu urteilen. 
Der Historiker knnn 5hn< ii noch das wohore gemein:-ame Schick-al zu?prochni, 
daß jeder von ihnen eiusl sein Amt, gleich schlecht versehen hat, und eben 
dadurch berfihmt geworden ist Die irgaten anter ihnen am meiatan. Wa» 
hat man nun getan, um die Misere des richterlichen Urteils zu bdieben? Man 
hat nicht gefragt, ol» f.- iihcrliaupt c in absnlni i .])jr-kt:vi-? Urteil gebe, man hat, wonn 
mim diegc Frage verneinen nmlUe, iiiclit die Lr iii/e .Iiirispruden?. n?s Wissenschaft 
und als sozialen Faktor geleugnet, man liat in gewissen Fällen nicht einmal 
Pirilfungen and BeHhigungsnaebwehe verlangt (Geadiworenengerichte), sondern 
man hat einftidi den Richter ao geatellt, daß er, wenn er pen'önlich nicht 
vollständig verwipt, in der L;^gi' ist, unter den auf Erden wbwalieiidea Um- 
ständen das Be»tmöglich.-ite zu leisten. Und seif der Durchführung dieses 
Grundsatzes ist allerdings die Rechtsprechung! icli will durchaus nicht sagen 
ideal, aber doch weeendich beaaer geworden ala friUier. Wire ee nicht auch 
mögKcb, nach den Bedingungen dea bestmöglichsten ästhetischen Urteile sa 
fragen und die Bedenken ge^'en .seine absolute Geltung und die Furcbt VOT 
etwaigen persönlichen Mängeln des Kritikers fallen zu lassen? 



Jedes ästhetische Urleil (im weitesten Sinne des Wortes) ist in erster 
Lini*» an die nntfirliclie Bescbaflenhcit unserer Nerven und Sinnesorgane 
gekuüpfL Darüber hat mis die Physiologie Aufschluii zu geben. Für sie 
gibt ea nicht niedere und bSbere Sinnen ihr Unterschied kommt nur fOr die 
Benrieaang dea Wertea ihrer Tit^eit in Befincbt. Ob «hr nlao von 
GeadiDtaek Im materiellen oder kflnitleriadien Snn« reden, ob irfr dem G»> 
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BL-hni!ick im Munde oder im Gehirn meinen, in beiden Fällen muil diie 
Material de» Urteil» durch die Sioaeäorgane hindurch. Nur die Uichtkunst 
bUdafe hier «in« Aasnahme, boi der daa abnlieba Moment flim untatgaoadiMta 
Boll» sptit. Und 80 aehr der hdhore Gaadmaek noch Elamento in aieh md- 
nimmt, die der niedere nicht besitzt, un die Sinne ist auch er gebunden, 
wenn er sich dann auf noch r^o komplizierte Art weiterbildet. Was» die Sinne 
leisten könneu, wie sie behandelt werden inüsaeo, wird demnach zuoädi^ 
w nntemidnii adn und an dem Beiapid der niederen Sinn« klar werden. 

«) Wer den einfndiaien dnnUehen ESndruek nadi «einer AnnebndidikeU 
oder Unannehmlichkeit richtig beurteilen will, dor wird zunächst bestrebt «ein, 
eich demselben ungestört zu Qberlafi<en. Kr wird nicht vorher einen andern 
fragen, wie die Sache riecht, oder mundet, und er wird sieb nicht durch 
tbeoretiadiee Wiaaen betiran laaaen. Er vedmngk nidit an erfahren, aua wdchen 
Beetandfeeilen der an genießende Qegeostand (8pebe oder Ifatarprodakt) w 
eamniengesetzt ist, in welclie Klasse des Tier- oder Pflanzenreichs er gehört, 
Mtm Pf kostet, woher er stammt und wer ihn zubereitet bnf. Bckiinnt ist jft, 
dali die Empfindung durch Yorsteliung auf Grund theoretischer Erwägung 
«der Beldmini» iieeinfliiOl iwdeii kann. Mm danke nur an die Exponmeate 
in der Hypnoe«. Aber ancb olin« ao knue« Einwirkung iat die fil&rang der 
rdnen Empfindimg durch Etnflüaae. der VonteUung oft genii^; im praktischen 
Leben bewiesen worden. Ein panx naiver rein sinnlicher Eindruck ist somit 
die unumgänglich notwendigste Basis dea Geschroacksurtcils. ISur auf ihr 
kann der Benitdlar weiter baoan. Ea tritt ^im an flui iSe weitere Kotwendig- 
kdt heran: 

b) nicht nur zu schmecken und zu ko-ten, sondern wahrhaft zu genief^n. 
Dieser Genuß ist mit den sinnlichen Erscheinungen des er-ten Augenblicks 
keineswegs beendet Wenn es sich darum handelt, auf Grund des Geschmacks 
den Werfe dnea Fradaklea feabnuteUea, den ea ala Qoittit- oder Ndurnnga- 
miud fOr ane hal^ dann muft deck anm mindeeten dnige Zdt verstreidMa, in 
der seine Wirkung auf unseren Organismus zum Ausdnicke kommt. I^e 
Auskunft des Weintrinkers, der auf die Frage, ob der Wein mit sei, antwortet, 
er werde das erst am nächsten Morgen ganz sicher wissen, hat, so i>elanglo8 
sie sdieinen mag, auf dem Gebiete des GeschmacksurteiU ihre tiefe Berech- 
tljgmig. Hier liegegnet ana andi dne typiacbe PersSnlidikd^ deren Walten 
wir lum Vergleich mit den höheren Sphären der GesdunadpkriCik heranziehen 
müssen: dtr herufsmal'iL^e Weinko-(er. In Cegunden, wo er sein Amt an 
be-stimmteu Tuiren aui^zuüben hat und vor eine grolSc Anzahl verschiedenster 
Weinaorten gestellt wird, kann er seiner Aufgabe nur dadurch gerecht werden, 
daß er nidil wiridieb trinkt (damit wOrde er niebt wdt kommen), aondem den 
Wdn nur in den Mund nimmt und wieder ausspuckt. Bei einiger Routine 
genügt sc^r diese Art der Kostprobe volikomfnen für ein sichere- Urteil, 
aber nur solange ala der Koster den ihm schon bekannten Gattungen einer 
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besUnunteu Gegend gegenübersteht Tritt ihm einmal eine ganz neue Galtung 
entgegen, oder ein Gefldunaok gans anderer Art, anderer Gegmatinde, datm 
mift «r und iriesen alle, die sich auf sein Urteil Twloesen wollen, daft ein 
solcher Vorgang das UzteUene wie der oben geaebOdevte^ voUatiadig niigo- 

nügend ist. 

c) Eine alte Erfahrung, die auf dem ganzen Gebiete der Sinneacmpfin- 
dungen mafigebend ist» sagt, daß gleidiartige Reit« den Sinn abataaqtfai, daft 

aber auch zu starke Reize die unniittelbar darauf fol^^eiiclen aohwieheren 
einfach nicht aufkomiiion lassen. Die ZusammenBtellung der Kontraptt», deren 
Wahl dem Beurteiler überlassen werden mtiR, i«t «ne der wichtigsten Be- 
dingungen eines richtigen Urteil.'«, ohne die nicht eiiunal der ordinärste Koch 
oder Weinkosler edn Amt antreten wfiide. Oline «fie tiehtige peychiedie Dia- 
positioi), die eine allseitige Aufnahmsfähigkeit ermöglicht, ist in Sachen des 
Ot'sehmacks nichts zu machen. Ist Hunger der bept<" Kocli, so i^t er slclior 
der schlechteste Kritiker» ebenso schlecht wie der erschlafile, übersättigte 
Hagen. 

Es dnd nur die Hanptbedingnngen des niedeien Gesotunaeksurtsils» mit 

denen wir uns befilüSt haben, eine Besprechung der feineren Grundlagen und 
Einflüsse würde writ üIkt den Raliineii •■iiif- Einzclaitikfls himiusirelicn. 
Wer sich an d^r Horaiizieliun«; eiiirr Analogie mit den niederen Siiuieu über- 
haupt stößt, der möge bedenken, daß Kanl in der „Knlik der ästhetischen 
UrteOskmft" nnd in der ^Antliropologie in firagtnatisclier Hbaicbt" naaus- 
g osetat diesen Vergleidi wihlt und damit nicht nur eine klarere Darstellung» 
^nndorn auch den richtigeren Einblick in dl.:« Sache gewinnt. Wir halten also 
daran fes^t, dnß nuch Auge uml Ohr ah» Sinnesorgane denselben Gesetzen 
unterliegen wie Zunge, Kase und Haut. 



a) TTnvoreingenommen, ganz naiv soll der Sinn den Eindruck aufnehmen. 
Auch dann, wenn Ange und Ohr als primäre Aufnahm sorgane in Betracht 
kommen, halte ich es mit dem Ausspruche Bicbard Wagners, daß „ohne 
speafiseh gefafldetan Knnatrerstand das Toigeffihrte Dxamn anm ToUständigan» 
gänzlich mOhslosen GefOhlsvewUndnis kommen soU*. Dieaeo «naehitsbaien 
Genidl des ersten Eindruckes auf ein unvorbereitete», naives Gemüt sollte sich 
niemand pntgnhpn lassen, der sich an der Kunst begeistern und darüber «rtcilon 
will. Von ihm hängt ja auch das Schickaal eines Kunstwerkes ab, denn das 
V<dk, das FuUikum, kennt keinen anderen Standpnnkl^ und fOt das Volk 
ist die KttUt gnuadi^ nidil au» Hx KeoMr» Oalslito und Meieteninger. Ich 
weiß wohl, daß ein Kunstwerk nicht bloß sinnlich, sondern auch geistig wirkt 
und noch mehr bieten muß, als gleich zum erstenmale bloß durch die Sinne 
gegeben werden kann. Nichtsdestoweniger muß es immer zuerst an die 
fieeehafienheit cmea Snuea appellieren» denn ohne ihn würde ca heim falaehen 
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Tor Einlaß begehren und damit zum unrechten Ziel gelangen. Studieren, 
Vertaefen, AiubOden kann der BeachKuor aoriel er will, und er soll es aooh 
wtdlen, aber ent nachher, und er ist von vwnelMNiD «of einaa Imrag 
gtratMUf mui er nicht vom reinen, unbefangenen Eindruck ausgeht. 

Das \9t gleich die er?te B«xlingung de» ästhetischen TTrtells (GeHcLinacka- 
urteila im höheren Sinne), mit der die Forderung der Tagesprease in Wider- 
spruch aitkL Redaktion und Publikum verlangen — der «ne TeU aus 
GeseliiftBrai^iicbli dw «öden aat CMiinfcwiloijgkdt — vom Kritiker viel 
mehr als ihm der ante EindroA aageo kum, wid lie vwlaiigen «s ^flieh tm 
Il4ofasten Morgen. 

Da bleibt dem ELritiker nicht annähernd soviel Zeit übrig, als auch nur 
iniD rein phyuNfaeo IHederachrsibeii deaaan nötig wäre, was der Leeer am 
folgenden Tage an^getiaeht bflkwaunt. ESn Mdober AKgenbUokalMrioibl mnft 

dnhcr zum weitaus grüßten Teil vor dar Aufführung oder AnMtellung geschrieben 
sein und dfis ist nur dann möglich, wonn Boriclitcnt^itter ?ein Urteil nicht 
über das ausgeführte Kunstwerk, souderu über dessen Vorbereitungen und 
Surrogate fällt: Proben, Lektüre, Studium, Anschauung unter ganz anderen 
Bediogmigen ab die AuastoUang gibt. Gewandte JovmaUBten «ollen une 
fnilicb glauben machen, daß diese Art der probeveisen Voranschauung sur 
Beurteilung: dey Kunstwerken genüge. Für sie viellek-!it für einen gewissen- 
haften Be<)h;icht<-r nicht Wie soll er beurteilen, ob eiu Dichter die Hnndhing 
seines Btüclies bühnengerecht exponiert hat, wenn er sie gar nicht erst von 
der Bfihne wie Innnen lernt, eondem darob Torberige LekUbe aas dem Bodiet 
Oder nehmen wir ein konkretes Beispiel: Wer bat selbst nach der erelen 
Aufführung fiiicht Prolif'i von „Carmen" erkannt, welche Rolle dieser Oper 
in dtT Musik^'^eschiclito zulcommen wird? Gar niemand. Nicht einmal bei 
„Murüia" iialjeudas währeud der l'rubeu die erfuhreualea Regisseure, Dramaturgen, 
Diiektorttn tuod KepeUsMiiater gewoAtt Und der Kritiker soll es wiesen? Ent 
duieb den unmittelbaren Kontakt mit dorn Publikum gewinnt der Dnnteller 
da"? richtige Verhältnis zu dem Werke, entlockt er ihm Nuanceu, die er ur- 
sprüogiich nicht durin vernmteto, oder läf't solche fallen, die er hervorheben 
SU müssen glaubte, und stellt oft erat nach mebreneu Aufführungen die richtige 
Bdeuobtung fest Niemand würde auf dem Gebiete der sogenannten niederen 
Sinne so oberflioiblieb urteilen, wie der Kritiker der kehren Kunst es dgliob 
tun muß. 

b) Mit vollem Munde kann man nicht kosten, und bei unrichtigen 
Gegensätzen, die einander abstumpfen oder ungerechtfertigt verstärken, gebt 
der leine Geschmaok vtiljg verloren. Dieser Grundsatz gilt fftr die niederen 
Sinne wie fOr die bObersn, ab«r wer fragt den E^rttiker nndb Zebl und Be- 
schaffenheit der gehörten Aufführungen? Er steht unausgesetzt unter falschen 
Kontrasten, deren bunt durcheinandergeworfene Masse die unnatürlichsten Ver- 
hältniss« scbafi^ innerhalb deren jedes einzelne \Yerk in einem ganz andern 
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Lichte tteht» als ihm bei isolierter gesamiDeltar Betrachtung zukomioen wflide. 
BMondm nngana^ irfikan dieae Kontiuta bei der BearteSttog penSoBdier 

Ldatangeo (Virtuosen). Der Kritiker hört m einer OroOetadfe mebrercnmlc 
während Act Sai-son dio 7iir Zeit Leisten TCunstltMstun'j^n. Ihnen gegenüber 
verblaßt selbst die gflnz re>$pei(table und übernornml« Austübrung derselben 
Stücke durch andere Känetler zum matten Abklatsch, die nonnalea aod 
nntanioniialeiik weiden ihm nun Ek«L Dae PublOmm aber «teilt unler dieaem 
Eindruck nicht und wundert sieb, ebenso wie der Künstler selbst, nicht wenig 
über die Un/ufriedeuheit de-* Krilikern (<iio natürlich ula Bosheit nuspelt'gt 
wird), der noch immer zu nörgeln tindet, wo andere ganz entzückt waren. 
Und doch fordert die Gerechtigkeit gegenüber dem ersten, dem besten Künstler, 
daft dar Unlarachiied awiaeban arimm Spiel und dem dttr flbr^eo uatk in 
Bericht snr Geltling konm«. Anderseits wird aooh der noch nicht vollcndeta 
KünslItT verlangen, dnR er nicht von allem Anfange an gleicli an dem höchsten 
gemessen nnd mit ihm verglichen werde. Eine Verständigung zwi-ehen Kritiker 
auf der einen, Publikum uud Künstler auf der anderen Seite, ist gerade in 
dieeein Punkte gans undenklMur. 

Neben den falschen EontaMten wirkt die Menge der Emdlüdte auf die 
Empfänglichkeit des Kritiker? geradezu vernichtend. Davon hat die groHe 
Ma.«se dog PuhlikunK-^ keine Ahnung, und auch die Kün.stler wollen sich davon 
keiue liecbcnscliaft geben. Es gewährt ihnen weit mehr Befriedigung, unaus- 
g^weiBt auf die Kritik in aoliimpfen, ala ihre Arbratibedingimgen in untemdien 
oder gar xu verhaner». So unglanUldi «• «nehalnA, ao lehr cntaprioht ee 
docli den Tatsachen, daß es immer noch Künstler gibt, die meinen, daß sie 
auCier zwei oder drei anderen, die sie gelten lassen, ganz allein auf der Welt 
und ihre Konzerte die einzigen sind. In Wahrheit über gibt ee heute in 
Berlin wihrend dar Mnnkaaiaon von 5—6 Monaten (d. i. 150—180 Tagen) 
«ntanaen d MnatkauflahningMi» m Wien innerhalb 5 Monaten 500. Blit anderen 
Worten, es entfallen auf den Tag in Berlin s^cbs, in Wien drei bis vier Auf- 
ffihniniren. Und dabei gibt es erste Blätter, hei denen die ganze Last der 
Berichterstattung einem einzigen Kritiker zufülit. Dieser erhalt dann auch 
noch fOnf- l^ie eechelaneand Seiten Lektüre fttr Bfldierkritiken. Ein aoldier 
FM wfe aUanfiaga eine Auenahme, aber eelbit» wenn die Arbeit iwiaehen aw«i 
und drei Kritikern geteilt wird, entfallen auf einen Kopf noch eine bia SWai 
Aufführungen und JO Seiten Lektüre pro Tag. Dazu komnifln Nekrologe, 
Erinnerung9tage und aktuelle Tageaneuigkeiien. Der Laie versuche eine der- 
artige Arbeitaleiatung nur diiseb viendka Tnge^ nnd er ^frird dt» Folge» davon 
bald merkan, «r vnrd aber anch wieaen, dafi nur rückeiehtaloaeete Obevfllehlidi- 
keit ein solches Pensum scheinbar bewältigen kann. Es geht dann dem 
Kritiker noch weit schlechter nh dem früher von mir erwähnten Weinkoster, 
der nur in den Mund nimmt und wieder ausspuckt, er nimmt nicht einmal 
aur Hilfta aionlick auf, er «Ist nur da, bekundet aeba Anwaaanheit, denkt 
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mittkrweile über die Fhme naeb» mit der er du Gebotene „«btttf* und eilt 
luulig zuni nächsten Konzert, Das soll durchaus kein Vorwurf gegen ilin 

sein, rr ist niclit schuld an der Situntion, die da gesL-liafreii wurde, er muß 
und kann sich niclit nndprs» helfen. Schließlich wpiß er selbst nicht mehr, daß 
nur »^eia Kör]>ör anwesend ist, und der Zustand seines Geistes einen Kunst* 
genitO und ein Eunetnrteil ansaeliliefit. Ebe denutige Zwangsliige t»t gar 
nicbt 80 exorbitant und exzeptionell als man glaubt; eä geht manchem Arzt und 
manchem Anwalt in -einem Beruf auch niclit ander?. Das Merkwünlige ist, 
daß die.«e8 Verfahren der 8chablont'nniüJli>:c'n Kontiüp für unzählige Aufführungen 
vollständig genügt, aber nur so lange dem Kruiker nichts vollständig Ifeues, 
kdne «ndeie ielbeUaebe Oattamg unteirkoainit (genwi eo wie bdm WeiokiMter). 
Qeediiebt dies» danu muß er eeine Au^^abe gröndlich verfeUen. Wir beben 
diese Erscheinung zu Wagners Zeiten ganz deutlich erlelit. Bei neuen Ein- 
drücken würde mit ungeheuerer Macht die Forderung zur Geltung kommen, 
daß die Basis jedes ästhetiächeu Urteils der reine, ungetrübte Genuß und e«ine 
nngealArte Verarbrntung aei, daß aber der auf die gndiflderte Art nun geistigen 
Tode gebetsie Kritilter nicbt mehr der Mann iet; dem die FlUgkdt tu dw 
in Kunstsachen allein maßgehenden psychischen Tätigkeit innewohnt. Diese 
fürohterlicbe, nh^r unausbleibliche Konsequenz möge jeder wohl im Auge 
behalten, bevor er den Beruf des Kritikers ergreift. 



^füssen wir das Urteil der Presse so ernst nehmen? Wäre es nicht 
besser, die Kritiken ganz zu unterlassen oder sie nach wie vor lediglich von 
der ätilistischen Seile zu behandeln, die in einem Augenblick ergötzt und im 
niebaten vergessen wird und deabalb elgentlieh nkht viel adiadet? Das ginilicbe 
AtubleilMen der Kritik wOrde wobl dem Wunaefae manebee Kunatfreondea 
entsprechen. Al>er die Künstler wollen es nicht, trotsdem lie über die einMinen 
Kritiken unaufgraetzt erbotet find und über die Person d^s Kritikers panze 
HoJUAue dichten, um »ich nur künstlich die ijwere Berechtigung zu verschatteu, 
aie zu vendttan. 8ie bmudmi die Bpiadie der Pkeaee, wie aia den BetfaU 
brandiMi» weil kemer yon ibnen auf ^ Daner ebne Edio arbdfen kann. 
Darum läßt sich der Künstler lieber zehnmal verreißen als einmal totschweigen, 
let demnach Kritik heute nnenlln-hrlich, dann halte man da« Kiinstleben nicht 
für 80 gleichgültig, daß die Frage überflüssig wäre, ob sie ihm S^n 
bringt oder Verheerungen aniiditet. kb bebe an andanr Btdk (m meinen 
„Anfingen der Tonkunat*) zu seigen Teraneht, daß die Eunat von den 
UianDlngen bis auf uneere Ta<:e keineswegs ein bloßer Luxusartikel, sondern 
eine Lebensbedin^rting für die Gesellschaft ist. Wenn wir sie v^rnacliläftigr^n. 
ihre Entwicklung durch falsche Urteile stören, dann begehen wir eine 
soziale Sünde, die sich in Zeiten sebwerer nationaler Unglückefftlle furchtbar 
lieben kann. 
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Nicht darin Iteg^ der Nachteil der «cUMhlen Kritik, daß äie groOe 
Kunstwerke verkennt. Echte Kunst setzt sich nm Emle üliomll von selbst 
durclj, aWr daß die falsche Kunst sich breit nmcht, dall kleine DarstPÜer und 
Spieler uns mit ihreu Paeudolelätungen überhäufen und entweder niemand wugt, 
dngegtn «1 spreeben, od«r nienuuid der «rfolgten Wuniing glaubt, darin liegt 
das größte Uo^ück des Kunstlebens. Es werden unausgesetzt falsche Ideale 
niifgo|>rtanzt. An ihrer Nachalimung gehen die .«chwiielieren Naturen zu Grunde. 
Dadurch, daß über eine Menge von Leistungen und Personen gesprochen wird, 
die nie eine» Wortes gewürdigt werden sollten, wird die Eitelkeit der Unfähigen 
gereist, die AufdriugUobkeit enogen und du Publikum mit edilediitt- Kabtung 
io sehr Überfüttert, daft ea filr gute nicht mehr aufnabmafthig ist. 

Darin liegt ferner auch der Nachteil der überbürdeten Kritik, daf'j i^h 
diejenigen, die das Talent besäßen, ein Urteil nicht nur zu füllen, sondern 
auch es zu formulieren und in gefälliger Form zu verbreiten, für die Kunst 
abatumpfL Man aagt, der medenie Kritiker aei gar kein Joumaliat (em 
Aatbe ti ke r natOiüob erat ledit nicbt), aendeocn nur mehr «in B«|M»ter. Ja, 
wenn er das noch wäre! Verlangt man doch selbst vom Reporter, daß er 
die Feuersbrunst oder die Prozession von Anfang h\? tm Ende gesehen hat, 
die er beschreibt. Aber beim Musikkritiker ist von dieser Möglichkeit keine 
Bede andir, er hat überall nur einen AugenUiek Terweilt und kennt von der 
Lini^ die er aachaeich n en soll, nur einen Punkt Da iat «rnur melir 
der Annoncour, dessen Wort lediglich den Zweck hat, dem Konzertgeber 
vor neuen Agenten den Bewei? für die voUhraehte Tat des öfTentlichen Auf 
tretens zu geben und ihm auf dem Markt den Unternehmer su gewinnen. In 
dieaer Btdlting lernt der Aanonoeur im Bewufitaein dea in SSem danfedlbaien 
Haiktmitoa aelner Worte die gjeitoerhdie HöfUebkeitefloakel einea gemmdcen 
Gesellschafters, der nach jeder Salonproduktion auf die Sängerin zueilt und 
ihr versichert, es sei sehr schön gewesen, während sich die ganze Gesellschaft 
das Gegenteil denkt. Hebung der geseUscbaftlicbeu Form und Senkung der 
kflnatleriacben aind die netwendigen Kenelato dieser kriüadien Berufatät^^t. 

Ea gibt andi TbeocMn, die bebaupten, der Kritiker eoUe Oberhaupt nidit 
nrteileu, er liabe nur zwischen Künstler und Publikum zu vermitteln. Diese 
Anschnniing ist eine Konsequenz des Mißkredits, in den das üstlietisehe Urteil 
durch die Presse gelangt ist. Ich glaube jedoch, daß jedes Kun.^twerk — 
um eb Wort Sddllen zu gebranehen — aich aelbat rechtfertigen muii, und 
datt der gute DarrteUer dieae Beebtfertigung beaser seibat eireiebt ab dordi 
einen vermittelnden Interpreten. Eine natürliche Empfindung sagt nna, daß 
wir von jedem, den vir nach einem Kunstwerk fragen, nicht eine Belehrung 
und Erklärung verlangen, sondern eine Auakunft darüber, wie es ihm gefallen 
hat sein UrtsiL Das irill aueb der Künsaer wissen. Wie weit wir dem 
Urteil folgen, lernen irir im Laufe der Zeit scbon selbst entsdieiden. Um die 
Beinbeit dieaes Urteils, ja snnichst fibeibniqift um dis Mfiglidilceit «nes solchen. 
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miifi uni in enter Linie m tnn i^. Untar den beutignt VerliiltiiiMen aber 

ist der Bericht eüie Nichliditiuig des Eunatirarke, dn Ruin für den, der 

ihn sclireiht und «'in Betrug am Publikum. 

Iii frühere» Zeiton hat man jfHk-n, licr ein«» sozial sclnidiiche Tat 
bdgaugeu bat, enipfiudlich gestraft und geglaubt, damit alle geeeUacbaftllcben 
Flliehlen erftdit su liaben. Heute wei0 omui, d«0 ee weit wioht^ bt, die 
Bfldingnngen zu untersuchen und xa beaeitigen, unter denen Verbteehen beguigen 
wprdon. Über die Kunstkritik hört man überall klagen, und seit der großen 
Blamage bei Riehard Wagner ist sie an ^kli äeibat irre geworden. Aber 
damit ii^t der Kunst nicht gedient, daU man über die Kritik schimpft und sie 
Udadidi uincbt» aondeni nor daini^ daß man die Bedbgungeu indert» anter 
denen sie gar nicht anders ala sdiledife eein kann. Die bimmlieoben Engel 
werden freilich nie Kritiken schreiben, das wissen wir. Sie werden auch keine 
Kunstwerke schaffen. Aber was in unserer stricht liegt, auch auf diesem 
Gebiete das B^tmöglkbe zu erreichen, das zu tun ^väre iiiiä«fü Ptiicht, die 
in Kunetdingeii ebenw dringend iai wie in Moral, Eeligiou, Recht, WiMen- 
«dwft und der ganaen Spbii» des anialeo Lebena. 



Ungedruckte Briefe von Hugo Wolf an Paul Müller 

aus den Jahren 189ö— iÖ98, 



Heraosgegebea mit Genehmigaag des Uago Wolf-Vereins io Winn 

TOO 

Paul Müller, 



Von meiDen B«adeliiiiigMi ta im großen Tmdiebter bobe leb b«ridit«l 
in dnem Aufsatz „Erinnerungen an Hugo Wolf", der im 2. SKn* und im 

1. April-Heft 1903 der „Musik" (Scliuster und Lo. fflpr) praphipnen ht. Mit 
rler VeröfTentlicbung der vorliegenden Jiriefe l)eal)siolitige icii nitlit mir eine 
kleine Duodez-UnBt^blicbkeit tila Trabant eine« grulien KüoHtlera zu tücbem. 
Icli Hill nur einen Beitng in dem BOds dei Heneeben geben, der bi alkni 
ms er tM, paa «r eelber «nr, dem jenes «Ungebändigt«" eigentOmlicb vmv 
das Goethe an Beetboven auffiel, der aber auch, nicht nur ale Künstler, jenes 
feinste Zartgpfühl hpsali, ohne das seine wunderbaren Nachschöpfungen unserer 
berrlicbisten lyrischen Schätze nicht hätten entstehen können. 

WoUs AttsfiUIe gegen Miende Efinsdcr b«be ich untevdrQek^ damit aber 
£eser diarakterietiBd» Zag pUMzUcber Explosicnien nidit Ubia, bab« kb mir 
selber gegenüber auf diese Rückeichtnahme verzichtet, mit Ausnahme eines 
Fanp^", der für die Allgemeinheit kein Intere^.-^e bietet. Der Abdruck ist in 
Orthographie und Interpunktioa diplomatisch genau. 

1. 

Iloc-bgeelirter Herr uiül Freiuid! 

Entschuldigen Sie die Kürze dieser Brieizeilen, aber ich bin momentan 
mit dringend«! Aib^en deigestalt Qbeibäiift» daß idi mir den I^oos «ni«r 
ansflUirlidien DiBkusnon nicbt -vefg^nen darf. Bar wertbes Sdireib«i vom 

27. verwichenen Monats (nebst Beilage) hat mir eine große und aufrichtige 
Froudc gfiimcht. Die dinkrpt vornehme Rtgnatiir dor einleitenden Zeüpn, den 
Zweck des Vereines darlegend, die sinn- und geschmackvolle Wahl in dor 
Zuaamroeostellung des Frogninuns vis nidit mbdor die in ibrer E n fa cMie i t 
and Zuiflekbaltung duinodi eo hmlicben und TeratindnisroUen Zdlsa Ibras 
Briefes — das Alles mußte micb, trotz meiner Abneigung gegen jegliches 
Vereinswesen — die Wagnervpreinp vor AHein mit inlxirriffen — wahrhaft 
^nipatbiscb anmuthen. Hoffen wir nun, daß der junge Verein, der mir die 
groOe und unTerdienta Ebre erweist memen vervebmlen Kamen auf anne FiAae 
tu setien, wie naob auflen bin sunebmen, audi nadt innen su erstaricen und 
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«einen urapribiglieli«!! Intentionen, die ihn tum Leben erweckt, bis in die Zn- 
knnft hinein treu bleiben mSge^ Bllt dem Amdraeke bcnliehater Ergebenheit 

gans der Ihrige 

Wien, 5. Febr. 89fi Hugo Wolf. 

PS. Programme sowohl al» Mittheilungen über den Verlauf de« er»len 
Abeodi worden heftigst gewOnaehL 

Der Text tum Gomistdor ist doch eingetroffen? Sobald der KlATier^ 
auszug erscheint, werde ich mir erlauben Ihnen ein Kxemj^liir zu verehren. 
Die Aitffübtuug des Werkee loll in Mannheim am 22. Mai d. J. aioUfinden. 

2. 

Geehrtester Herr und Freund! 

Zuirlfich mit Ihren hochwillkommenen Zeilen tnifen auch die lang 
ersehnten Correcturbogen des 1. Aktes vom Klavierauszug ein, also wiederum 
nene Hinderntafle, die sieb meiner aonst eekrdblnstigen Feder en^iefenileUen. 

Gestatten Sie mir mioh sack diesmal nur Icurz zu faeeen. Vor ein ])aar 

Tagen luihe ich meinen neuen Verleger beauftrafrt, mir die bewusstcn 3 Mörike- 
Hefti» zukommen zu la-safn, die (h'mniichst , mit einer Inskription verschen, 
au die betreti'euden Adressen abgehen »ölten. Zum Tröste ihres „ moralischen 
Jammere" aei es geeagt, doaa lob mit Vergnögen bereit bin ütren Wunecb m 
erffiUen. Mit dem von Herrn Ochs zu8ammenK('^'teIIteIl Progninim bin ich 
nllordint:^ niclit ganz rinvorslanden. Betreffs des Liwles „TInchbe<:lürkt in 
deiiitjr Lieb«" gilt, was Sie in Ihrem i^olireÜjen schon ^" r"<-luiL' bemerkt haben. 
Etwas anders verhält e» sich mit dem Lied „Wenn du zu duu ülunien gehst"; 
man kann doch keine» Augenblick im Zweifel lein, ob dteaes Stück von 
einer Frauen- oder Männcrt^limme vorzutragen i§ei, und wire es auch nur dea 
Texte- Imlber. Frl. Lange wird de^lmlb gut ibun, eine andre Wahl zu treffen. 
Schlieljlieh möehte ich in Bezug auf Zusammeuateilungen von I'rograuunen 
für uuärcn Verein einen Vor-ichiag machen, an dessen Ausführung mir sehr 
viel gelegen wire. Da der neue Verein Mch nun doch der liemlidi undank- 
baren und mObevdlen Aulgabe untenieben «Ol mir Verbreitung meiner Ar- 
beiten das Seinigp beizutragon, sei es mir vergönnt auch meinerseits mit Rath 
und That mirh daran zu betheiligen. Zu diesem Behuie proponire i"h bei 
künftigen Programmentwürfen systematischer zu Werke zu gehen, etwa in 
lolgender Weiee. 

ffie venuntalten in dner Co»s«rt«aiioa fünf interne Abende. Sie be- 
ginnen nun der Reibe nach, 1. Abend: eine Auswahl von Gedichten nur nach 
Mörike. 2. Abend ausschliesslich Eichendorff. 8. Abend Goethe. 1. Abend 
Spanisches- und 5. Aliend Italienisches Liederbuch. Findel sich noch Gelegen- 
heit für einen 6. Abnidj könnte man den Leuten ein gendachtea Programm 
auftiaehen, bestehend an« dem 1. und 2. Heft vennieebter Gedidite und alt 
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SdlmipiM« alten Webw von Gottfr. Keller. g«i&lU Ilin«ii diMer 
Vondilagr LeSder war «0 mir bisher durah clie Uaguiisk dw Verhiltiiiiie 

verwehrt diese meine Lieblingsidee m verwirklichen, aber jetzt, wo wir Herren 
der Situation sind, oder es doch werden wcUen, was könnte ans jetxi daran 
verhindern? 

Ih» Beetdlung bei Hacid äaliett fii« nur wieder gefälligst nvOdc Es 
-veisUbt dch doeh von aelbat» daea der Vereb von mir aua ntt eUieni Klavie^ 
auszug bedacht werde» «ae auch aber duiehana nidit alihalten wird andi Ihnen 

Spenell ein Exemplar zu vcrehron. 

Was Sie mir Qber den Text geschrieben haben, hat mich sehr schmerz- 
lieh herOhrt In punkto Ibier Zweifelsucbt hnlw &n an meinan Fraond 
Grobe einen Gerfnnungagenoaaeo. Der aebimpfl» aiieh gans gotdoa drauf los. 

Aber wie das schon so zu geschehen pflegt: Saulus ward lum Paulus. Auch 
l>e! Ibiieii sehe ich mit Ruhe dem Augenblick c>ntgpgen. wo Sie sich — wie 
Bie projihetisch vorahnen — vor den Kopf schlagen werden und ausbr«cheD 
in die geflügelten Worte: 0 was bist du etc. eto. — — 

Golombn habe Ich eehon vor 15 Jahren gelesen. Der Stoff ist nn- 
eomponirbar. Blutrache irt für uns Hyperboräer kein ad&qoates Thema — 
und Paiulora? Herrgott, auf wns für unmögliche Stoffe Sie verfallen! Die 
Musik zu Colimiba kenno ich auch - acbreckliches, klingeldürres Zeug! Wir 
Wiener sagen von dem schottischen Componisten, der uns einigemal im Concert- 
eaal aafgetieeht wurde „ma kennt Sie* und empfehlen uns dann gdioraamet. 

Daas das Lied «80 lang man nüchtern ist" einen großen Eindruck 
auf Sie gemacht, freut mich liAcliliclist. Icli habe seinerzeit, als ich da^>SL'lhe 
Lied Capellmeister Nikiijch gelegentlich einer Zu-ammenkunfr in Ischl vor- 
spielte, ihn damit geradezu in Ekstase vermslzt. (iravireuder aber für ihre 
geistrekdie Auslegung der Goetheiachen Beobachtung ist das Lud Fhinomen, 
dae edhon manchem feinfabligsn Kenner au tiefunnigen Bemerkongen Anlaas 
gesehen. — Nun alier Schluüs. 

Lassen Sie, hittA, bald wieder von sich hören und sein Sie der herz» 
lichsten Ergebenheit versichert Ihres Sie schönstens grüsäenden 

Wien 2-i. Febr. 896. Hugo Wolt 

3. 

Geehrteeter Heir und Fkeondl 

Die faewnssten 3 Ufiribe>Hefte smd heute eingetr<^en. Kun aeben @e 
eidi aber nur einnud so ein vcrfluchiee TilelUatt, wie daa an den Uörnte- 
Liedem, an. Wo finden Sie darauf nur ein halbwegs vemQnftiges Plätzchen, 

um ein paar Worte hinzukritzeln? Ich bin darüber fK) ärgerlich geworden, 
dass ich staute |M!de die Köllen verjMickle und sie an meinen Verleger zurück- 
echiekt^ aUe Autogntphcnjäger verilnchend und feat entsddossen, diessm l&dter^ 
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lidieii Unfug in keiner Weise mebr Veitebttb zu knien. Ki«btadeetoiranlfer 
in aller FrenndwAnft nnd Eigebenheit 



Ihr kleines Manuskript wurde mir von der Plösselgasse aus nacll • 
Perchtoldsdorf nnclige^chirkt. Das echüne Wetter der v^wichenen Woche 
lockte mich aufs Land; leider ist es mit der Herrlichkeit nchon wieder su 
Etade. Heute adineit aad ngnet e» im tollen Wirbd dureheinander. Peroh- 
toldadorf, eine beliebte flommerfriiche, itt nngefihr eine Stunde Bahnfidut Ton 
Wien entfernt. Ich wohne hier in derselben Villa, in der die Mürike-UedMV 
da« «panische Lipdcrhtuh und der 1. Akt und die Hälftr dos 2. Aktes vom 
Corregidor eotstanden. Vom 2. Band des italienischen Liederbuches liegen 
bereite fttnl vor. Drei davon «nd bumodatiedien Inhaltee und liSdttt 
«fgdtalicb. Ich werde ^ demnidut eopiren laaaen und rie Ibnen cueeodMi. 
Da idi leider am 20. April meine trauliche Villa wieder vorlassen muß, werde 
ich mich wohl beeilen müssen den Band zu vervollständigen, wefhnlb Sie mir 
die Kürze dieaes Briefe« nicht verübeln mögen. Wie vieles habe ich am 
Heraen» da» einer Mittiieilang nwlh wäre. leb mu« dBee Alle* auf da« 
mfindlicbe Untenedong aufsparen. IKe Anffafanmg des Cotregidon wird den- 
noch erst nm 22. Mai stattfinden; dies kann kli Ihnen xum Tröste und mir 
zur Freiidf^ niiltheilcn, denn ich freue mich ganz unbändiir «uf unper Wieder- 
sehen. Ich werde Ihre Briefe nach Mannheim mitnehmen und an der Hand 
derHelben wollen wir dann Punkt f6r Ftankt alle Probleme g;riladlidbst erOrlon. 
Für dkemal nur lo viel, daee ich gans Ihrer Meinung hin und daw ich mich 
glücklich schätze von Ihnen so gut ventanden zu werden. Besonders in 
pimrto „Popularität" ptimme ich Ihnen aus vollem Herzen bei. Sie pind 
mein Mann. Das sogenanota Publikum ist mir Uokuba. Wäre ich ein 
reicher Mann» ich wflrde mdne Baehm gar nidil verBdbnäiahen, eondon nur 
für mich and meine engsten iVeunde sehreiben. Dae Publikum verdient es 
ja gar nl.jlit. — — 

In (leii letzten Tapen wnr irh furchthnr b<»Hnsprucht «hinii dio Correk- 
turen zum Klnvierauszug der Oper. 4 Correkturen und immer und immer 
irieder neue Fehler. Es ist um verrückt su werden. Für eine fehlerlose 
Auegabe kann ich auch jettt noch nicht gut stdien, trotidem mdn lieber 
Freund Potpej>chnigg mit Aigusangen die Correkturen überwm liti . Gostcrn 
bftbo ich die letzten f 'orrpkfnrf'n nn Rüilcr in Leipzig gi'Hclii'-kt. Heute habe 
ich auf einer Postkarte noch einige nachträgliche Incorrektheiten vermerkt. 
So geht es in einem fort Ich werde wahrlich aufatbmcn, wenn dieser ver- 
flnehte Elavterausaug «tanud erledigt sein wird. Dr. Sternield bat mir vor 
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«m paar TigaB banito da* fngaam das 2. Y«diiaab«Bds mit einigen Unm- 
gefQgtan ZaileD geadackl Stainield ist em «armer Verfecliter meiner Sadia. 

ünd nuD Schlus9. 

Ferchtoldsdorf Niederösteiradl (ganägt) Von gunzcm Herzen Ilir 
31. Marz S96. Hugo Wolf. 

6. (Fbetkaite.) 
OeeliitMter Herr und F^iaundl 

Möchten Sie wohl gelegentlieli Ihr flbermenschlicbei^i Schweigen brechen 
und mir per Postkarte bekannt geben, ob Sie dio Variante zur Mignon- 
BegleiHing erhalten hiib^n? freundlich cni Gru??e Ihr ergebeoar 

Perchtoldedorf 30. April 896. Hugo Wolf. 

6. 

Mein lietier Fbeondl 

Nun Gett aei dank» daM Bie aieh wieder einmal an einer ICtdieauDg ' 

anfiraincn. Ich war schon ein wenifr ner\'Ö8, als mir der rnnnit die an Sie 
g?rieht*tc Prwtkarto dirtirto. Jetzt nbfr, da ich Ihren ausfülirliclion Bericht 
erhalten, bin ich schon wieder ruhig und ven^hnlich gestimmt. Iih muss Sie 
«her allen Einstes enraohen, mich kfinftigbin nicht „Meister" su apoHtropbiren. 
Mit diesem gawiea hUebst ahraDToUen EpUhelon irird laidar ein so adueelc« 
lieber Missbraucb getrieben — gerade so wie mit dem Lorbeer — , dase 
gerade Un=ereinem, der zur Abwechslung einrnal wirklich etwas lei<t<?t, der- 
gleichen Ehrenbezeugungen sehr problematisch erscheinen müRSon. Wer wird 
heutzutage nicht alle« Meister titnlirtl 

alle Meister, ja in der Kunst de^ Nichtkönnens. Also seien wir vorsichtig 
und lassen wir den Mfistergpfnnp: aus dem Spii»! : ^Nicht Mcistfr, nrin, will 
ohne M(-t''ter .«elig sein''. Deshalb verachte ich aber die wirklicbuii Meister 
noch lange nicht; im Gegentheil habe idi einen gar gewaltigen Respekt Ter 
ihnen, s. B. vor Bmekner, der frwlidk ein gioaaer Meietar vor dem Hemt 
und der Ehuige unter den Lebenden ist» vor dem ich mich beuge. 

W^en — geben Sie sich nur keine Mühe. Ich ging seinerzeit mit 
einer Empfehlung zu ihm, spielte und sang ihm maasanbaft Lieder von mir 
▼or. Dar fiehuft atellte sieh gani antsttekt, Tetspraeh allea MAj^idie fOr die 

Sache zu tbun — nun, das Weitere wissen Sie. INeeelbe Erfahrung habe 
ich auch noch bei andren „Koryphäen" gemacht — mit dem nShmlirlipn 
Erfolg. Ach diese elende Sängerbandc! Das will auch Künstler s«>in! Wär» 
nieht ni trauHg^ mfiehle man darOher lachen. Na, ea wird sdion nodi andere 
werden. Leute von meiner Art nnd auf die Zukunft angawieflan und dann 
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— verToIlkomiime ieh nUeh immer mdir in der grSeeton lüler Künste — in 

der Kunst des — Abwartens. 

Der 2. Band des italienisolKU Lied, rbm lies wurde nm 30. April mit 
dem 24. Liede abgeschloesen. Copien davon aber kann ich Ihnen nicht ver- 
•ebaflfen, da die Zeit niclit mehr iiinreichen vird um für mich eine Copie be- 
ioigea tu leeeeti. 

Ich bin jetzt im Umsng iMgtHftn lind durch dw trivialsten Sorgen 

8chrpcl^:!ir!i in Ansjiruch genommen. Aber wenn Sie nach Mannheim kommen, 
soUeu Sie alle neuen Italienischen hören. Was Sie von dem spanischen 
Liederbuch sagen, gilt io viel viel höherem .Masse nocii von den italienischen 
und somftl von den alleroeuesten. Bio werden, icb glaube nicht tu viel tu 
yenpreehen — Wunderdinge zu hdren bekonmien. 

^Tit den horzlichsteu Grüseen und auf Wiedenehen sur Generalprobe 
schon ganz der Ihrige 

Perchtoldsdorf 2. Mai 896. Hugo Wolf. 

7. (Poetkaite.) 
Meib lieber Freundl 

Es thut mir herzlidi leid, Ihnen die betrObende Mittheilung machen zu 

müssen, dass die Aufführung des Corregidor^ erst am 31. d. M. stattfinden 
wird. Durfh diese Verschiebung wird unser «replante« Wiederssehen leider zn 
nichto, was ich unendlich bedauern muäs. Ich werde am Mittwoch nach 
8(ntl|^ Feilen und einige Tage mit meinem Freunde Faimt Terbringen und 
dann nach Mminheim eilen um namendidi die Orehesterproben tu überwachen, 
die infolge der fehlerhaften Orchesterstimnien nieine Anwesenheit dringend 
erheischen. Briefe bitte ich lii'^ Montag den 18. nach StttUgart an Faieet tu 
adreasiren, von da ab an Grobe in Mannheim. 
Hit henüdien Gifkeen Ihr ergel>enster 

Wien, 11. Abu 896. * Hugo Wolf. 

8. (Po»tltarte.) 

Mein lieber Freund! 

leider muäs ich Ihnen mittheilen, dass die Aufführung neiierdinf;;=! ver- 
schoben \vurde und zwar auf den 7. Juni. Es würde mich unendlich freuen, 
wenn diese Verschiebung kein Uinderuissgrund für Ihr Erscheinen wäre. 
Hefaie Adreaee ist Bankdirdctor Hildebiandt, rfadnisehe Hypothekenbank. 

Dass Ihnen meine Musik zum Corrogidor so irut gefällt, freut mich ungemein. 
Den Mitwirkenden peffillt .-ie allerdings minder. Bitte schreiben Pie mir hierher, 
ob wir Sie zum 7. Juni (am Ii. i?t Generalprobe) erwarten dürfen. Hoffentlich 
trelien diese Zeilen noch rechtzeitig ein. Inzwischen herzlichste Grüsse von Ihrem 
Mannheim 26. Hai 896. Hugo Wolf. 
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^leiii lieber, iheurer Freund! 



Durch üii^er jüugstefl ZusaoiineDseiD in Matzen bin ich mir erst eo recht 
deflfi«a b«wn8ät gewordm, «u imeii bUher nur so guu InsttBCtiv u Ibnea 
bingeiogui. Habe idi Ibnen nSt usflnr aUcnntaii Bflgegaung «teto ein 
lebbaft sympathisches Erinnern bewahrt, so «steigerte sieh dueelbe während 

un«rp.s Iftdor nur allzukurziti Boisiimmensfiii^ zu einem «nondürh tieferen 
Gefühl der Zuneigung und Uuchachtung — kan, alle Symptome einer echten 
und rechten Freundscbaft, wie solche nur anter Männern üblich su aein pflegt, 
baben lieb bd mhr flingestdlt, BetnditeD Bin diese Ezpeetoratioa «1« ein 
getieoes Echo, das Ihre leUten Itebeilt freundschaftlichen Zeilen in meiner 
Brust wachgerufen. Al^o nuf piitp (Inunrndc Frfun(l?<chaft uad tveues Ztt- 
sammeubalten, wies auch immer geben oder stehen mag. — 



Inzwischen wcrckn Sie xvolil sclion dii» crstfii Correkturen von den beiden 
Italienischen erhalten Imhon. Zwei weitere handschriftlicbe Exemplare soUen 
Ibnen ▼tm Wien aus zugei^chiebli v^d^. Die letste Goneetnr ist nnn auch 
an B9der in Lwpiig abgegangen. Wir baben (Potpesehnigg und leb) noeb 
eine gans eibebliche Anzahl von Fehlern entdeckt. G ott geb' es, das« es die 
letzten wnren. Soeben urgirt wiedenim Director Jügt-r aus^ Hannover um 
Partitur und 8timmenmateriul vom Corregidor. Dieser Eifer ist allerdings sehr 
anerlceanenawert, aber wo ParUtur und Stimmen hernehmen? Mein Copidt ia 
Graf arbeitet Ober Hals und Kopf an der FertigsteUung einer neuen ^xtitur, 
die durch Äutogmphie vervielfältigt werden soll. Vor Keujabr aber mrde ieb 
irobl keine Partituren nn die ThcntfT verfienden können. 

Dr. Potpeschuigg, der sehr gerührt war über Ihre schmeichelhafte Por- 
trätskizze, läset Sie herzlichst grüsseu. Ich werde bis zum 30. d. M. hier 
verweilen und micb dann direot nach Wien anfniaeben. 

In Cortina war «s wunderbar schön; noch schöner war der Weg bis zum 
Miauriniisee. Vecgessen 8ie nicbl Dr. Meyer aufs icbfinste von uns beiden 
SU grüs^^en. Ganz der Ihrige 

Graz, 22. August 896. Hugo Wolf. 



8dt gestsm Mittag weile icb wieder in Wien und freue mieh Aber adn 
Al H^ff*" und die Icdstliche Ruhe, die mich in meiner Behausung umgiebt. 
In menieni an der VonimmerthQr posürten Briefschalter waren nicht, weniger 
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•b 16 Brief» and Poetktrten «n%eaibipell^ danintar ein Bdd and 3 Postkarten 

von Ihnen. Zuvörderat seien Sie Mb ediOoste bedankt für Ihren Fingerzeig 
in punkto Druckfehler. Es ist gnnz ungliuibücli wie ninii ciiio dorgt-stalt in 
die Augen springende Incorreclbeit, als die hn ersten Takt de^ vorletzten 
liedea, übersehea kauo. Ich sab sofort im Original manuacript uud dann in 
der Oofde nadt Ln enteran war die Stelle gaiix riclit% noCirt. Die Sdrald 
lag am Cbpieten, wie Sie sich selber überzeugen können. An andrer Stelle 
mii?s CS nntürlich ,,<Irül>('r" und nicht drüben heissen. Hingegen verstehe» 
ich ganz und gar nicht wad Sie mit dem a und oi^ in dem 1. Mörike-Lied 
meinen. Sie achreiben „zu der Sylbe „ge''(wonnen} stehe im Baaä „a". 
fkateae kann von einem Baee Qberhaapi nkbt die Bede sein» da die link« 
Hand im VioliBBcUQBael ooürt ist. Di« betnffenden Noten in der linken 
Hand heiUen: 

-j^-^ . -IL 

in. der rechten — ^ — oder heißt ea in Ihrer Auagabe 'j ? 



Kurz ich werde iiu.s Ihren Skrupeln nicht klug. Die Triller anlaiignnd ist 
es doch ganz selbstverständlich, das« nur dort Von»cbläge ^) anzubringen aind, 
HO eoklM foigenarkt sieb finden. 

Die Adresse Feidinand Jlgera ist: I CsnoTsgasse 3. Anf Jiger ist 
aber kern rechter Veriass, da er die fatale Eigenschaft hat stets am Tage 
des Concerta heiaer sa werden. Aus dieeem Grunde möchte kh Um nkht 
empfehlen, 

Bire Warnungen vor dem Hannöverseben Sladttheater habe ich ad 
nolam genommen. Bislisr ist kontraktlieh swisehen Direktor Jigsr und. mir 

nof !i nichts vereinbart worden. Wir wollen also warten, waö Herr Dr. Grüsen 
heniusbelionimt. Dr. Pot|K-srli:ii,'L: Hat in der letzten Woche, die ich bei ihm 
verliracht, seine ganze Zeit meinem Diennte gewidmet. Wir haben von früh 
morgen bis ztun spaten Abend immerfort coUaüouirt und sind glücklich mit 
den BtreiehinstnmiMiten bis aora 3. Akt gslangt Jetit wo ich ihn veitesaen, 
mttsten wir die Arbeit getrennt ausführen. leb habe daher schrecklich viel 
zu thun. Nun kommt noch die .Xh^chrift einer ncw nngefertiglen Pnrtitiir 
dazu, die auch gründlich durchgesehen und corrigirt sein will. Arbeit von 
allen Seiten, dass einem ganz schwindlig dabei wird. 

Grossen 1^ Frsond Dr. Me^yer aafs aehSnsta von mir. Ich habe mich 
riesig gefreut über das reichhaltige Programm, das er sich unter Ihrer Ab- 
kitung zu eigen gemacht hat. FüT hsuts nur noch die heralichstan GrOsse 
Ihres treu etgebencn 

Wien, 2. öept. büti. Hugo Wolf. 
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II. (Pofltkart«.) 
Udn lialwr Tio Lukas! 



Idi mfichlB mk Bmi^ÜM rauufaD: Wimdw, wo katt* icili die Augeu'', 
darOber, diM teh dia IKnederiwlaag im »Ganaaenea*' ttbecaalien konnta. Nun 

wird mir der Fall allerdings klar. Dennoch irrrn Sie sich, wenn Sie mit 
„Tk'stiiiiiiitlieit" aiineliiiieii. Nein, t-.^ nuin a liei.-isfii. Ein Gute« aber hat 
Ihre Einvendung doch: sie machte mich nämlich auf üit> lu ireflende Stelle 
aufmerkaaiu und da fand ich denn auch, dasa selbst dem geneigte.-'tea Zah&rer 
Btaifcaa mgaafttttfiat wfinia. Dam mnia inia ahfeholfMi weidan. GlftekUchat^ 
waiaa ist dia 8«fdia veeht ainfiad». Spialaii Si« m dar laditan EEand ao: 



V 

im Boss aber unbedingt a und die Colamität ist behoben. — — — In den 
nanan ICaliaidadNtt hid» idi featem nodi 12 Droekfablar aMdadrt. Raehk 
liaitar, waa? Hanlicbat Oir 

Wian 5. Sapt. 896. Hugo Wolf. 

12. 

übennfidliclMr! 

C'iFcultu- und Brief habe ich erhalten und danke schönstens fOr fiaidas. 
Das Programm ist sehr gut; ich bin mit den geringfügigen Änderungen voll- 
kommea eiuverstaaden. Soeben erhalte ich von Dr. Sternfeld eine Karte, 
w«ria «r aater «Ddami fragt, ob kli iraU dam Cottearc tMhraliiMi waid«. 
Wia gam tihit* ieh'al Ja, wann aa deh ndl abiar Aoffahiung das Conegidaia 
vereinbann Uesse, aber so! Indessen kommt es violleicLt doch noch in dieser 
Saison zu piner Auffülirung iliT 0[)ct, du mein Zerwürfni^s mit C'apollnioister 
Muck, dank der Vermittlung Freund Potpeschniggs, wieder beigelegt wurde, 
fiia mOaaten dann ein Eztoaconcark fflr mich Tetanatohen. ibi 2. Novambar 
will dv Barlinar Wagnarranin ainiga loatrumaatalatQeka ana dam Oonagidor 
in seinem Conoarta — Dirigent Ridi. Stniuß — aufführen. 

Ich habe ihm, nähmlich Dr. Sternfeld als Vorstand, davon abgerathen, da 
sich die in Vorschlag gebrachten Nummern ihrer Kürze halber nicht gut für den 
CoQcertsaal eignen. Will er aber dennoch darauf beätehn, so mag er's imm«-hin 
liakinn. Haina Behntd iat aa dann niebt, wann dia Sadte sehiaf anagdit. 
Wallen Avir das Beste hoffen. Heckel habe ich barata beauftragt Ihnen die 
neuen ItalieniHcLen Hofort niicli d('ren Erscheinen luzusendcn. Vielleicht 
werde ich iuich in der Liigo ^.lin, Ihnen die Original-lliinchiufigtihe von Mürike 
und Goethe zu verehren. Sie verdieneu e-t wahrlich um die grosaeu Opfer, 
dia 6m dar guten Sadia bringen. Ich habe haula an Röder m Leipzig ge* 
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»efaiiebeo, dust die Ausgabe der Itellenleehen ISogetene bU 15. d. If . im 
Notenhandel eradwinen mQiN, dus er lidi micbhi out der FeftigeteDimg xu 

beeilen biihc. 

Meine ]'>c?;chiiftiguiig ^e\t pincm vollen "Nformt mit dem verfluchten 
Stiinmencollaiiouireu hat mich »chou ganz auf den Hund gebracht. Da ich 
bei dieeer Gelegenbeit inner nodi Aenderangen in der losbromeDtalioii vor- 
nebme, edieint dina TerwQiuchte Arbeit kein Ende nehmen zu wollen. Und 
ich sehne mich so sehr tiacli ciiitr anregenden Tbätiglceit. Vor Ende dieses 
Monnts werde ich aber wohl noch musikalische Handlangerdienste verrichten 
QiÜBsen. Dazu kommen jetzt noch Vorbereitungen für einen Liederabend, den 
ich nit Phula Iftik und EWd. Jiger im November la geben beabeichtige. 
Wuadeni Sie eich daher nicht» daee iob eo lange gmehwiegen. 

Faisst beabsichtigt ihm Concerte am 18. beizuwohnen. Er iiat groesa 
Lu-jf dnniuf Die zweite Abselirift der Partitur vom Corregidor ist seit ein 
paar Tagen in meinen Hünden. Ich habe jetzt da:« Vex^oügen 530 Seiten 
dmdnuaehn und alle dia vielen Aenderungen, die ich in der Originalpartitur 
vcfgencmman, in die Gopie eibxiiliagen. Dieea neue Ftetitnr iet fOr Mudc in 
Berlin bestimmt. Sie eeben, daae es mir an Arbeit nicht gebricht. lob bin 
ab^T auch den ganzen Twg wie ein Ketteiilnind atigesrlimiedet. Noch muss 
ich Ihnen mittheilen, dass Grobe mit Siegfr. Waguer sich in Campiglio be- 
freundet, md daae leltteiar auf Qnkm Yennhaenng eich dem Kkriamuaaug 
von Comgidor kommen liese. Am Ende wird er gar nooh im Baynuther 
Festspielhaus att%lf3lirt — lachen Sie nur. 

Von Hannover au? höre ich gnr nichts mehr, weder vom 8tadt- notli 
vom Hoftheater. In Wien soll Hans Richter sich mit dem Klavierau:<zug der 
Oper beacliäftigcn, doch hat dies wegen einer event. Aufführung noch nidik 
viel au besagen. Dia heurige Saison wird in punkto Gbnegidor wohl liemlieh 
still vorubergehn. Die ^mten Mannheimer reissen sich grade auch nicht 
darum. V( rfluchte Bändel Und nun addio, mein iraekrer Tio Lukits^ ga- 
treuester Kurwenal. Immer der Ihrige 

Wien« 3. Oktb. SOti. Uu|^ Wolf. 

13. 

Vortrefflichster Freund! 

Mit dem Brustton der t eberzeugung stimme ich ein in Ihr „Douuer- 

wetter, das haben wir gut gemacht*. Ihne», als der Seele de« g^orrrichea 
Abends, gebUhrt eigentlich der Preis, Sie haben am meuien in dem achSnen 

Gelingen heigetrnL'eii um! also sei Ihnen auch in der |K>nipifiksten Weise (wie 
Bfiron Roberts ^^icli au-zudrileken beliebt), mein Dank aii^ge-prochen. So lange 
ich Freunde von Ihrem Schlag noch habe, bnngt mir nicht um meine Zukunft; 
leider sind es ihrer nur wenige, aber diese wenigen tänd mir Legktn. Sie 
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hatwii gezeigt, was Kuergie und ZielbewussUein Termögen; — solU Uuieo einer 
naebmaehent Ihr ktster Brief ctursirt in den KrdMn meinar hiea^en fVeundi^ 

die alle ein recht verduztea Oflaicbt dazu niHclicn, iiamentlicli ahet H% H«ini 
vom hiesigen Wngoerverein. Ich lache mir ins Fiiustclien über ihrr vprlegenen 
Mienen. „Das soll meine Rache sein" enge ich mit Freund Tio Lukas. 

An Ftau Herzog habe ich ein kurzes, aber sehr verbindliche» Schreiben 
geriditel Boll loh anoh Lang damit listig itiümf Am 17. Novnnber, oho 
fast genau ciiKn Monat auf die gelungene Bwliner Aflaire, werde ich hier in 
AVien losl.gr-n. Gtbc Gott, dass es dabei so gut flfckt wie In Ttfrlin. Paula 
Mark und Ferd. Jäger werden ins Treffen gpfülirt. ^\'t nn das rnigrainni 
endgUtig festgestellt sein wird, sollen Sic darüber versiändigt werden. Fot- 
pescbnigg aus Qraz hat mir edne Anweeenheit für das Cooiiert in Auandit 
geetellt 

Dasf nnppr grosser Bruckner zti den rn-tcrblichen übersiedelt ist, werden 
Pie wohl aus den Zeituur^n <ilmn erfahren haben. Seine Ruhestätte hnt man 
ihm unter der Orgel der Kirche des Stiftes St. Florian (Oberösterreich) ge- 
bsM^ Der G««ndl%e kt iriUirend dee SdilOrfens emer Toase Thee sdig im 
Hemi entsclÜHfen. Speidel bat Ihm «inen sebOnea Kacbraf gewidmet den leb 
Ihnen beilege, den Sie mir aber sofort wieder retourniren mfigen. Die freie 
rn<-i- hat finrn skandalösen Nekrolog vom Stapel gelassen, der von Ilana- 
lick verfasst, von dem Componisten und Kecensenten Rieh. Heuberger aber 
unteneiebnst wurdflu — 

Nnn, mein getreuer Kurwenal, werden Si« wohl aufathmen, dass Alles 
so glücklich überstanden ist. Sie mOssen sdiaudorhaft aufr^ende und auf- 
reibende Tage verlebt haben. Kun können mt getrost ein te deum Jaudamus 
auötimmen. — 

— — Nun aber ScUum, denn es geht gen Mitternacht 



aa-te Nsditl SchU - nfit-te da! 

Von ganzem Herzen Ihr 
Wien 22. Oktb. 896. Hugo Weil 



Liebster! Ich hafte pv«teni Nacht die vomnpphrnden Zeilen bereits 
unter Couvert gegeben, öffne dasselbe aber wieder, da heute Morgens Ihr 
liebes Schreiben mit den Recensionen eintraf. Heute ist überhaupt ein glück- 
lidier T^g lür mieb, da mir ein Lied, das mich Jahre hmdureh schon Ter* 
folgt und fOr das ich absolut den richtigen Ton nldit Inden konnte, endlich 
pelunf'en ist, zwar mit inanchcn Unterbrechungen und unter .-ehr viel Mühon 
(bei mir eine ganz au-nalmisweiM- F.r^rbeinung), das abr-r grandios au-gofallen 
ist. Die Sache lug daran, dass das Gedicht von Hob. Keinick Morgeuiied 
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btdldt Sit. MoiiMr Auidit nidi iit ^omi Ge^t «bw kdn liaiL Dsraa 
nmt lag*«. lek tauft» den Ütal in ,|MorgaiMtiinmiiii|g* mn und Mifort ind«rto 
•ich die Sache. Urtheilen Bh non aellMr nach dam Qsdidit, das ich benetie, 
ob ich nebt geiban habe. 

Bald h{ der Nacht 

Ein End gemacht, 

Schoo fühl' ich Morgeulüfte wehem. 

Der Heir, der »priobfe: 

«Es V6id» Licht!" 

Da mnra was dunkel tat vergehen. 

Vom Himmelszelt 
Durch iille NN'elt 

Die Engel freude jauchzend flie^^en; 

Der Sonne Strahl 

Durchflammt dai AU. 

H«nr, laaa uns kiniifett, las» vm dcgen. 

Daas mir dieaea Ued (,o dieses Lied" sage ich wie SVaitnd Becknaessei) 
•ndlifib gelungen ist, Tereetat mich in die erfteulichc Lage, einen Herxens- 

wünsch von mir lu befriedigen, indem jetzt da» Gfsellonlied und die SIcolie 
eine schöne trias bilden werden, die noch vor Weihniichten im Druck erscheinen 
soU. Das werden 3 prächtige „Lieder" «ein. Aber weder die Morgeustiminung 
nodi die BkoUe sind Lieder bn eigentliehen Sinn des Werts. Lied ist nur 
das Gssellenlied. Aber um thul^s, „Nana gabt wobl bin* ine's nn vsst- 
örtlichen DiTsn beiut Aneb die 3 Gesinge snm Fest auf SoUiang werde 
icb jetst herausgeben. < 

Die Receoaioaen sind ja wider Erwarten ganz leidlich ausgefallen. Wenn 
dar Vertrater von Paul Mosa mich nur bedingungsweise gelten liOt. fimt sa 
nueh andecseita, dass er diessn Tertracklen — • oidentlieh bsmntedcantalt 

— bat schön geschrieben, aber er läsat — gelten. Was soll mir also 
ein Lob von Seiten — s? Ach ach ach diese gottverfluchten Herrn Kritiker 
mit ihrer abgeächmackten Objektivität. Der Teufel hole m allezusammea. 

14. 

TbsuerBtert 

Qeslem traf ein Brief StemleUila ein, der Ober das Conosrt im Wagner^ 
vsreibk ungailbr deb inasvt wie Sie in Ibrsn Islzten ZaUsm. Idi bätta doeb 

standhaft bleiben tud die Partitur verweigern sollen, notabeue unter so miss- 
licben üm^Lünden, wip sie sich jüni;p.thin b<'merkhar machten. Der ominöse 
Zusatz „komisch"' war \Mrklich überflüssig. Das hatte gerade noch zu all 
dem Halbenr gefehlt! Niin ieb weide in Zukunft vorsiobtigsr sein. Dass 
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— am 30. Uwkfin wiid, ftent nudi innigst. Hoffentlich gefSUt es Ihren 
LandsUttteo beesetr ab dem unsrigeo, die ddi für eeiiie Interpretation nwilit 

sonderlich erwärmen konnten. — Meinen Liederabend musste ich wegen Er- 
krankung de» Frl. >[ark aufschieben. WahncheioUcb wiid er in den einteD 
Tagen des Dezember etattfinden. 

Auf die Pfonheimer Aufgabe, die Sie so li9benswaidig eind mir su 

verehren, freue ich mich schon sehr. Ich möchte aber doch erst itt Weib- 
nacht damit öberrascht werden, wie auch ich Urnen eine kleine Überrrxschunfr 
znjredacht hnbe, nb^r auch erat zu Weihnachten. Frau Mfn'reder arbeitet, wie ich 
von dritter Seite höre, eifrig au dein neuen Operntext. Du ich heule Mittags 
bei Sir an Tiadi geladen bin, hofft idi NIheree darOber an vernehmen. — 

Mir gehta nicht sonderlich gut. Ein gant eklicher Husten verbietot 
mir das Rauchen, und ohne Cignrre oder Cigarette gehts mir immer misembel. 

Die Iialienii-cheti ',v.-»rden nun doch in 10 Tagen erscheinen. Die drei 
Lieder von Rob. Reuncii. sind bereits in der Röderseben Offizui. Hoä'entlich 
encbeinan de noch vor Weihaaohten. 

Martin Plfiddenuum „der Groese* bat mich eeihoin lange anfs K<»& ge- 
nommen, nur fand eich nie so recht der geeignete Moment zum losdrücken. 
Mir scheint es war auch jetzt nur „ein Schubs zum ZeitrertnÜM", denn das 
Abwarten scheint nicht riuddemanns Sache zu sein. — 

Entadmldigen Sie» nnein Lieber, daae ieh so unveiaebens abbredbe, aber 
di« Enenswit ist da und iäi bm «ingetaden und ein Hann der Panküiebkeit 
Alm nur adineU benliebilen Hlndedmek von 

Wien 8. Novemb. 896. Ibnn Wolt 

Wo bleiben die avlaiclen reetUchen Seoen^nea aber den 18. Oktobert 

16. 

Mein lieber Freund! 

Noch ist seit dem Bestände unsres Vereines kein Jahr um und schon 
«ind wir in der ecfreulidben Lage, die anso-lesene Schaar der Getreuen zum 
▼ieiton ivsp. fünften Hai nnler nnare Fahne zu iMnilen. Wenn ibh bedenk« 

was Sie, tiieuerater Freund, in dieser kurzen Spanne Zeil für unsere Saclie 
getban haben, muss ich vor Staunen und Rührung völlig verstummen. Nehmen 
Sie daher und alle die verehrten Mitwirkenden nur mit meinem «ttiimmen 
Danke vorlieb. AU ein Sachverständiger wissen Sie ja erfabrungsgemäss, dusn 
eine Fanee oft beredter «ein kann als die adiSnete Mutik. I«h bin an dem 
morgigen Tage im Geiste bei Ihnen. Grüt^sen Sie alle, vor Allen aber meinen 
lieben Fai-^t. — Ich bin die.-snial zu beschäftigt, um Ihnen ausführlicher zu 
schreiben; buld »ollen Sie ntehr hören von Ihrem treu und dankbar ergebenen 
Wien, 29. Novemb. 896. Hugo Wolf. 

6* 
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16. 

Mein lieber, lirhf^r Freund! 

Ich benutze die frühe Morgenetundr tk? f 'hrit^ttHges, um Iltnen für Ihr 
pompöses Geschenk xu danken. Nein, wnr dm eine herrliche Überraschung! 
MU den Gedtclite» Miehd-Angde« haben Sie mb eine niefat zu beadweibende 
F^de gemaehL loh «ehe schon einen stattlichen Liederband naoh Hlcbel- 
Angelo Tor mir. Sind das herrliche, arkrnftige Sachen! Dem Manne glaubt 
man doch jedp^ Wort, da* «■«•inpr Fwler entfloFsen. Zu meiner Schande muss 
ich gestehen, dnea mir der Dichter Michelangelo bisher eioe terra incognita 
war. Um ao grteen nnn ist meni £ntiOeken 0.her diete neue Entdeckung. 
Haben Sie tausend Dank dafOr. ünd nun noch die henrlidie Ausgabe des 
Cervantes, mit der Sie miflh heglQckton! Ach Si<> V« r^chwender! Der ^uuf- 
pemöbelte" Don Qnixote war unser nllor Entzückon. Stilvolli^res nl< diesen 
köstlichen Einband giebt ca !H;hon gur nicbi ineiir. Kun schäme ich mich 
fast des dflxft^iMi Gewandes meiner Wfllmacht«g»be, die idbi so ohne Aus- 
steuer vom Stapel laufen liess. Als mir die gute Idee krai« die Binde mit 
maem schmucken Gewände auszustiktten, war es leider schon zu spät. Sie 
hätten bif nach Neujahr dnnmf wnrfen mri-<«f»n. Ilnffi nilich entschädigt Sie 
einigermassen der Inhalt für die allzudQrftige Form. An dem Mürike-Einband 
bin ich nicht schuld, sondern mdne Schwester, die das Exemplar der Kunst 
eines annseligen Pfusdia» msinee Hdmathsortes Wiadbchgrai anvertraut batte^ 
Sollte Sie der schoffle und auch l■t^v;^:^ defekte Einband cliokircn, stünde es 
immerhin in Ihrem ßelieht ii dctn Tbel abzuhelfen. £s thäte mir nur leid 
Ihnen neuerdings Kosten verursacht zu haben. 

Den Weihnachtsabend verbrachte ich bei Mayrcderä in sehr anlmirter 
Stimmung. Es waren Aur einige Verwandte anwesend, lauter feine, liebe, 
charmante Leute. Mayre<lers überraschten mich durch ein pmclitvoll ein« 
pcmhmtps l'ild tiuiner leidi r all/.iifrüh verstorbenen Freundin Frieda v. Lip|>er- 
heide. Das liild der Vercwij^teii ist nach dem Gemälde meines Freundes Karl 
Richelt (Neffe der Baronin) in Holzschnitt, aber ganz meisterhaft ausgeführt. 
— Ferner wurde mir dne herrliche Radtmng Klingers : Böcklins Toteninsel 
in allergrÖÄStem Format, ebenfalls in prachtvollem Rahmen, von Afayreders 
verehrt. Fi;in Köchert l>c<lachte micli mit rinom (>\qtii>itcn Schaukelstuhl, der 
mich im 7. Himmel versetzt, einem l'IutiH iiti-i lieln ii inii der herrlichsten Flora 
und einem japanischen »chueeweissen Ziegentell von kolossalen Dimensionen, 
ansseidem mit einem kunstvollen silbernen EadMeteck, anspielend auf meine 
Wirthsehaft, die eine verzweifelte Ähnlichkeit mit der im 3. Lied der neuen 
Italienischen aufweist. Grobe stellte sich mit einem Klavterauszug von l'enfancedtt 
Chrbt (Berlioz) ein. Sie ersehn daraus, wie freigebig diesmal das Cbristkindl war. — 

Ihre jüngste Postkarte beautwortend bedaure ich herzlich die ein- 
getretenen Übelstfnde. Nun, Sie «erden sich schon zu helfen wissen. Lrider 
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^gnen ridi Sbolie und Morgenstimmung ganz und gar niciit ftr waeni UAm 
Freond Mqrar» d«a 8i« mir sdifloBtens gcQMtti inSgMi. E» und nisgesprodieiie 

Tenorlieder, wie auch iiuf dem Titelblatte schon ca ersehn sein wird. Dia 
Lieder dürftoa in den nächsten Tagen erscheinen und werde ich Heckel ver- 
aulasüeu Ihnen sofort ein Exemplar zuzuschicken. Geoialiach Treiben und 
BattaBfängH «wdon wn pur wirkiinpinilb Behra^idifine abgeben, wenn 
dio Sneb« f^Kt m lamoyant wird. Wie win denn audi mit dnen wied«^ 
holten „Sclius.-i zum Zeitvcnroilie?* 

fröhliche Wahnachbferien md ein glüduelige^f Neujahr! 

Immer der Ilirige 

Wien, 29. Dezemb. 896. Hugo Wolf. 

17. (Poflduilft) 

Tbenewterl 

Danke schön für Ihn bdden Postkarten; dra Glfickwünscbe der ersu-reii 
erwidere ich in horzliihsler Weise. Gestern wurden mir die Reinick-Lieder 
zugeschickt, ui)er oliiic Schmntztitel ; ifh erwfirte nur nocli flua Einlrcffcn der- 
selben und sende Ihnen dann per Kreuzband ein Exemplar zu. Mit dem 
•paniseben Oed hat ee eehon seine Richt^{fcetL „Waid geCangen" eto. benekt 
ddk tad ihre Eroberung deaglriehen „mit der Feasel meiner Loekoi''. Auf 
die Stelle mit den 32te] anstatt 64tel hat mich bereits Schalk vor längenr Zeil 
aufmerksam gemacht. Im selben Lied fohlt 2. Zeile 3. Takt in der Ping- 
stimme die Aufloaung vor as und soll der iriiler in der rechtcu liiiud \ou 
h nach c und nichl nach tSa Bein. Auf pag. 73 4. Zeile, 2. Tekt fdklt in 
der SingMinme Ü vor a. — Die Bolhauggeeänge folgen in der nidiaten Woehe 
nach. „O w&r mein Hau«" habe ich ad notam genommen. 

Scböosten Gnue von Ihrem 

Wien 4. Januar 6iU. Hugo Wolt 

18. (Poetkarte.) 

Veiehrteeter! 

Heute nur tn aller Eile, daee die Beirichnung „erstes Tempo" bei der 
Wiederkehr derselben Stelle atterdbgs in der Anagfthe fehlt und dais Sie 

also ganz recht haben den Schiusa wieder langsamer zn nehmen. 

Du ich anderseits nie im Besitze eines Metronoms war und auch gegen- 
wärtig noch nicht hin, kann ich nicht entecbeiden, ob da» ZeiUnai» j = 72 
an sohnetl tat. Bemale als ich das Metronom mir Hand Imtte, eehien mir 
die obigs Beidchnung richtig tn sein. Sie können aber immerhin das Stück 
um eine Nuance langsamer odrr vielmehr ruhiger nehmen. I)u4 Programm, 
welches mir hont«' zugekommen, ist fsunos zusammenge-^lellt. ürüs?en Sie 
Dr. Mejer reclit bcrzlicb von mir und empfehlen Sie mich Fkau Bokclmanu. 
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Ibsen wird Ihram Wunaehe gemiM in Pappdedkel Terpuki Die Auigabe 

ist noch nidlt 6»chienen. Baldige Besserung Ihrem Fussletden. Hoffentlich 
ist« nicht so schlimm i^amit. Qlück auf tum 14tenl Immer Ihr getreuester 



Wie ieb am Iiiram letsten fichraiben endbe, iet der Sie Abend fOr one 
Alk ebienvoll verlenfea. Wir kSnnen uni also g^neett^ gratuliren. Dase 

sich hie und da kritiiKihe Stimmen in unliebsamer Weise bemerkbar maciienf 
darüber wollen wir uns docli nicht echauffiran. 

Nun zu was Wichtigerm. 

Fnm Itbj'raler fl1ienra«:bte micii letsthin mit der Anfrage, ob ich ntudi 
wobl entediüessen könnte Hanptmanne neuestes opu~ „Din versunkene Qlodn" 

als Optrndichtnng ins Augp zu fassen. Natürlidi stinniity kh freudig bei 
und dies« um so mehr, als mir schon lange vorher wahrend der gf'nn«iäroiclicii 
Lektüre dos Buches der heimliche Wunsch ankam eine Oper daraus zu nmchea. 
Ea fragt sidi nur, wie beginnen, um die ESuwiDignag des Dicbtera fAr unser 
Vorhaben zu erlangen. Wir kamen nun überein, Sie, lieber Freund, mit dieser 
Ani.'clcpf'nli«'it zu botrnneti. Wie mir Frnn M. miltlidltf, .sind Sio mit Rieh. 
Debniel befreundet, von welchem Idztorcn wir nnnclitiien, d;i«s er in Be- 
ziehungen zu Hauptmann stehe. Wie dem auch immer sei, Sie müsi^ii un- 
bedmgl einen Mittelsmann ausfindig maeken* der nne an die Hand zu gehn 
hat. Da Iddw aninnehmen ist, daas Hauptmann, wie fut alle Poelen, von 
Musik gar nichts versteht, dürfte es wohl mit einigen Schwierigkeiten ver- 
bunden sein, ihm einen rechten Begriff von der Art und Weise meiner Pro- 
ducüonen beizubringen. Am liebsten wäre nür*^ freilich, wenn er selber Hund 
anlegte bei der Umgestaltung seines Werkes, das siek als üpenidichtung auf 
3 Akte besckriaken mfleste. Aber daian ist woU gar niebt an denken. Ick 
blns schon zufrieden, wenn er seine Einwilligung für unser Vorhaben giebt» 
das weitere wird dann Frau M. besorgen. Ich habe mir das Buch auf eine 
Operndichtung hin wiederum genau aogesehn und bin dabei auf grosse 
Sdkwietigkelten gestossen. Vor allem mOssen «nige Personen des &flekes 
entCalUo, so die alte Wittieben, Magda und die Kinder. Magda kAnnts 
eventaell auch bleiben, müsste aber eine ziemhch untergeordnete Rolle spielen. 
Der er?tP Akt könnte sich — bis auf die grvtriehi-'nf" Wittichi-n — fast ganz 
wie im Original abspielen, kh meine auch in puncto Ver» und Sprache. 
Pfarrer, Schulmeister und Baibier, vom Waldechrat geneckt, suchen den 
Olockangiesser auf und entfernen sieh mit iknu Hierauf der Elfenrsigen 
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Werthester Freund und Gönner! 
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mU dem Sefaliuanricgesprleli swisolMin BaalMidetoin und den Niekeliiumii gam 

eo wie im Original. Ein köstlicher Aktschlus!«. 

2. Akt. Mtigda lind Nachbarin, ^ielit zu ausführlich. Heinrich wird 
todtkrauk hereingetraL'fn. Szene zwisdien Heinrich und Magda. — Darauf, 
sehr auegeführt, die gtinze Scene mit Rautendeleio bi^ zum Schluss. 

Nun aber konuaen die Sehurieilgiceilen: die letiten drri Akte su einem 
zusammenzuscbweisBcn. Wie das zu g<'3(lichen hat, darüber bin ich mir vor 
der ITaiid iiooli ganz im Unklaren. Man möchte so Vieles beibehalten, 
namentlich charakteristische ßceniMi zwisclien Nickelmann und Wnldschrat, zwei 
kostbaren Gesellen, ganz in der Böckliiiiacben Art und für Musik wie ge- 
schaffen. Und dn die briden Bunoba andi in dia Handlung tbitig mic- 
eingreifen, darf man sie um tO wanlger b«l Seit« echoffen. Aber nun kommt 
die grosse An.sciniinderBf'tznng mit dem Pfarrer, die sozusaf^en den Kernpunkt 
der Dichtung bildet und einen grossen Kaum einnimmt, abgesclieii von Jen 
letzten bedeutungsvollen Scenen zwischen der alten WitUcben und dem Kuut- 
endeiein. Daa Allea in «ioen Alt! neammanpreieen Ueeaa &at die Sndei^ 
mannedie Teebnik in AnUhi&ng von EzplottvetolTen flbetbietftD. Da könnte 
allein nur der Dichter selber Rath schaflbn. Aber wie gesagt, daran ist ja 
gar nicht zu denken. Nun wir wollen un.«er Mügliehstes thun, vor allem 
aber muss Hauptmann damit einverstanden sein. Schreiben Sie mir, bitte, 
eofor^ ob Sie etwaa in dieeer Sache vennögen, denn dieedbe Ilreaair^ da leiir 
Ott beCfliebten iat^ dorn uns am Ends dn Andrer luvorkommt — 

Dia Sdbauggesängo sind, trotzdem sie schon am 12. d. >r. avbiii 
waren, immer nocli nicht eingetrofTVii. Sobald sie erscheinen erhalten Sie ein 
Exemplar, wohkerpackt, zugeschickt. Und nun leben Sie recht wohl und 
haben Sie vielan Dank fOr OtMa lelilni Brief, damuf ich leider nidit niber 
eingehen konnte. Herzlichst der Ihrige 

Wien 19. Januar 897. Hugo Wolt 

20. 

Theuentor! 

Ihr Bericht über G. Hauptmann klingt geiudezu hoffnungsvoll vor- 
glichen mit demjenigen, der mir von Lljiperheide, resp. seinen (jewälirninännem 
zu Theil wurde. Erich Schmidt (einer der Gewährsleute) meint, ea wäre 
völlig unnüu nur irgend einen Versuch der Annäherung an H. zu machen, 
niuud aber in einer Saebe urie der meinigen. Sie weiden begreifen, doM ich 
unter eolchen Umständen es nicht riskiron kann mich schriftlich an H. lu 
wenden. Vielleicht aber kommt der Verfasser anläs^lich der bev irnlelienden 
premi-'re Heines neuesten Werkes hierher und He??se «ich dann eine persönliche 
Bekanntschaft anknüpfen. Dies scheint mir der einzig geeignete Weg zu sein, 
mein Anliegen an den Mann sn bringen. 
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Haben Sie Tielen Dank ffir Ihre BemQlraDgeii, die leider xu keinem 
R«sulUit führen «eilten. FQr Ihr liebenswürdiges Angebot danke ich eben« 
falls -ichön^ten«. Ich bin von ^rajredeES beteite mit einem Exemplar der Ter- 
suakeneu Giocke bedacht woi'den. 

Am 22. Februar wird endlich mein seit langem geplanter Liederabend 
unter HitwirkvDg von Ferd. JSji^r »en. und F. J. junior sowie einer aue- 
gonkkneton Sopranistin (angehende Opcmsängerin) vom Stapel gcbn. Da- 
Progmmm werde ich Ihnen irtdegfiitlich zusenden. Es worJon miprcfälir 30 
Lieder pesungrn. Jäger jun,, der für erste Partien bereits von Moiü in 
Carlsmhe engagirt ist (sein erstes Engagement!) wird Biterulf, Küiiig bei der 
Kiönung und die beiden GeeSnge Gudmund» vortngen. 

Ich bin jebit eebr beschäftigt mit der Umgestaltnog der 2. Hälfte dee 
4. Aktes vom Corregidor, wolici ich mitunter »uif zicnili .1,0 Sei iwicTisrkeiten 
stosse. Auch da* Vör-]>ii l zum 3, Akt wurde einer Umarbeitung unterzogen, 
oder richtiger gesagt, länger uusgefäbrt Aus den 5 Einleitungstakten sind 
52 geworden, die die Sseae äueseni etimmungevoU ebileiten. Bie werden 
Ilire Freude daran haben. Das Elfealied aus dem Sommemachlslraum madien 
Sie wohl nur mit Clavierbegleituni;? Wie schade, daas Sie über kein Orchester 
verfftgen! Hoffentlich winl dns Stücklein auch ohne Orchester wirken. 

Ich mass leider abbrechen. Nur noch rasch tiatu Lerilicheu Gruss 

Wien 29. Januar bH)7. von Ihrem Hugo Wolf. 

2L 

Mna lieber Fkeund, Sdiutspation und Gdnner! 

Der gestrige Abend wire also fibostanden. Der BGaendinfenaal war 
anständig gefOll^ Dank dar videa FreibtUels, die ich an NÜmp- und Feroer- 
stehende vertheilen licss. Es war ein dankbares und zum grossontheil auch 

verständiires Publikum. Unglaublich« rwci>o hin icli nicht nur auf die Kosten 
gekommen, ich habe sogar einen ganz erklecklichen Cberscbuss ergattert, der 
mir sdv lu statten kommt Jäger war trsfflidi disponirt und rninste fasi die 
Hftlfte der ihm sugefallenen Lieder wiederholen, desgleidum FrL Cboteek, die 
an Stelle des Frl. Bosetti trat, da letzterer im entscheidenden Momente die 
Erlaubiii-- in rm incni Concerte mitzuwirken, vom Direktor des Con^ervatoriums 
verweigert wurde. Obgleich das Programm (Sie haben dasselbe doch erhallen?) 
durch diesen Wediael eine liemlic h e Eiabnsse erlitten — die Hatem und 
Suleikaliedw mussten entfsllen, elienso ich hab' in Pena n. dgl. — lieas sidi 
die Sache doch noch gut an und die Leute nahmen alles dankbar entgegen. 
Grossartig eingeschlagen lial tlie Monrcn^timmung, was ivnch ganz ])e^ondcrä 
erfreute. Natürlich musste das „Lied" wie<]erholt werden. Kurz, ich habe 
einen eklatanten und mächttgcn Erfolg zu verzeichnen, der mich ermuthigeu 
darf, weit autgehendn« Pläne fOr die niebete Saison ins Auge su fasaen. — 
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Za d«in 6. VefriiiMbMid wQiuebe idk Goto. Der 

BdMDSwürdigen Elfenschiiar herzlichstanOegengruss! — Da.-^s Sie den Klavier« 
part auf zwei Spieler verlheilt haben, war sehr wobl /etiuin. Ein kleines 
Orchester wäre freilich noch wünschpn?wcrthc»r gewesen, al^cr icli hin auch 
mit dem Gegebenen bchoii zufrieden. Wast Sie für die Zukunft in Aufsicht 
ganoromoD, impomrt wir gewaltig. Vogl tmd nodi «imnal die Herzog — das 
ist ja herrlich. Ja, wean mir aolche Kräfte zu Gebote ständen, was Hesse 
sich nicht alles Jiimit machent Vwn GlOdc auf zum 6. Abend und heizlidute 
Grü&ie von Ihrem 

Wien, 23. Febr. S97. Hugo Wolf. 

22. 

Ibin lieber, hoebgeeebatzUr Freund! 

Haben Sie ecbSnston Dank fOr Ibren auzfitbrlieben CSoncettbericht, der 
neben manehem Fatalen docb auch ao viel ErfreaUdiee vemieldet Se dQi^ 

mit Stolz und Genugthuung auf eine fruchtbare Tbiligkeit zurückblicken — 
der einzige Lohn, der Sie für Ihre reichliche Mühe einigcrmuftsen entschädigen 
mag. Sie haben, notabeue bei Ihrem auetreageudeii Beruf, für meine Sache 
miahah Übttrmaosehlieliea gdelrtel und mir da^bireti eine eo eebvere nom- 
lizebe Behuldenlaat aufgebfirdeC, daas icb deraelben fiaat erliege. Einzig tröst* 
lieh ist mir hierbei nur der Gedanke, dass ein gut Stück Egoismus, weichet 
ja in jedem Wesen stockt, auch Ihnen nicht fremd geblieben ist und solcber- 
massen ein Bruchtheil meiner Schuldenlast auf Sie sich überträgt. Immerhin 
Uaiit noch genug übrig, um micb Zeit mebea Lebena ala Hüten bodivet^ 
piliobtoten Schuldner zu betnebtm, der aeben Dank nur ratennetse ainulragen 
im Stande ist. — Empfangen Sie demnach die erste bescheidene Rat« meines 
innigsten Dankes für alles Liel)e und Gute, wa? Fie meinen Oei'^teskindern 
zugedacht haben und noch fernerhin zug^enkcn wollen. Bereius haben Sie, 
mein lieiier theurer Fteond, den arg Verwaisten eine Heimstätte in Ihrer 
Stadt gebrandet. Das Unglaubliebe ist glaubhaft geirorden dank der ener- 
gischen Initiative eines edel und groRs denkenden Freundes: es hat sich ein 
Verein ^hildct, der mir die ncidenswertlie Ehre unihut, nieim n Xninen zu 
führen. Was diestt« Verein inii Leben gerufen, dafür sprechen seine im 
würdigsten Tone gehaltenen Satzungen; was er bisher geleistet, do^ bezeugen 
am besten adne Tbaten. Hit gutem Fug und Beeilt dörfm wir daher einer 
boffnungsfreudigen Zukunft entgegen sehen, einer Zukunft, von deren Ge- 
staltung die längere oder kürzere Lebcnsdaufr des Vereins abhängig sein wird. 
Von diesem (ie?ichl,epnnkt nun betrachtet ist natürlich dem Verein ein baldiges 
Ende zu wünschen, denn jeder Verein soll zu Grunde gehn, sobald er seinen 
Zweck erreich^ eeinen Beruf erfOUt bat. 
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Möge di» ZAt »teilt altsulmi teia, «tu» vir gcgrOndet» Veranliumiig 
haben werden, den famosai Hujp>*W<klf>VeidD mit «Ika ilun gebOhreadMi 
Ehren zu Grabe zu tragen. 

Mit diesem Segenswünsche verbleibe ich für diesmal Ihr dankbarer hoch- 
verpflichteter und herzlich ergebener 

Wien 3. März 897. Hugo Wolf. 

23. 

Hein dieuver Freund! 

Hoflentlich tieflen dieee Zeilen noch reditzej% ein, um ISe Ton einer 

Übereilung abzuhalten. Thun Sie Ihrer Spendirvuth Einhalt und senden Sie 
mir ja keine Bücher, weder gikmiftc, niuli geschenkte, ium Ii gostohlone (in 
letzteren habe ich =eincrzfit i^anz Krhebliches eelpi?t<^t, leider bin ich mit den 
Jahren etwas zahmer und tugendhafter geworden). iSie würden mich sonnt in die 
gnmBaaie Lage ▼enetaen, das Paket unwöffnet zu retouniicen. Nehmen Sa 
mir mein obstinates Verhalten nicht ühel, aber ich kann mich unm5g|ieh nut 
dem Gedanken befreunden, duss Sie Ihre Bibliothek plündern, nni ilie meinige 
zu bereichem. Also keine Bücher schicken. Ihre herzlirhfn Worte zu meinem 
Geburtstag gelten in meinen Augen mehr als Ihre ganze Bibliothek, vomit 
ich d«r latttnen aher keinesmsa nahe getceten aein möditei. 

Heute traf ^eidiaaitig mit dner von zahlloaen Untanchriflen förmlich 
überi>äeten Bierkarte aus Gra2 die famose Bierkarte aus Berlin ein. Natürlich 
hält dif< er?ffTf kftnr'n Vergleich aus mit der Iptrterpn, war? aiirh nur wegen 
des ganz uuvergleichiich reizenden Gedichtes uusres lieben Freundes Dr. Meyer. 
Schade^ daaa aidi dieae ki&ftSgen Wfirtldn nickt componiien Uuaen, dann ich 
kann mich doch nkkt edber in Muaik aetaen. Nicfatadectowen^ hat mich 
dieser im Brustton der Überzeugung gehaltene poetische Gruss unarea kodi' 
begabten Freundes nufs innigste gerührt. Sagen Sie dem Tn ffllehen in meinem 
Namen feurigsten Dank für dici;e herrliche Geburt^tagsbescheerung, und er aoU 
mir doch ans aeinam poetiadH« SehatskBstleüi nobh aadn ao ach&ie Pkahan 
anner feiertäglidian Mnaa und Masse sukommen lasaen. Vidleidit eiglebt 
akih daraus doch so ein Heft Lieder für eine Sing^hnaM mit Klavier, die 
man dem pef-chädten Verfa-r^er deiiiciroii könnte. 

Auch bitte ich Sie gelegentlich einer V^or^tandssitzung oder dgl. allen 
verehrten Unterzeichneten meinen schönsten Dank für ihr liebenswürdiges 
Gedenken mdnes 37. Gebwtatagea an fthermittdn. — 

Am 13. März bin ich mit „Blumen und Bändern" und ollem müglichen 
Teufelszeug' (darunter nlier aucli mit einein ko-tb.iren persisclien Teppicli'l (meine 
Lf idonpf hilft I furinlirh übersdiültt't worden. Mir schwindelt ordentlich, wenn 
ich an mein fünfzigjährigem; Componietcnjubilüum denke. Am Abend meines 
Geburtstages vsnammelte ich eine gewiUte Schaar meiner Freunde und Ftoun- 
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dinttw wn midi md SfiUltm IIumib du fuii«i Corregidor tot. Ich war 
trafflidi bei Btunine und mneb «out gut bei Lanne und so vnbneblMi wir 

binterher im nächsten Restaurant in einem chambre separi einail fesrlidu ii 
and glücklichen Abend. Freund Faisst hat mir zum Geburtstag Bielachowskys 
Goetbebiographie und den 2. Band Nietzsche-Förster verehrt Letztes Buch 
gehört wohl tum IntereaMateateOf was die neuere Liteiatiir anbaweben baL 
Sehallbn Sie flidi*a nur allsogldob an, oder aoH ieb'a Ibnen eebiokan? Nun 
aber zum Besten: Die Aussticht Sie, liebster Fnondi in Ostern in Wien zu 
begrüsscn, hat mich in oinon wahren Freudentaumel versetzt. Ist es denn 
wirklich wahr, Sie wollen hierher kommen und ein paar Tngp verwdIpnV O 
wie frefueu wir uns schon Alle darauf. Na, das sollen dann ein paar Gölter- 
tags sein! KatSrliob dnd Sie mein Gast Es soU Ibaen bei mir an nidits 
faUsD. Wir werden emc herrliche communistische Wirthschaft führen. Joliet 
Aber, daU Sie mir aucli wirklich kommen! Sie wcfden mit olbnen Annen 



empfangen. Und nun „ade ich muß fort". 



Heididist und tiea&bst 



UTien» 16. Man 897. Ibr Hugo Wolf. 

24. (Postkarte.) 

Liebster! Heutr IB. März das erste Gedicht aus dem Bande Michel- 
angelo componirt. Hier dua Poem: 

WoiU denk' leb oft an mein vergangnes Leben« 

Wie «i^ vor ndnsr Liebe für dieb« war; 

Kein Mensch hat damals Acht auf ndeb gegeben. 

Ein jeder Tag verloren für mich war. 

Ich dachte wohl, ganz dem Gesang zu leben, 

Aueb nicb au flOditan aus der Mensebsn Bcbaar .... 

Oonannt in Lob und Tadel bin idi beuten 

Und, das» ich da bin, wissen alle Leute! 
Das Stück beginnt mit einer ?chwemiOthifr !>inuenden Fig.ir in den 
Bässen, die in langsamer Bewegung aufwärts steigen, und achliesst in Dur 
^<mart g moll) mit ttiumpbalen Fanfaieo. Grandios! Danke fOr Übersendung 
der Anidge des Gostbe^Abends. Ein ouslAlirliflbes Frogramn erbalts ieb 
wobl noch. 

Fäx beute nur benlicbstea Gruss 

von Ihrem 

Wien 18. Mais 897. Hugo Wolf. 

25. (Postkarte.) 

Thpiipn=tpr! SI>- sind doch nicht l)ö:-c iiuf mich, cl;i Sie schon so lange 
nichts von eich boren lassen? Ich halte inzwiiicheu 3 herrliche Gedichte von 
Michelangelo componirt und gedenke noch zwei zu bewältigen. Sie werden 
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du» groMe Freude an die«« meliieii SMieBton Sadiea haben. Heute ecliidt 

ich 3 Programme des Goethcabendi> in unterm VeneiB, denke für die freund- 
liche Zusendung. — Mein Verleger Hetkil geht jetzt an die Herausgabe der 
Kinzelgedichte von den Goelheliederii Haben Sie die Güte, die Druckfehler 
zu Dotiren, die Ihnen im Goethebunde autäiuaseu. Leider ist mir mein Inhalts- 
nneidiniss dw I^uolcfcUw Ton «immllieben Liedern in Verltut geraten, 
worüber ich untröstlich bin. äfeinen letxten Brief haben sie doch erhalten? 
La«?en Sie (loeli bald von sich hören und vergeaeen 8ie aufs Dn, l hier- 
verzeichnias nicht, da die Sache presfiirt. |a «U«r Umlichkek Ihr 



Von morgen ab verde ich mein altes Quartier in Peichtoldadarf ffir 
14 Tage benehen, um in Moese der Beachiftigung mit den Gedichten 

^nchelangelos zu obliegen. Ailri>~itrn Sie einfach Pcrchtoldsdorf an der 
Südbahn. Man kennt mieli dort wies x-liledite Geld. Bi- ilato >\iid 4 Liedt^r 
von Michelangelo entstanden. Das 1. Lied kommt unter dem C'ollectivum 
— — — TOT. Da ich den Gedichtbaad ntcbt bei mir habe, führe ich die 
enten Vene an. „Wohl denk* ich oft an mein vergangnes LdMo". Das 
2. Lied befindet .-ich auf pag. 19 Gerung der Todten, Ich halle dsiiselbe 
vanitas vnnitatum betitelte Das; 'A. Iieil'.i : „Deiner Aiieen Macht". Dns 4. 
Irdische und bimmli^cbe Lieb«, der Aufaug&verä: Zur Schönheit meiue Blicke 
suchend gleiten. 

Idi weide bis über die Pnertage in PerebtoldBdorf Terbldbra. Vielleidit 
kann iA Sie dort bei mir beherbergen, wenn Sie zu den Feiertagen eintreten. 
Sonst mu88ten Sie in einem billigen Gasihuf die [»aar Tage verbringen. Her- 
nach aber bfl/iehe ich wieder meine Sta(lt\\olnuuiL:, wo Ihnen in m^irKT 
Wohnung ein ganz separirtea Zimmer zur Verfüguiii; steht. Richten Sie es 
M ein, daß 8i» nodt am Cbanamstag in Perdbtoldfldorf eintreffini. Sie kennen 
gleidi von nnserm Nordbahohof auf der Verbindungsbahn zum Südbahnhof 
fahren und ein directea Billet nach Perchtoldsdurf nehmen. In Linsiug, der 
4. Stution vom Südbahnhof aus, mü.s.sen Sie dann umsteigen, da nach Perch- 
toldädorf eine Zweigbahn führt. Perchtoldsdorf kt gleich die eräte Station 
nach Linsing. 

Kun denke idi sind Sie genauest orientirt Vor einigen Tagm bat sieb 

hier ein Wulf-Verein oonstituirt. Sie werden an dem Gründer desselben, 
Dr. Haberlandt, einen charmanten Mann kennen lernen. — Für beute nur 
dies wenige, du mich die Vorberettungeu zu meinem Auszugf sehr in An- 
spruch nehmra. Herzlichen GiUöa voa Ihrem 



Wien 28. Min i)7. 



Hugo Wolf. 



26. 



Liebster Freund! 



Wien ü. April SÖ7. 



Hugo Wolf. 



üigiiized by Google 



ONQEDRÜCKTB BBIBFS TON 8V00 WOLF. 



93 



27. 

Machen Sie sich, tbcucrster FreuDd, meuietw^eu nur keine Skrupel, 
dam dizB kitte «gendiek nur ich UiHehe. 8m ihul gend« m «tMr ZA 
gekoawwiij vo «s mit meiner Wirtlnehftfi nebt fibal bestdit irar, was seit 
dem 1, dies« Monats nicht mehr der Fall ist, denn ich YRfügs jeUt fiber 

einen ganz wunden'ollen dienstbaren G«-!?!. Dass Pie de^spn ungeachtet einen 
gänatigen Eindruck von Wien mitgenommen, ist wohl nur ein Beweis Ihrer 
Anspruchslosigkeit, Indem Sie mit dem guten Willen verlieb nahmen, was die 
Tbat feblen liess, aber em Sebdn, der mehr g^ebt als er bat 

Die gnnzc Familie Köchert läast Sie herzlichst grüssen, desgleichen 
Ma\TPii< rs uiul Hnbcrlundt«. Der Text zum V'-notras ist bereits beendet und 
wird demnticbät dem Generalintendanten Possart in München zur Begutachtung 
zugesendet werden. Prof. Dr. Karl Meyr hat mich zu diesem Schritte ver- 
anlasst. Hoffendicb fÜ\t Poteart an gOnstiges Urtheil oder giebt uns dock 
nützlicba BnAaekUga, wie es besser zu mncli' ii e-ei. — Anbei die beiden 
Varianten znr Mignon. Abt r aiK'h noch ausser den beiden Stellen sind eino 
Anzaiil Änderungen in dem Stücke vorgenommen worden, De-gleiclien wurde 
au den Grenzen der Menschheit Vieles geiiudtrU Vor allem wird das Stück 
den Herrn Bassisten suginglich gsmacbt and desbalb «udi im BasneblQsMl 
künftlgbiQ notirt sein. Die Stellm „Nugmds haften dann die unsichisn 
Pohlen" „und viele Geschlechter", werden zum Tbeil um eine Terz tiefer ge- 
s^etzt, doch nicht durchgängige. Die Composiiion hat durcli die neue Benrheitung 
sicher nur ^^ewonnen und ausserdem dürfte sie als „Paradestück" für tiefen 
Baas und Alt jeut einer grosseren Popularität entgegensekn. Sie werden Ikie 
Freude daran haben. 

Unser junger Verein hier wird »ich um Mitte dieses Monats herum con- 
stituiren und bei dieser Gelegenheit seinen Mitirliedern im kleinen Rathaus- 
saale ein musikalisches Festessen bieten. Mitwirkende: Frl. Bosetti und Ferd. 
Jäger jun. ünter andern wird auch das Duo aua dem 2. Akt dee Oorregidon 
gesungen werden. Die Klavierbegleitong ülieniimmt Prof. Ferd. Löwe. Es 
dürfte ein recht e'^lnngener Abend werden, dem ich aber nicht beizuwohnen 
beabsichtige, damit das Augenmerk der Twente ganz nur an die Sache hin- 
gelenkt werde und mir Niemand den Vorwurf persönlicher Liebedienerei 
madieii kann. Letzthin bat mick dw Vorstand des Wiener Neuslidter Wag^stp- 
Zwe^vereins, der einen mnnkalischen Abend ansaekBeesUck nur meinen LIsdem 
widmete, aufs inständigste demselben persönlich beizuwohnen. Ich schlug die 
Bitte aus demselben Grunde ab. E-; wäre überbaujit -clum an der Zeit, w«>nn 
man mich gänzlich ungeschoren liesse und meine Sachen vom rein objektiven 
Standpunkt aus betrachten wollt«, ünd hiermit Schloss! 

Mit sck6nst«i GrOssen Ikr treulickst ergebener 

Wien 4. Mai 807. Hugo Wolf. 
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26. 

Moiii lielKT Freund! 

Es front mich ^uiz iUHiiehnu'nd. das.^ Sie pich Iii letzterer Zi:it, -n inten- 
siv mit den Werken Bruckners und den Schriften Wugueni be5cuutligt«n. 
Zwar wild heutzutage masMoliaft oomponiii und gMebrlftitallerti «b«r ms wQl 
das Allw beugen, vergliehen mit den onstsibUcheii Werken jener beideii 

(leirtte-heroen? Sie thuii duher sehr \vt)hl dftran, sich gleich ans Beste zu 
halten und Ihre Kräfte nicht zu »ersplittern. Wngner und Bruckner, das 
genügt vollauf, um ein ganzes Menschenleben mit den edelsten Genüssen und 
•Uen nur eidenkbano WoDuen aumfidleD. Wohl d«Mii| die neue Ohieo 
für iolche neue Hoeik, neue Zangen fOr eolebe neue Sptache bftbenl Ich 
gratullro Ihnen so dieser herrlichen Enungeoeduftf die 8ie aioh duidi harte 
Arbeit und Mühe erworben haben. 

Bezüglich j^Orenzen der Menschheit" kann ich Ihnen verläuÜg nichts 
Nlhene mitthdlen; Qum vird eich echon nedi einige Zeit gedulden mflseen, 
und fiberdiee eilt die Seche ja nicht so eehr. Sobald Gomecturabzfiga tot« 
banden sein werden, sollen Sie ein Probeexemplar zugeschickt erhalten. 

Gegenwärtig macht mir der Text vom M. Venegas viel zu schafTen; 
derselbe musa vom Grunde aus umgeändert weiden. In seiner jetzigen Fassung 
iet er abeolnt nkht »i gebrandien. FIhki H , hat eben die Sache n leidit 
genommen und aus dem Roman einfach nur eine dialogieirte Novelle ge- 
macht. Damit ist mir aber nieht gdüdfen. Als einen Cardinalfehler musa 
ich das Vordrängen von Kehenper«onen bezeichnen, wahrend die ITaupt- 
personen fast ganzlich in den Hinteip-und treten. Manuel z. B. Bpricht im 
3. Akt nur 6 Yvse, Soledad sagt gai* nur das Wort „Manuel". Ich frage 
nun, weldier Singer und weldie Sängerin wird eich dain beigeben Statiaten- 
rolleii zu spielen? Es ist nicht SU Ifognen, dam im Roman Manuel und 
Soledad grössteiitlieils zum Schweigen verurtheilt werden, dafür aber spricht 
der Dichter für sie. Im Drama hingegen müssen die Personen für s^ich reden, 
(der Dichter hat das Maul zu halten), dos ist doch die erste dramatiscbe R^l, 
rm der aber FVan IL Inine Ahnung su haben scheint. Zu wieviel benrliehen 
Monologen bietet der Stoff* nieht Anlass! Frau >r. aber i^t gagm den Mono- 
log. Nun denken Sin an die trro^snrtlpcn Monologe Wagner«, vom Hollütider 
angefangen bis zum Pai-.*ifal. Ganze Haupl.-itclleii nur Monologe! Und 
Manuel genau wie Suledud (der ^'ame Öuiedad, zu deutsch: Einsamkeit soll 
beibehalten leeiden) könnten dennoch ihren echweigsamen Charakter bewahreo, 
so viel Monologe an anoh iOr sieh halten. Der Menge gegeafllMr gelten äe 
doch als schweigsam. 

Ein anderes Beispiel für die Untauglichkeit des Textes: Soledad schreibt 
auf der Bühne einen Brief, der für den Verlauf der Handlung von grösster 
Wiebijgkeit ist} den Inhalt deeaelbem erfihri man nur andeutung^miM, was 
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«if dsin Tbeoter immeidilD nintkh gcuug i^t DiM«r Brief «itd nun Itenul 
hmtw der Boens lugeetedEt, der dann am Sefaliwa dae Stfidces wie ein Be* 
eeeaener hervorbricht und eich rabiat geberdet. Man wdse nicht weabalb? 
Nun denke man sich diese Scene Hwf der Bühne, wo er den Briof erhält, 
erbricht, liest» und su all dem die Wirkung, die sein Inhalt auf ihn ausübt, 
die gaitw finpdiUMn üwwMidlung, die Itnnltdh« Bevoliition, di« in ihm vor- 
gdit. Wekh« Oekgenheit n einem giofleartigan Monolog und notabenel 
welche Vorbereitung und Motivirung für sein noelimaligea Ersoli einen hm der 
Auktion! Und .«o könnte ich noch fine IMencre Bcispiolo anführen um zu 
zeigen, wie viele Anlässe lu höchst dramatischen Evolutionen sich Frau M. 
entgehen lieae. Vielleicht tnadie ich mich doch noch selbst an dh» Ainffthrung 
des Texlee. Keih hat adion manchen baten gelemi, VieUsieht lehrt sie 



daa Dichtsn. VoUen sehn. Henlid» GrOsse von Ibnm 

Wien, 25. Mai 897. Hugo Wolf. 



29. 

Mein lieher Fnund! 

Soeben erhalte ich, von Wien aus zugesendet, Ihre Karte, die ich um» 
gch^iui beantworte. Ich weile seit zwei Tngen in Tnuinkirrheii bei Körhorfs, 
die Sie schönstens grüs^sen lassen. Wir sind eben im Begrilie Freund Fait<ät 
am Bahnhof zu erwarten, der sein ErscheiiMn iftr den lientigen Tag angekündigt 
hat. Schade dose Sie un« dabei fehlen, denn wir bleiben Alle nur ein paar 
Tage bei^aniaiQQ. IßA drängt es zu einer baldigen Rückkehr in die SUidt, um 
in Ruhe uiul Mu3«p an meine Arbeit gehn zu können. Der neue Text von 
Dr. Hocrnes i>^t ganz groäc«Hrtig geworden. Sobald ich mit der Abschrift fertig 
bin, sollen Sie das Original erhalten. Das aber wird wohl noch einige 2eit 
danem, da maooheiiei Änderungen in derSpcaehe nodh Tonmnehnen eein wetdea. 
Vielleicht sind Sie bis dahin schon wieder in Berlin re><p. Grosslichterfelde. 
— Für Ihren lieben ausführlichen Brief -;!ge ich Ihnen herxliLÜ^ten Dunk. 
Leiiier hin ich momentan pemfie nicht in der Lage den Brief zu l)eantworten. 
Ich spare mir dio!>ea Geschäft für eine bessere Gelegenheit auf. Indem ich 
Ihnen noeh allee Gute su einem glflnklidben Nadieoainier wünedM^ grflaee ioh 
Sie axd» henUdiete als Ihr getreuester 

Iteunhirehen 21. Juli B97. Hugo Wdt 



30. 

Mein lieber Freund! 

Ich benutze heute eine nnfrelwülige Pause in meiner .\rheit-th5tijTkeit, 
um Ihren letzten ausführlichen Brief möglichst eingehend zu i>eantworten. 
Zuvor theile ich Ihnen mit, dass mir alb Ihre illuetrirten Lebeniaeicfaen lu- 
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l^dlt wurden. Mitte Septt»^ mfde audi ick endlich «iiiinal so glficlüidi 
i^ein Venedig und dm >feer Stt 8«bn. Uiwer Bdaenel ist eigeuüicli Doino, 
(ein billiger Badeort in Istri^n), von wo aus wir — Haberlandt und mein 
jnii}rer Freund Hellmer — einen AliJ-tcrhfr nacli Venedig beabsichtigen. Wir 
werden uagefuhr 8 Tuge einem ausgiebigen dolce far oiente widmen, um frische 
Krftft0 ffir die WintanaiBon «nnieamindii. Wae 8le mir flW tineem TortredT- 
liche» Seidelmanii echreibea, beirttbk midi eelir. Der Arme iet alio rettonge» 
los dem Tode geweiht? Schrecklich! Ich hätte mich so sehr gefreut ihn per- 
gönh'ch kennen zu lernen. Sollte der Unglückliche noch am lieben sein, wenn 
diese Zeilen eintreä'en, richten Sie doch einen herzlichen Gruss an ihn aus und 
aagen ihfu» daee idi innigsten Antheil an seinem traurigen Geaehiek adime. 

In unsiem Verein wiid an Anfang der Saison Frau Heiaog und Seh^- 
nuwtel singen. Von hiesigen Kräftm baben Dippel (vortrefflicbw Siegfried) 
und Ritter fBnrItnn) ihrp Mitwirkung zugesagt. Vielleicht gewinnen wir auch 
Frau Sedeimayr, eine wundervolle Isolde und Brüonhilde. Da ich mit KapoU- 
meiater MaUer, de« vielkidit am beatigen Tsga sdion um IXreQtor dea Openi> 
tbeaton avandrt ist — neuerdings sebr liefireundet bin, linde ich öfters Ver- 
anlassung die Oper an besuchen. Wir hatten kürzlich die vollstündigs Tetralo|^ 
dt'~ Nibchtnpenrine^Pf» zu hören ;;c]cncLH um! 7war i^'iö.-^-tciUlioils nti^patrichen 
~ für Wien ein Ereignisa seltenster Art — . in JiiiKle werden die Wiener 
Anffflbru^pm Wagnerscber Weifc« als Musterauffuhrungen gelten. Das Alisa 
baben vir Mabler au Terdanlnn» der mit dem bisberigen Scblendrian vollständig 
aufgeräumt hat. 

Im Januar oJer Ftltr. kommt auch der Corrcjridor dran. Von M. Venegas 
habe ich bereits zwei Szenen compooirt, nachdem noch mancherlei an der 
Expoiition geändert wurde. Ich werde sofort Grobe veranlassen, dasa er 
Ibnen das Textbueb aueebiokt. NatOrlieb wt das Textbucb des Dr. Hoeimea 
keine Bearbeitung de» M.'schen Teatos, sondern völlig verschieden von dem* 
selben, was ich iiucli als ein prro^scs Glück betnichte. ^fcin frt undschafLlichc^ 
Verhältniss £u Muyreders hat durch Ilucrnes Dazwischentreten keinerlei Kin* 
busse erlitten. Wir sind die Alten geblieben. — . 

Nun, mein liebes MllUeKhen, wünsdie teb Ibnen alles Gute »ir bcigtn- 
nenden Saison. Sie scheinen ja gewaltige Dinge voizubabenl Auf den 
Is. Okt. froue ich mich. Was werden die Herzog und Lanr; sintren? Doch 
nicht den silfen Qunf^cli, pondern wieder was Neues? Bedenken Sie docli, 
dass ich gegen oUO Lieder gescbrieljen habe. Da lüj$at sich doch allerhand 
noeb finden, was eicb ale brauchbar erwsJat.. Den Opemtexl» der Ibnen durch 
Grobe zugdm wird, müssen Sie glaeb dmchleeen» da Frrni Eöehttt ihn eich 
sehnlichst wüni>cht. Senden Sie also gleich nach Durdisicbt das Manudcript 
an Fmu K., Trnunkirchen um Tniunfcc Obcrö?trcieh. 

Und nun noch die ailerschünsten Grü.«se von ihrem getreuesten 



Wien 1. Septb. 897. 
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31. (Postkarte.) 

Lieber Freund! Gleichzeitig folgen die autogrupbirteu Variunteu zum 
Oorrq^ikr. TbeOm mir doch uofBlMiid mit» ob Bio beraita im Beflitw 

des Textbuches von Manuel Vetiegas sind. Ich habe Grobe wbon vor 14 

Tagen bcauftraj^t , Ihnpii dü:-- clbig« zuzuschicken. Die Reise nach Diiino 
unterbleibt, da ich jetzt vollauf an der Ausarbeitung des M. Venegas «i thun 
habe. Wa^ Lruibeu Siin'i Herzlichsten Gruüs von Ihrem 

Wien 13. Septb. 897. Hugo Wolf. 

32. (Anaiditekarte: Vn flaluto da LnanopiGcoto.) 

Mein lieber Freund! A'erzeihen 8ie, das« ich Ihren letzten ausführlichen 
Brief Doeh nicbt beantiroitel Auf Reiaeii bommft mao ao aebwwr tum eebveiben. 
Kebman Sa dabor avcb beute mit etuem benUeheu GruBaa TOilieb, den icb 
Ibnen von der blauen Adria aus sende ale Ihr tsenlicbst ergebener 

Hugo Wolf. 22. Febr. 898. 

33. 

Mein lieber, theurer Frouiid! Aus Ihren lieben Zeilen ersehe ich zu- 
nächst, dass Sie mir also doch zu meinem Geburt'<tage gratulirt haben, dass 
aber das Tdegramm als unbestellbar retour ging, was allerdUigB fOr uns 
Beide ndii fatal war. Seien Sie nun nacbträ^ieb für Ihr frmndliebee Ge> 

denken des 13. März aufs herzlich!»!« b«dankl. — W^ie schade, dass Sie ge- 
rade im Juli llire Reise narh Graz antreten wollen; fla wird ein Wiedersehu 
in Wien wotil ganz ausgescbloasen sein, indem ich bereits in 8 — 10 Tagen 
naeb Traunhirehen am Trannaee übetsieddn und bis xum SpAtberbst dort 
bleiben werde Orfiesen Sie bestens meinen Landsmann Noe, über den Sie 
mir so viel Schönes berichteten. Leider kenne ich ihn nicht pmönlich. 
Möchten Sie ibu iiiclif voraitln?!?r>n, eimiial aui li im hie-igen Wolf-Verein mit- 
zuwirken? iSian würde ihm dafür sehr verbunden sein. Noch möchte icb 
Ihre Anfmerkeamkeit auf einen Stern erster OrOsse in puncto Tollendelen 
Liedgesangee hinlenken: auf Messebsert, der, wie icb aus guter Quelle wmss, 
in jfiit^'-ter Zeit tiH-ine I^ieder kennen irelemt hat und dietKilben mit einem 
w.ahren KtHUTeif< r jit/.t stiulirt. Zur Wolf-Matinee in Schwerin ein herzliches 
Glückauf: 8ie ihun »ehr wohl danin den biedenj Schwerinern als Vorspeise 
leichtere Kost aufzutischen. Diese Leute müssen erst auf den Geschmack 
kommen. Aleo nur ni mit Qirtnem, Fussrmsen, Verboigenbeiten etc. eto. 
Der Corrcgidor hat bis dato seine zwei ttbtichen AuffQbrungen in Strassburg 
erlebt. Am ]?,. Mai fand d'ia zweite iinrl möplir-lierweise let/tf Aiiffülirung 
statt. Der künstlcrisebe Krfolu^ wio der iiiat<Ti<d]e, war nur massig. Von 
Ihrer energischen Fropagaudu für Meiater Bruckner hat mir vor einiger Zdt 
Jihttach 19M. 7 
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Freund Schalk Hitthdlangen geoneht Wir Baids iiMi d«raW lioeh<ift«iit 
NidtttoDS sollen Sie da «ufülirliebee Sdumben ene Tnuskirchen eilialien. 
FQr diMDial nur noch henHelut« OrOBse von IhraBi 

Hugo Wolf. 

34. 

Mein lieber Ftaundl 

Aaf Ibren in Anaddit geateUten Bemeb htm kk uißh aelir, eolilage 
IlllMa aber vor, anstatt bei Burgstaller gleich bei mir Ihr Abatdgequarlier zu 
nehmen, da ich diecpninl meine eigene Wirt^clinft führe und Über ein freund- 
licbesi isolirtes Gastzimmer in meinem Häuschen verfüge. VorBichtahalber will 
ick 8ie aodi «irfmiirkMiii mMsheo, bei Huer Ankunft un flalekammeitgnt nidik 
In TVaunkigekeueee, eondem in Station Traunkirehan auamste^en« damit wir 
una am Buhnhof nicht verfehlen. — Grosse iVeude hat mir Ihr Aufsatz in 
den Mecklenburgischen Nachrichten pomacht: -cliiulc, dass derselbe er?t ent- 
stand, nachdem die „Gesammelten Aufsätze'* bereit» erschienen waren. Der 
Artilcel würde dem Büchlein aar besonderen Zierde gereicht hoben. Auch die 
Wahl und Znaammanetallung dee Ftogmnmta für Bekwerin liat aar anmekmend 
gut gefallen. Sie hittena gar nicht besser machen können. Über Messchaett 
kann ich Ihnen jmr nichta beeHnuntee mittheilen» da ich glOeklieherweiM 
nicht mit ihm corr<^pondire. 

Was ich treibe? Ich treibe die Kunst zu leben, d. h. ich musizire gar 
nich^ conespondire so wenig als mfiglieh und lasse mir« im Oluigen gut ge« 
echehen. 

Köcherts grüssen Kohnnstens, diUO Ihr benUch ecgel)ener 
Tiraunkirchen 16. Juni 898. Hugo Wolf. 



Anmerkuugen zu den Briefen: 

3. 

Ich hatte hd Wolf geu beidieideB wgebegt, «b er vieOctcht dm llitwiriMndcn 

unaeres ersten Vprehis.iVnd?; eiii Exemplar i-ints von ihnen vorgetragenen I.it*<}w mit 
kurzer Widmung zusenden wolle. Auf die Ex]ilo«ion in Nr. 3 erwiderte ick Unn, da die 
Bel«Uigl«B ▼oo meiner Atwwbt aiehtB wOfitan, ich andfUMits Dich AnUigraplien von ihm 
nicht tu jagen brauche, so H<:-i ili-r A(ifu;iti<l von Energie, dm er «irh gelciMet halte, über- 
flÖMig gemoseu. Übrigens besitze ich 7 seiner Bände r««p. Hefte mit »einer «igeobäodigea 
WidmuDf » alle an* der Zeil nacb dem Briete Nr. 3. 

5. 

Ich halte \Volf auf die Unüpielharkeit der ursprünglichen Klavierbegleitung zu deo 

dreimal wi.-ijfrkflireiulfn Worten: Dahin — dahin id lii-r r..>ll;Hlo ..MiKin'n'' liuii,'owie*en. 
Darauf halte er mir die Variante geschickt, die in die »[latere AuDgabc- aufgenommen ist. 
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6l 

Idi hktta mni die giWire KomnibHt der Ftonn na ^Sptaiidken liederbncb* (mm- 
ffbv dm frOliMW Wvken Mi mi riaiwi. 

0. 

Dm musikalische Zitat Htamnu auH ih r nalla<lo . Gutmann und Qutweib" von 
<ioetli& Diflw hatte mif W. in Matseo vorgespielt und eriiutert. Die beiden Aitea 
■diliafcn flu« Wette, der ■olte die Tita« icfaBeBen« der du ent« WSrtlein ipifdiei «m 
ScUiiB im KlMTieriiert: „AliBBiudit?« — .AligeiDiBhtl'« 

10. 

Auf den Gedanken mit ich docdi die dmmttieche FGüumiig dei BlMi 

gie^ a, » (Hit) b, Iii«, de d gekoaainen. 

12. 

Des Zirkular bezog sich auf das erste öfieotliche Kons^ das Bwliner Verein«, daa 
am 16. Okteber unter Hitwiifcons Ton Fmni Heiiog, Heno Lenf ^diwerni) ond dem 

Heraus >,'<?lH_-r Mhitifaml. Daa in demsolbon Briefe- erwähnte Konsert de« Wagner- Vereins 
brachte Vorspiel ood Inlermessa (2. Akt) aus dem Corr^gidor aar — siemlich eindrocka- 
leaan — Avlfiikiwif. Auf dem Pioipmmm war dar „Oonegyar" ü la cblich eis «keniadw 

13. 

D.1S niiisik.iIiK^hi' Zitat üt.'iniiiit aiiH dem 2. Akt dt« OofTqpdon Ond UMet den 
Schluß des reizenden Kanons „Don Rodrigo". 

14. 

Die Pfonheiiuer Ausgabe ist die dea Don Qulxote mit Jobaiinotacheu Illustrationen, 
die W. enderoideiitileb lieble, «od von der ieh ein aehr hBbachea antiquariadNa Exemplar 

für ihn aufgetrieben hatte. Die flx-rruHchung, die er für mich hatte, waren die damals 
ginalicfa Tergrifieiien BaodaBSgabeo der MSrikeacfaen und tioellieBclien Oedichte. Vgl. 
Wr. 18. 

Die Bemerkung über Plüddcmann besieht sich auf eine abfnlUge Bca|iireehm||^ die 
i*!. ia der ,Deatachea Zeitung" Über anaer Konsert gdielert hatte. 

17. 

Dae „spaoiacbe Lied" ist «Webe der, die mir reretrickte". 

18. 

„Eratea Tempo'' am hchlufi dea Liedea: »Tldbe nur mit Liebe« Spott," Die 
metnaemieche Frage betritt dae Lied: „Vm laA mw Paeden achHeMee." Dr. Megror eud 
Vnn Dr. BokelmaBn (Alfiatin) wann die Mitwiikenden dea 5. Afaenda. 

21. 

Den Ordiesterpert dea „EUenlieiii (aus dem Sommernachtstraum) hatte Dr. Croaeo 
für Klavier zu 4 Händen fibertniflen. Wolf, den ich später die BearbeitiiQg in Wien 
Torlegtc, lobte sie rückbaltslea. 

21 

Daa iüeine Gedicht, daa Wolf so sehr ge6cl, improvisierte mein, in diesen Briefen 
mclirCMh genannter Freund, Dr. R. Me^er, an einem VeraaBunlongsabend eineemusikaüachen 

7* 
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PAVI» HÜtXER. VNGEDHOCEIB tXtSn VOX BOOO WOLF< 



Krinxchena, das übrigen« mit dem WoU-Verain nur iosowoit imumneahiog, alt mehrere 
Mitglieder diese« KriDicheos auch iitm WoU'Vefeia enfalhitrteo, QadkH, im Sinoe 
des Mftlien Ho Loku gedacht, hnM: 

Klipp uuü Klap]) und Takte»-Schlag 

Gruß und Heil sum JubelUg! 

BIüli (iclii Weizen liocli in Ähren, 

liiLli wir Sluliua nicht uolbehrcitt 

8pend' aus deiner Ernten FUlle 

Weitri' I'tnt auf tinnrc MülleJ 

Sei gesegnet uns da« Brot 

Von ao «ditoB Koni umi Schrott 

SO. 

Mein vanrgMidHr Freond Albert Seidahnnm «er, «Is W. dicee Zeilen idiricb, 

schon nirht rm hr am Leben {■'' 30. i^. 1S9T>. Bei (tcm iiltfren Breslnncr musikali«ehcn 
Publikum ist das Andenken dieses „ Dilettanten", der ein groUer Künstler und 2U Jahre 
bindnrdi eine der BmpMUUseo dei Bredwior M urfUebene wer, nook Meeb lebendig. 

Niemals habe ich Löwes pröfite Rallnclpn, wip Hen Etlwanl, <lpn Kriknnig und die „Drei 
Lieder" so unhüoalieh dämonisch und so künstlerisch -plastisch zugleich wieder gehört. 
FOr Weib SeM^fnii«en befletrteitB aich S., lolield er aie nilier kennen gelenit hitte^ 
mit dem ganzen jugeudfrischen EnthiisiastiuiN 'h-r ^L-iiiLin Wesen jpucti fn-ndiftcn, festlichen 
Zug verlieh, der unwiderttehlich wirkte. lu unsrcm Verein lieferte er mit „Kittcr Kurte 
Blaulhllrt^ ^^itdcd^ aat WiUielm Meiitor, «B«ttonA»gar*<, «mnomea* u. tu wehre 
MoiMorltlatttiifea, n denen W. teino lanigiie Fftnde «mptaiden bitte. 



Digitized by Google 



VERZEICHNIS 

der 

in uUeu Kulturländern im Ja lue 1904 erschienenen 

Bücher aud Schriften über Musik. 

Mit Einachlnfl der Neoanflagen und Cbersetinuigeii.') 

Von 

Bmdolf Sohwarti* 

Die mit «iiwM * tmeh«»e» W«H» wtwden «M der MtmUiblitlhek Bden 



Lexika und Verzeichnisse. 



Adreßbtich f&r den Bodi-, Kunst-, Muti- 
kalienhandel u. verwandt« Qetchäftszwcige 
der österTeichisch-ungar'iBcbi-n Monarchie, 
mit einem Anh.: l>sti'rrt>irhis<*h-ungar)iiche(i 
Zeitung»- Adreßbuch. HerausgpgclieD von 
Mor. Perle«. 11>04— 1905. 39. Jahrjping. 
Wien, M. Perle». — gr. t>°. XII, 434 S. 
6,00. 

Bosse, Gast. Führer durch die Hausmusik. 
Die cmpfehleaiwerteaten Untenichttwcrke 
n. KotupoütkMMn fOr KiaTier, Hannoninm, 
Violine, Violonodlo, »uwie für lin- und 
udirrtiaHDaifen OeMvg. (OreiUein's prak- 
tSidie HanMblio^li. Bd. 25.] Leiptig, 
Grethlein. — U. S*. 120 S. G«bnndea 
- 1 

Bimtoa Syiiipitoiiy, i.>rchestra, Twentv-lbird 
1903—1004. 



[Breitkopf & Härtel.) Konserthandlnich. 

Bd. V VI. Mililäiniu»!!;. Neue Au»gal>e. 
I<^püg, Brcilkopf «S: Härtel. •- 1. 

Brttbll Hmeain.* Cstdogne of mnric. 

Acceaaiona. Part XIV'. Bv order of ihe 
tnwtm«. L«oodoa, prinl«d William 
Clown aud Som. — 4*. 545 
pttebt in lbailel.1 

' i Uk- Krniiitüa Ucr iu RuUland, DAimaark und Sebwtd«» «fUCMoiCMK W«i9m mdadn Mb i 

(iüu- «Irr llrrrt-n 1". Jiirgonson In Mooknii, Nie. FinJelm-n In St. IVtenbais. Figf. Itav A. 

in K.i|- rili;i>,- 1. und Dt. A. Llndgrcn in !*io«-kti..ln,. I fir U.- !..' .MillcilmigBa MM d«i 
Bil»lH»gr»|»hle bin iel» Uerrn l'rul. FifUpe Vflrvli in Mulrld xu l>«j>lt Tifrptlichtet. 



Bmnnor, C. T. MuaikaliK-he« Tauben- 
Fremdwörterbuch f. Muaikeru. Dilettanten, 
enthaltend eine kurze Erklärung der in 
der Musik vorkommenden un<l auf dieselbe 
Bexug IinlK-nden Kunslausdnicke. Nebst 
einem .Anhang über Abbreviaturen. Durch- 
gesehen und ergänit von .1. RcrkrndorJ, 
Leipii|t,£.Stoll. - 10». 111,81 S. .il' 0,50. 

Bühnen-Spielplan, Deuti*cli. r • Mit Untor- 
Mützung des Deutschen Bühnenvereina. 
1903/1904. Tbcater-PMgrBuin-AluUtMdi. 
Leipzig, ßrvitkopf iS: Härtel. — 8*. 0648. 
(Vi Nummern) ./* VI. 

Bttillieil'Sllielplaii. Deulm her.* September 
l'lO!-? Aiic()i<t 1901. llegi.iter. Leipzig, 
Breitkoj.f & Härtel. — S". 152 S. 2. 

Cfttelogo delle produiloni tealrali (dmtDnMt- 

tien, cpf^rctle. vatiii-'villi -, *>:i'li. pnntomirae) 
tutelutc dalla societk iiaiiana degli aotori. 
Miino, dp. E. Padoa». — 8*. 171 
Catalo^C de la cnilcrtion mosicale J.-B.- 
Laureo«, donode It la bibliotb^ue d'Iu- 
gulnabeil. CkfpaBtna(1901 !)• iBpr.8osniD. 
— 8". 155 p. arrc 2 aiitojrraph<«' porlr. 
CatologiM der CompoAitien van Iz. A. Houek. 
Def«nter,I>eTcaterBMk>«tt8toeBdrDkkirij. 
Franlio gcgeo f. 0,15 !n BriefoaikeB. 
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Challier"?», Emst* Or>'s»Lr Frauen- und 
Kioderchor K»taJog mit einem AnhMge: 
Tinstte (3 gen. StbuiUD, 3 Himer- 
süminciVi. Ein alphabeliich ^tN.nlni-tfl« 
Veneidiniai sämmüictier Chöre uud Ter- 
Mtto mit nnd obn« Begleitung. Gieewo, 
E. Cliallier'sSflMverlag. - r'. 11168. . 'V9. 

CbalUer'a, Emst* Urouer Lieder-Katalog. 
10. Naditnf , enümltoiid die nenoi Bi^ 
»rheinung^n vdm Juli 1002 bis Juli 1004, 
•owie eine Aoiabl älterer, bidier noch 
nicht aulgeiHmiaiener Lieder. Oi e w en, 
Challier. — Lex. 8". 8. 1805-1021). .Hl. 

Chevalier, Ulj^aee. Bepertorinm bTnroo- 
logicnm. Clitelogne des diuta, lijmnei 
proses, «<k]uenee«, tropea en nsage dana 
l'ägllae inline liepuie iee originee juaqu'it nos 
joiin.TonieIII. A— Z (No.222S7-34827). 
Eztruit dcaAnaIccta Bollandiana. Louvuin, 

infur. Poileuoie A Unleriok. — gr.B". tiS9 p. 
(Mblleih»!!«* UlMifiqiM. ToeteX.] 

Ctiezell , Fernand. Lea revues de caf«!«- 
ooncerta. Pari«, Pleeei». — b". 4 p. (I) 
[Lm fclndiw de la tatto.l 

Cir'tnont. F^lix et l'ieno Larnnt*«e.* 
Dictionnaire des opdraa (Dictionnaire lyri- 
qne), eontenut i'amlyee «k In nomeo- 
clalvirv Je triiis I.-r< «ip.'nis, (.'|'i'ras-oonii(iucsa, 
op^rvttcs et dnuuca lyriques repri^aent^ 
en ntmee et It l'Amnger. Berti et nie \. 

Jimr [i:ir Arlliur l\iu);lii. i'SiipjiI^nient.) 

l'iiria, LarouASC. — 8". p. 1181— 12y3. 

Chicn^ Orehentra, tliirteeDtlt iMMoti iflOS 

£ituer, lioberL* Biogrmpbiscli-bibliggni- 
pUi^ee Oadlen-LezilMn der Mniiker 

und Muailcgclehrtcn der cbristlichcij Zrit- 
redinung bis sor Mitte des neunzehnten 
Jahrfannderte. Bd. X. Leipiig, Braitlutpf 
.V Hanoi. - Kr 470 S. Snlxiv.- 
Pieia Jt 10. Einxcln Ji VL 

(Mit dlMMD Benda tet dea WaA abfcaehlMeB. 
Am 1. Oktober 19M »vde dbw naae AiMkifplIon 
eHIBbM mit der B«dhigiuig', ,daO all» TIciM Jahre 
i' !ii Jt (ör den Rsrrl tu utbh-o »iii'I 
Eituer, i{ob«rt.* Buch- und Mu«iik.alien- 
Händler, Budi- oiid Hoaikaliendrucker 
nebet Notenstechcr, nur (Iii Musik lie- 
trcffend, nach den Origioaldrucken ver- 
neichnet. [Ikilago in den Monataiiefteo 
für Musikgeachichtc.J Lcij«ifr, Hreitkopf 
St Härtel. — gr. 8». Bogen 1 u. 2. 



Elgfir. Fthvarfl Vi rzoiditils s<'lDer lümt- 
lir hen Werke. Leipzig, Brtiitkapf Hirtel. 

Ksclimann, J. C. Wegweiaer dnrch die 
KlaTier-Literatiir. 6. .\afl., herausg. von 
Ad. Kuthartlt. I^^iptig (1()05), Uebr. Httg. 
— 8*. XVI, 383 S. .M 2,50, 

EvaB8, C. Aneiican Inbliograpbr: a chro- 

nological dictinnary of all booka, pamphlot», 
and periodicai poblicationB printed in the 
United Statea of America trom the genesie 
of printing in 1G30 down to aud indudiog 
the yeer 1820; with bibUograpbicai and 
biograpbleal tuMaa. In 5 or 6 v. 1., 
1639—1729. Chicago (1003), privately 
printed for the author, C. Erans, by the 
Blakeljr Praa*. — 4». per ». | 15. 

\ik PnMM diantaatB, lo plna gnmd reeoeQ 

ile rhaiipoDs moderne«, contcnant le^ );rnti(ls 
aucct:« de« ijrinciptiu conoerts de Paria. 
Nonvdl« «dition (1903—1904). Pferk, 

Paxca! — Fi il. arec graTur»«aito dB COlh 

IfUn el rinifii;ui.'. fi'» c. 

Oeorgi. Küm. Der Führer des Pianiaten. 
Lllentnr für den Kiavienutemcht, pn»> 
greasiv zusaai[nen?f>9(i^1lt. Ans dem Spa* 
niachen umgearbeitet und vermeiirt. (In 
dentwher n. «ogUecbv Spcadie.) Lnpiig, 
(P. Pabet). — gr. Lea. 8*. 160 amogr. 8. 
2. 

Glnclt, Chr. W. von. Tbemetitchee Vef^ 
zeichnie der Werke von •. Wolqueniie, 

Alfr^vl. 

Orove's Diciionary * of music aod musicians. 
Edit. by J. A. Polier Maitlind. Vol. L 
A-E. I.ondon, Macnulka. — Lk. 8*. 
812 p. 21 •. 

[OaiHlba Wwk vwde anek ««■ lUaaiabm 

Gu6rangcr l>oni. L'ann^e liturgtque. TabI« 
g€ii<r«lei et analTtiqoee« Phr R^Iaald 

IJin.n. Paris, Oudin. ~ 12". fr. 3. 

Hofniaiin Hiduiid* F ilin r durch die 
Violii»- Literatur. Liii Dach .Sihwierigkeit«- 
graden eingeteilte» Verzeichnis von Violin- 
werken für Lehrer und Leriietide mit 
einem Anhang, enthaltend Viola-Literatur 
und Verwiduüa ron BOefaern fiber Violin- 
Tntprricht u. s. w. I.«ipzig, J. H. Zimmer- 
mann. — 8". VIU, 178 S. 2. 
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[Hofmeister, Fr.l* Veneichnisg der im 
Jkhra 1903 enchienenen Muaikalien, aiieh i 
mookaEsdien Bcliriflsn und AbUMingtn | 

mit Anzeigt! i!i r ^'i rlegcr um! Pn-isu. In 
alphabetlacher Ordnung neUt sj icteiiuUiacfa . 
geofduter Uabenieht 52. hiag. oder 
8. Reihe 6. Jahrg Leiptig, F. Hofmeicter. 

— boch 4*. IV, 68 + 220 6. 22. 
Boteefarter, VrMMk.* Hmdbnch der 

iiiiislkallsflieii Literatur mier VoritichiiiM 
der im deutKbcn RcidiOi in den Lfiadt- m 
daatidran SpraefageliiataB «nrl« d«r für 

lii-ii Vcrtrirl) im «ii'iitsclicn Reiche wirh- 

ügoa, im Autlaode enchivoenen Muaikalien 
«udi mniikaliMlieB Sdiriften, AUiiJdiingen 
and piMtischen Darstellangen mit Anieige 
dar Verl(^^ und Preiw. In alpbabetiicher 
Ordnoi^ niU iijrMeaiilJidi geordneter 
Uebersiciit. Zwölfter Band oder Neunter 
Eigjniwngahend. Di« von An&ng 1^8 
Ini Ende 1903 neu «wcWeiwnen und neu 
be&rbeiteteu mu»iicali»chen Werke enthal- | 
teitd. Lieierangl. Leipsig^ Friedrich 
Hotodtter. — 4*. 96 8. Jt B. 

Katalog* de« muiikhialoriMhen MusenuM < 
TOQ Pnl de Wit in Leipiig. Lttinig, 
Pmü de Wit — gr. 8*. 208 8. out nU- I 
reichen Abbildmijien. ^ 2. ^ 

Katalog* Bteiifrfreicr Komponüoneo. Nobal 
einem Aoasog der gei<^txnehen Bcstim- | 
niun^o über das Recht der öflentlichen | 
Auffülimng von Werken <!er Tonkunst, i 
■ovie praktischen Winken für Veranstalter 
von Masikaufführungen. Herausg. vom 
Präsidium des allgemeinen deutschen 
Musiker -Verbände«^ Berlin, Allgemeiner 
deutscher Muaiker-VeiliaBd. — gr. 8*. 
&ia. Jf 0,50. 

[Za bMiehea dureb If. 13tMe, BeriJa N, 

ChautMvatx. GeKon Eliwiidung ton Jt 
IlDlandi od<?r Jt 0,70 (Aualand) iTfolft Franko- 
Zaieudung.] 

Laloy, Lonia. Lcxiqued'Ari«tax^ae(tli^). 
Pun,8oci^tlfnm{«iMd'iaipr.etd0Ubra!rie. 

— gr. b '. XUI p. 

[Ubrary of Congrcwi.]* Report of the 
Librartao of ( ongres!; W the fiscal ' 
year endiog Jone '30, l'M'.i, Washington 
(liX}3), Government printing offioe. — 
gr. 8*. (100 p. mit einer Abbild, n. 5 Tafdn. 

\^<:inn■ 8 i<iO-2Bt Maife. Med UM of 
reoent purchuc«.] I 



Library of Coogresf. rias.sificaticn. 
C1«M M. lloiic. CliM ML. Liteiatore 
of OHuie. CIm» HT. Hmical inetnictian. 

Afloptixl Dec-ember, 1902 a« in force April, 
1904. Waabington, Goveromeat printing 
oHoa. — gr. 8«. 112 8. 

LOtgendorff, Willibald I^eo VrtSkWt T.* 
Die Geigen* und Laulenmat her vom Mittel- 
alter bis cur Gegenwart. Nach den besten 
Quellen bearbeitet Frankfurt a. M., Keller. 

Lfx. 8". XX, 812 S. Mit lahlrcichen 
Abbildungen u. FaksoM. im Text. Jt 28. 

Merrfs, Wn. Maniltli.* Britiäh violfai- 

makers claMital nnJ nn.diTn. Boing a 
biograpliicai and critical diclionary of 
Britidi makers of Ih« vlolhi fron th« 
fnumt.-itinn of thu clasaical schiX)! to the 
end of tb« aineteentb Century. London, 
Chatto A mndnt. — gr. 8*. XU, 248 p. 
with numer. portrs and illustrs. 10 s. 6d. 

MortHS Frank K. A graded list of studiea 
and Songs für ainging teacbcraand eingera; 
daasified ttodlM «ad aoog* bj dMäeal 
and modern com{>o»ers. Boston, Cba». 
W. Ilomeyer & C«. — 16*. 132 p. prati». 

Paria-ehantaat. Becueil daa ehaamna noa- 
vellea les plus en vogue. Sceauz, Digoad«;- 
Diodet — Fol. 2 p. avec grav. et muaiquc. 

Paris-Coneert. Kouvean recocü de cban- 
sons authentiques de« grands conoertt 
parisiens (les Parisiennes; le P'tlt Bleti; 
la CIA du Paradis, etc.). Paris, PascaL 

— Pol. 8 pb (t) avae giav. 
Pa^ls-S^CC^!' <los gramlh c-^incertM de Pari» 

(los Plaisirs d'amour; Coquinc! 8i je u« 
f'aTal« pae eoona«! «(e.). Paria, Fiac«]. 

— Fol. 2 p. (!) avec grar. SO c. 

Pasdfrek, Frans.* Uaivaad-Haadboch 
der Moaikliteratnr aUar Zeitan and VSOcer. 

AI» Nachschlagewerk und Studicnquelle 
der Welt-Musikliteratur eingerichtet und 
herausgegeben von F. P, I. Teil. Tnhaltt 
Die gesamte, durch Musikalienhandlungen 
noch beziehbare MoBikliteratnr aller Völker. 
In ca. 18 Biodea. Band. A. Wien, 
Verlag des „Universal* Handbuch der 
Musiklitoratur«. — I^x. 8». XXIX, 420 8. 
.ä i:>. (18 Kronen.) 

Auri, 1» UofennteB »«j|«>4-4Xr. 
(u bt'tivbeo.l 
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Peiiea, Mor. s. Adrcßbücli für dm Bneh-, 
Kui»t-, MusikaiicnhanUel etc. 

PUk«t> Mob.* Le mnte da oontarfitain 

naUdtial iniisique. Troiti^me tappl«^ 
meot au Catalogue de 1S84. Paria, Fiaob- 
iMdMr. — 16*. 35 p. 
PMgnMnnes, namca of uiembrere and 
officen nnd li«t of new additiona to iha 
library of The Tonkünntler Society. Oct. 20, 
1!»03, to may 24, Hm. New York, 
Printed for ihe »ociety. — 8*. 32 p. 

Kieouuin, Ungu.* Muaik-Lezikon. Seohate 
rolbttadig vmgMulwilMB Anfl. Lriinig 
(1905), M. Heaw'i Vffbg. — gr. 
XX, 1506 S. JK 12. 

[BnclMiM anA la Uclcnmiai. Ja 0^eo.j 

RiMnaan, Hogo. Mnaik-LadlnHi. Aua 

ih'-r deutacheo Aufl. ins Runais« Ii«' ülx>r- 
»ctst von B. Jurgenaou. Ven'oil«täDd)gt 
durch Bbrnrlailmag tarn, KomponiateD 
und Musiker unter Mitwirkung vnn P. 
W«^'iuani, W. Preobragenaky , N. Find- 
tiaao, J. Eofd, B. Jmgmoa u. «. Re- 
digiert von J. Eugel. Moakuu, P. Jurgenson. 
— 8*. VIII, iryi2 a. Bub. 8. 
[AMh ia UiteraiiiMi & 40 Kap.] 



Koscnkrans, A. Orcheatermaük. Ein Ver- 

Iseichoiat der Ürche»l«r- Lill«r»tur aller 
linder. OaeunaMll,qratematiach geonbet 

und lierausf^ppeHen. Neue diircbgeaehene 
Auflage. Loniliin, Xovello Co. — 8*. 
I Geb. ./t 2,51). 

Rllckblick, »tati8ii*<'li'. - . n :f Hip l-iinieiit-hen 
I Theater su Berlin, liuninnur, Kam-l u. 

Wiesbaden tüt daa Jahr 1903. B«rlia, 
I £ S. MitUer St Btäm, — Lex. 8*. 42 B. 
I Jf 1,25. 
Untvienal-HaBdlnich der MadUllentvr 

aller Zeiten und Vfilfcer ». PaKifrpfc, Fraiu. 
Wotqoeiuie, Alfred.* Thematiachea Ver- 
uiduiii der Werke too Chr. W. Olvck 
(1714— 17S7). Deutach e robcnetiung von 

I Josef LiebeaktiMi. Leipzig, Breitkopf A 
Hirtel. — KT. 8* XI, 240 6. nlt 1 BiUo. 
Knrt. 15. — DBaaelb<^ Auagabe mit 
fraDzöaiacbem Text. Ebenda. — gr. 8*. 

I XI, 240 8. Kart. .S 15. 

Zehrfeid, Osk.* Wi'L'\«>>is<-r fnr den Or^- 

Ioiateu. Ein Uterar. Ualgeber bei der Aua- 
Wahl geeigaeter Vonpieie ca dea eiaaehMB 
I Nummera de« aächa. Landeichomlhnfh«»«. 

iop^ 48 b, £rg&iiauog»beft. l>öbau, J. G. 
WaUe. - 8* II, 68 8. JKl. 



Periodteebe Sdirift«». 

An (iirtcr Su-Uv wi'riK'n nur ilie jUbrlich erixbclDcudrn PLiblikitlomn, die iteurn, sovie die bi«brr oaek 
■lebt cnraiintM Zeitaclirirtaii aotgieiahrt. Fitr dl« ObrigtD walk aiaa di«a«lbe Kulnik in dca Mketali 

Jahisflageii fefitakiliva. 



Alnuuuicco meuailo dci muaiciatl jier l'aauo 
100». Milano, Ifotmoo. 

AlOMUMMdl dci bcaux-arta pour 1905. Supp- 
It^ment anniif>) de I/Klude acad^mique. 
Paria, M^ricant. — 6ü cent. 

AhHumdl duuttaatdePAaTergne, du Baur> 

boBlUÜB et du Velay ^>our 19<>1 (5 h' ann^). 

ClannoDt-FerraDd.Delaunay. — IT. XIU, 

24 p. 10 e. 
AlnuuUMih «dianlaiit pwir 1903. Naacj 

I lOi <'/), Hicxelm et Cfe' — 8* noa pegia^, 

avoc grav. 

AlmsBaeh^reeocU de chaaMaa chrKleanee 

{»upulaire«, sctuellea, profeattionnelles, coioi- 
quea, adrieuaea, hiatoriqaea, moralea, patrio- 
tiqaca, wtiriqaea. KoaTcan chaix ip^iai 



de chanaona cooiiques et «atiriquea, tir4 
dee 13 preailen reeaeltt. 10* annfe 1906 

ou nouvclle ^-dilion rev. et augm. du 
5« recueil. Bruxellee.LiUe, Deactee, De 
Bronwer «t O. — 12*. 64 p. tr. OjßO. 

Lea Annales nuTiirala», revue iiicn.>ni.lle, 
paniaiant le 10 de cbaque muia. axxai«. 
(NM 1, 2, 3. JuvicT— ftrrier— UHU«.) 
Pari», impr. CWf; 4ü, rue I-a BroyJ>re. 
— 8". Jährlich fr. 5. BioMlne iKaaiiner 
90 e.; ^e angeieigte TripelanmAer 50 c. 

Annnaire de raseociation de« artitte« musi- 
tiens pour 1903. ((X)« aun^.) Paria (liM)3), 
imp. Cbnix, 11, nie Bergire. — 8*. 141 p. 

Annnaire * du conservaloire royal de uiu8ii|U0 
deBnuellea. 27« et 28 ann^ 1903-1904. 
Gaod, Ad. Hiwle. — U. 8*. 203 p. fr. 2. 
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Aniluaire «le la fed<^ration de» artistes 
mtuicieat de Fnoce poor 1904. Parii, 
inpriin. Cvf ; 3, nw da Gbitan^'En. 

— qu. 16". 181 p. 60 c. 
Anunaire de la »K'icti' Aen aiifetir« et 

coin{K)«itetira drainatii]ue&. T. 5. 5'' £a»- 
. icuU . (25« ann^. Exercice 1903—1904.) 
Paric, inijir. Murris pfere et filii; 8, nie 
Hippolyte-Leba». — 8*. p. 795 1000. 

Aamuui» dd r. oomeirTatorio di miHiai 

Giuseppe Verdi di Milarm. Anmi XXI 
(1902—1903). Milano, lip. dell' istituto 
Muddoodi. — 8*. 28 p. 
J/Ati dniutique et muaictil au XX« »iMe. 
Tro^«i^Dlo ann6e: 100.3. Paris, Edition« 
de la Kevue d'art dramati<iue et musical. 

— 8*. 900 p. tr. 7,60. 

Anstria. Neue Tbeaterzeitung. Ke<l.: A. 
K. Mayer. 1. Jahrg. 1904. 12 Um. 
yViv», J. J. Fhaddn ia Komm. — gr. 4*. 
JiUulich .^4. Eintcloc Nummer Jt 0,40. 

Bacti-Jahrbacb I'J04.* Herau«g(>i;eljou von 
der Neuen BacbgeseUtchait. Leipzig, Breit- 
kopf AHirtd. — Br.8*. 1»8. g!Ä.J$2. 

Bfftnx-Art» (Marsoill«», Provence), revuc 
rtkligt-c por un groupe d'artiMea. I"! aon««. 
(No. 1. Um 10O4.) IbneUl«, inpr. 

(.'umbee et Cie. — 8". 

Clüendario utiatico, )e<tefwiO| nuictlApro 
emigratia. ICIauo, Alütti • Laanix, — 
«1«. 8*. 24 p. 

Le Carillon. mviip nK^nsupIle, artittiqoei 
liltdraire, inusicaie, »portive et Ib^tnl«, 
praiiant le 25 de chagiw moia. I**aiiii4e. 
(Xü. 1. 25 Wvrier 1904.) Calai», iropr. 
V« Tartar et C<-i 58, place d'Ariue«. — 
4*. JXIulidi fr. 1,60. 

Cercle tuuaical deKamur. XX' amiiveriaire 
da foDdatioo. Grand fcalifal Ii. Italüiaur- 
Flomoe, le 6 Mfrior ISOi» Kamur, inpr. 
J. Uodenna. <— 8*. 45 grar. et poitr. 
Ir. 2. 

Le ga! ebantenr. Alinaiiadi cfaaotant pour 
l'ann^e de ^Ice 1905. (41^ ann^.) Mont- 
b^lia^^ (nw>5s, Rarbier. - S», non p«gin<<. 

L'£co dei concerti. Anno 1. (So. 1. 
lettamlii« 1908.) DireltaMi Giaiwliio 

Serrano. Napoli, cono UmbwtO I, IM. 35. 

— 4^. 10 c. il numero. 



Galerie t)ii'/itrale, iniiilicatiKn menaoelle. 
Ir» aon^. (No. 1. Mai 1904.) AanjArea 
(Saoe), impr. Manii, JflijBBtatOB^ Pteii^ 
24, boulevard des CapoeiiMB. — 4*. Jede 

Kummer fr. 1,50. 

II gioraiUetto muaicale. Ked.: A. Amio. 
Pidaa, A. Prinlt de On. 

Der Oitnrist. Honnisj;. W. A. RiiMaiioff, 
[In ruasiaclier Sprache.] Moskau, Selbet- 
▼eriag. Jlbrikfa 5 Bub. 

Gnido du <liantrr daiis los '>;li'^<'B |<arois8ia- 
les («our le dioci-se de Saint-Ciaude, oa 
Ofdo des dlnandiea; par un prfllra du 
Jimiso. i'lWl. 17" Linn^-e.) Lona-Ie- 
Saiinier, (iey et Ouj. — 12*. 84 p. 

Das HarmoiiiQni. ZdtMhrUt (Qr Bant- 
Miuaik. Heraiisg. Walter LiickhofT. 1. Jahrf. 
Aug. lOat-Juli 1905. 12 ifn. LOpdf, 
Verlax dei „ Harmoniiim " (Bratkopf A 
Härtel). — 4* Halbjährlich 3; cia- 
7-fhif Nnmm»>r 0,*X). 

Haus- und Familien-Aliaanacb, Mu«ika- 
Ibdier, fttr daa Jahr 1905. (Hanaonie- 

Kalendcr, .Tahrg.) (Uniiichlag: Har- 
monie-Kalender.) Berlin, Uarmonie. — 
gr. 8* 96 8. mit AbUldongoi. Jf 1. 
Jabrbnch, Kircbennni?«iknlist licjt,* 1903, 
Aehiaehnter Jahrgang, iieraua^. von 
Fr. X. Haberl. 28. Jahrgang <ie« frilh«rai 
Cidlien-Kalcuders. HegeoRburg, Fr. Pustet. 

— Lex. 8*. IV. m 8. Mit einer Bei- 
lag« von IV 8. Teit and VI liolecia a 
Luc« Marcntio No. 22—27 (28 8.) und 
Zwei Koniposiliooen TOD Fdloe Anerio 
(15 S). Jf 3. 

JahrhMh der UunhUbllodiek PMen* fOr 

1003. Zclmtcr Jr»hrpnnp. Herau«g. von 
KudoH iSchwarts. Leipzig, C. F. Petera. 

— Lex. 8*. 135 8w Jl B. 
Kyrko«aiijcen 1904. (Jalireagclirift der 

Freonde dea Kifcheogeiangcs.) utgifvea 
af O. T. LttOdUad. 6. Jahrgang. [In 
«chwcd. Spraefae.) Upnta, W. Sohidtt. 
8*. 1-3 R 
Liederen v<ior ons volk. Maandelijksche uit 
gavc iMjaarpaf (No.l. OktobMrl904}. 
Antwerpen, A. ea Isa BoadiBrij. — 4*. 
JkhrUch (r. 2,00. 
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Handoline. Internationalem Mugik-Journal 
für das Virtuoaratam und die facbt«ch- 
nbdi» ÜBtwkkhwg, VeibBuerug and 

BnnJcnnst der Mandoltne und verwandter 
Instrumente. Text: deutsch, franioeiscb 
nml MgÜMli. Henmg^lMin tod A. Ber- 

tin^m. 1. JüTirRüriR 1901. 1'2 Nnniincm. 
Loipaig, Selbstverlag. — gr. 4*. tirotia 
und fruko^ 

MilitAr-Masikor-Notiz- u. TaadiCBblieh 
für du Jahr l»Uä. 22. Jahrg. Beriin, 
TnArm. — M. 8*. gab. Jl 1,26. 

Hlmnle^ }oiiiiial de« petita maiieian. Bi- 

luenauel. Redaku ur: Cli (]( Baai^, Pari», 
Enoch & Cie. Jährlich fr. 8- 

Mnsikalnaja Starina. Sammlung von Auf- 
RÜtzen iiiul Materialien tut Ocaducfate der 
Hnaik in Eusaland. Hemug. von Kik. 
Fiadclaen. Lieferung I n. II. 8t. Pataia- 
bavg (1803). — 6\ 3 Bob. 

Mnaikbnch ao? <>sterrc-:th.* Ein .Talirlmch 
der Muaikpflege in Osterreich und den 
bedentendit«!! If taikatldten dea Ambadee. 
Red. v(ii> R. Uniljorgcr. 1. Jahrgang. 
Wien und Leipzig, C. Fromme. — kl. 4*. 
XVI. 297 8. Oebi Jt 3,79. 

Der Blnuikfrennd. Illustrierte Zeitschrift 
für volkstümliche Hausmusik. Red. : Bich, 
Schott. 1. Jahrgang. 1904. 24 Nrn. 
Cöpenick- Berlin, H. Jenuc. — Fol. Viertel- 
j;ilirlicii>« I.l'i Fir.r.'l-v NiinmuT.Af 0,25. 

Hosik fOr Alle. Muuatshcfte zur Pfl^ 
▼olkataiBl. Moaik. Red.: BogvmO Zepter. 

l.TjiIirg, X.nl.r. 1004— Oklfir.T 005 12 Nm. 
Berlin, UUslein. — 4*. Jllustr. Viertcl- 
jllttUch Jt 1,00. 
Bln^iker-Kalendcr, Allgeuicinor deutscher, 
für KI05. 27. Jahrg. 2 Bände. Berlin, 
Baabe .& Plothow. — lü°. Jt 2. 

M ii^keivKaleiider,* Max Heaae^iDeotMlter, 

für das Jnhr !00r,. 20. .Talirp;, Mit Por- 
träts vuu Eduard llanalick und Anton 
Dro^k. Laipiig, H. Haas». — kl. 8*. 
Ausgabe in einem Band, geb. Jt Ifift» 
Desgl. in zwei Teilen. Jt 1,50. 

Die Maaik- Mappe. Eine Zeitschrift mit 
Noten-Beilagen. II<-d.; Fd. Lwlerer-Prina. 
1. Bd. 12 Helte. Berlin, W. Vobach & Co. 
— 4". VierteljikfUch Jt 1,20. 



Musiker- Verbnndrt-Kalen der, Allgemeiner 
deutscher, für das Jahr 19Ü5, berausgeg. 
TOB dem PrIaUhim dea AOgeaMiiaen 

dentwhen MuKlkpr- Verbandes. 1. 2. Teil. 
17. Jahrg. Berlin, t hausaeeatr. 123. — 
U. 8*. Jl 0,70. 
De Mnziek. l.JalirR. Re<lst teur: 8. Brom. 
Amsterdam, üooaen en iSwagerman. 

Nonjabniblatt, 02.,* der allgemeinen Mniik» 
geaellschsft in Zürich VMH. (Webt-, O., 
und A. SUtncr.) Aus dem zürcherischen 
Konzertlel>en der 2. Häiflo des vergangenen 
Jahrhunderts. 1 . Teil ( 1 85!)— 1877). ZOrich, 
Gehr. Ilug .V (D. in Komm. — gr. 4*. 
42 S. mit 1 Tafel. .M 2,40, 

KoCiltaah Uhr Umlkdirigeoteii f. d. Jahr 

1005. 22. .Tshrg Berlin, FtohjwilM. — 
kl. ti". geb. Jt 2,25. 
Lea MevTeanMs madealea, nn» menaBeOe, 

bibliographifjU! et arti.itiniii' riiini-e. 
(No. 1. D^oembre 1Ü03,) Paris, impr. 
Barnoad, 1, nie Briqmt. — 8*. Jilnlicli 

fr. 3,50. 

L'Opinion musicalei, joonial populaite da 
musique. paraiMaat toila fca Hliiiedja> 
Ii« aonde. (No. 1. 10 octobre 1903.) 
Persan^Beamnoiit (Seine« et* Oiee) impr. 
Cnycux. — 8* Baidiia Hununar 10 & 

Orpbto. Ifoaique-beanx arta4MUn. PahU- 
cation mensuelle. I^« ann^. Pwil, Joanis 
& O. — Jährlich 9 fr. 

FetenbargorThMtflir-Cbroiiik. Herauag. 

Von A- A PlcslK-fitifiT. jln riiü-sis^-lifT 

Sprache.] Petersburg, Selbstverlag. 6 Bob. 
(EimImIbI ««elMaill«h.) 
I^8P^«lni^ros,]'ünrI1Illd':R■tualIlt'H i!-i<<Atrales. 
1« annee. (No. 1. 24 niars 1004.) Pari», 
Hatler; 15, nie Dronot. — 4*. 
Jährüi Ii 'ungefähr l)0 Nummern] fr. 18. 
Le Programme artiatique ihtttnd et inoa* 
daln. Paraiwant ie Jend!. Dbeetenr: 
E- B. unlcaii. In- nnn^f. (No. 1. 10 sep- 
tembre 1003.) Bruxellea, lüO rue d'Ander- 
Icdit — Fol. Die Saiaoa, 8 Monat«, fr. 3,10. 
Le Progr^s th^Atml, orKano offidel da 
ayndicat de« arlistes dmniatiques, paiaiamit 
le 5 et le 20 de chaque mois. In anii4a. 
I (No. 1. 5 janvier 1004.) Paria, ünpr. 

Laenicr, .'^7, rue Saint -Laiara. — 4*. 
1 Jährlich 4 fr. 50. 
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Bcvtota mu6ica1 caialana.* Butllet! riieogual 
d«i «»£»6 catalk. Aoy I. (Nam. 1. Jaaer 
de 1904.) Bwoelona, BfldaodA y wAaä- 
nittradö: Plasia ik< Saiit Just, 4. — gr. S* 
Jihrlich 6 frct. JiUnxelae Nnoioier 50 ctn». 

Bavtete nnuictiU al tettnb. Henuugeber 

Jean FlsKt. Bnkar.>st. | N<,.I. 1. Okt. 1904.) 

[ Aiit!>'7i'i^a in .^i,rn;ilr fUr dir muslkslitcbe 
Welt"- l'.H^l. 8. l'iVi.] 

Bivista Oregorüuna, periodico di niusioi 
auiB. AiitioI.(No.l. giugDü 1904). Pirenze, 
tip. arci». di R. Ricci. — 4*. Jährlich 
L. 3. EHmAm Nomner 30 oeou 

[Otmueie: BracM« N«Uli. — FImbw, TteM 
famiU, a. III. — SiaaMat atooiUich.] 

Im. Somtoi bolkdno qnotidbou degli «peUlp 
cofi| tntri, conccrti, confcrcns« c adunaan 
ddU aeraU. Anno I. (No. 1. 3 gennaio 
1904). Direttor« G. G. Segrd. Genova, 
ti|i, tmtelli Maiocchi. — 4", 

StoulUgt £dmoad. Lea anaalea du th^&lre 
et de la monqoe. At«c une pr^face par A. 
Ckpos. (2!»«- aan^e,1903.) Paris, Ollendorff. 

Sonbies, Alb«rt. Almannch des «pectadea. 
(ADD(!-e 11K)H.> Paria, Flaiuniarion. 

V^ge-BOCh der künigt. aüchaiachcn Hüi- 
tbealer vom Jahre 1903. Theaterfreunden 
gewidmet von Theaterdienern Adf. KuGani 
lind Ixiuis Kni ( ht«I. 87. Jahrg. Dresden, 
Burdach. — E. Weia« io Komm. — 8". 
109 S. Jt 2. 

n Teatro modemo, cronache di masica e 
d'arlcdrammatint. Antiol. iNo. 1. lOaprile 
1904.) Dircttore Alberto Saunla. Napoli, 
tip. Honsignor Perrclli. — Fol. Jahrl. L. fi. 
[Encbeinl Jjedaa Bonatag tdoi NommlMr 
Ua April, vaa Mal Ua OkMIwr all« U Ufa.) 



Theater-Almanmh, iieuor WjX. Tliiater- 

IgeachichtUchea Jahr- uod Adr««en-Bucli. 
(Begründet 1880.) Hmmg. fon dar Oa» 
noaaenacbaft deutsch. Bühnen-ADgehöriger. 
I Iii. Jahrg. — DmsI. 1»05. Iti. Jahig. 
I Barlin, F. A. OQntber A Sohl u Komm. 
, — 8". XVI, 743 S. mit 8 Hildo, und 
; XVI, m S. mit 16 Bildnimen. Geb. 
i je 6. 

: Theater- nodllniik'Zcitiiiif. Heranag. «oo 

1 Emat Moaer. V .lahrK HK)4, 52 Nm. 
Königsberg i. Pr., Leupold. — 4**. Jähr- 
Beb Jt AjBKi. VIeMaljiairlich Jt l,50i 

ThMtre et chanaona. aon^e. (No. 1. 
5 mai 1904.) Pmi% impr. Kapp; 4, nm 
de k Trina». — 8*. 

TiNdoBM*Tli«itn« peme hebdomadaiie, 

I'« ann^e. fN'o. 1 Pu H au III d^cembre 
I ld03.) Toulouse, impr. Fonniier, 37, rue 
I Biqnal. — 8*. Eiaidiie Namm«r 10 e. 

i UBgeaehmliikt. Zeitadirift für TlMetcr« 

Muaik u. Tagcaereigniase. Red.; Fritz Koch. 
1. Jahrgang. Novbr. 1904-Dezbr. 1905. 
57 NrA. Berlin, Verlag der ZeitachriK 
„Ungeacbmiskl''. — fr.8°. ViartaljihrUdi 

M 2. 

VtoamMhe Ued (bat). VdllmntgaTa. 

Mnandc-Iijk«<:!)e iiltga\i', 5'''' jiuiigang, 

j 1904. EUcne-Bruascl, A. WUford. — 4». 

' Jlhilieh fr. 3,10. 

I Weekblad voor loneel, zang cn luuzick, 

' gewijit aiin de belangen van dilottanten- 

I vereeuigiugen. (52 nra.) le jaarg. 1904. 

I AUmnar, H. ^oo«. — Fol. Jkhrikk F. 1. 



Aarttbo, Jen8. Fra den dati^kc Mu»!ka 
Uiaturie. [In dwüscher Spracbe.J Kopeu- 
bagcN, Oyldandal. — 8*. 61 8. 

Aursbo, .fens. Unnsk 1" ilki sang fra dct 

19. Ilundrcd. I. II. Kopenhagen, Friuiodl. 
(Xtxl and muantiMcliMitUdl» Mvtiaea.] 
Angeli, A. d'. La inu«ica ai teu)pi di P into : 

conferenia. Cagliari (1903), tip. l nione 

«•Ida. — 8*. 36 p. 
Batka, Rieh.* Studien 7ür f l' ^ ]iic!ito der 

lluaik in Böhmen. II. [Erweit. iSonderabdr. 



(Allgameine oad Baaondore.) 

nn?: „Mitlrüzn. de« Vereins für GeMch. d. 
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Rernst«in, Nie. Dnnidowtt.srh. PTif^lands 
Theater und Musik zur Zeit Pctera de« 
OtoSeo. Riga,A.0ll3rdd. (LdpdgrPkbrt.) 
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IMartfi->*tfi^, Miix. 1>as diutsche Theater 
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IlMlii, G. D. Im wMMm odgbM 4a 

chant gT<5gririen, k propOB du livre de 
M. GcTMit : Let ori^oes du chant litoi^gi- 
qiM de P^gÜM lalina. Bona, BcmU», 
LefebTT« e C. — 8«. 80 p. L. 1,25. 

Ifatoli, AdoMo. Art« nppiMenUtiTm e i 
miink» nd tMira gmo, Fbwiue, üp. I 
OaliJeiaaa. 8* 83 p. L. 2,Ba _ 

Neil«, Wilh. Gi-schichfe des detitscbcn i 
eTMigeliachen Kirchenliede«. [Schioctt- 
naim*» BUeheni t da« diiialUdi« Bmm. 
3. Bd.] Hamburg, G. SdiloctSmann. — 
8«. IX, 234 S. mit AbUUd. Geb. Jt 2. \ 

ÜMTi, F«Ml. La tnfadia itafiai» dal Oii- 
qneoanto. Firenu, tip. QaUetll « Goed. 

— 4». im I. I.. 7. 

Niqaet, P. Lea ancieooes aociet^ musi- 
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s^aoc« .... de« Romti ptpards. Cayenx- 
•UJ>H«r, (a. a.) iinpr. Maiaon-Mabille. 
(CaaHnBflM 4n Koiali fteafda, Tl.) 

Oldbam, J. H. Chronological Note Book, j 
for »tudents of luiisical hiatorj. jLondoB, 
F. Collaa, 130, Fleet Stn^, 

(MlTier, JM»«JacqaM.* L«a oom^dleiu 

fr.'iii'. nis (laii-i loB Cuiirs d'Alli'iiia^niü au 

XVIIJf aitcle. 3* a^rie: les Cours du 
prince Heoiy de IHun e, da mtwgivn 
Fr<;<l(5ric de Bayreuth it «In riiar(,'r»vp 
Charlea-Alexaadred'ADabach. Paru,(1903j 
Sod A4 fran^aa d'imprinariaflt da liinairi«. 

- l\ XI, ISSp. .t Hi-aux-forte«. £r. 20. 

The Oxford history of moak. Bd. V. •. 

Uadow, W. U, 

ButlUB, H. und WiD. fiehlwiA. mmtrant 

Musiklii^i' rl,'. Hüft 34. [In (liinlscher 
Sprache.] Kopenhagen, Gyliieudal. i 

Pannni, IlortotiiM;. Muidken og Musik- | 
livei i Daniu.irk (ör .Vnno ISOCi. Schema. ' 
[In dnni!<cher Sprache,] Kopenhagen, J. 
Erslev, — 8« 16 S. 

Fetrncci, VumL La mnaiqaa en Anjoa aa 

XV" sioth", iMtumiinicatitin f.iiti- :ni luii^'ri 'f ' 
de l'AsBtxüatioa franvatis*.' |Kiur l'uvaoce- 
ment dea ideiieea. Aa|«n, Inpr.Oennaln 
et (iriuMin, PariR, 28 nie Serpenta. — 
8". 9 p. avec 1 fig. 

fEaanlt 4aa Ouap«* mdaa d» l'AiaadallMi 
fr. paar l'anmiMMat dca a&3 



PMmo, P. A. Xota mr d'andem wagea 

liturgiquee de» JioL-rsi^i RManron ft 
de Saint-Claude. Le Kyrie eleiaon dea 
vApiw da Ptqaaa; let Codeon BloifltiiMa 

dea troia meat^t> tli' ihm"!, ('orunniniaitmiis 
faite* au oongi&a d'art aacre et d'hiatoire 
Utarglqaa (eon % Bome, \ Poocadan da 
tn lzirine oaateoaire de aaint Ort'goire le 
Grand .... LoDa.le.Saunier, impr. 
Bobat da Mdrae «t C*- — U. 8*. 20 p^ 
avec ploin-chant. 

[Extnlt de Ia Brokloe reU(ieaM! du dloc^ 
de SainUClaude.] 

Poap^, Eldinond. Documenta rplatifa ?k df» 
rcpr^ätenUiioDB aceuique« en Provenoe au 
XVIe et ao XVIIe dkle. Fude, tnp. 

national«». — M> p. 

(Ezmil du Bullfliu lii>ton<|U^ et phüuiog^' 
que lOftt] 

Radiciotti, 6. II tcalro e la rullura in 
Roma D«! secondo quarto del aecolo XIX. 
EMntto dal faacicolo di Agoeto 1904 dcDa 

Biriata d'It;ilia, Rouiu. 
Rapin, Engt-ue. Hi»toire du piano et dea 
pianisle«. LaoflaniM^ Q. Biidal A Ob. — 
S». 506 8. 
(cL die Kritik In; >^lnaUlM^ft• L Vnaik-aaach. 

1'.*!'. IS.) 

ßeiutcb, Th. Muni». In „Dictionnaire 
dea antiqnitia de Daranberg et Saglio." 

[Angti. i,:t und U'<proclkan$ Ib 
miMiealv" 1'.^>I. 8. m.j 

Baoehiel, Kanrie«.* La moaiqoe I LTon 

(Aperfu historique). 2* Alit., i>rrii <]i'e 
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Lyon (1903), impr. Legend» et 0^ — 

8". H>:t 1». vi 10 j:-,rln(. fr. A. 

Rlemano, Hd|;o.* Uandboch der Muäk« 
geacbicbte. Eraler Band. Altertmn und 
MittelalU r i liL^ 1 J50). Erster Teil. 
Breitkopf & Härtel. — gr. 8°. XVI, 
3S8 8. Jf 5. 

Roy, Emile. Etudea sur le th(!Aire trau- 
Sai« du XIV« et du XV« ai«cle. La 
ConiMIe BBu« tiln, puUide ponr la prä- 
mier« foit d'aprta le manuscrit latio 8163 
de la JübUoth^ne nationale et lea ndradea 
de Notrfr-Dame par peraonnagea. Faria 
(1901) A. Bouaaeau. — 8». CCXVIII, 
370 p. «vee g^v. et hM>aijuil^ d'aotofrapbe. 

(Bom ba umJ g a awia da t'aaailgBüMBt 
•apcriaar, 1. 11, nm 8 et <.) 
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Fmnce, XIV' au \VU slMp, Etüde 
«ir le clawement des lu^itt-res de la Pa«' i 
don, «aoom|Mgn<o<b iMCletlilMilik StoI. 
Paris üb Champion. - 8«. VIII, 204 p. | 
und 205 I 012 p. Je fr. 0. 

ByehnoTSky, Enut JoIimib Friedrich j 
Kittl. Ein itrag ?tir Mii'^lkt'r.'wIiicJiu' 
Prags B. Biographien und Monographien I 
aot«r XUa, Mmm JFVMdr. 

Sanncmann, Friedrich.* Die Musilc als j 
UnterriobtagegenitandindeaevangeUaciieD i 
Ltteliudiuica dei 16. SAih. Ein B«tnf 
rur Gesrliii ht«' ili's ?'!'hulge8an^c•^, [Musik- 
«iaaenschaftl. Studien, veröOcuüicht von . 
E. EiMring. 4. Heft.] Berlin, Ebering. | 

— gr. 8". lfj*j S. ./f 6, 

[vi. Torig*« Jalirbncb S. 

SfAeonaJin, A. K. Julius Oito. Sein I/jbcn 
und Wirken. Ein Beitrag lur Geschichte 
des deulijchen Männergesangcs a. Bio- 
graphien u. Monographien unter Otto, Jul. 

S«beurle«r, D. F. Am»tordam in de 17- 
de eeuw. Het niuziekleven. 's Oravcn- 
hagc, W, P. van Stocicum <!tc Zoon. 

Schmid, Otto. Festschrifl lur 50 jährigen 

Jubolfeier (1851— 10<)4) des Tonkünstler- 

vereina zu Dr. sdi'ii 4.3 S. 

lAngeiclg*. Kü l li.^procli<*ii kn (l«r Neuen Zi-Il- 
BCbrUt fOr Mu-.l. I " l, 8. 41M1.J 

Schneider, J. Fcstwhrift lur l-Vior de« 
.'»0 jähr. Be«l<?henR deaVeri'inn für Kin-h^n- 
gcaang zu Frankfurt a. M. Im Auftrage 
des Vorstandes verfaßt. Frankfurt a. M., 
Anton Ileil. — 8". 80 .S. mit 2 Portrs. 
[AnRi/iigt in „MubIi.i ^.K-a'- l.'A >. 113.] 

Semeria, 6. La messa aella sua atorta e i 
nai wxri aimboli. Boma, Pnetot — 16*. | 

284 p. L. 2,-0, 
Sberwood, Ciarenc«. Oeacbicbte der Musik i 
and Oper, [fn Sduuld« Max: Kunst' | 
gem-liiclite.J ( Hausschatz des Wiaaena. 
Abtlg. Xi, Bd. 14). 14eadamm {m'dj, 1 
J. Neamano. — gr. 8*. Geb. Jt 7,50. | 
[Von dar Aai|alis in UtfaniBini «racUnMo [ 
cbendaHptl 19n.?0; womftdaaWerk abg»»c1iloiiwn ■ 
(XII. S. -?1 iiilt 1 farl.. Taf.-! .4 n,ao.] 

Smith, HoroiaD. Tbc vrorld'a carlieat mu- | 
aie: traoed to ito be^oings tu tndent | 
landa by collecte«! evidenrf» nf rrlics. re- 
corda, historv, London, W. Keeve« & C. 

- 8*. 380 p., ill«. 6 i. - Duadbe. 
KeirYork, 8eriln«r junpoEtad]. # 1^75. 



SokrtI, A. MMie» ballo • dnunmatiea aUa 

Corte Medice* dal IGOO al 1640, (vn 
apendici e illustrasioni. Firenae, Bemporad. 
[cf. RiTlate oHMtala ItdtaM, tm. & «76 

Anmcrk.l 

Sonbiea, Albert. Hiatoirc d« la muaique. 
Ilea brii«nni«|ue«, de« origim s au XVIII« 
■•uclo. Paria, Libmirie dw KibHophilea, 
E. Flaiumarion auccesaeur. — 12". IV, 

III PL fr. 2. 

Steele. Riiltrrt. The earlirst English mti- 
aic printing. London, printed for the 
BiUitfirapbical aodetj at Cbiawiek l *nm . 
Deceniber, m.i. —4". XI, lOS \<. 

Steier, A.* Uutarauchiuigen über die Echt- 
heit der Hymnen des AmbmiiniL HfinduNr 
Di^s Druck von R. O. Teuhnar, Leipdg 
lim. — 8». 39 S. 

Storck, Karl. Oesebiehte der Hosik. 2. 
Abteilung. .Stullgart, SInth. — gr. 8*, 
S. 1 tn-28*5, .M 2. 

Stueving, l'aul. The stor^' of thc violin. 
iMualc ator)' series.) I,>oiidon, W. Scott» 

— 8". 352]:.. -.U. I- .t. — NewYoi*, 
Scribner [importedj. ^ 1,25. 

Stadlea, «iirikwiitmMliafdiclie,* Ter> 

(iflvntlicht von K. Ebering. Berlin, E. 
Ebering. — gr. 8". 4. Heft. Sanm- 
fluntn, tMr. Dia Uoilk als Unterricbts- 
gegcnaiand in den evangelisrlion T,.Tt<-ii>- 
schuleu des 10. Jahrb. Ein Beitrag zur 
Geschieht« des erangel. Schnlgesangss. — 

— Ititj ./( (i. 

Studien zur Geachichta der Huük in Böhmen 

I. Batka, Bidi, und RTchnovaky, Emst. 

TUnlM,V.* Iteatri dl Modana: otmbibnlo 

alla storia del teatro in Ttnlia. III. (Opero 
iu njusica rappreseutate dal 1594 ai 19Ö0j. 
Modena, tipi. ditla Foighieri, PeUaqui a 
C. 1902 [ir)04]. - S». 
Tomaaelli, Saduwa. II madrigale nella 

II. roeti del seeolo XVI: aaggio. Bdlonoi, 
üp. Pielro Fracehia. — 8°. 8Ö p, 

Tosi, Pier Fr. La scuola dl canto deU' 

epoca d'oro s. Beaond. Musiklehm: Oeaang. 
Tripodo, Pietro. Lo atato degU «tndt soUa 

muaica degli .\rabi. Roma, tip. deUs casa 

cdit. Italiana. — 8°. 32 p. 
l^ahlot, Faul. Histoixa da muiqaa. 

Paris (1905)» OUendoriT. — 18*)4n% SSBp. 
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Tigonrenx, BUm* Manuel d'hi«toire gta^ 
nl« d« Ift nmaqne, ^ l'uMge de« cImmk 
dfl Mio«». Ibneilie, Utment. — 8". 
148 p. ftvic nuMiqiie. fr. 1,90. 

Vi%'ell, C8J. Der preRnrianische CrcMDg. 
Eine Stndie über die Echtheit aeioer 
Tnditiaii. Fertidirift mm 1300 jOrigM 

JubilKuin ili»* heilipen fJrngor des ((roli«n. 
GiM, Vcrisg „Siyria '. — gr. 8". VI, 
205 8. 3,<ia 

' f Gcj. nscTiriri Tun 0. Gietmum.] 

Wtj^er, Pierre. Origine et d^rebppe- 
ment dn dnot l{turgt(|ue juafjal U fln, 
du moyen ä^o, tnuluif dt; l'alleniand par 
l'abM B«ur. Touraat, DmcI^ L«(ebn« «t 

0. ~ 8*. 338 p. te. S. 

WMlelmnId. 'WUh. Jm. tob.* Die Vio. 

linf> iinil ihre Meister. 4., weeentlich 
verm. und verb. Aufl. mit AUtildungen. 
Ldiwte, Brwtkopf A Hirtd. — gr. 8*. 

XVI, S. ./^ 9. 

.'lipntiit^ bcr dar Ncuaojgitic ist Waldemar 
f oo Wa*i«lt«akt.] 

Weddingen, Otto. Geschichte der Theater 
Deutschlands, in 100 Abbaudlgu. dar* 
geitoUt, neh* •. «inMl BiekbUck mr 
Geschichte der dmmat. Dtrhtkun^t imt! 
ScbauspielkuDst. Mit zahlreichen Jllustr., 
Fkana. o. BilliifBD. (In 25—90 ISga.) 

1. Lfg. Berlin, K tttatäoit: — Lai. 
8«. Je 1. 

■ Weingartner, Felix. The symphony nnce 
Beethoven; from the 2d. German ed., 
(with the author's piTiuiision), by M. B. 
Dutlon. Bosloa, O. Ditsoo Co. — 12°. 
3+98 p. por. $ 1. 



WUavowIts-MoeUeBdorfr, Ulr. von.« 
^^atzungen einer milesischen Süngergilde. 
[Aus: Sitznngsbericiite der preußischen 
Akademie d. Wi^^aeiudiaiteD XIX.] Borliti, 
ii. Reimer in Komm. — gr. 8*. 22 
mit 1 Taf. .A 1. 

WilUnBS, C. F. Atdjr. TIm «tofr ot the 

organ. {Music flocy «er.) New York, 
Scribner (imported). — 12*. 14-f328 p. 
il $ 1,25. 

[■ f. vofiü. . Jtbrbtrcli ?. V'.] 

Wilson, Anne C. and A. C. Madeod. 
Short teeoant of Blndit i^«ni «f tDoiIe. 

Txindon, Sinipkin. — 4". b2 p. 1 s. 6 d. 

Wolf, JdlAluie».* Getchichte der Meaaoni- 
Notation Ton 1250— 1460. Nach dm theo* 
reiischen iiinl jirakt. Quellen bearbeitet. 
1. u. .S. TL Lei^t BnillHipt <l Uind. 
- gr. 8«. 

I. Oeaehit !iiii< Ii. Dsnrtellang. — X, 4248. 
./f 14. II. I 'bcrtragungen. 78 Kompo- 
sitiuDcn des 13. Ins 15. Jahrb., au« den 
Utadicfariften übettr. — VII, 109 8. 

Xot^n ti. 2 S Aiiinng. .V 8. 

Wurds Worth , Cbri^tupher and Henry 
UttleluitM. The oM lervloB-lHMka of the 

En^'li^h ehurch. London, Methuen & Co. 
gr.y*. XV, 319p. mitaahlreichenlakaiBi. 
Txfehi. 

Watliiiiaiin, Ludwig. Abriß der Muak- 
ge«chichte. Hanuover, Gebr. Jänecke. — 
8*. 48 S. mit 16 Bildnissen. ^ 0,80. 

[Au«: „W., der Miiiikcr."| 

Wyntt, E. O. P. St. Gregory and tbe 
grcgorion music s. Biographien und Mono« 
gmphieo t»(«r Oicgoc. 



Bjographien und Monographien in Sammtungen. 

Gcttmuelte Anfnlie über Moiik und Mnaikw. 



Aln)<'-rn<< TTonri d" et Panl d'E9tr<''C, T,. > 
th^ütresUbertiiMaaXVllI« 8itele(rAmour 
nur h M^ne et dana lea eoolinea; Spec» 
lacles de» petita appartt niviits ; Tli>'.iin-s 
de todM de CoU^ h Laujon et de la 
Da Berrj h le Oolnord; lUperUnns gm- 
lants, l'aracli's i t pir'ccs badinea). l'ari«, 
DaragoD. — 8". et 8 pfauichet.fr. 15. 



Annf!*Icy, C. S"t;iiu!ar>l i.iei;i glas». De- 
tailed pluu uf 138 cclebratod operas. 
Critieel «nd Uof. ninwkt, detee, eto^, 
eni. edit. London, Low. ^ 12*. 486 p. 
3 •. 6 d. 

B«ll«d«fi. Aiigeto. L'ute aradode ndli 

dvilA: brevi appunti. Mileao, Bertuelli 
e C. — 16». 32 p. L. 0,50. 
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Berlios, Hector.* Literarische Werke 
1. G«8untauBgabc. 3., 4. u. 10. Band. 
LeipuR, Breitkopf A Härtel. — 8*. Je./^ ö. 

V?rtniuh> Brief«. Au» dem Kran^. toii 
ti«U. äüTi)'. VIII, 2UIJ S. — 4. Neue Briefe. Aua 
d^m KrtiM. »on G. 8»Tit'. VIII, •.';V.i 8. — GroOe 
InttrumentBlionalrltiv. Mit Anhang: I^T Diri- 
gent. Zur Theorie leinrr Kruut. Herauig. tob 
Felix Wringartner. Au« «lern Frani. Qberaeut 
«OB Detlef Hchulu ood Walter MiMnann. 

B«nih«in, Adrien. Trent« am de ihf^Aire. 
Deaxi^me »the. Lea tb^trea popalairea. 

— SouTMÜit. Vnk, Faiquelto. — 18*. 

fr. 3fiQ. 
[BIUI«th^<jue-Charpeuttr/.j 

m», OAmt.* laäa» Mnrik. [Di* Mmik. 

P.irnniluiin; illuütr. Emzeldaratcitgii. Hrsg. 
TOB Kich. Strauß. Bd. 2.] Berlin, Bard, 
Maniiiuat A Co. 18*. 68 8. Hit 1 
Holiograv. u. 0 Vollbildern. Kart Jt 1,2S. 

Biographien il«>r KomponialeD de« IX. bia 
XX. Jahrhundert!». Ausländischer und 
ruaiachcr Teil redig. von A. Iljinaky, 
]>oInIsclier Teil reilij^. von G. Tachulsky. 
[In maa. Sprache.] Moskau, K. Duruowo. 

— B«. 1»7+Xn 8. 8 Bub. 

Canevazxi, GIot. Di tre mclodrammi 
del aecolo XVJI lL'£nDiohi «nl QiofdaDO, 
l'Egiato owero Chi aolA« apeni • U 
Pulaxso incantato, di (iiulio RoapigllMi.] 
Moden», Uoione tip liL modmcM. 
8«. 46 Ik. 

CmwvmbI» OIot. Du nrf«iitcw dil 

quattroccnto. Mmmbi, Trimarcbl« ~ 16^ 

20 p. L. 1. 

Capoa, OMton et R. YTe^Flenb. Lea 

th^Atrea clandestina. Spectaclea prir<^ et 
UoeocieDX dea graiida aeifuenn el dea 
ooDitiaaiKB. Le thtffttn d*aBoar. — Ifaiie 
Antoioettc et la cani(?die grivoiac. — 
TtaMtra da aod^U. — L«a Aprio-aoopora 
dw padta-maltniL Fuia, Vkmh, — 8*. 
30O p. fr. 15. 

Chansons I'ancienne France. Tmagdea 
p«r W. ilraham-RoberUoa. Faria (1905). 
twur kt UbUo|iUks ind^pandaiiii. Chat 
H. Floury, Bnulevard drs capucinca. — 
Fol.° IV, 14 tartona k 4 pagea. fr. 40. 

Chapia, A. Aliee^ Kakm oC taag. Kew 
York, Dodd, Mcad A Co. 12« 5+339 p. 

$ 1,2a 



Clement, Clara Ei^klne. Wumon to tbe 
fine arta fron the aeveiith centarv B.C. 
to the tarentiath aantnrj, A.D. Boaton, 
Houghton, Mifllm&Oo.— 12*. Sl+Mp. 

■1. ^ 2JiO. 

I Coinelto*, Peter.' Literariache Werke. 
I 1. OenutMNf., tu Avficag» lelDar FuaOie 
hrsg. l.-IV. Bd. Ldpiigb BrcitkoiiCA 

Uürtel. — 8». 

AuiRPirShlt« Briefe nrlwt TagebuehblitUm 
und aflrKi-aheiUpidichten , hng. von »rinMI 
Hohoe Carl Uaria ComellBB. I. u. 2. Bd. Mit 
•tnem Bildafn uud Amt Fkrim. Hnn Briefe«. 
- XXIII, T'-T S. .4 im :! Ai.l.iltw at«-r 
Mu<>ik imd Kiinsl, xiiiii ■-r>ti niiial k">»nirr>e!t (i. 
hr-,'. vuii IM«. I-t.-:. — XVI, S. .4 l. 

I BU. l (Ic-di pMirami-lt itiul br>g. r, Adolf 
rii. Mil 1 »ihlii... 1,1. la S. Jt ü. 
[Bd. 2. u. 1. mit der JahreaaaU IQiC.] 

Daophla, LAopolA. Patite «ndmlogie dea 

maltrea de la imisiiiue. f*-' t-diliui» revui- 
et augmenti^ de documenla aur l'art con- 
tcmporain. Paria, AnnandCoEB. — 4*. ir.fii. 
Dole, II. N. Fsmoaa composera. 2 vois. 

I London, Methnen. S". 2H2 u. 292 p. 
with mau/ iUuilraüona. 12 a. 

Oonelnn, George. Le raoaiMAo popn» 

lalre de la Frano'. Choix de ch.nnsons 
popolairca franyaisea (Tezteacritlquea). Avec 
nn avant-propaa «t tui Indtt nnrical par 
Julien Tirnoi. Paria, BoniUmi. — ' 8*. 

XLIV, 522 p. 

Edwards, J. H. God and muaic London, 
I Boot. — 8*. 390 p. 4 e. 

I [cf. Torigos Jahrbuch S. IOC.) 

I Eiohberg,Rich. J. Die Besiehung zwiachen 

I KirAeaHedeiii und Ktfcbaagstitea. Bne 
knlturhlator. Btndie. Berlin, 1*. Koeppen. 

j — gr. 8*. 19 ti. mit Abbildgn. J( 0,00. 

. BIboh, ArdNir. Hodeni ooBpoaera of Ea* 
rupe: beiug an account of the moat recent 
nuaical progreaa in the variona Eonqpeaa 
oathwe; «ilh aome noiea on thair Uatorjr, 

' and critical and biograidtieal akatahaa of 
the contenpoiary muaical leadera in eadi 

' counU7. Boalon (ltK)5J, L. C. Paga A Co. 

i — 12* 8+891 II. pon. # 1,«0. 

Elson, Tj. r. Orent coii)|ioaerK nnd tlieir 
Tfork. London, iiet-le^-. — 8*. 302 p. 5 a. 
I Engliah song», Old, and daaoea; deoonted 
I bv W. G r a h a m • R o b e r t s o n. New 
I York, J. I^n». — Fol. 48 ils. in color 1 5. 
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EanjB «n CeranoniaL By Tuioat raOon. 

(Librmiy of llturgiiilogy and i'ccit'siology 

tot £Qgliah readen. London, De la Mor» 
— 8*. S22 p. 7 t. 6 d. 

j, G. TVob troabidaan veOaTM: 

GuilUumf ilc ?aint-Dk!icr, Pona de C«|>- 
denil et Pierre Cardinal. Coni^reoce. Le 
Tof {WS^, Impriiiwrit MmrebaHoo. — 
8*. 49 p. 

Ford, R. Vagabond songs and ballada of 
Soodaad. With aiany old aad (amUIar 
Bdit., with ntAm. huft. «dtt 

», Oardner. — 8» 350 p. 5 ■. 

Genfrf», Rad. Zelt und Menwlien. Erleb- 
uisae uud Meinang*;n. 2. Aut). Berlin, 
B. 8. liittlw A SofaB. 

Oilmaji, Lawrence. Phaaes vt modern 
miHio; älrauaa, MacDowell, ElKer(:), 
Lotfflar, Ibacagni, Grieg, Comeliua, Verdi, 
Wagner, Paraifal and its aignificanoe. 
New York, Huper. — 12*. Ö + 166 p. 

Oomvort» IdM «t Bdnoni da. Idien 

und Impreesionen. Autoriaierte Ober- 
tnguitB. Leipaig, J. Zeitler. 

[ABffiat%t Ib: Die «aeik, IT, tj, S. MS.] 

Oregoiy, A. E. Hjmn-book of the aio- 

deni ihureh. Brief «tudle» of liymna and 
hjmn-writera. (Tliirty-fonrtb F«rnley 
Laotara). London, EäÖy. 8*. 900 p. 
3 a. Ü d. 

Ofoafii«, F»bI. Le dnue muiMieL Bru- 
zdloi, P. Wdienlnidh. — 8*. 10 p. 
fr. 0^7S. 

Hadow, W. H. Studie« in modern muaic. 
2nd ter. 5tli. cdiu T/ondom, Seeley. — 
8*. 3M p. 7 1. 6 d. 

HnndreldUngMi ter Volk*- und Fknilieop 

abende. Hng. itn Aiiftnigc dos deutacben 
V'ereioa f. UndL Wohlfahrt«- u. Heimat- 
pOage. 2. Heil. Beiliii, Dentadie Lend- 
bucWi. - S°. 6t S. ./f 0,75. Inlialt: 
Becker, KarL Das deutache YulksUed. 
"BSa Voftng f. VoÜBMUiterlnltiittgnbende. 

— Pofthr, EU.uib. Ein Vr.IksIii'dcraU'nd 
mit lebenden Bilden. — Programme 
iVdkdiedttmbendnni 



H«ad«naB, W. Ja. Modem mmiod driit. 
New York, Longmans, Greeii dt Co, — 
12*. 6+211 p. ^ 1,2a 




1 



Zwei 
- 8* 



IknlMebe Oper uaä du luatigc 

Hoff mann, Joha. Muaica aacie. 
Predigten. Chemnitt, (O. liijr), 
20 S. 0,20. 

HmnlmPf Ja. GfUMNM. Overlonea: a 
book of temjxrrtnnnta, Kcbard Straufl, 
Paraifal, Verdi, BaUac, Flaubert, KieUacbe 
and TkngAiIeflr. NeirYork, SerÜbner fKr."] 
— 12». 54v?Tj p. ]>or. $ 1,25. 

Jacqaot, Albert. Eaaai de n^portoire des 
artutaalanaina. Lea Biiaidena, «haotoim^ 
compoaitc'iirs, • to. Paii% FiMbbidier. — 
8*. 7Ö p. et graT. 

Klensl. WÜImIbi.* Aua Kamt n. Laben, 
fresatninclto Aufsätze. 1. u. 2. Auflage. 
Berlin, Allgeraeiner Vereui filr deutache 
Utteratnr. — 8*. IX, 328 8. 5. 

Klrchenlit'donlicliter, T'n.sire. Lebena- 
und Charakterbilder, illt e. Einffiiug. t. 
Wilh. Ndle. (Onle Antg.) Haaiboii^ 
(1905), G. Scbloeßmann. — 8». ZZ, 
651 a mit Abbildgo. geh. 8. 

Ktrdieidiederdlohter, Unaere. Bilder aua 
der Geachichte de« evangel. Kirchenli«de9. 
31.-40. Heft. Ebenda. — 8<*. Je 16 8. 
und je 0,10. ZuBaaunengelandeB k 
1 Leinw. Bd. .V 1,50. 

Kltalar, Otto.* Jduaikaliache Erinncmngeo, 
ndt Briefea Wagner, Brahma, Bmokner 
und Uich. Pohl. Brünn, C. Winiker, —■ 
8". 39 S. mit 1 Fkam. Jt 1,20. 

K10tzer,(?).* Die Miiaik In Schiller« Mo- 
aenalmanach. [Beilage zum Jahresber. d. 
G vnm 211 ZitUu.J ZitUu. — 4«. 42 S. 

Kret2Hetiiiitir, Hermann. Kleber Eonzert- 
fahrer. [Eiuzdamig. aoa: K., «PfUuw 
darch den KonKTtÄtml".] T.eipzig (1903), 
Breitkopf & Hirtel. 4 Nrn. 12*. Je .i« 0,10. 

iMgt, JMIM.* Joirf Lenner and Johann 
Stmtif!. Ihre Zeit, ihr Leben und ihre 
Werke. Nach autheotia A en Quellen und 
nach den neneMen Foracfagn. dainetldlL 

WItni, Verlag dea Verfassers. (.\iisli<:-ferung: 
Gerold & Co.) — gr. 8°. 101 S. mit 5 
Portr^Taf,, SFikam. v. labtnkhen Tent- 
nioatr. Jf 3, 
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lATigaM, AÜMrt. Mink aod miMioniu. | 

4'*' «liticn, rrvinfd nml pHitfjJ. with nn 
Appeodü on luusic in AmericR and the 
IMmeBt itato of the «rt of muici bgr H. 
£. Krehbiel. London, Putnun*» Bau, — 
8'. 7 «. 6 d, 1 

Leeonri«, Mimrlce. M^lmgcf UMorlqim ] 

*ur Fotii.iiin lil.'.TH (Th^Atr«« de la c«ur 
«l de la ville; bibUolb&qaea da petaia et 
de Ii Tille; papier^oMHiHie; le cfaltetu, 
la iintt; etc.) FontnineUeu, impL Bear- 
fCL — 16*. 311 p. . 5 fr. 

rcin;jiiii''bl»«u, t»2 t'i'i 

Leon, Frederich jr Laqne. t>rfcö Caudil. | 
MenMwift'BeiMBy«, correapouent al aaj i 

1!)02, IIi';;i<l:i i'n I.i ?i>s>>'i inaugural do 
cur« cvlebrada'l dia 3 man de 1903. 
BweeloiM (1903), Imprempt« Eberlrtem. I 
Lindemann, Frido.' Die Oi<<n«texte Plii 
lippe Quinaults vom lit«rarieohen Staud- 
punkti" aus betrachtet. Diaaettation. Lciisaig, 
I Dr. fievle & Co.) — adlBUÜ gr. 8*. VIII, j 

Upaeff, Je«. Dio Orcheater-Mnaiker. , 
Hiateriadie dimI aodele SIniieB. [In nm, 

Sprache.] S^t. IVter«hurg, Verlag d. Rum. 
.Musik-ZeitiiDg. — 12'. XII, 212 ti. 1 R. j 
Lloyd, C. Harford, aau^ted bv Basil llar- 
\%'»od. Church hymna with tuues. Xew ' 
ediiioo. London, Societj for Pnwiotinig | 
Chrialian Knowledge. ■ 

Loatbarilt Laigf. ONcrtadoiiI dl «o Kti* ! 
Mi ista-Noid''ABMiieaiio. Milaao, FntdU 

Trcfe». 

Mar^-chal, Henri. Roiue. Soavenin d*an 
mualden. Avec une pr£Iace de Julea , 
CL-iretie. i'ari», Hathette et — B*. 
XIll, 316 p. fr. 3,5a 

Mmmmi, Dan. Oregocy. From Grieg to 

Brahiii--- ■^tudies of oiodern compoaer« nnd 

tbeir an. [New iaaue.] NewYork, Mac- l 

mlUftü. — 8*. 10+225 p. # 1,25. 

(ftnaeilj publiifefd kr the Oatlwk 0»., 
KwrYork.] I 

ÜMSOn, Fr^d^ric. Les quadnlle« \ la , 

eour do NapoR-on I" (180(3— 1813). P.irls, 

libnürie Daragun. — 10*. 91 p. «au-forte 

et dewin% Tenehiedene PmIm tob 15 bis 

40 fr. 



Xatb«in. F. 8. FMd hook of «lld Uide 

and thnr mnoir; a de-srriptinn of tlio 
charactcr and muaic of bird* intended to 
■Mbt in the SdentlfieMloa of apedei 

rfimmoTi in thr- eastera United 8lltee{ 
with Duiuerous reprodactiooa ...... of 

Unb and conplet« niweal notatlon of 

birrl &otig Ky iho author. New York, Fnt- 
nani. — 10". 35 + 262 p. * 2. 

Helitz, Leo. Der Schauapielführer. Führer 
durch daaTheaterderJeUUeit. 30 Theater- 
stiirki', ihrem Inhalte nach »ioili rgi'g. bcn 
LLiit üioer Einleitg. : Zur üt>jM:UiLiitu der 
dramat. Literatur u. e. Anhang: Die PoMt. 
Die Operette. DaaBnll' t. Rt rfin, Globus- 
Verlag. — kl. 8». Iii, XWli, 229 S. 
Gebt .iV 1. 

Mn»ik, Die. Saninilang illustr. Einzeldar- 
•tflUangeo. Ilerauag. v. Bichard fitrauik 
Berlin, Baid, Harqnaidt dfc Co. — 12*. 
Kart, je 1,2."), geb. in I^r. je 2,50. 
1. GiUUrich, Auy. BeeiboTen. IV, 85 S. 
mit 1 Heliograv., 6 VollMdem n. 7 IkaoM. 
— 2. Dir, Olk. Intime Muaik. 52 S, 
mit 1 lieliograv. and 9 VolÜMldern. — 
3. Wf^ngcn, Hans rm. Wagner^BroTler. 
66 .S., mit 1 Ilehograv., 3 Vollbildern u. 
4 Fkama. — 4. BnmcaM, Alfr. Oeoehicfate 
der {rantJSaiaehen Mniilt. Übertr. von 
Max Graf. 65 S., mit l Heliograv., 11 
VoUbildcm und 1 Fknn. — 5. WoUosen, 
H, nm. BaTTOnth. 81 8. nut 21 Voll» 
liildem und 1 Fkiai. 

Mtit^ikf (Ihrer, I^r. rrciiiLinveratäiullitlu' 
Erläuterungen hervorragender Werke aua 
dem OeMete der laMrutneotal» n. Vokal- 
musik. Mit i:i)ilr. Nxtenbeispielen. Berlin, 
H. Seemann Xachf. — 6*. Jede Num* 
uer Jf 0,20. 
188. .Strauß, Rieh. Op. 34. Zwei Ge- 
»änge fQr IGaliimnigeo Chor. (Wil- 
helm Mauke.) 
192. Verdi,Giu<-> ]vp. . QnattiopeiBiacri. 

(Friu Volbach. 
236. Mozart, W. A. Blaser .Serenaden 
No. 10 und 11. (Eugen Hegnitl.) 
243. Chopin, Fr. Op. 21. IHanar- 

Kontert. (Eduard Beuß.) 
284. Humperdinek, EL OorarüidieD. 
(Ed. Bend.) 
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Mnziek-gidi^, Amstonlarascbe. Aiuslerdani, 
J. A. Sle«8wijk. — kl. 8*. Jede Nammer i 
£ OjlO. 1. Shekc, Jim, D« Mü dar | 
uai. ^Ebmita Bottm.) 

Nejedly, Zdenfk. Das Verhfillnis de« 
hututiachea Gesang«« »i der vorliuaaiüachen 
Moiik. Vorlng. Pftg» BtmU In Eonuu. 

— Lex. 8«. 14 8. ./( 0,20. 

Meitze!, Otto. RiiliurJ Wattier* Ojiern 
etc. uebe den nüchtten Abiichnitt unter 
Wagner, Riehaid. 

Norst, Ant. Der Verein lur Förderung 
derTonktin-,! in (l. r niikowinn 1862—1902. 
Czeraowits ( iÖt)3), H. Psnlini. — qu. gr. 4*. 
«8 D. ZZXIV 8. Bit SldaiiMn. 5. 

Opernführer. I!i>rlin, H. 8«€8sann Nuchf. 

— Schmal gr. 8°. Jede Nummer 0,50. 

71. 72. Wagner, Bich. Trialan und 

IfloU«. (F«rd. PfoU.) 
106. Wagner, Sii gfrlotl. Der KoboU. 
(Ludwig Kaqiialls.> 

l>almer, Bessie. Musucal recollectious. 
PortraiU &c. London, W. Scott. — 8'. 

320 p. 7 8. 6 d. 

Piamchi, E. Nel mondo della muüca. 
Tonn», Koux et Vinrengu. — 16". 
328 p. L. 4. 

Programme <l«'t;iill.' des (Ht^ >-t ri.m'oiirH. 
de mnaiqae de la ville d'Epinal, les 13, 
14 «t 15 aoAt 1904 (d»nlw, moriqucs 
d'harmouiefl, fanfares, trompes ile clinFse, 
trotupetlee, clairon«, maodoUncs). Epinal, 
impr. HngnaniD. ^8*. 72 p. SO c 

BekMd, P. Baag nod Klang im XIX. 

J.TlirliTinJcrt. Emstea und Heitere« aus 
dem Reiche der Tön«. Neue Folg«. Mit 
Vonrait, einer AncaU Fottrila n«bM Bio- 
graphien. ■Rrrlin, Neiifeld & Henius. — 

4" XIV. 3SI S Geb. 12. 

Ki€hardt<ou, A. Madeley. Cburvtt muaic. 
(Handbooka tor tbe deigy; ed. hf Artlrar 

W. Kolilnson.) New York, l/ongntans, 

Üreeii Co. — 12 ^ 168 p. 00 c. 

I Inhalt: Gaoenil vooridi-raUoM ; hittorical 
skplch ; Jb* preMnt stn'" of Eogliab cburtb 
miule; tbe cboir; tlir j'tu ^t'» fnu-t ; lb<' reiider- 
iog ot Iii' lu rvion ; wb:it miuic to lue — Die 
Londnii' r 1 t.ongiiian> iipi|^« diMelto Werk 
nun Prciio TOD J «. Ii d. an.] 



RichtiT, Otto. Volkskirehcnkonierte und 
Uturgiacho Andachten in Stadt und Land. 
Beilemt gehahcn auf dem 17. dealMk- 

eTangelischen Kirchengesang-Verelnstng in 

Hamm 1902, (Sonderdrude aus der 

I>enlndirih det 17. dantadi-evaBgdiachea 

Kirchenppsanj; - Vercinst.Tfies, ] Leijiiig, 
(Breilkopf & Härtel). — gr. 8". 2Ö S. 

jt 0,4a 

Robertson, W. Grnhnni- a. Chansons de 
l'ancieane France und Eoglish «on|^ Cid. 
Ruta» Blee. La muslca nel Tarl popeli. 

— üsi e co«1timi f.\]incndice al Riassunto 
8toriGo.acieotifico della musica). Avena, 
Tip. Eoonomiea. 

Schmidt. Leopold.* Die nii ili nic Musik. 
(Die neue Kuost. Uerauageg. von Uaoa 
Land■bel1^) Bcriln (1005), Simton Nadif. 

- fi^r. s". sn s. .// 1,20. 

ScbolUe, Johannes. VoUatändiger Opern- 
(Obrer dnrcb die Sepertoira^Openi neliat 

Einführungen, gesilii< Iitlichcu und biogra- 
phischen Mitteilungen. Berlin, Mode'a Ver- 
lag. - kl. 8«. XVr, 574 8. Geb. Jf 3,50. 

[AlM-ll '-n l>. t!i den Ji- O.JM,; 

Semeria, Giov., bamabita. Ideaiila buone: 
Becoeda edii. livedntn oaocreie. 



Roma. Ptistft. IC*. XV, ?>m 
[10 Au^^ll;Jf•, Nu. 7. F«r la miulca.j 

Smith, Hannah. Foondem of anute. LoQ» 
don, Gharlea Woolbonae. 

Tef. TwHnw IihfbuA 8. IW.I 
Storek, Kurl. Das 0|.ernhiK!i. Ein Führer 
durch den SpieJplaa der deutschen Opem- 
bfibnen. 4. Aufl. Stctlgart, Mntb. — 
kl. 8". 35s ,s-. Geb. 3. 
SnAol, Esteve. Llibro de memorie*. Bar- 
ealoDB, LUbraria de F. Pnig. 

(AnteRiKt und ix-f [.rocken la; Ravlala 
aaslcri Csialina, I. B. 17. j 

Tboieas, Emil. Älteste«, Allerilltetlea. 1., 
2. u. 3. AnS. Berlin, B. CaMDrer. — 8*. 
Je III, 104 8. 2,9a 

[EathAlt a. A. : Die Berllnpr Po«<p, Das Cban- 
t&nt oder ^Ingspielkall.' , üai-iitJicbo Mu*ikdar> 

lii-Imigen.] 

l'dine, J. d*. rarapbnues muaicales bot les 
gnmda cometta du dtmanebe (Cobmne et 
Lamoureux) (ig00-1903)L Pbris (1903), 
Joaain. — S". 255 p. 

Teeehi, Fermeeie. Sinteal nella aioria 

ilcl 1i:*rilri) o (!• tl:i tniiiicn. Piat-enza, .Sta- 
biliniculo tip. l'iacentiuo. — 8°. 28 p. 
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Weigand, O. Die Dialekte der Bukowina 
und BeHwnbiena. Leipzig, I. A. Barth. 
[ci. Zeitw:hiittil>rIiit«mit.lfnlbgMilMtatt 

VI. 8. 227.1 

Woeaidlo », Waith., Üpem-Bibliolhek. Po- 
puläre Führer durch Poesie und Moiik. 
Läpng, BOUe A Weudliiit. — 8*. Jede \ 



Xiimmer JK 0,2a — So. 81, 82. 96, d7 
u, 90-101. 
Wnstmann, Rad. Von deutscher Kunst. 
1. DOrers Natursymbolik. 2. Goethe als 
Erneuerer. 3. Weltliche Musik im altea 
Leiprig. Ivciptig, F. W. Orwoir. — 
La. 8*. MS. Ji2. 



BfographiM Mnd MontgraiiUM. 



AdaiuH, Jaliette Grove«. 

Adame, JnlietteOraT««, [Un.&oafagr 

.\i!ams.] riiaptcr^ fr<im a iini»-iral li(e: l» 
Short antobiograpbical narralivo. Clücago 
{im\ CnAf Adani. — 12«. 138 p. 

-..r $ 1. 

Aristoxenos. 

Laloy, Lonia.* Aneknta« da Tarente, 

disciple (l'Ari.'^tiii*' , ii la musique de 
l'anti^uit^ (tb^). rari«, ikmUi (na- 
füae d*inpr. et de litnairie. — 8*. 380 p. 

«— Laloy, Louis. Lezique d'Aristox^nc 
(ibS>se). Parti, Ebenda. — gr.8*. XLII p. 

AngnMin, St. 

Houdard, G. Le ^De Musica" de 
(st. Augustin. Bruxelles, Th. Lomfaaerte. 

Bach, Joiwan Sebastian. 

Baeh>F«it*, Zweitee deaftdiM,lBL^ 
lig, 1. bis 3. Oktrvhor 1001. Festschrift, 
Uerausg.Ton der Neuen Bach-Ue«ellschaf t. 
Leifnig, [Bnitlropf AHirlell. — gr.8*. 
125 P. + 1? S. . * 1. 

— Bach -Jahrbuch 1ÖU4.* Herausgcg. 
TOD der Nenen fiecfa-Gcedladiaft. Lelpiig, 
Breitkopf & BiMel. — gr. 8*. 115 8. 
Geb. 2. 

— Oratorio de Noel; per J. 8. Bach 

(1685 — 17.50). Tradnctiiin en versfranfais. 
Paris (ld03), impr. Millot et Antoine. 
— 18'. IV, 30 p. 

— - Sohle, Karl. Seb. B;i<li in Ariisladt. 
2. j.Titel.j AuÜ. Berlin (IW •;J04, B. Behr's 
Verl. — 8». VI, 132 8. .S 2. 

— Thorne, E. U Bach. I^>nitnn, n.'ll. 

— WeiSgerber, [W.J* Jühaun Seb. Bach 
in Anwiadt [In : Jelured>erle1it d. FBret. 

liehen Realschule zu Arnstadt.] Arnstadt, 
BoAjaeger'aclM Hofbadidrociwrei, — 4". 
14 8. 



j Beethoven, Lndwig van. 

I B««tli«T«tt«Ha«a,* Veielo, In Bodb. 

Berirht \\hpr rite prstrn fünfzi-fin .Tahre 
seines Bestehens. 1889—1904. Bonn, 
Veriag dee Beethoven-Hanaea — Leac 8*. 
VIII, ins. ra.f^Tnf.n.r? Fk». Orb../? 5. 

— Chantavoine, Jean. Correepondaace 
deBecdiaiTeB: tradbctioa, iatrodaedon et 
OOleade J. Ch. I'üris (1903), CalnLinn- 
h^lry. — IJ" XXVII, 304 p. fr. 3,50. 

— OSllerich, Aug. Beethoven. [Die 
Musik. Sammlung iltustr. Einzeldarstelign. 
Herausg. von Ricliard Strauß. Bd. 1.] 
Berlin, Bard, Marquardt & Co. — 12*. 
IV, 85 S. mit 1 Hdiograr., 6 Vollhadem 
U. 7 Fksui«. K.nrt. .// 1,?,'. 

— Hartüg, Jacquus. Ludwig van Beetho- 
ven es djne negen (^pbonlcfti. (Da 
thematische fintwikketrnpj KToofondr^l« 
vrij gevolgd naar W. Langbans en H. Het- 
mam.) [Onobneeetera der tooniranM. I.] 
Amsterdam, ^^rbeltens & Oiltay. — 8* 
8+145 p., mit portr. f. 1,90. 

— Karganow, W.D. Lndirig ven Beetho- 
ven» Briffi^. I'lx'rwftzt imil mit .\n- 
merkungcn versehen. [In russ. Sprache.] 
fit Petersbnrf, Vertag der Boas. Münk- 
Ziilimg. — 4*. 69 S. 

— Kerst, Friedrich.* BecthoTcn im 
eigenen Wort. Beriinn.I>!prag, Schoeler 
Ä I...rfn. r. - kl. 8». 213 S. 3. 

— Lehmann, Lilli. Qoethe tagt: Di« 
Kumt atdit eigentlich nicht BegrlUh dar, 
nbcr die Art wie sie dBr»tellt, ist ein 
Begreifen, «a Zaeammeofasaen dee Ge- 
neineamen und dierakteriitiadien d. h. 
der Stil. Studie zu Fidelio. I.eipzig, 
Breitkopf & Härtel — Lex. 8*. 68 8. 
mit FigüiBD. Jf 2. 
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Beethoven. Lmln-ff? van. 

Usrz, Adolf Beruhard. Anleitung 
Mitt Vortrag B«ediov««i'Mlier Klavier» 

werke. Neue Aiiftnpe, heraiugeg. von 
Robert Börker. Leipiig, A. Schamann. 

— Maton, Dan. Gregory. Beethoven 
and hi» forerunnera. New York, Mm^ 
:iiillan. - 12". 352 \>. il. J 2. 

— Nagel, Wilibald.* Beethoven tuid 
ielne SlaTteninntaB. Zmita* Baml. 
LariKCti*al?a (19(>5), H. Bcy, r SShiM. 

— gr. 8*. IX, 412 8. ./t 10. 

— Kyelandt, Joseph. Lea demi^rea ao- 
natei pour piano de Beethovet). [Sontit r- 
nbdruck au«: La revuc d'art Durendal.] 
Bruzellea, bnreau de la revae Durendal 
22, nie du Orand-C«rf. — fr. 1,50. 

[ Angetolgt In ,Le guide inuilcal lOa'»-. S. iü.] 

— Shedlock, J. 8. Beethoven. (Hell'n 
miniatur »er. uf Diasiciana.) New Yoik» 
UacmilUn. — 16*. QO p. il. &0 & 

[cf. Torige« JaMadi. B. III.] 

— Upton, G. Putnam. Ludwig mi 
Beetlioven ; tr. from the German of Franz 
Uufliuaon. (Life storiea for young people.) 
CUcago^ A. C. MeOws AGo^ — 411. 16*. 

.')+ 117 p. il. 60 f. 

— Vaatj-n, Sidney. Lea aonatea de 
BeatliOTCB. Bnizel]a>(1fl03), P.W«il«ii- 

bnich. — P"^'. 2n ,,, fr. 1. 

(Eztnit de la K>'Tu« de Belgiiiue.] 

— Votlcii>«iin,H«ii«.* ITencaüberBMtbo- 
TCn. Berlin, H. S«6BMnNadi£ — 

90 S. J( 2. 

f Anf &m amaddav «• JafeitanU IM».] 

Bends, Georg. 

Brückner, Fritz. Georg Benda und 
daa deutsche Singspiel. Diu. Rostock. 

— 8*. 58 S. 

(Ahgcdnckt iu: Bammalblul« iatvw 
■Bdanalai MMtk|M«ll«dialt. V. 8^ Sil.] 

Benoit, Peter. 

Blockz, Jan. Biographie vnn Peter 
Benoit, werkend lid der Acadetuie, ge» 
boren t« Harelbeke (Weit •Viaanderen) 

ticn 170 Aiipustus 1834, overledeu to 
.Antwerpen den 8" Maart HK)1. [In: 
'AniHMira de l'Acadciuio royale dea 

wienct-s de Pili;i.jii<-. T'J« ann^fti] 

Bruzellea, ilayvz. — 



Benoit. Potcr. 

P«ter Benoits-Foad, gesttcht te Ant- 
werpen op 17 Oogat IM2. Jaailioelk ovir 

1002 — 1^3. Antwerpen, dntkkerij J, 
Boucherij. — 8°. X, 181 p. grav. 
[Niehl In Handel.] 

I Berikw, Heetor. 

Berlioz, Ili'cdir. Lift' of ITcctor Ber- 
^ lioz aa wrilten in hia letters and niemoin; 
tr. lifKatinrineF.BonU. [TeBple anto- 
biographies.] New Toric (1009), DnttOO. 

- 12". 300 p. I 1,25. 
[cf. «Mira JaMiMb. 8. m.] 

— Loui«, Rudolf.* HeciorBerUot. Leip- 
zig, Breitkopf A Hirtel — 8*. VI, 
207 S. 3. 

Brabnis, Jobaraei. 

Barth, Riebard. Johaon«a Brahma 
und «eine Mu8tk. Hamburg, O.Meiäner'a 
VerUg. - gr. 8*. 8i 8. Jt l. 

— Kalbaek, Hai.* JohaniMa BraboM a. 

Torigea Jahrbodk 

Bmckner, Anton. 

Loui^iKud." Autun Bruckner. Mün- 
diea (im), Q. Müller. — gr. 8*. 234 S. 

I mit 7 Taf. u. 5 FakMu». . ff fi. 

I — Louia, Bad. .\nton Bruckner. [Mo- 
I denie BieaTa. Hng. 'Btm LuMberg, 
I 49. Heft.] Berlin, Goee A TetilaC 
8-. 4.T S. .M OfiO. 

BiUow, Hans von. 

Blllo w, Marie tob.* Haaa Ten BlUow. 

Brief« 11. Srhnfi. n. «. Bd. Brkf.'. Bd. 
1872—18^. Leipzig, Breitkupf & Uärtel. 

— 8*. XX,«42 8. mit 8 Bildniinn. J$ 7. 

Caaella, (Pi«tro7) 

Perinello, Car. Ca«clla: appunti [.<:n 
la viu di queato muaiciala]. Trieate, aub. 
artSatioo tip. O. Cbpria. — 8*. 11 p. 

fliopin, FV<'d<'rlc. 

iladden, J. C Chopin. (Maater mui- 
oana; ed. hy F. J. Crowcst.) HewYodE 
(1903), Dnttao. — 18* 890 p. # 1,86. 

r,l. rm-.T-. .Iuhrtiorh. « IVJ ] 

. — Hoeaick, Ferdinand. Chopin, Zycie 
1 tvr6rcs(rfd. Bd. I. Warechaa, HocaMc 

[Vorlaite liilj*'te dl« A ■;/ ..,■! ili > VSVri.iw in: 
Z»it«cl»rt<ia.Ioiifm.Muilk-G*»eJlKhanV,S.367.J 
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Chopin, Fr^dCric. 

Karlowicc, Miecs>-sla«.* SouTenln 
inMitt d* FrtfMrie ChopiD. Lettrw d» 
Chopin Ik 8a fuiiiilli' et do sa famille h 
liü. Lettres des WodüoskL I«ttrea des 
et d«t coomlnuieM de Chopin. 

r()rri'>i»in(Jiinr«' ilv M''^ Plirtiiig. Molan- 
ges, RecueilUs et annoUs {nut M. K. 
TMittittiMa-IjiaraDiiiti«. Puria, Weller. 
— Lex. 8". 224 p., portraiu. fr. 7,50. 

I .VbgpdnifM bi» 8, in L» Bi»tim» niii»itTili» 
r»rlB. WVli.T. III. 1. Ii. IV. fi, - 

Zwtklf Kriwic «liQ ü. bi4i.U ita Ji:df2« 
M>«I« 5 Hriefc ihm- T<»rliUT, Sotanuc Clviingvr, 
aa Cbopio, deieu FubtiluUoa ia Fnolueicli toa 
dar RhiU]« 8. flaad variMMcB womto, cncMaM 
In 4w potolictaiB Amfata te varilaiandni 
Wart». l*r wA das paUMtoMda laBacMtf 
naalcBla drTaiwrto, «ccthm dl Cbnpto, M Jeaa 
Flu«r, 9, Ko«7 Swtat ;i VaisoTic. j 

— Leioiltentritt, H.* Fr^^ic Chopin. 
[BerUinte Modker. H«nm«ff. tod H. 

Reimnnn. Ifi. Band.] Berlin finn5\ 
Ilarmonie. — Lex. H". 145 S. mit 
AbUMgii., 2 Ttf. n. 3 Ykua». Jt 4. 

— SchlestiiK'LT St. Ver8ur"i I i i diilak« 
tiacbeD äjr«t«iuattk in Fr. Cbopia'« Werkea. 
[8t. ScUedoger HDerPtuniM-Mcthodoloc." 
Lief. 13— 15.J (fn russischer Sprache.) 
6t. PeUmliaigi Verlag der Miiaikschnle 
fldkaiiflW. — 8*. 164 S. 25 U. 

Colon*«, Edowtrd. 

Articlf« dp In jirrhiw do New-York 
relaUat Ia mailriii« de M. £d. Colonno. 
Paris, inpr. KugelniaB, 12 nie de Ia. 

Grange-Baieli^re. 22 S. 

[AI« Vorbge diente *ia Katerat In : Le pjid« 
miiiical \\*y\. 8. SU.) 

Cornelias, Peter. 

Haste, Max*. Peter Comeliua und Min 
Bniliier von Bagdad. Die Kritik zweier 
Partituren. Peter Cornelitis gegen Felix 
Mottl und Hennnuu Leri. I/ciptig, 
Breitkopf Hart. 1. — !«. VI, 67 S. 
mit vielen Nolenbeiapieieo ti. FakiimileL 
Kart. Ji 4. 

Düte AUgUfiri. 

Bassi, Cl. L. Dnnie c la musica: 
conftraDza. Parma, Luigi BatteL — lü'*. 
31 SO e; 

— Boo«Tentura, Arnaldo.' Dante e 
la mnaica. Liromo, Giuati. — 8*. VI» 
333 p. L. 4. 



Danfp Allghlnrf. 

Giordani, Pielro. Dante e la miuica; 
merid di Düte Rdla moiioB: aeritti pnb- 
btlcati |ier cum di Jarro. Fireoze, Benw 
porad M Figlio. 4*. 26 p. L. 5. 
[BdtatoM dl Kill am «■ewpM.l 

Dargomyiihsky, A. 8. 

Findeiaen, liic, A. S. Dargomyahakjr. 
8eiB Leben ond SdielTeB. Mit 15 Por^ 
träls, Ali(it!d|in. \\. Faksinis. Tn ms*. 
Spraeiie.j M(>«kau, P. Jurgcneon. jyj Kop. 

OoniMlti, OMtano, 

Gabrielli, Annibale. Oaetano Doni- 
aelti. Biografia. Tt>riiH>-Uoma) Iloux e 
Viaraigo. 

DiniFitable, John. 

Sniitb, Cr. DDoalable: ita lüitorjr 
Ac. (BoBwlaoid Lil»ai7). London, E. 
Pt. .1 8*. Ilha. 6 a. 

Elgttr, Edward. 

Baeklef, Robert J. SirEdmudEtgar. 
[Livitig iii.tslcr« of musie; «dltcd bv Rosa 
Ncwmarcb. Vol. li.J London, Jolin 
LMM. — 8*. 108 p. 8 a. Cd. 

(Pia He»Y«itor Firaa J. ieae stifit dia- 
atlte Watk aua Pnb« «m « 1 an.) 

Brbuiger, Camillc. 

Soleniire, £. d«. Etode tecboiqoe 
•ur ie ffl» de VBmh. Pkria, Soddtd 
nouvelle d'Edltkoe analoalea. 

Emst, H. W. 

Heller, Anelj. H. W. Bunt tu Ur- 
teile seiner Zeitgenossen. Mit mehreren 
ungedr. Original-firiefen und Portiita. 
Britnn. (C. Wbikler). — gr. 8". 63 8. 
Geb. ./^ 4. 

Franck, CAsar. 

Coquard, .\rthar. Cter Fnnck. 
I N. ituuflag«]. l'aris, CoctaUat, 15 ttt* 
d« la CbauaateKl'Aatio. 

rAatnMigt ia: Le gulde aiiBlad I9M. 

Glinka, Micliael Iwanowitach. 

Avenarius, N. P. Der Schöpfer der 
russischen Oper Michael Iwanowitsch 
Glinka. Biographie. (In ruM. Sprache.] 
St. Petersburg, P. Liikuwnikoff. — 12*. 
242 S. mit 20 Portr. und Zeidinnn|BD. 
R. I,ö0. 

— Engel, J. M. I. Glinka. [In rusaischer 
Sprat-he.J ! A'olksausKabe.; Moakan, Sjlln, 
— IG". 20 S. lU Kop, 
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OlinkB, Michael Iwanowitsi Ii. 

Fla4ei*eo, Sic M. I. Glinka. Sein 
Leb«n Dttd aiiii« Verice. [In luaüdiflr 
Sprache.] Mo»ktii, P. JurgeoaoD. — 
12^ 48 S. mit 30 Jllnttr., 50 ^p. 

<— Norinoff, Alex. M. I. GNnka. Sein 
Leben u. seine Werke. Eine Vorlesung 
füra Volk. (In ruMiacher Spradie.] Bt. 
Petersburg, TTpograpbisdie Anitait von 
Goldberg. — 12«. 67 S. 40 Kop. 

— Rniolensky, St. Der Tenorist IwaooS*, 
der Reisebegleiter Glinka« in Italien. 
[In TViA. Sprache ] St. P^nttttTK» Ver- 
lag der Klus. Musik-Zeiliing. — 12*. 
18 S. 25 Kop. 

— Walter, \V. C M. I. Glinkas „Russ- 
lan und Ludmilla'^ Analvse, Geschichte 
der Oper. [In russ. Spradic] St. Pcteis- 
bfwy, Mhatywla» — 12* ICO B. 80 Kop. 

Oounod. Charlc^t. 

Toihtirst, U. Uounod. (Bell's minia- 
tare Hr. of maakiaaa.) NewYorii, Hi«- 
nillsn. — 16«. 55 p. il. ^ e. 
icf. TorigM JaiubocU a. 113. J 

Gregor 1^ Papst. 

Bllgucr, (?) V. Gregor der Große. 
Lebensbild aar 1300 jlbr. Wiederkehr 
■eineaTodealagea. Zmaminen g eeUihMnter 
Mitwirkung von Kachgelehrten. Anhang: 
Ensjrklika Pina X. aur Zenteoarfeier. 
Beilin, Gennaala. — lex. 8*. 40 S. 
odt AbbildoDgen. ./f 1,50. 

— Cappello, Gae. Gregorio I « 11 suo 
pontlflcato ^MO— 604): rioordi atoric! in 
oocaiion« del XIII centenario della sua 
morte. Satuno, stab. tip. del commercio 
A.Volpe e C. — 8", ßg. 31 p. 
Griaar, H. San Gregorio Magno. Traduz. 
daltodeaeo. Roma, Deacl^ Lefebvt« e C. 
— 8». L. 4. 

[ColMoas I »ata, sei. UI e IV.] 

— Rundschreiben unseres hl. Vat<»r8 de» 
l'apaics Piu« X. Ueber das Jubiläum 
vom Jakre lOOft, ttbaia. von Ucimr.EUiii. 
Wünburg, Giibel A ScbcTer. — gr. B*. 
18 S. 0,20. 

— Wyatt, E. O. P. 8t. Oregoiy and the 
Gregori.in ron^ir. Pub. for the piain song 
and mudiaeval uiuitic societ y. — kl. 8°. 40p. 

{Vortagi: bilclru; ille .\n»iR<' in drr K«iUchr. 

Ihr iatern. Uuiili|M«Uacha(t V, 8. 421.} 



Orieg, Edvard. 

Qrieg-Analjrsen . . , . s. nSchsten Ab- 
•ehaitt anMr CapoUen, Georg: Di« 
Fr^eit oder UaMheit d«r Ttee «te. 

Guido von Arezzo. 

Brunen i, Romano. Guido Monaco 
naeqn* a Talla tmltaiio di Anaio od 
in Ar«Ko stcaso? Fironte, tip. Bon* 
duociana di A. Meoxai. — 8". 23 p., 
«on tavofau 

U&ndel, Georg Friedrich. 

Cummingi, W. H. Handel. (Miniatur« 
Mfiea of nondana.) London, BdL — 
12». 80 p. 1 s. 

fT)ie' Firma Maiemlllaii iu Kew York icigt« 
daMoll"- W.-rt (ür 60 c. »n,| 

— Haddon, J. C. Lifo of Hand.t. (Tl.e 
Kelkel Edition.) London, J. J. Kelther 
A CSOb — 12*. 162 p. 1 •. 6 d. 

Hartiimnn, PatT. 

Mantuani, JoscL P. Hartmanns Ora- 
toiriam „St Peirm«. [Ana: „Di* Kultur«. 
V'ortriigi' iiui! AbtiaiulliinKru ln'rausgeg. 
vonder Leo-Gesellschafl. 21.Ueft.] Wien, 
Mayer A Oo. — gr. 8*. 16 8. j( 

Haydn, Jonph. 

Seeburg, Franc Ton. .Io>t«ph Haydn. 
Ein Lebensbild. 3. Aufl. Itegensburg, 
F. PtaMat — 6*. Vni, 430 8. Jt 2,80. 

Henler, Jobann Gottfried. 

Gunther, Hans.* Johann Gottfried 
Herders SteiluBg «nr ICmik. JNawrt, 
Leipzig 1903. — gr. 8*. 80 B. 

Hengel, Jobann. 

Nagel, Wilibald.* Der Hofkomponist 
Johann Heugel. Noiid-Talidruck aua: 
„Philipp der Großmütige". Festschrift 
des bistor. V^ereins für dss Großherzogtum 
Hessen. - Lex. 8". 8. 353-306, XuUf 
bcilsgc S. 307—390. 

Hol, Richard. 

Nolthenlna, BngOb lUcbard H<d. 
LevcnsscheUi mct p'irtrot. Haarlenj, H. 
D. Tjeenk Willink & Zoon. — Sub- 
«eriptiooappel» f. 0,50, spiterer Preis f. 1. 

llomung, C. C. 

(dioiscb« FisaofortetsMksni 1»}1-1«»73.) 

Bt Baaodvoerkevliv. SeUHtlriogtapUe. 

[In dänischer Bprache.] Odeoae, Mllo. 

— ö». 144 S. 
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•diläite Pmp. L (Erpaft. Boa tei M r . 
ans: Mittniluogen des Vereines für Ge- 
K'hichte der Leutscbeu in Bühmeo.] 
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Breitkopf & Hirtel. — 8». XVI, 427 a 
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— Schorn, Adelheid Ton. Fnns Lisct 
et la l'cMM de Sajn- Wittgenstein. (Sou- 
venire intimee et correspondancej. Tnd. 
da l'illeiBaad . . . . par L. de SamidgttT. 
Avant-propos de H. Imbcrt. Paria, Du- 
jarrie et D«. - 18*. XJ^, 440 p. fr. 4. 

[KbOntiift^M latnaOoiiale.] 

— Stradal, Aug. Fmn* Listts Werke 
(im Verlag'- vuii C. F. Kiihnt Nachf.), 
besfroehcn. Leipzig, Kahnt >aclif. — 
8*. 41 & mit Portr. n. Fakdni. .«0^. 

— Taddei, A. La "Divma C<immcdia" 
■econdo la interpretozione musicale di 
Fr.Uüt. LiTanio(1903j, Tip.diS.CHwti. 

IhUer, Gwtev. 

Xodn ri^'t'l , E. O. f'Instnv >r:ih!cn! zweite 
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gr. Ü". 24 S. und 1 Bildnis. Jt 0,50. 
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Jeanro7, A.,D0jeaane et i'. Aubr/.* 
Qoatre potf ee d« Hareabm, troobadoar 

fjasfim (In XII sitrle. Te^te, musi<iiie 
et traduction. Paris, Soci^t^ frao^aise 
d'impriB. et da lifaniri^ Ofar. Rcaid «C 
<li. — 8*. 12 p. 

Mascagni, Pietro. 

Marrin, G. Pietro Maacagni: biogiafia 
aneddoliEa. Palenno, 6. Biondo. — 16*. 

24 p. L. 0,1 f. 

[BibUolMa Nu&ui urtUtI, n. 23.] 

Hendeissohn-Bartholdy, Felix. 

Blackburn, V. Mendelssohn. (MiniattM 
•eries of ninsicians.) London, BdL — 
12» 62 p. 1 8. 

. [^1^f.c I tw WerfceslglallMBiUHilaII««Yeik 
fOr XI c. ao.] 

— Badden, J. C. Lifo of HendelBohn. 

' (The Kelkel Edition.) London, J.J.Xn- 
j über. — 12». 178 p. l a. ti d. 
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mehrt um ein Geleitwort t-on Paul Hemd 
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Meralo, Clandio. 
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I — Fol. IG p. mit Abbildgn., Fksms. äOc. 

'Mit Beilrliptn von: {). f.iiM^Hni, N. PeU« 
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' |I>ie AbkandluiiK bild<>l du Cte und tCM* 

KapiK l in Wrrk»; <]rr fibrigr InbuU feMUI 
Dimtc, Cnrdncd. relimrea und FaseoU.) 

1 Möller, Johann. 

I Dittnar, CarL* Über den LiediP- 

I dichter Johann Möller, den Gründer 
I der Guttsingendeu Gesellschaft zu Greifen» 
I hctg in Pommern. IMmerttfiMl» QmB^ 
wald, Druck von F. liV. Eunike. ~ 

\ S». bU 8. 
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gr. b». 



Mozart, Wolfj^rp Amadens. 

Mörike, Eduard. Mozart auf der 
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Laogenaalaa, H. Beyer de Söhne. — 8*. 
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Förster-Nietzeche,£liaabeth.* Da« 
lyeben Friedrich Nietzschet. Zweiter 
Band. Zwatte Abt^ung. Leipzig, C. 
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Oakelev, Edw. Murrar. The life of 
Sir Herbart 8taiil«3r Oakel«;. Loodiw, 
Geoi^ AUm, — U. 8*. 268 p. 
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ihrongh tb« muiie of Fitnilil, with ■ 

jirLf:ic. iiiioii ihe hrgi'udary niaterial of 
the Wagnerian drama. Xranalat. bj £. 

C. Otnrick. Leipug, Sdoboth. — 6* 
77 K. ./( 2. 

Jaliibuch 1901. 



Wagner, Sieghrfod. 

Wagner, Sicgfr. Der Kobold. Dich- 
tung, mit den wichtigsten Leitmotiven 
u. tbemat. Analjae im Anhang. Hrsg. 
mit GeDt'hniigiitig des Anlor» von E. G. 
Leipsig, M. BrockhMM. — kl. 8», 116 
tt. SO 8. Jf 1,60. 

[D«r Anhui|[ crM-liieD «urh ••..-parut it. li. T: 
Vcr^ucli r-ini-r tTicni.i tischen Anaijr«« der Uunik 
iti) 81i-(;(ni'il Wannpr» ..Kobold", xomramcn- 
gfut^lU rnn K, U., eia(e<ahrt durob C. Fr. 
OlaM«n>. fibaada. VI, SO ft. Jt9J».J 

Weber, Carl Maria von. 

Wie Hans Görge u. SefTe im allen Bat- 
theater den FreischÜts gesehen haben. 
2. Aufl. Erzählt in Altenburger Eauam- 
maodart. Altenbarg (1903), Schaaphue. 

— S". 8 S. ./f 0,15. 

Weiugurtrier, Felix. 

Krame, SoiiL Felix Weingartner ab 
achaflendcr Künstler. Eine Stii<1it'. [Mo- 
derne Essays. Hrsg. Hans Landsbelg. 
Heft 47, 4a} Berlin, Qtmt A Tetadidr. 

— 8*. 68 8. mit Ftetr. Jl 1. 

Wolf, llngo. 

Dccaey, Ernst.' Hugo Wolf. ZwMter 
Baad: Hugo WoUi Seheflän 1888—1881. 

Leipzig und Berlin, Schuster Loatter. 

— gr. 8". 1«»', 8. ,/f 3. 

— Müller, Paul.* Hugp Wolf. tModeme 
Essay 8. Hrsg. v. H«n> landrfwfg. Heft 
34, 35.] Berlin, OoM 4k Tfitakf. — 

8*. 51 S. .A 1. 

Wood, Henrj' .T, 

Newuiarcli, Kusa. Henry J. Wood. 
(Living niasters of inusic.) LoadQB,l4iW. 

— 8*. 110 p. ä a. 6 d. 

Zelter, Carl Fripdrirh. 

Geiger, Ludwig, (ioelhe und Zelter: 
BrafwediMl in den Jilinn 1799 bie 

IS^jJ. Mit Kiiiltit^' und ErlkuteruDgen 
herausgegeben. 1. Band. 1(09—1818. 
2. Band. 1819—1827. 3. Band. 1888 
bis 1832. Leipzig, Ph. Reclain. — IG". 
5Üd ä., bTd ä, und 039 ä. Gebunden je 
Jf 1,50. 

I umTxul-Bitjliollick Nu I l'j^ j: I .L'l 
bi» iii'jä; ilMi — ICIO. Lbi-Dd.i. J<■<i•^ AuuiuiFr 
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Kempomüm^ «od FooBMlilin. "Ohm 



V«rtn^«bni 8tU fai der Ifwik. 



AlunlUui, Henii BeeneQ d'i 

^^■menUires de physique. Deuxi^mc partie : 
Aoooatiqae, optiqo«^ ^leotridt^ et uagn^ 
tMue. Pnie, QtuiUer-VilleM. — 8<>. 
ZU. 454 fr. 

Ang^, Claude, f^nppl^ment au Lirre de 
muau^ue. Paria, Laroiuse. — U. 8". 32 p. 
25 e. 

BttMfdli O. O. Contntppunto. Milano, 
H<MplL — 16*. XVI, 238 p. L. 3,00. 

Bvrniinli, Q. O. Armoiiia, con prefazione 
di M. E. Boaai. Scconda ediitonc rive- 
duta 0 ampUaU. Kbenda. — 16*. XX, 
338 p. L. :i,-.0. 

[Manuuli Ii<K-|>li.) 

Bernards, Jos. AllgemeiDe Musik- und 
Hanaouelehre f. Seuinaristen und Schul- 
airit» PrSp.irandon, sowl.' nucli für ^fllsIk- 
(reundc. 2. vertu. Aud. Aachen, A. Jacobi 
A Co. — gr. 8*. VJI, 72 8. 1. 

Bodroro, Em. Levoliuiune del ritmo. 
SelosM (1903), tijp. •. Viooeoio di Boro 
• Bieoolow — 18* 15 p. 

BofMltt Rkh. Qraunnire muaiGal« oa 

throne dee priiii'IiHi's iIl- la frut>i>jijo cn 
deu BDn^ d'^tudes. 4°"^ ddition, nvuv 
et aoftmentetf. Onmge adopt^ par le Coo- 

serva[<iire mvn] de 0:iti(I. Onnil, J. Van- 
dcTpiM.rtcri. — S". 70 p. fr. 1. | 

JUtgucrt, Hieb, (.^uestlonnaiiv d'applicatioo 
d« vom gnuaiMlfe numeele .... Miivi 

de quelques riifstinns pr^paratoire« aux 
examens. Ebenda. — S". 22 p. (r. 0,4.i. 

Bogaert, litoh. Toepasselijk vreagbock 
op onz« monlmle ipcukleer . . . . go- 
Tolgd door eenigcD rngaa ab morberei- 
ding tot de ezaneiu. Ebenda. — 8* 

28 p. fr. 0,4.5. 

fDa» *orf?f Werk in fl&mUcber Spmctir.J 

l upellon, (iearg. Die Abhängigkcitavor- 
hiHniaae in der Musik. Eine roU^täudige, 
logisfh-finh.-itliülie Erklärung der Probleme 
der Figuratiun, S«queaz u. avmiuelmckcD 



UflAkehnu^r- Leipdgt lUiat Vadil — 

gr. 8*. III, 7t S. 2. 

Capellen, Georg. Die Freiheit oder Ud- 
freiheil der Töne und Intervalle als Krite- 
rium der StinirnlüliriiMg, ncbat einem An- 
hang : Qrieg-Analy«en ala Bestätigunganach- 
wcia und Wegireiaer der neuen Mudk- 
theocie^ Iiel|M|f, Ebcnde. ^ gr. 8* 87 8. 
2. 

Ceeari, Pietro. Muuale di atona e teoria 
ddh muiea i. Oeeddehte der Hnik. 

ChriHtelbaiier, J. Eine Studie fib^ r Ton- 
reihen, Tonarten und Tonleitern. Pro- 
gramm. Krema (1903). >- 6*. 12 8. • 

Densy, I. C aad P. I^dmi-Bdbwtik 

Tenrlit>r«i ninsic course. Staff notation. 

(Normal tut. aeriea.) 10*^ ediu London, 

Stnpkin. — 8*. le. 6d. 
Erg«, Erail. I^rboek voor het csontra- 

punt io 2 deeleo of 4 stoUten. Anutei^ 

diiD, van Ii oneler A 2dod, errao. — Je t2. 
Poentor, Joeet. Heramnieleiii«. 2.| tcÜ- 

weiae omgearb. .\ufl. Prag, Hoflmann's 

Wvft. in Komm. ~ gr. 8*. IX, 376 S. 

Jt 7,60. 

Foresman, Kob. Outline of study for tbe 
Modem muaic eeriea. Kew York, SUver, 
Bordett & Oo. — 8*. 48 p. FBr Ldirer 

grati«. 

Gaide, Panl. l'bungamaterial für den 
Uni(;rri<:ht in der ilarmonielehre in pro- 
greaaiv fortadmiteBder Ordnoag fOr ait- 
polunde Mu«ikccbüler. Op. C5. Er- 
gantungahefu Leipaig, Dürr. — qu. 4^ 
40 8. ^ t. 

Goet^liins, Pcrcy. Lcsaons in mnsic 
form: a maaiul ot anal/iia of all the 
Mractncal frcton eiid dengm employed 
in mnaical couposition. Boeton, O. Oit> 
«on Ci. - 8". Ü+14Ö p. 9 1,25. 

Guilk'miii, Aagaate. Lea prcmier» 
menta de raconatlqoe mnaicale. Paria, 
r. ASf.nn —8". 378 p. arec 53 igmet 
dans le texte, tr. 10. 
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Handke, Rob. Mtisikalivche Stillehre für 
LehrersHniinsre iin<l kirchcrniusikal. Aii- 
•talteD. Eid HauUbucb für Lehrer uud 
Scfafil«. 2—4. (8chluBs-)He{t Meiaeen, 
Schlimpert. - gr. 8*. IV, B. 6ft-259 
und VU. Je ^ 1. 

Hartauwa-Kcaipfi B. Übtr dm EiiillatB 

der Amplitude auf Toofiöhe üml Dckre- 
mcDt TOD Stimmgabeln and lungenformigen 
BtablMm. Di«. Wfinbnrg (IMSjw — 

8* 255 S. mit 27 Fig. u. 10 T«f. 

HeiBM» L(M»p. und Wilh. Ovbni^g'. Theo* 
ratisch-pnktiKbe H um Oo {«lehre IQr 8«- 

tuinaristeo, Lehrer, Orgaoiatcii u. Freunde 
der Tonkunst. Nadi den liehrpUnen lOr 
Lehrerseminare Tom 1. VII. ISOl liMib> 
13. Aull. RretUu, Handel. — gr. 8*. 
IV, 2tX) 8. 2,20. 

Ueiuze, Leop. u. Wilh. Osbnrf^. Hartuouio' 
tmd Hudklehre. T«U 2. Formenlehre, 
Orgnnik ii. fii'srhirhlp ih<T nhen<lliin<liachen 
Musik für ^eminarieteD und Musikschüler. 
Mit AbUldangni. 5. Aofl. Ebenda. — 
gr. 8". 2. 

Ueiaxe, L. 1. u. 2. Arfaeiuheft. Pntgr&mv 
forledinit. Übantcmifgebsn in der Htt» 
monielehre. Für S.minari*':! hcarbcitet. 
I. H. Aufl., IL 5. Aufl. Ebenda. — qn. 
•dmiel gr. 8*. II, 20 8. n. 29 8. Je 0,60. 

Beinze, L. 5. .\rb«itiiheft. l'bungMufgabon 
zur Harmonielehre. Ebenda. — qn. achmal 
gr. 8". 27 S. 0,00. 

Belai, Joh. Allgemeine Itnrik' and Bar- 
mrmiclehre. Zunächst für LehrcrbildungB- 
anstalten bearb, 7. duFchgeflohene Aud. 
Gatonlolt (1906), BertelnnaBa. — gr. 8*. 
■''.'.•2 S mit -2 TuK :j,(jO. 

Hoppe, Adolph. FnÜEtiaciMs äiliaboch der 
HuiDOiiidehre (ab EinfKlinnig ta JTadaa* 
sehn u. Richter, Bußler u, a,) mit durch- 
tnni|ionieiten ÜberaichtaUbeUoo aller Dur- 
and MolIlonleitefB und Interralle, dmtl. 
Dreiklinge und S«ptakkorde in den Tcr- 
«cMedenco L«gen, sowie durchgefahnen 
TalM^eo der Stetig, aller elBwIiMn Akkotde 
in den verschiedenen Tooartaa, alt Vor- 
baieitg. zur Modalationaklini. Freiboig 
1. B. (1903), Maaftfaam C Bn^nkb. — 
gr.8*. IV,47&nittlFIg:und3Tileln 
Jt 2. 



j Jadaaaohn, 8. Aufgaben u. BeispUla f. die 

Studien in der Haruioult-lchre mit Bratig- 
Dahiuü aui des Verf. Lelirbuch der Har- 
monie. — Exerdsea and aiaanplet isr 
the «tudiea in harmony apfM>rtnining to 
ibe uuoual o( barmonjr. 4. AuO. Leipaig, 
Bfchkapf A Birtel. — gr.8» VI, 068. 
./( 1,80. 

Jadnasohn, S. A coune of Instruction in 
para kannonie writing ia Svola. — gr.8*. 

Ebenda. 

1. Manual of harmon^r, Translated from 
the German hf Paul Tonk aad H. B. 

PaMnore. 7. <■<!., c^irpfiillyrevis. amit iilarf., 
with « 3. appendix the author. — 
XIV, 273 8. 6. 

2. Manual of simple, double, triple and 
quadruple oounterpoint. Trsusl. iato 

I Engliah I17 Gut. {Tytoü') Wolff. 4. cd. 
I Rcviscd hy G. M. Barbar. — VIU, 188 8. 
uf 3. 

j 3. A cearse of lattnietion an eaaon and 

I fupu. Translated inlo English liy Oiist. 
j (Tyson-) Wolff. 2. ed. Vlll, 104 und 

Jttg«-r, Giisf. Th.'^.n tiMii^ riivsik. 1. ^^(?- 

chonik und .\kusük. [Sammlung Uöschen. 
76. Bddui.] 3. ? erb. Aufl. I^ptig,Q5idieD. 

- kl. ^v". 1 tint 10 Fi^ ^Ak »0,80. 

Jepaon, B. New Standard muaic reader. 
Bka. 1—6. New Haveo, Ck, Tnttle, Hora- 
houMS & Taylor Preas. ü v. qu. 12'. 
PnOae: JeäOc, 40c, 3öc, 40c, 4öc,60e. 
KcnyoD, C. F. How to memorite mnsic: 
r...iid<,n, \v. i;,-*.v«,-B. — 8*. 1 ». 
j KiaÜer'a, Cyrill, musiktbeoretiscbe Kdiri(> 
ten. 2. Bd. Der ^nhehe Kontrapunkt 

und die einfache Fuge neh«t dem drei* 
u. sweistimmigea Sats (System: Bhein- 
bergn^Ristler). Heilbronn, C. F. Sehmklt 

Klimpert, Hieb. Lehrbuch der Akualik. 
1. Bind: Periodiidie Bewegungen, fa» 
besondere Schallwellen. Mit2.!i7 Erkliirgu. 
n. lOü In den Text gedr. Flg., nebet «. 
Sammlung von 70 gelSaten «nd aaalogw 
UDgelöi^ten Aufgaben, nebat den Resultaten 
der letstaren. Ffir du 8elbslstudiaBi a. 
■am Gabismte an Lduaasialten beurbi 
nach Sjstam Kleyer. üremerhaven , L. 
T. Vanfsrow. — gr. 8*. XI, Jt ifiO. 
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Kfehl, Stepll. Allgemeine Musiklohrc. 

(SuBmioDg OökIi«o. 220. Bdchn.] — 

M. 8*. 19S B. Ctob. M 0^0. 
LoMi', Artlinr * Tipr moderne Dirigent 

Bieitkopf & Uärtel. — 8*. VIU, 7Ü 8. 

Geb. Jt 3. 
Lol>e, J. C. K;it>.-<_-hisTiiiis iler Musik. 28. 

dorcbgea. Aufl. von Bichard Hufmann. 

( Weber*! iHmtrierteKttBcluBHo. 4. Bind.] 

I^ilttig, J. J. \Vob«r. — U. 8*. VIII, 

170 S. Geb. M 
Loewengan). Max. Lehrboeb der uraai- 

kaiischen Formen. Berlin, M. 8taege- 

mnn juo. — gr. 8". 112 8. Ueb. .4 4. 
Loewengaril, Max. HannonT. Tnodated 

irom tlic German by Helen M. Pcacock. 

London, A. Owen. Berlin (1905), A. Stahl. 

— 8* IV, 108 8. Oeb. ./T 4. 
Mironositxky, P, P. Beitrage zur Mu«ik- 

Tbeoiie. n**» 8pracäe.J St. Petera- 

bar«,SeibMT«r!.— 13« VlII, 1208. 80 K. 

Morvilli, O. Brevi nnzioni di teorl* muti- 

oale. Campohaaao, CoUtti. 
HyenoOBfb, 8. 8. Tbe finit principles of 

harmony. Part 1. Dublin , Browne & 

Kolan. Ivondon, Weekea & Co. — 8^ 

VIII, 102 p. 2«. 
N«riHlt EaiBaiinel. Tla^rio cotuplite de 

la mnaique. F^a, A. GimnI. 
Nerlni, E. ITotivwu «luestionnaire de la 

th4orie de I« tnun^me twrderobtgnMla^. 

Ibidem. 

Nerini, £. R^ixinseni au nouveau questiou- 
mdre de la mu&ique. Ibideni. 

Odier» 8. Perfeclionnemcnt du sy»t^nie 
nuakal par un cmploi plua etendu des 
t4riei de eonB hnrmoni<{ue8. Auch, Impr. 
centrale. — 8**. üO p. et ü (cuUlea de 
deHÜna ou tableanx nuni^ique&. 

PlUMtgnt, Leandro. II melronc«!!«, modo 

dt ursarlo: prutic« innegnanieiito alla |Htr- 
(ata (Ii lutli. TeiM wiirioncMMrrctt.-i, rive- 
dula ed anipliatJi dall' autore. Milano, 
Kiconli & C. — IG'. 14 p. fig. ceiit. r)0. 

Heger, Max. Beitrage zur Mudulaiions- 
lehre. Zweite .^iifl. Leipzig, C. F. Kahnt 
Xachf. — kl. 8". gf !>. // 1. 

Reger, Max. ContribuJua ä IV-tude <le« 
modulations. Traduit de I'alleiiiaud \aa 
M.-D. Calvocoressi. Leipzig, C. F. Kahnl 
^■«cll/. — ki. 8». 54 S. geb. .n \. 



lle(:;<>r, Milx, Sii]i[ilpiiipnt llu' tlifviry of 
modulatiou. TransL hy John Bemlioff; 
Ebeodi. — U. 8*. fid 8. ^ i. 
IM» «Bciaite Ampta Higtoaadi dia Loa. 
dMK HiBB A. Onea *0* an. n«ia t« 6d.) 

Riee. C. Irving. Tb« Wonerter nosie 

mnniiat, f.>r thc wo r>f üt)|)erTiaors and 
teachent in ihe public scliook; puUiched 
bj attthorUy of tbe cchool oommittee 

of Worr<»Mer, MasM- >"i-' tt- W- r isu-r, 
Matt. (1903), C. irviiig Uiic. 12«. 

4+ioe so 

Richter, Alfred. Die Lehre von der Form 
in der Musik. Leipzig, Breitkopf <& Härtel. 
— gr. 8*. VI, 181 & ^3. 

Richter, E. Fr. Die praktischen Studien 
cur Theorie der Muaik. in 3 Lelir- 
bfichem beark 2. Bd. Lehrbuch dee ein- 
fachen und do]>pelten Kontmpunkls. Prak- 
tische Anleitung lu dem !?tudiura desaclben 
Bonldut Ar daa Konaemtorinm der Hmilc 
zu Leipzig. Bedeutend erwfileri, mt- 
UMshrt und ergüuat von Alfred Richter. 
11. A«A. LeIpclg,BifeltkoprA Hirtel.— 

gr. 8«. X, *J41 S. .ft 1,50. 
Rtenrnna, Hugo. Testbook of aimpl« and 
double coonterpoint indodlng Indtaüon 

or ranon. Trnnsl. fi?<)m the German by 
8. Harriaon LovewdL Leipcig, Breitkopf 
k airtel. — 8« VIII, 208 8. M 5. 
Riemnnn. Ilngo. Kalechismus der MnmIc. 
.MIgenu'ine Musiklelirc. 3. .\ufi. [Max 
Uesae's illustrierte Katechismen. Bd. 5.] 
Leipdg, M. Beaee^ — 8*. VIII, 174 8u 
.Ii 1,50. 

Riemann. Hngo. Katechismus det> Musik- 
Diktats fKVsitem.K ' i'-lmrubildung). 2..\ull. 
[Max Hesse'» illusCr. Kate<;bi«iuen. Bd. 1 1 .] 
Ebenda. - H*. VIII, 131 S. .H l.öO. 

Riplcy, F. H. and T. Tnpper. Harmonie 
liftb reader (wilh ba.s-s,). [Natural musie 
course.] — IX-uaelbe. (Wilhout bass.) 
New York, Araer. Book Co. — 12». J« 
2l'4 p u. je ."i< i c. 

KiiH'hbieter, WUh. Der lluimonieschüler. 
(Tdl I: Aachen und Regeki. Teil II : 
Er!iii!t(.r(!t5i:<-?i 'nii! Beispiele.) IS. KvA, 
Herlin, Kio» Krkr. — 8°. Jt 2. 

Swd4, A. Tratado leArico-priUnioo de ar- 
!n"fi!a. Bam'lim.i, tipoliingr. Seil, San 
Aiigusiin, 1^7. — gr. S". IX, 2iJl p. 
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SebelUnk, 8. BI} d« tnndeUea. Tweede 

druk. Utrecht, Wogenaar. 

[Aafutn^it is: Wctkbiad mr Muxük ä.3$9.\ 

Sehols, Bemli. Lcbn yam KoDtnpiiiikt 

und den NachahmiiDgen. (Lchrgäugo an 
Dr. Hochs KoDaervatoriam in Frtnkf.a.M.} 
Leipzig, Brcilkopf A Hlitd. — gr. 8*. 

IX, s. ,.s 3. 
Schwartz, EnUe. MAnnel Ihterique et 

pratique d« Icetnre muiiad«. Paria, A. 

Joanin. fr. 1,25. 
Seydler, Th. u. Br. Doat. Ifateml L dm 

Uaterricbt InderHwnMmkMira, nraldut 

f. Seminarien. (Heft 1 — 3 von Sevdicr, 

Heft 4-^ TOD Do8t.) 3., 4. u. (j. Hdl. 

— gr. 8*. Leipzig, Breitkopf i% Hirtel. 

Kart. — 3. Heft. 3. verb. Aufl. .')2 8. 
QiSO. — 4. Heft. 3. durchgeadieii« 

Aull. 74 8. .4f 1,20. - 6. Heft. 2. 

vffb. 11. vcrni. Aufl. III, 44 S. ./f 0,80. 
Shinn. Freder. O. A luetliod of teaching 

hamiony based upon (>v(iteinaticear-trnining, 

.V Part I. Diatonic liamony. London, 

T>ie Vinccitt Maüc Cumpaiijr. — kl. 8". 

139 p. 3 «. 



Spalding, Waller R. Tonil ooanicrpoint. 
Studiea in part-writing. Leipzig, A. P. 
Schmidt. — ip-. 8*. IX, 2588. Qt!b.JtS, 

Spiro-Bimibro, Aaria. Mimilmliidw Eh- 
mcDtartheorie in Fragen und Antworten 
nun Lebren und S«lliatl9ni«it, Born (L905)| 
LoHchv. — U. 8*. 48 8. jf \. 

TnthowAy» N. A. Handbuch der Har- 
mooJelebre. [tn roM. Spiadhe.] Kiew, 
Idiikomkr. — 12*. IV, 78 8. I B. 

Warriner, .L ILmdbook on art of teaching 
M »pplMd to minie. For nae al aludeDta, 
London, A. Bimmond. — U. 8*. 184 p. 
2 ». G d. 

Weni«r, B. AUgemeiiM MudUahi«. 
LeHfMifln filr den ITntacridit in Prip«- 

nndon-Angtaltcn und Hnafkaoliulcii. "'ich 
den ministeriellen 6«BlllDBl^. vom 1. VIL 
1{K)1 bearb. 2. vetK Anfl. Hnuutreri 
C. Mover. — S". VIIJ, 84 8. Qeb. Jf 1,26. 
WOsf, Karl. Die xusammengeeetzten In- 
•tmmenlalformen. Erläuterungen f. Schüler 
höherer Lehranstalten uiul joiien Musik* 
freund hrsg. Lelpug^ M. H«aw. — 8*. 
24 «. 0,40. 



Besondere Musiklehre: Gesang. 
Kireb«ngeaang, Kamt- und ScbulgCMng, OehfirbiMuag. 
(Pnktiadi« Sdml- und Übongumrke «ingeNoatHMn.) 



Aertnya, Joa. Caerenioniale 

funrtionuni secunduni liiiii^inm rnniniiam 
couimodä mtiouc digestiiiii. £d. altera, 
aucia et enieodata. Paderborn, Schtoingh. 

— L«x 8". VllI, 115 S. . # 
Aertiiys, Jos. (.'umpendium liiurgiae aa- 

romanuni in uiatae ce- 

lehrntionn rt nffirii rrritnti<in(>. Ed. IV 

aucta et plane cniendata. Ebenda. — gr. 8*. 

VIII, 150 & Jf IfiO, 
Aichin, raiTip Arlelnide. Eur training 

for tcacher and pupil. Boston, Oliver 

DitM» Ca. — 12'. 9+138 p. # 1. 
AnnIt'Cta hymnica nicJii acvi. Hmg. von 

Clem. Blume und (.iuido M. Dreve«. 

XUV— XLV. Leipdg, O. B. BeidtukL 

— gr. 8°. XLIV. S^e<|noiitiac' itieilitnp. 
LtUirg. Proaeii des Mittelalters aus Uand- 
adwUiieBiiadFritbdnidEen. 9. Folgn, hi^g. 
y. C BIiUB«. — 352 8. .4 11. XLV. n. 



Hiitüriae rhytmicae. (!) Liturgische Bsim- 
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Bc ßtenSa aaoetorara, 8. Pß V. poatifieia 
maximi jussii f<)it.n , ('leaaentla Vill. et 

j Urbaoi VIII. auctoritate Neogoits. (In 
Bot- n. Bdivandr.) Ed. III. B«gfM> 

' bürg '190- I, rr.stet. — 16». XVI, 1M8. 

I mit Abbildungen. Jt 0,80. 
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Olaeda, D. Federico. Pio X. .v el canto 
Bonuao, nebst Aobuig: Coateotttrio aobce 
d Motu proprio de m ftintitod Ffo X 

en cuanto ]k la Orqni ^ta I{eii|^OML — 
kl. 132 & imd 26 8. 

[Verleiher nad FMit liDd akhlMtHritMi Cf. 
Pairt. 8. n. Totawr IM KapcOmdilir und 

Ordo divini olficü rccitandi aacriqoe per- 
■gvudi jDzto ritum bnriarii «t ndaalls 

s. rom;in:ir (•cklchiaft ad usum iliocccslB 
ArgcJtÜQCiuis pru o. MCMIV, paaclia 
oeeumoto die III aprilla, 

D. I). Adolplii IVitzen, Episcuin .\r^'->n- 
Uaenaij^ jai«u et oucturitate edilua. KtraA» 
bttic F. X. Le Rodt A Co. — 12* VIII, 
148 und 120 S. ,M !,40. 
Oabnrg, Wilh. DcutM-hv (ji-sanglehru fUr 
I'rsparaudeiiHchuluii und I^hrewniinure, 
07IDmtieO| UidchcnMlmlen and Lebn - 
rinneniieminare. I.Te!).: Anli iiK üu rich- 
tiger Vokalisntion, Anikulaiiui) und Dekla- 
mation. 3. renn. u. vcrb. Auflage. Leipiigi 
M. Hca«e. — 8*. 61 8. mit AbbiUuiifm. 
Ji 0;30. 

nolitiif, Federico. If eiodo tcorieo pntioi 

«Ii (■.■inl«i ii.r.ili- |iiT Mto dellc fwuoK- no»^ 
maU, mo^trali, ccc. Abdo II. 5* edis. 
Bologna, Ztnichdli. — 8*. 31 p. L. 1 

Parochiolia: Collectiou of articli-«, doctrioal, 
liturgirni, practical. Sciected and arrangüd 
(or rcproduclioD in Pariah uiagaaiiics. 
Compilcd by Vemon Sialey. London, 
Mowbray. — 8». 261 y. J ^ « d. 

Le paroiasien rouiaiu selon Ic br^viaic» et 
le niinL ToorDU-LUIe-Pkm, Dead^e, 
Webvrc et C«- 18». Je fr. 3,50. 

! . Parti« du |irinlemp«. Du caitiue jl la 
Tiih.'. I07H 1«. - l-jrO* <X'M. IK' UTriiilti- 
ttu .XV« (liiuAtit'bc La l*i'nMxi'>tr. \^\ p. — 

I"»«!? «rsutKinn)'. Im XVI" dimandie »pt^i la 
PtDti'<-iitc ;» rAvr-nt. LHw |i. — 4. Partie «l'btrvr. 
IX' l'ATvnt au Cat^NlK. 981 ^ 

Paroiaüivn romain «ont^nant Ja me»*f et 
l'ojfice poiir lea dinumehet et jftr» doubUs, 
Notalion grrgoriennc. Parin, Vii lor Bfr 
taux. — 18". V."^fi p. fr. 

Pernuiü, Cardinal. Lc eluiut et la luusique 
d'^glifle. Lottre adreaate «u derg< du 

dioc^se d'Autun. Autiin, iup. tt libr. 
I>ejuaMeu. — lü\ 30 p. 



Pldou, P. A. Note* cur d'anciens uaagea 
litnigiiliMa dea dioofeaaa d« Bwanpin et 
de BamtHClnde i. Qeadiidito der Uamk. 

Vim X a. Mota proprio. 

I^OSt, H.' Refonn daa pn)t«atant. Kirrbcn- 
und Geiiii.in<lF>]^aangca in Dcutaclilitnd 
Nebat: Khytbmiacbe Neugestaltung der 
proteMaot CboriJe. Beriin, Schuater & 
lA)effler. — 4*. 27 8. ttnd 12 8. Koten. 
Ji 1. 

Sar U restBoratloii de la mttdqiie metft. 

I Lettre de Pie X au cardinal Reepighl. 
' BruzeUw, Mition de Durendal, 22, n» 
j de Qnnd-Ovl — gr. 8°. 18 p., portr. 
fr. 0^9a 

' Ricfi, Ct. R. I ni]i|«irtl iiKitcmatici dcila 
niclodia gregoriana originaria. Appeodice 
I all' opiaicolo: Le via ai npportJ melodki 

4li>II,i tiiu>ic.t natural«-. Boant tip. FOT» 

Mrii ( . - 8". 14 I». 

I RicbaiHl»«»n , A. Madeley. Cbtucb muaic 
•. Btegnplilen nad Bfoaogiepbicii In 

Sammlungen. 

Rob«r9on, Jacob Robin. Church conrert« 
I and d<.>clamatioos. Jeflenon, Tez. (1903), 
Jimplecute Job Print. — 12*. 4+30 p., 

I pnr. iO r. 

UiuaeU, L. Arthur. A piaiu talk «Ith 
American aingeca. (Edncational boaUet 

I «er., pampbleta for «ingcre, tio. 2.) N<-w 
York and Newark, I., £atex PobU- 
I «bing Co. — 12*. 13 p. 25 c 

j Riinell, Ii. A. Some peydüe Tefleetioiia 

for Ringen. (Educalional booklet »er., 
pauipid. for aipgers, oo. 3.) Kbeoda. 12*. 
j Up. 25c. 

' Salsmantt, Theodor. Vondiule and Er» 

j läuteruagen zur (ifsiiti^rlehn-, für die Hand 
dea Lehrer». Leipzig, A. Scfawieck. — 
I gr. 8*, 90 8. .* 0,50. 

I [Bezug ti-Tiii-iiiii I! r t '.lirr :uif il.'.vi-lli.'ri Ver- 

j tüMvc» ,I*r«kli»clw li'-»angi''hrr f, Schulen clc." 
Bteada. ^ \J»,] 

Schmidt. H. Die Kcgist.i J.r iii.ii'«h- 
j licbeo älimme und ihre Behandlung. Kun- 
I grefaaat« Anleitg. tnr Ambildg. von Bing» 
I stimmen. Hagen , ( K. Apitius). — 8*. 
I 12 u. 4 Musikbeilage. J( 0,25. 



Digitized by Google 



BIlUOOBAnnB. 



139 



admtt» Aatan.» HtoWdll HleWtlUliiKl 

Streitfragen auf dem OebJctn des GeMngw 
Tom Slandpiiokt eines BiogeDden Dar- 
■tdkn. Bwlia, E. OoMMhaUt — 8*. 

159 S. mil 4 Bildnistaf. .M 2,50. 

Sbinn, F. 0., siehe vorigen Abschnitt. 

Sinowieff, W. Praktischer Leitfaden für 
ugdMod«GliardiiifHitiniiadLilinr. [In 

nifs. Spraeho ] Moslinu, P. Jurgenson. l.R. 

Smeiid, Jul. Der erangeliiche üottM- 
dicMt BiiietitiRfikineh«Ttiigd.Onuid- 
Mtzen , in 14 Abhaudlungen dargestellt. 
UöUiagMi, Vandenhoeck & Buprecht. — 
gr. 8«. VII. 203 S. ur 3,m. 

Snith, Eleanor. Comnon tcbod boofc of 
vocal umtü<\ (Mwkm mnric ler.) Boston, 
Silver, Burdctt <k Co. — 8*. 192 p. 10 c. 

Smotonsky, 8t W. Über «fie nlduiteo 

praktischen Arhuitcn und wissenKhaftl. 
Forschungen auf dem tiebiete des alte» 
Kifdiengetianges. [Ib im Spneha.] 
St. Petersburg, Verlag der Esis. lit. Ge- 
iellichaft der Liebhaber de* Ailertoma. — 
8*. 64 8. 50 Kop. 

Sobel, H. Nieawe heodlddiag Uj bet nwg^ 

mirlirwijs in »ie lagere school (niet toe- 
paasing der concenlratie-leer). s'-Graveu- 
ka«B, Job. IJkenn. — 8*. «p. 1.0,36. 
Stalcy. V. r.»reiuonial of the English rhurch. 
3rd cd. col. London, Mowbn^. — 12". 
280 p. 17 Ulm. 1 & — ef. FtorochUi«. 

8tipp6IDt I. F. \M\ (h-r. .Sacra liturgia. 
Toinu» I: Tracl.itus de offn I'i (livinc »cu 
de horis canonicis ad u^uiu aiuuiuui-uiii 
seminarii archiepiscopalis Mecblinictisiis. 
Editio ali< ni. ^rnlines, H. Dsaaein. — 
8«. 44. p. fr. ;i,üO. 

flotn», B. IHattlr «f voin and ipeMli. 
I^ndon, K. Ful, Tkench, IMfancr A Co. 
— 8». Ca. 

Totl, PIw IV. Li Mmob di cuto «Ml' 
(■lMi<-:i d'oro is.-iiilo XVH): ^pinioni dei 
caniori aotichi c moderui c4M> note ed 
eeampt dt Lnigl Leoaeii. N»polt, Mab. 
tip. F. di Gennaro e A. lIoMBOk — 8*. 

fig-, \r: p. L. 12. 

Trllg, Ludwig, I. Die (ucDsdiiiche .Siiuiuie 
nai-h l'harle« Lunn'e „Philotophftftmt^, 
D&neldorf, L. Schwun in Komm. 



üttild, C. Cono di Kiefiia IhmrgiGL liW 

II. (Scicnzn liturgtcn della santa messa.) 
Bologna, tip. Arciveflcovile. — 8*. 528 p- 
(Dtr «m» BiM ist asch alsfeit csasfelcwn>1 

Vpneroni, Pietrn. M;uuialc por lo studio 
e la pratica della sam liturgia. Second* 
edli. ftordimto «d MaMdala. Vot. in 
I bis IV. Ts via (1903), tip. del pilnto 

istituto Artigianelli. — IC. 
Teriielflt, F. L* uudqoe suchi». JixwiOm, 
Socidt^ beige da liMrta. — 8*. 93 pw 
fr. 0,S0. 

[Extialt ds laBsfm spolog^tiq»», W Mft.UM.1 
Vigoaroiix. F. Psüutier polyglotte. FKri% 
Boflcr et Cbemovix. — 8*. 370 p> 
(er. dls KriUc j; CMBtarien's in: La Bsvu« 

muticalf, 1901, S. 

I ViveU, C. Der gregor. Gesang s. tieaohtcfate 
I der Htuik. 

Wai^nmann, J. U. Umstura in der Stlmin- 
j bUdntig. Schrift f. Sänger, Siagerinnaa, 
I Radaar and JederauDB. Bida, Kida. 
— gr. 8*. 24 8. .>! OyOO. 

■ Wag^ncr. Peter. Krriale Din gon-ohn- 
lichen Messgesänge nach unseren ältcsteu 
Handadiriflen bearbb u. in aodenie Votaa 
umgeschrieben. Graz, Stjffa. — 8*. XI, 
63 S. M 0,40. 
Wagaer, P. RjrialerfTeordinaritmi aünae 

j cum cautu grcgonanu, nueiii e.x retustissi- 

j mis oodicibus macuscriptis cisalpinis coUo- 
git et hodlemo usui aeoomodiTit W. 
Ebenda. - gr. X, Ol S. 0,50. 
Wicsor. \i. T'ie lirei Töne c, d, o als 
Wunttl Jtä Totial-Svstem.«!. Ein roelhu- 
. diadt geordnetes Handbuch lieim Musik- 
unterrichte für liie Kleinen. 2.-1. Heft. 
Wien (1903), C. Kulm & L. Kraus. — 
gr. 8*. Ja M 1.25. 
Wolff. f. A. Ileininiin. Der Weg sur 
Meitlcrschaft der deutschen Sprech-, tie- 
■angi- und Danldlnngalnniil. Hambnrg, 
Bcnjaaiio. — 8". 30 s jt 0,50. 
Znreich, Franz. Theoreiiw-h-pniktiMhe 
Oewingschule fflr Münncrstiuinicn mit 
besond. Berücksichtg. der StimmbildtUig. 

I Für I..ehrersen)inare, Obcrklassen der 
Mittelschulen und MinnergcsangTereiQe. 

i Ksrisruhe, J. Lang. — gr. 4*. YIH« 

I \n S. mit Fig. Jl 4. 
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Besondere Musiklelire: Instrumeate. 

Auch Iikttroai«oteo1»*P und laitmiDAiitftttontlehre. 
(PrtktHcbe Gdnil- imcl ÜbnBgtwtvk« mtfeMhloflNH.) 



AJten1nn<9, Wilhelm. Die KUrinette. Ihrv 

Ent8tt>!niog und Eutuirklini? bi« zur Jeut- 
ze'u iu akcutischer, i^cliuischer u. muaik»- 
lischer Bcxioltung. IleUbronn, Sdmidt. 

— 8". IV, 40 S. 

Bcrlioz, Hector.* Ciri>««c 1 nitrumeuutiou»- 

l«hre. Mit Aohang: Der Dirigent Zur 

ThAc-ric Keiner Kunst. Herutisgfgtib«>ii von 

Felix Weingartaer. [H. Berlio». Litvruri- 

•ebeWerice. Ent»G«nnUttigfA«X.Bd.] 

Lfipziß, Breilkopf & Hirtel. — gr. 8*- 

XII, 301 S. /> ä. 

(I>i<' .Iii. -', nink-rnc InxlriitornUlion«- iiml 
OrclicKlriij'ii,-! ntH'nirl/li- IhUrf SiImMt/: 

d*u Aiilinr.- \V;.;:. r Niriminn. Llu. . - 
lilUnoiiiiplialul : i'iinitiit)i«'i»pir]r. hl ' n U 
gr. B». VI. 12j f<. .M 3.| 

Bloch, Jon. Methodik de« Violinapiei« und 
TioÜBDiiteiricbti. Oeotadi Gin Molnir. 

Strasühurg, SiiddcutsehtT Musikvi rUi^' - 
gr. 8^ XVI, 361 S. mit 75 Al>bildungcu 
n. 660 KoMoheispideii. JK 4. 
Bosqaet, r.inile. Moderne Terlinik der 
KiaTierviniMweD. (In frans., dcutscbur u. 
«ogUadierBpradie.) BHiaael, Sehott Frtocs. 

— 4". H. '^n s. n. 
Breitliaupt, K. M. Die Mtürtiche Klavier- 

tedinik. Die freie, rhjtbiniaeh-tiUQrßdi« 

I5e\vivinij^ 1 Auliiiii.'Ltiki ili>.s ;^.'s:iiutfii Sjiii-t- 
urganianius (Sdiultcr,Araic, Iliuide, Finger) 
■!■ Grundkge der „hliTkirnUieheo'' Tech» 
nik. Mit zahlreichen Abbildgn., photogr. 
Aofnahwen, graph. Daratellgn. U. Kot«a< 
bclsplden. Lei («ig (190.^), C. F. Kabnt 
Niichf. — 8". X, 31« S. ./f b. 

C'aland, £Usalieth. Die Deppe'acbe L«hce 
de« Klavierspieli; , eHcIlH VimI erliiltert 
Mit einem Nachtrage: Technische Rat- 
«chlttge für Klarienpieler, von den. VerL 
2. AttB. Slattgart, Ebnw'edi» Hanlnfien- 
handlung. — gr. 8°. XI, 5(i S. mit Ab- 
bihiangen, 7 Taf. n. 1 Biidnia. ,S 3. 

FImon^ KÖbcrt. La iatheri«. 2* partie. 
Paris, Gaulhier -Villars. — fr. (!,.")0. 

Fry, Q, Vamiehes of the Itaiian violin 
maken of the lü*^, 17^, 18th oenlnries, 
nnd their influeacc of toue, London, 
Stevens & Sons Ltd. — 8*. 182 p. 6 b. 



Oeorgi, Edmnnd. Der Kührer de« PI»» 
niiitcu. B. Lciika und Ver«eiehni«iie. 

Qurter, Kina. Ucüchnieidigkeit und Kraft. 
Anatooiie der Hand. Fflr Klavienpleler 
und zum Gebrauch an Klavienipieler- 
äeuiinorcn. Mit Abbildungen. Berlin, 
Plnthow. — gr. 8*. uf 1,8a 

GrosKmnnn, Mnx.' V(«rfif>5scrt das Altpr 
und vieles Spielen wirklich den Ton und 
dl« Anqpnciie der Geig»? Ehn ketaa- 

ri=rh(' ^'ttulir. Fcrlin, Vfrlag der Doulf < li.-'u 
Ingtninientenbau - Zeitung. (KonimisRio- 
Dira: Brntkopf 4 Hirtel in Leipitg.) ^ 
gr. 8». 82 8. .4f l.&J. 

Uaad, L. U. BjrlngtOll. llow to niake a. 
Bddle: a practicai iaetractor and gulde ia 
thi> art of (viiiPtrurtinc n good instruniont, 
incUiding repairing, ünishing, etc. Ctücago 
(1903), P. J. Dnke «Co. — 12* 100 p. 
iliagrF. f 1. 

llartmaon, Ludw. Die Orgel. Gcniein- 
veralandlidie Dantelluag des OfgellMiM 

und f ''ri;, i-|iii-l~ . luls'-t iiiTT kur^rn fic- 
achichte des evaogel. Kirchenliede:« in 
mosilud. HInsidit. 2. vollstilad^nenbearh. 
Aull, von IIiMfirifli-. T,<'ic/ii;, H.F. Vi.ipt, 
— gr.8«, VI, lUÜS. u. 15 AbbUd. J< 1,80. 

Hoflnann, lUiAaid.* Fahrer durch dte 
Violin r,itofatHPa.Lexil>:i n VcrzeichniMe. 

Uojra, Aaiadeo von der.* Die Grund- 
lagen der Technik des Violinapieies. Eine 
Darlegung der Gesetze und Mittel der 
techni«clien Schulung. I. Teil. Leipzig, 
M. He**e. - gr. 8*. XH, 130 S. .* 3. 

IPaiu erschien- II. Teil. 1. .VbU-ilung. Tbeo- 
irtluch-i'niktix'lie ElemenUrlebiv. Ebenda. Kol. 
XV. XV] II h., JS Tat. iiixl tlK S. Jt 5.J 

IcbUtüvbik, G. Handbuch der Instrumeu- 
fadoBslehre ffir Miliar* Ordtastar. [In 
riiM. Sprache.] Moskau, l\ JargeBWll. — 
12". 64 ti. i K. 85 K. 

Klnten. Faid. Die Element« der KlaTler» 
technik. Leipzig, Msx Heise. — gr. 8*. 
24 S. .M 0,(X). 

Kocdtert, O. Les principe« ratioonds de 
Ia techiiique du vi«>loD. Leipzig, Breilkopf 
dt UftrleL — 8". 7i S. mit Fig. Jt 1,60. 
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K«0m» Berab. KIum OfgollNiu-Labn niiD 

Gebrauche an Lehrer-Semiaarcn u. Orga- 
oüten-Schalen. 6. rarm. u. bcarb. Aafl. 
▼erb. ▼. Kkrl Wiltar. Leobachati, Kodiert 

Erben. — 8*. Mit in des Ttat gadr. 
Abbildgn. Kart 1,30. 

Ktdm, E. W» UQt mtu VloUne «ad 
BojjMlT Pbotognphien uod Original- 
AflÄnhaMD »tia Miaer beurik Vldlnacliale 
V. H«ODliig, «owl« »Oiwlwad Pkmnniiii''. 
Leiptig, Bosworth & Co. ./f 0.50. 

Lambert, J.-M. Le Pian« cn 75 leri<ns. X<m- 
velle lu^lhode, contenant le« princijies de la 
nasiqii«! ei la pmtique(l"", 2" et 3" parties). 
TourcoiDg, Roeoor-Df-Irittni'. fr. 4. 

Liebeskind, P. Die Glocken des Neuatädter 
KralMa. Ein Behtag rar Glockoilniiid«. 
[fn: Zeitflcbr. d. Ver. f. thüring. Geachichte. 
Neue Folge. 1. Supplem.- Ueft.J Jena 
(1006X Ewchar. — gr. 8*. 140 8. mit 
W At.hildgn. im Text. // '^JO. 

Locher, C. Erklärung der Urg<!lregi>ter und 
ihr» Klugbriwo. la Blindea^pcodnick 
hcrgi'st. Ilt. Illzacii b. Mühlhaoaen, ]>mt- 
Bchcr BiindcalehrtniUelverlag. 

[ ADgrxeigt in : Z<4twbrill llr ImtnilllMlaalMU. 
XXV, ];■'..] 

LUtijendorff, Willib.» L. 1 reih. v. Die 
Odgao- und Lavtaiimacher vom Mittelalter 

bis zur Go^jünwnrt s. I,i\\ik:i u. Vrrt. 

Marmuiiti'l. F. A. äturia del pianufurte s. 
Gesciiichte dor Miuik. 

Sfatlhay, T. .\cl u( touch in all ils diver- 
»ity : analysia and synthe^is of piauoforte 
tone-production. Ix>ndon, Loogmaa«. — 
8". 370 p. ? ,!. 

Slichalowsky, Jl. tirumlsiitie der Violin- 
Technik. [In mms. Sprache..] Hoakaa, 

p. .jMf.-.-,-..,i. 1 n, '2' K. 

Mnstel, Alphunse. I.'orgve expreseif, ou 
bamoniuiB. T. I«: Sea qaaliUa artiali> 
nur«, mn r^lr, Applications, «es reissour- 
ce«, 8on origine, sa aUucture, »on teiup^a- 
meataranoil. Prtfaoa par Alex. OailoaBi, 
Pari» (1<>03), Mustfl I«^re et Iii». — 4". 
XU, 173 p. avtx desüiua autographids. 

PtMmgm, Leandro. II TloUno: aunaaleto 

pralim inHispensabilc n tnfti pl; nrnnlnri 
dd riolino. Seoouda editionc riveduta, 
oocralta ad ampliata. Milano, Bümdi. — 
W\ 123 p. L. 1. 



Front, EbMMnr. EleBMatBP>Lehitach der 

Jnatrnmentation. Übersetzt von Bernhard 
Bacbar. 3., uaTeräaderte Anfl. Ldpaig, 
Braitkopf A UMO. — gr. 8*. VII, 

144 S. ./f 3. 
Bienrnnii, Hugo. Kateebiaaia« der Muaik' 
inatruaieDte. (KIciae TaatnmaBtatioiMk 

lehre.) 3. Aufl. (Max Hetw'» illoitr. 
Katecfaiflinen. Bd. 1.) Ldpaig, M. Hcm. 
— 8". YII, I24S.mitAbbadgn. ./» 1,50. 

RoHe, Algcmon. On choosing a piano. 
New York, Scribner (imporied). 10*. 8+ 
144 p. 50 c. 

[ct. voHki-h JabrlMch 8. iHi.j 

Scbindler, Vincenx. Leitfaden für die Er- 
teilung de« Klavteninterriehtea im EBh- 
bethinum in < »nuitr.. Olmütx (F. Grogae). 
■ kl. 8". 22 S. lait 1 Fig. 0,50. 

Schlesinger, 9t. Der Fiaoiil-Methodolog. 
Die klassische Richtung de« KlarierspieU. 
[In ruaa. Sprache.] St. Petersburg, Verlag 
d. Musikschule Schlesinger. — 8". 808. IR. 

Schmidt, Beinr. Die Orgel aaeerer Zeit 
in Wort und Bild. Ein Hand- und Lehr- 
buch der Orgclbaukunde. Mit 3 Tai, 
UO Textillustr., dem cinschlüg. akust. Teil 
in Wort und Bild und einem Verieichnis 
kla»8. und motlemor Kompa«itioDeD für 
I Orgel. München, K. 01deaboai|g. — 8*. 

VIII, 130 .S. geb. 2,50. 
I Tbakeray, S. W. Uniclef music; orPiaoo- 
1 forte madeea»y. Ix>ndon,Simpkin. — 8*. la. 

Tottmnnn. Allioi't. Das Büchlein von der 
GeigL- od, diu üi-uuilmatcrialien de« Violiu- 
I Bf^eles. 2. vollständig revid. Aufl. Leipzig, 
Kahnt Nachf. — kl. 8". 45 S. ./f 0,'>0. 

Tottmann. A. Die Hausmusik. DasKlavier- 
I spiel. ElHjnda. - kl. 8*. 2ö ^ " 

Venz!, .Tofiof.* DerFingersatzaufdcrVioline 
und die hieraus entspringenden Koai»c- 
quentea, lowie die aai langjähriger Lahr* 
tatipkfit hrrvnrjicpflntroniMi Erfahrungen 
auf dem (tetiiet«.> dus Viulin-Unterrichts. 
Qeaa mei t und mitgeteilt für Lernende 
uud Lehrende. Hannover, OerteL — Lei. 
8*. 32 S. ,A 1.50, 

Widor, Chr. M.* Die Techode dca me- 
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the depaitmental committee appointed by 
Ihe secretary of Mate fur the horoe de- 
partnient lo in<|uire inlo the piracy of 
^ iiiusical piibltcutionn, with evidence and 
1 ii]<|>eudix. London, £/re A Spottisvoode. 
! Sö p. 10' , d. 
Crocc, B. Esih^tique comine aeienee de 
rexpr«'s>:mii fi Linguistiqrie s'^n^rale (L 
Th<^orie; JI. Histoire). Traduit wir la 
' del)xi^nle «'-dition italieune per HentJ 
I Bigot. Paris, libr. Qiurd et Brite. — 
I b". II, i>-22 p. fr. lü. 



üigiiized by Google 



BIBUOOSAnilE. 



143 



Croce. B«ned0t(O. Eatetiei: eoma icienza 
d«U' «qpiwrioM • Uognwtkft geoenlc. 
TMim e rtnu. 2* edtt. lircdata. Pnkt- 
mo, R. SandrwD. — 8*. 538 p. L. 5. 

Csob«l, Stet. von. Die Entwicklung der 
8cliAnIi<»iubegriffe. (Die GeD«*ii amerer 
Koltiir. III Leipcig, Lotus- V«rblg. 
gr, 8». IV, 540 S. .M 12. 

Danriae, I^. Eaaai «ur l'esprit inaaical. 
Pifb, F. Akan. - 8*. V, 311 p. fr. 6. 

fBiblSotb^ue de philoMpbi« c«nbMnponinf.] 

Dyke, H. van. Muaic and other poems. 
London, Hadder. — 8*. 124 p. 6 a. 

[DuadlM W«fk ttMmir in ItovYtMk 

nr 1 1 IB.} 

F^r^, Ch. Travail et plaisir. Paris, AJcan. 

— 8*. 463 p. aTM Dombreuaes plancfaea. 
[cf. «toXtltlkfai: laBMoatdiutfah IM, B.83II.] 

Fi«reBS-0«fTMirt EathitlqaaaipliilcMDplii« 

»Ic Tart. H<^iim^ «hi roiir« pmfftt6 par 
M. (Hriuellc», 3 impaaae du Parc.) 

- 8». 28 p. fr. 0,70. 

— DaMctW. r. 2ra56, fr. 0,80. BnizeUet, 

impr. Folleunis et Ceuterick. 
Wv&tffjUtSvuS», Thalinlvkliii: afwwl. 

New Yoib, R. F. Fcnno A Co. 12* 

SflSp. ^ iL I 1,50. 
IMIm^U JCMd«. Der KonaerUMialer. 

An« «fem Engl, von Kmmn v. Sichart. 

Frankcntlial (1903), L. Uöhring & Co. — 

«r. 8*. 346 & u« 4. 
Friprtrirh!». Knrl. ni'^'pnwnrtiKi s VL-rhäluiii 

der Fiutagogik zur Musik al» Krziehunga- 

alttel nnd rar Tonkuntt aa ridi. [PUa- 

goj;i!<clie Abli.mdlgn. Neue Folge. Hrsg. 

T. W. Bartholomäua. IX. Bd., 9. Heft] 

»eleield, A. Helmicb. — gr. 8*. 22 B. 

./f 0,50. 

Oeiaaler, F. A. Kritisches Bilderbuch aus 
derlfnaikMiaQa. Enwle und heitere Vene. 
DroÄdcti ( ZirkusHtr. 37 ) , Sächs. Buch- 
druckerei u. Vcrkigiwo»ult. —S'.lÖS.Jif 2. 

Oemudii, Aogute. Premier priz da eon- 
«crvntoire. Ptete, JttTeil. — lö*. 287 p. 
fr. 3,00. 

Dat O«B0ts vom 26. Dei. 18911, B. O. B. 

Nr. 107, Ixjtrcfient^ drm T'rlielKrrMlit an 
Werken der Literatur, Kunst und Photo- 
graphie. Mit MatefiaUen o. AaBwrinuigea 

hr^L'. vi.n T'r. A. Kreih. von Seiler. Wien, 
ManzscUer \-erIag. — kl. 8«. VlIJ, 241 8. 



! G5hler, Georg.* Keine Konzert-Tantiemeol 
I Ein Aufruf aa alle Freunde der deutschen 
I Musikpflege. Atteaborg, Scibetverlag ; 
Lcipüg, M. Heaaa in Konm. — gr. 8*. 
56 .S. .<* 0,75. 
Gore, Nelly. Your loving Neil ; notes iroiu 
Vienna and Paris music stadio^ gatiiend 
by „Desrcsf* frtJiu luttor« homv of tlip 
lato Mrs. Nelly Gore. New York, Funk 
WagaalbCol — 12*. 6+231 p.iL#l. 
Graini raiferet. J. Les titre« illustr^ et 
l'imaKe au Service de la miisique. Torino, 
F. Iii. Booca. — 4* 300p. fig. L. 15. 
GraTes, C. Ij. Th« diversions of a music 
loTcr. New York, MaenUlan. — 12". 
i 8-5-2eOp. ^2. 

I OttAgUtUf, AAtkm. Jj» roama d*nne cftan» 

I teuse. Pari?« , Bi rnard et Ob. — 

128 p. et grav. tJÜ c. 
Hidseher, Flavl.'* Di« Kouert-Tantitma 

Jirinc fJffalir für das Musikleben! Ein 

Wort zur Beruhigung. Leipzig, F. E. C. 

Lenekart. — 8«. 20 8. .iV 0,15. 
Hinton, C. H. The fourth dimcnsion. Lon- 

doB, SwaoD SooneoMbeio. New York, 

John Laue. — 8*. 247 p. 

|cf. <!:.' Kr i.l; in der Zeilaehr. to IbIcid. 
Ifusikfcwilichaft V. S. 4<K^] 

Hirn, TrJO. Der Urapnmf der Kvnet. 

Eine Untersuchung ihrer psycholog. und 
■onalea Uiuchen. Aua dem Engl, von 
M. Barth. Dorehgeaehen nnd dnrdi Vor- 
wort p!n>;r-l('itfl vt.n Paul Barth. Leipzig, 
I. A. Barth. — gr. 8». VUI, 338 S. U. 
HoluMfelS, Btaa vom. TbnnhSuaer oder 
das Ueberbrettl auf der Wartburg. Eine 
alte Oper, neu behobelt uod aufpoliert im 
GeiateWoUogeBa. 2.Aafl. 8tTaarinn:g,Ho- 
deme Bücherei. — gr. 8«. 26 S. ./f 0,75. 
naf Tan Rnn-n, J. Johanne« de speelinan. 
; 2 diu. Ajustcrdam , P. N. van Kämpen 
I AZoon. - B«. 4+270«.4+324 8. f.6,90. 
JaPJl, Mario. L'inteüipeTiee et le rj'thme 
dans les niouvements artistiquea. Paria, 
F. Aken. — 16*. 176 p. ame 29 fignra 

Jaache, it. Kunst dem Volke? [Sammlang 
pldi^. VoMiffgeb Hr<g. W. Mejer- 

Msrkan. lieft l.j Minden, Marovdqr. 
— gr. 8*. 20 ö. Jf 0,50. 



Üigiiizea by VoOOgle 



144 



BIBUOORAPHIB. 



Jentaeh, E. Hmik nnd Kenren. I. Nttt»' 

geschichte des Ton»inn8. Wimhaden, 
Bei:gimnn. — gr. S". Aü 8. 
Imobcnteg, 9. SUngetUnt d» Bsner 

LicUcrtafel nacli dem SUdcn. Ottern 
1903. BerD, Bikfaler & Co. — 8*. 78 S. 
.4 2,90. 

Kownlpff. P. A. Pie näfhsten Aufgaben 
der moderaen Muiik. [lo ruM. Sprache.] 
81. Petarrfmig, Selliatvcrh«. — 12*. 16 .S. 

Kralik, Rieh. v. Dio 'istlirtiRrlien und 
historucben Qrundlagea der modernen 
Knoet. 3 VorMge. Wien, A. HduoU 
r<,. _ gr. -1^ 1^7 S, jn 2,50. 

Krflgcr, H. A« Kriüache Studien Uber das 
DrcHtner HoMieiter. Leipiig, HaeaKl. 

— s". GO // O.üO. 
Langmann, Philipp. Leben und Motik. 

Roman. Stnttgart nnd Berlin. J. G. 

Cotta. . 3.:')0. 

La Sizeninne, Kobert de. Lea qoeation« 
eidiAiqw»oont«m|iorBine8. Paris, Hachette. 

— Iii". LV, 275 p ir. :'.,r)0 

LanrUa, K. S, Veiwche «. Stellungnahiue 
an den Hauptfragen derKanatiihilosopkic. 

I. Hvlsingrors 1903. (Berlin, Mayer & 
Müller I — gr. 8'. VIT, 251 S. ./( 5. 
I^hmaiui, Lilli. GofUio aagt: Die Kunst 
Hiellt eigentlich nicht Begrüb dar «lO. 
Biographien und Monographien tmter 

IJeelhoven, Ludwig van. 
Leipheinier, U. D. Die künMleriachcn Auf- 
gaben des St.t.^t< g Darnistadt, £. Boether. 

— gr. 8». 111, 42 S. ./f 1. 
Lombard, Laigi. Oaierrazioni di un mu- 

sicieta nord-niuoricnno Tniduz. dall'in- 

gleac di U. B. I'olleri. Milano, F. Iii 

Trena. — 16*. XI, 200 p. L. 8,S0. 
Manrn, S. Em! ed on.inc de! tcatro italiano: 

iudiMirezioni. Koma, Vogheni. — 4". 

6g. L. 2,50. 
Uaretif't, Oanton. La pmoonalltd ehes 

des instrumentiatcs. 
|.\ng(-7.etgt Iii; U M. n.stnl IHM, S. Sit «lUM 

VrrlagBorl und VL-rlogir. | 

Slaaaia, Ren<^. Lc uiusicien d'amuur. Pari«, 

OJTeniladt et C«. — 16*. 70 p. avec 

gra\. 20 c. 
Mcadc, L, T. Un petit orchestre aiuliulaut. 

Tndait de l'anglaia par M. L. R., tra. 

dueteur d' «Inga la petite boh<mienae>" 



de «dition. TnokMii^ SaalM du Oma 

relipienx, 7, rue Romifiiüna— 8*. 260 p^ 
Bvec grev. fr. 2. 
Moaaa, Btaflord. GhOdm'a unde pfatore 
book. London, Dean. — 4*. 1 >; eoloa< 

red Illus. 2 ». 0 d. 

ItOllert £biU. Die Privat -Vereine in 
PranBao. Neoe, t eigrM eiite AoJL Hiand- 

buck für Behörden, Vcroinf und Wirt»? 
über poliaei- u. priratrechtl. Kragen der 
Sikgar-, Militiv. n. Marine- Veiebe . . . 

♦ , , . . Geaang-, Mn^ik-, ThwiterTpreine 
..... mit Muatem zu VereioMatzungen. 
Kalle a. 8. (Blomandialatr. 23), Salbat- 
rerlag. — 8". 266 8. 3. 

Oaner, Hern. n. Ovat. Jenaer. Kuast 
und Kllnate. Anbitce über daa Sdioae, 

die Kunat und den KOnatler, die bilden- 
den Kiinslo und die Musik. [Dürr*« 
deutsche BiUtothek .... hrag. Ton W. 
Hering, (1. Tomi (!) Stein u. Fr. M. Schiele. 
Bd. 16.] L«ipiig, Dürr. — gr. 8*. XII, 
206 S. geb. 1,80. 

FndeinM, Adolf. L'nomo di genje oome 

por;a. [Sguardo generali' ; II pi>otri pittcr.-. 
11 pouu scultore — II poeta muKicista — 
Condvalone). liniaiio, HoapU.— 16*. VIII, 

376 p- I. 1 

[Bililiotoca li'in-rarlii.l 

PednünltAehllle. L'artenMiaiAaletaduna 

roiiUco-rausionle in 3 parti. Torino, U- 
breria Salesiana. — 4". 40 p. L. 2. 
PoU, Louieo. Richani Wiegand. E|d8odiea 
aus den Ivetten eines groason Mciataia. 
M. Itiogmphien nnd Monographieo anter 
W.-igner, Richard. 

PrBim. R«b. Ästhetik. Beldirang Qber 

die WiMi'nwhaft vi;tii hrincn und diT 
Kunst. 3. verm. und verb, Auü. [VVeber's 
illnstrierte EateohlBDien. Bd. IL] Laipa^g, 
J. J. Weber. — U. & XVI, ütfO 8. gab. 

.S 3,jO. 

Recht Terlangen vir, nichts als Recht!* 

Ein Xotsolirei ilt-r dentR<;hcn Zivilniusikor. 

Berlin, ller&uag. vom Präsidiuiu des All- 

geiucinen deutschen Musiker-Verbandes. 

N., Chau.süi'eBtr. 123. — gr. 8^ 158 8. 

mit Abbildungen. 

(Wlfd fraU« verwuitlt gi;«in tj^uttuug dir 
FovlskM«ta.J 



Digitized by Google 



f 



Trio ex a Violino et Glavecin oblige di Möns. Baoh. 



Violiao. 



Cembalo 
obUgato. 






( 



IJLJ J JJj j>iip 



r i cj^* ::- 





EdKlon Peteri. 



K.P.1 



Digitized by Google 




Edition P«tan. M. P. 1 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Edition Pcttr«. ]f . P. 1 



Digitized by Google 



5 




Edition Peters. IL P. 1 



Digitized by Google 





Mi 




Vivace. 



























i Ii 'I 


-j — Jfa 




I Ii in^ 





-ür~f — 




■? 




-p 1— 



















Edition Pitwi. 



N.P.1 



Digitized by Google 



Edition PiUK. M.P.1 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



BIBUOORAPHtB. 



14S 



Riad, H. Theomlei'tTlolio. Novd. Lern* 
doo, Patnain. — S* 320 p. Hs. 

(OmmIIm! Werk zeigte auch die Nev Yorker 

Kietftch, Hcinr.* Die doulwlie Ij«lwei»e. 
Ein Stück (Ni«Uver Ästlieük der Toakontt. 
Mit elimtt Atthust LMm- mid Bnidi^ 

stücke ans cintir Tlamlschrift tle.? M.,'ir*. 
Jshrb. Wien und Lciptig, C Fromme. 
— gr. 8*. XI| 296 B. 6. 

BoUa, AIlMo. Stori* deüe idea MMlcbe 

in Tlalh. Torilio, F. IIL Boco. — 16*. 

[.. L. 4. 

.Saküluwsld, PaoL Moderne RenaiMance. 
AltCBbturB, Th. üngor. — 8*. 161 8. 

2. 

Sdietfler, Karl. Konventionen der Kunst. 
AphoriitiMii. Leipiig, J. Zätler. — 8". 
70 & 1,60. 

Scott, W. I.4IT of the lait minstrel. Com- 
pl«te pdnpJinn bjr J. T««;. (Normal 
tutariid SflriaB.) London, Simplin. — 
U. 8«. Ii. 

Sfeilles, Uabr. Dan künhÜrri^' ht> (~l>'ni(>. 

£iue Stadl«. Übersetzt v. Marie Borst. 
Ldpiig, E. A. Smhmhii. — gr. 8*. 282 8. 
Jt 3. 

Simonetti, Nenn. La poe«ia dell' infinito 
nel Uoguuggio musicale. Spolcto (ltM)3), 
Tlj». deU Umbria. 

[Aii|CMi|( «04 b«*|«. Ib; BtfblB 

t«ai. s. am.] 

Sonrian, Panl. La beaot« rstionnella 

gitimit^ de rpsth^tiijue ratiuiioelle; dif-ter- 
min«tioo de l'id^e du beau; beaut4 mq- 
■iUe; benrt^iBldhetnalla; baaiiMiiMnle). 

Paris, Alwin. — 8». 514 p. 10 fr 

IBibSiolbvque de philoaophic coatemporaine.] 

SpinazKola, Vittorio. Le orifiini e Q cam- 
niDo dell' arte: prelezioni ad un corso di 
^tptic*. Napoli, G. Lntena « fl^'i, — 8*. 
IX. 350 p. L. 3,50. 

Stade, Medrieh. Vom ttnAaSiMdi- 

ScbSoflii. Mit Bezi)^ niif Dr. E. Hansiick's 
^ddinamigo Schrift. Zw«ite Avfl. Im 
weientUehm onTerlbid. AMrnek dar 1870 
trschicDcnon 1. Auflage. Ldpclg, C F. 
Kahnt'a Nadü. — Jt 

im. 



Taub«r von Ttnlwiitai, Job. FMheir. 

Über meine Violine. Sonitu quatit un- 
gul« campam. Mit einer Einlettnog vei^ 
Mhan imd hnis. von Bick.TMb«r. ¥nan 

(1905), Haibach. — 8«. 116 8. .H 2. 

TIedc» Lodwlc. Die Veriobong. Mnaikap 
lucti« Leiden and Fmden. [MazHoM«'» 

Volksbücherei. No. 108.] Leipaig, M. 
llewe. — 8«. 101 S, , # 0,?0. 

Tolstoy, L. Wliat ia art? Tninal. front 
ofii^Bal luB., irith intra. Iij Ayhnar If and«. 

London, Rich&nl*. — 6*. Is. 

Twttaana, Albert. Der Scholgasang ond 
•eine Bedentnng iOr die Veratando^ und 

Gemiitabildung der Jugend. Mit einem 
Vonrort t. A. Alaleben. 2. Anfl. Letpai^ 
Kaimt NadiL — U. 8*. 37 8. M 0,60. 

Ude, H. Der 8. V.-8tudent. Handbuch fSr 
den Bondershäuser VerVinnd, Kartell- Ver- 
band dculacher Studenten-Cteaangvereine. 
Unter lOtiriiftnng t. Kaildlbrildani bng. 

Hannover, E. Wemlc^wnirj» in Komm. — 
8«. IV. 191 S. mit 4 färb. Tai. geb. M 3. 

ÜTiarte, B. de. EMAiea y crllloft mualcal. 

Rarccldtia, .Juan Gili. 

Valentin!. .Andrea. I lihri cnrati ?. Marise 
eccleeiae majoris de Dom Brixiae: dee- 
mziooe? Breacla, tii». van. A.Ln»igo. <— 

8« 17 p. 

Voacbide, N. et C. Vurp««. Du cocfficicni 
■exuel da nnpidrioo mnikde. ETm^ 

Impr. IT^rissey. 

[ExLnUt des ArcküTon de ncurotogic. 1 

Veritaa. BetcfaomnngOTcrHQlaohenraytei'a 

Sn-fhiirc- eii't jaiirvr^lag der n. v. „hot 
Concertgcbcuw". Amsterdam, Seyffardta 
BoeUunuM. — gr. 8« 8 p. f. 0^15. 
V**«™, Eng^ne. L'eath^tique. 4'«"' Mtion. 
Pari«, Beinwald-Scbleidier Frteea et Ci«. 
— 12«. fr. 4. 

VillanJa, Lnlgi Alberto. Baggio di pafa»- 

lofris mi)ütcDlt>; tl tnntn nella UodcB. 
B. vorige« Jahrbuch 135. 

YolkeU, Johaiuiea.* System dar Aathetik. 

In zwei Bünden. 1. Bd. München (1905), 
Beck. — gr. 8». XVII, 592 S. .* 10,50. 
Weiehelt, Hans. Iteligion u. Kun<t. Vortrag. 
C'hemniä, Cl. EnetÜ. — gr. 8*. 16 8. 
Jt 

10 



Digitized by Google 



146 



BIBU008APB1E. 



WattuBWUi, Ludwif. Der Miuiker. [Dm 
Badi dar Banift. Bin FQImr u. Bmler 

tM'i f!i'r Benifswahl. X]. Hniinover, Gebr. 
Jänccke. — 8". VIU, 130 S. mit 20 
AUilduDgra im T«rt nnd 1 TitdUlde. 

• Af 3. 

Wynelwa, K. Dvc AuHbnu der Form beim 
natfirndi«!! Wardai and kGmtleritchen 
SLiiutii ii. OemelsTCmändlich dargestellt. 
I. Teil. Ein neiiM morphologigch-rhythm. 
Qfttndgewtx. Zugleich eiu Beitrsg zur 



B«l«achtg. dar Kmiierrede über Katar o. 
KniwL DradMi, K&htaiura. ^ gr. 6*. 

VIT, 295 S. mit 42 TwKtfig., 4 Tab. and 

1 ScbiuUtafcl. JK 6. 

Zabladowski, J. Überautrengung beim 
Scbreibeo und Mosizieron. Im .\iw7.(iga 
vorgetragen im deulachca Verein f. Volka- 
hvgiene, Sektion Stettin. [Aiu: „Zeittclir. 
f. diätet. V. phjnkal. Therapie.'*] Leipzig, 
G. Thieme. — Lex. 8». 22 8. mit 9 
Abbildgu. .4 1,20. 



DnMk*wC.Q.Kuiiaua,Liipdg, 



Digitized by Google 



This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 

A fine of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond the speciBed 
time. 

Please return promptly. 




I 



I 
















üigiiized by 


1 Coogl 





